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Einleitung. 

Der Titel des in neuerer Zeit so gut wie unbekann- 
ten Lustspiels, welches ich hiermit den Freunden 
der Geschichte unserer dramatischen Litteratur, zu- 
gleich auch den Freunden Shakespeare's , in einer 
neuen Ausgabe vorlege, lautet also: 

Kunst ober alle 
Kfinste 
Ein b8s Weib gut zu machen. 
Yormahls 
Von einem Italiänischen 
Cavalicr practiciret: 
Jetzo aber 
Von einem Teutschen Edel- 
man glucklich nachgeahnet, 
und 
In einem sehr lustigen Possen- 
vollem Freuden - Spiele 
fürgestellet. 
Samt 
Angehencktem singenden 
Possen- Spiele 
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Worinn 
Die unnötige Eyfersucht ei- 
nes Mannes artig betro- 
gen wird. 
Rapperschweyl 
Bey Henning Lieblern 1672. 

Gottsched gibt in seinem Nöthigen Vorrath zur 
Geschichte der deutschen Dramatischen Dichtkunst I, 
207 den Titel, abgesehen von orthographischen Än- 
derungen, bis auf die vier letzten Zeilen ebenso, in 
diesen aber hat er *artig durchgezogen*, 'Rap- 
persdorf* und *165 3.' Er besasz das Stück 
selbst, und sein Exemplar ist mit einem Teile 
seiner Schauspielsammlung in die groszherzog- 
liche Bibliothek zu Weimar gekommen. Diesem Exem- 
plar fehlt aber die rechte untere Ecke des Titelblat- 
tes, so dasz die letzten fünf Zeilen nur folgenderge- 
stalt erhalten sind: Die unnötige Eyfer . . . . | nes 
Mannes artig . . . . | gen wird. | Rappers . . . | Bey 
Henning Es musz diese Ecke schon ab- 
gerissen gewesen sein, als Gottsched das Exemplar, 
besasz, und er hat die fehlenden Worte willkürlich 
ergänzt, denn das Exemplar der k. öffentlichen Bi- 
bliothek zu Dresden , welches mir zur Vergleichung 
bereitwilligst hierher geschickt worden, ist dieselbe 
Ausgabe wie das Gottschedsche und gibt den Titel, 
wie er oben gedruckt ist. Ein drittes Exemplar, 
das der k. k. Hofbibliothek zu Wien, hat ganz ge- 
nau denselben Titel , jedoch ist es nach den gefäl- 
ligen Mitteilungen des Herrn Albert Oohn in Berlin 
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nicht dieselbe Ausgabe wie das Dresdener und wei- 
marische Exemplar, von denen es jedoch nar in so 
weit abweicht, dasz es zu den zahlreichen Druck- 
fehlem dieser Ausgabe noch eine nicht geringe Menge 
eigener hinzufügt. Offenbar sind das Dresdener und 
weimarische Exemplar von der ersten, wahrschein- 
lich kleinen Auflage, die bald vergriffen wurde, 
so dasz man in demselben Jahr rasch einen flüch- 
tigen Wiederabdruck veranstaltete, wobei man nicht 
nur nicht die Fehler des ersten Drucks berichtigte, 
sondern auch neue begieng. Ein Exemplar dieser 
zweiten Ausgabe ist das Wiener. Ob sonst noch 
Bibliotheken die eine oder die andere Ausgabe be- 
sitzen, ist mir unbekannt. 

Zu einer neuen Ausgabe der Kunst über alle 
Künste bin ich vor allem durch das Interesse be- 
wogen worden , welches dieselbe in Anspruch nehmen 
darf, insofern sie — abgesehen von dem Peter Squenz 
des Andreas Gryphius — die erste gedruckte deutsche 
Bearbeitung eines Shakespeareschen Lustspiels ist, 
eine Bearbeitung, die dem Original, The Taming of 
the 8hrew, dergestalt sich anschlieszt, dasz ich es 
mit geringen Auslassungen unter dem deutschen Text 
habe abdrucken lassen können.^) 



*) Ich habe dabei den Text der Ausgabe von Nicolaus 
Delius zu Grunde gelegt, aber auch die neuste englische 
von William George Clark und William Aldis Wright (Vol. 
III, Cambridge and London 1863) verglichen, die mich 
einigemal zu kleinen Abweichungen von Delius veranlaszt 
hat Die Auslassungen sind durch drei Striche angedeutet. 
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Man würde nach Yergleichung des Originals und 
der Bearbeitung nicht abgeneigt sein, anzunehmen, 
dasz der unbekannte deutsche Verfasser das eng- 
lische Original wirklich vor sich gehabt und teils 
wörtlich übersetzt, teils frei bearbeitet habe. Diese 
Annahme erlaubt aber ein Nachwort nicht, welches 
am Schlusz des Freudenspiels steht und also lautet: 

Gunstgeneigter Leser. 

Von diesem Freudenspiele kan ich sagen, dasz es ei- 
nes andern und doch auch mein seie. Eines andern ist 
es, weil es nicht allein schon oft von Comödianten auf 
dem Schauplatz fOrgestellet worden , sondern auch die Er- 
findung, alte Namen und Redensarten deme, so es zuvor 
angesehen und gehöret, zeigen, dasz es von Italiänischem 
Ursprünge. Mein kan ich es nennen, dieweil ich solchs 
wegen seiner artigen Manier gefasset und ausz meinem 
Kopfe, wie es mir gefallen, geändert und hingeschrieben, 
nach dem es die geschwinden Einfälle ohne Eopfbrechen 
gegeben. Das Possenspiel kennet ein jeder, so Comödian- 
ten kennet, und ist anstatt des Schwanzes nach jetziger 
Manier angehenket. Belustige dich hiermit, wie ich in 
derer Anschauen gethan, und lebe wohl, bisz es besser 
wird. 

Aus diesem Nachwort ist abzunehmen, dasz das 
Shakespearesche Lustspiel mit Beibehaltung der ita- 
lienischen Personennamen und sonstiger darin vor- 
kommender italienischer Beziehungen auf den deut- 
schen Bühnen im 17. Jahrhundert gegeben worden 
ist. Unser Verfasser sah es und verfaszte ohne Zwei- 
fel nach einem Bühnenmanuscript , (denn aus dem 
bloszen Gedächtnis ist nicht denkbar), seine Bear- 
beitung, ohne zu wissen, dasz es von einem eng- 
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lischen Dichter herrühre, vielmehr in dem leicht 
erklärlichen Glauhen , dasz es italienischen Ursprungs 
sei. Nach dem, was wir in neuerer Zeit von dem 
Einflusz der englischen Comödianten auf die 
deutsche Btlhne und insbesondere von ihrer Über- 
tragung Shakespearescher Dramen nach Deutschland 
wissen*), könnten wir ohne weiteres auch die Dar- 
stellung der bezähmten Widerspenstigen voraussetzen, 
es lassen sich aber gerade hiervon sichere Spuren 
nachweisen. 

Gottsched führt im Nöthigen Vorrath I, 210 
unter dem Jahr 1658 an: *Vier Schauspiele. l.An- 
drofilo oder göttliche Wunderliebe; 2. Sylvia oder 
wunderthätige Liebe; 3. Der klägliche Bezwang. 4. 
Die wunderbare Heurath Petruvio, mit der bösen 
Catharine; den 5. 6. 7. Martii auf dem Zittauischen 
Schauplatze vorgestellet. Gott gib Deiner Crlsten- 
helt FrleDen hier. Dort SeLIgkelt. M. C. K. R. 
S. P.* (d. i. Magister Christian Keimann, Rector 
Scholae Patriae). 

Gottsched und nach ihm Gödeke Grundrisz S. 
481, No. 174 geben diesen Titel ohne weitere Be- 
merkung, so dasz es fast scheint, als nähmen sie 
an , dasz hier vier Stücke Chr. Keimann's , der aller- 
dings auch Schauspiele gedichtet hat (s. Gottsched I, 



*) Herr Albert Cohn in Berlin, der seit Jahren die 
englischen Comödianten zum Gegenstand sorgfaltiger For- 
schung gemacht hat, wird demnächst ein ausführliches 
Werk darüber veröffentlichen , auf welches ich statt aller 
andern Citate verweise. 



105. 199, Gödeke a. a. 0., Kämmel Chr. Keimann, 
Zittauer Programm 1856) zusammengedruckt vorge- 
legen hätten: man hat sich aber vielmehr nur ein 
von Keimann verfasztes Programm zu der Aufführung 
der vier bezeichneten Stücke zu denken. Solche Pro- 
gramme wurden von den Schulrectoren, die durch 
ihre Schüler dramatische Aufführungen veranstalteten, 
verfaszt und enthielten eine kurze Inhaltsangabe der 
aufzuführenden Schauspiele und die Personenverzeich- 
nisse mit den Namen der Darsteller.*) 



*) Ein solches Programm Keimann's liegt mir durch 
die Güte des Herrn Stadtbihliothekars Dr. Tobias in Zittau 
vor und führt den Titel *Mit Christi Iraflft. Inhalt IV, 
Schau - Spiele , I. Die Entführung zweyer Fürsten von Sach- 
sen, CVamm. II. Der verwirrete SiciUanische Hoflf, oder 
König Carl. Lope de Vega. III. Das Spiel der Sprich 
Wörter, Herrn Philipp Harszdörffers. IV. Charimunda, 
oder beneydeter Liebes Sieg. Neben kurtzweiliger From- 
machung eines bösen Weibes , Ex Terentii Christiani Cu- 
nis. Den 1. 2. und 3. Marin 1661. auf dem Zittauischen 
Schau Plazze, Von denen daselbst Studierenden vorge- 
stellet, WAs hier gespielet wird, begiebt sich in der Welt, 
Und gehet den nichts an, dem hier was miszgefällt. Zittau, 
Druckts Johann Caspar Dehne.' 8®. Die folgenden Blätter 
geben den Inhalt und die Personen der Stücke mit Nen- 
nung der Darsteller nach Vor- und Zunamen und Heimat. 
Mit Christi Krafft ist Magister Christian Keimann's Symbo- 
lum, Gottsched aber I, 212 macht daraus einen Dichter 
M. Christ. Krafft, wie bereits Gödeke Grundrisz 482 er- 
innert hat. Die in diesem Programm genannten Stücke 
sind alle bekannt. No. I ist eine Übersetzung der latei- 
nischen Comödie Daniel Cramer's *Plagium, Comoedia de 
Alberto et Emesto^ Friderici II, ElectoHs inclpti, filiis in- 
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Die auf unserm Programm zuerst angeftthrten 
Stücke Androfilo und Sylvia sind uns erhalten, sie 
sind von Sigmund von Birken. *) Der klägliche Be- 



clytis, astu et fastu sitrreptis, abductis, sorte et vi recep- 
tis, reductis, Wittebergae 1593 ^ No. II ist von Georg 
Greflinger: 'Des hochberühmten spanischen Poeten Lope 
de Vega verwirrter Hof oder König Karl von Sicilien, in 
ungebundener Rede übersetzt. Hamburg 1652,' vgl. Hans 
Schröder Lexicon der Hamburgischen Schriftsteller H, 580 
und Koberstein Grundrisz 1 , 789 f. Welches Drama Lope's 
zu Grunde liegt , weisz ich nicht. No. HI steht im 4. Teile 
der Gesprächspiele Harsdörffer's. No. IV ist von Philipp 
Stolle, s, Gottsched I, 209, Gödeke 487, No. 196. Die 
kurzweilige Frommachung eines bösen Weibes werde ich 
weiter unten näher besprechen. 

*) Neues Schauspiel , Betitelt Androfilo Oder Die Wun- 
der Liebe: Von dem Hh. FF, Soc. JesUy erfunden, und 
bey den Friedens Handlungen in Westfalen, vor einem 
Hochansehnlichen Reichs Collegio gespielet, anitzt aber 
verdeutschet und Nebenst einem Nachspiel, Betitelt Silvia 
Oder Die Wunderthätige Schönheit, In Nürnberg auf den 
Schauplaz gebracht durch S. v. B. C. P. N. Von Michael 
Cubachen, Buchhandelern in Lüneburg verleget und bey 
ihm zu finden. WuMfenbüttel, Gedruckt durch Johann 
Biszmarck. Im Jahr 1656. 8". Ich gebe den Titel nach 
dem Exemplar der groszherzogl. Bibliothek zu Weimar. 
Vgl. Gottsched I, 209 und Gödeke S. 464 und 487, No. 
193. — In Bezug auf das Nachspiel Sylvia — so ist im 
Stück selbst immer geschrieben — sagt v. Birken in der 
Übergabschrift (Dedication) S. v: *Die Geschieht ist Job. 
Boccatiens Erzehlung, welcher deren Warheit zu verfech- 
ten hat.' Es liegt nemlich eine Novelle des Decamerone 
(V, 1) zu Grunde, dieselbe, welche Paul Heyse 1856 in 
seiner *Braut von Cypern' so anmutig in Versen bearbei- 
tet hat. 
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zwang ist jedenfalls das von Georg Greflinger in der 
Vorrede zu seiner 1650 erschieneneu Übersetzung 
des Cid von Corneille versprochene Stück, *der be- 
klägliche Zwang', welches nach Tieck Deutsches 
Theater II, S. VII eine Übersetzung von Lope de 
Vega's La fuerza lastimosa gewesen sein wird, wie 
wir ja in der Anm. auf S. XI schon eine Übersetz- 
ung eines Lopeschen Dramas von Greflinger gesehen 
haben. Es scheint, wie auch Gottsched I, 203 be- 
merkt, nie im Druck erschienen zu sein, wäre also 
den Zittauem nur handschriftlich bekannt geworden. 
Dasz endlich die wunderbare Heirat Petru- 
vio mit der bösen Catharine eine Bearbei- 
tung von The Taming of the Shrew gewesen, ist 
eine Vermutung, die sich unabweislich aufdrängt. 
Die Form Petruvio statt Petruchio kann sich leicht 
eingeschlichen haben , wenn es nicht gar nur ein 
Druckfehler Gottsched's ist. Wirklich gedruckt ist 
die Comödie vielleicht ebenso wenig je gewesen, wie 
Greflinger's eben erwähntes Stück und so manches 
andere Schauspiel, besonders Schulcomödien. Aus 
M. Fürstenau's wertvollem Buche 'Zur Geschichte 
der Musik und des Theaters am Hofe zu Dresden' 
(Bnd. I, (Dresden 1861), besonders S. 96 ff. u. 204 ff.) 
wissen wir, wie reich das Repertoire der englischen Co- 
mödianten am kurfürstlichen Hof an Shakespeareschen 
Dramen war. Darunter kömmt allerdings in frühern 
Jahren gerade die bezähmte Widerspenstige nicht 
vor, aber 1672 wurde in Dresden der erste und 
zweite Teil 'von der bösen Catharina* gegeben, 
wozu Fürstenau S. 252 in Parenthese und mit Frag- 
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zeichen Shakespeare setzt. In Zittau stellten im J. 
1650 die kurfürstlich sächsischen Comödianten vom 
14. bis 25. Juli auf dem Rathause englische Comö- 
dien dar, s. Pescheck Handbuch der Geschichte von 
Zittau II, 348, Kämmel Chr. Keimann S. 17. So- 
mit hatte der Rector Keimann vielleicht in Zittau 
selbst , jedenfalls sonst in Sachsen Gelegenheit gehabt, 
durch Schauspieler die bezähmte Widerspenstige in 
deutscher Übersetzung kennen zu lernen. Leider 
ist Keimann's Programm nicht mehr in Zittau und 
schwerlich anderswo noch erhalten : wir würden aus 
der Inhaltsangabe und dem Personenverzeichnis darin 
viel über das Verhältnis der deutschen Bearbeitung 
zum Original entnehmen können. So wissen wir nur, 
dasz der Name der Heldin derselbe wie im Original 
geblieben war, der des Helden aber höchstens eine 
unbedeutende Veränderung erlitten hatte. 

Wir wissen aber aus einer andern, ebenfalls 
Zittauer Quelle, dasz auch der Name des Vaters 
Baptista und der zweiten Tochter Bianca in der 
deutschen Btihnenbearbeitung vorgekommen sein 
müssen. 

Der bekannte Zittauer Schulrector Christian Weise 
liesz im Jahre 1705 in Zittau 'die böse Catha- 
rina* aufführen, die in der dortigen Stadtbibliothek 
handschriftlich noch vorhanden ist*). Der Inhalt 



*) Dies sah ich aus H. Palm's Chr. Weise, Breslau 
1854, S. 33 und Gödeke's Grundrisz S. 523. Da ich einen 
Zusammenhang mit Shakespeare vermutete, so wendete 
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des fünfactigen Lustspiels ist der Hauptsache nach 
der folgende: Der reiche ßaptista hat zwei Töchter, 
Catharina and Bianca , von denen die erste als über- 
aus bös und zänkisch allgemein bekannt ist. Ein 
gewisser Mako liebt Bianca und wird von ihr wieder 
geliebt, weshalb er bei Baptista um ihre Hand wirbt. 
Aber Baptista erklärt, dasz er die jüngere Tochter 
nicht vor der altern verheiraten werde. Auf Antrieb 
der Freunde Makos macht nun ein gewisser Heyne 
der Catharina den Hof, die, weil sie gern hei- 
raten möchte, dies freundlich aufnimmt und sich 
ganz liebenswürdig stellt. Allein Heyno belauscht 
sie , wie sie bei Gelegenheit die Bauern ihres Vaters 
auf das heftigste ausschilt und prügelt und dabei 
ihre Natur im unvorteilhaftesten Lichte zeigt, und er 
zieht sich deshalb zurück. Hierauf wird ein junger 
Mann, Namens Härmen, der weit gereist ist und 
sich seit kurzem in der Nähe ein Gut gekauft hat, 
von Makos Freunden auf Cathaiinen aufmerksam 
gemacht. Zwar hört er von ihrem Charakter, aber 
dies schreckt ihn nicht zurück, vielmehr nimn^t er 
sich vor, sie zu zähmen. Catharina erscheint bei 
seiner Werbung sehr freundlich und liebenswürdig, 
und es kömmt bald zur Hochzeit. Bis dahin hat 
auch Härmen sich nur sanftmütig gezeigt, aber nach 
der Trauung tritt er schon sehr jähzornig gegen 
seine Diener auf. Wie er dann mit seiner Frau 



ich mich nach Zittau und erhielt durch die Güte des 
Herrn Stadtbibliothekars Dr. Tobias die Handschrift hier- 
her zur Benutzung geschickt. 
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anf sein Gut gehen soll, schützt er Geschäfte vor 
ond läszt sie allein mit seinen Dienern reisen, de- 
nen er befohlen ,' sie anf Umwegen zu fahren und ihr 
zu Hause nichts zu essen zu geben. Als er darauf 
selbst nach Hause kömmt und Catharina ihm dies 
klagt, stellt er sich zornig gegen die Diener, und 
um seinen Zorn zu beruhigen, macht er mit der 
hungerigen Catharina eine lange Spazierfahrt. Auch 
schlafen läszt er sie Nachts nicht. So durch Hunger 
und Schlaflosigkeit mürbe gemacht, gibt Catharina 
endlich gute Worte und verspricht Besserung. Von 
einer alten Arzeneikrämerin aber angestachelt, wird 
sie gar bald wieder 'aus einem Engel des Lichts 
zum Knecht Ruprecht' und trotzt ihrem Mann. Nach 
fruchtlosen Bitten und Ermahnungen läszt dieser eine 
schon bereit gehaltene Wiege bringen und sie hinein 
binden und wiegen. Als dies aber nichts hilft, sie 
vielmehr immer zorniger wird, läszt er ihr von zwei 
Dienern so lange die Fuszsohlen bürsten, bis sie end- 
lich verspricht, fromm zu werden. Inzwischen haben 
sich in Baptistas Hause Gerüchte von der grausamen 
Behandlung Catharinas verbreitet und den Vater sehr 
betrübt und erschreckt, so dasz er entschlossen ist, 
Catharinas Ehe zu trennen, Biancas Hochzeit aber 
gar nicht zu gestatten, als plötzlich zu aller Erstau- 
nen Härmen und Catharina als vergnügtes und zärt- 
liches Ehepaar erscheinen. — Dies ist der Inhalt 
des Weiseschen Lustspiels , welches also in der Grund- 
anlage der Fabel und in den drei Personennamen 
Baptista, Catharina, Bianca mit Shakespeare über- 
einstimmt. Weise, der 1642 zu Zittau geboren war 
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und das dortige Gymnasium, an welchem sein Vater 
College war, bis zu seinem Abgang auf die Univer- 
sität Leipzig im Jahr 1660 besuchte,*) hatte aller 
Wahrscheinlichkeit nach die im Jahr 1658 aufge- 
führte, eben erwähnte Heirat Petruvio's mit der bö- 
sen Catbarina mit angesehen, vielleiclit auch selbst 
darin gespielt. Jedenfalls ist sie Vorbild und Grund- 
lage seiner bösen Gatharina geworden. Das Wie- 
gen des bösen Weibes hat er ohne Zweifel aus 
einer lateinischen Comödie des Harlemer Schul- 
rectors Cornelius Schonaeus (t 1611) entlehnt, 
welche den Titel ^Cunae^ fahrt**). In dieser Co- 
mödie wirbt Pamphilus um Nisa, ein so zänkisches, 
unverträgliches, widerspenstiges Mädchen, dasz ihre 
Altern selbst sie dem jQngling , den sie hoch achten, 
lange nicht geben wollen. Kaum sind sie verheiratet, 
so beginnt Nisa mit ihrem Manne zu zanken und zu 
toben, dieser aber, nachdem Worte nichts geholfen, 
bringt endlich eine Wiege, legt die Keiferin ge- 
bunden hinein und läszt sie so lange wiegen, bis 
sie um Verzeihung bittet und Besserung verspricht***). 



*) S. Palm Chr. Weise S. 2 f. 

**) Des Schonaeus Comödien, der Terentiits Christianus, 
waren sehr beliebt. Die Wiege wurde, wie wir aus deni 
oben S. XI erwähnten Programm sehen, 1661 in Zittau 
deutsch aufgeführt. 

*♦*) Pamphilus sagt: Nunc agitanda 
Üsque est mihi, ut hanc furiosae mentis edormiscat 
Insaniani. 
Weiter sagt er zum Vater der Nisa: 
Hoc unum deerat Uli, pater: in cunis olim eam 
Jnfantem non agitastis satis: hinc illa oritur morositas. 
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Daher hat also Weise die Wiege; das Bürsten der 
Fnszsohlen ist vielleicht eigene Erfindung. 

Dies sind die Spuren, die ich davon beibringen 
kann, dasz eine Übersetzung oder Bearbeitung von 
The Taming of the Shrew mit Beibehaltung der ita- 
lienischen Personennamen in Deutschland aufgeführt 
worden ist, die dem Verfasser der Kunst über alle 
Künste zur Grundlage dienen konnte. 



Woher Schonaeus geschöpft hat, weisz ich nicht; wahr- 
scheinlich kömmt die Geschichte bereits in altem Schwank- 
sammlungen vor. Legrand Fabliaux ou contes du XII« et 
du XIII« si^cle, Tome III (Paris 1781), pg. 226 erwÄhnt 
gelegentlich, dasz Bouchet in seinen Ser^es pg. 87 von 
einem Mann erzähle, der eine böse Frau gehabt, die er 
jedesmal, wenn sie schrie, in eine Wiege gelegt und so 
lange gewiegt habe, bis sie schwieg. Bouchet's Werk (vgl. 
Brunet's Manuel I, 1165) ist mir leider nicht zugänglich, 
weshalb ich die Erzählung nicht bei ihm selbst habe ver- 
gleichen können. Abraham a S. Clara erzählt im zweiten 
Teil seines Judas der Erzschelm (Salzburg 1689), S. 148 in 
seiner launigen und lebendigen Weise von einem Mann, der 
Lampert hiesz, weil er *Lambl fromm' war, und eine Frau 
hatte Namens Cunegund , 'ä cunis oder Wiegen', die immer 
das letzte Wort haben muste. Endlich fiel ihm ein, dasz 
die Kinder, wenn sie nicht schweigen wollen, durch das 
Wiegen besänftigt werden können. Er liesz deshalb eine 
Wiege machen und erklärte bei der nächsten Gelegenheit 
der Frau, sie sei als Kind nicht genug gewiegt worden 
und könne deshalb nicht schweigen, worauf sie gebunden 
in die Wiege gelegt und gewiegt und viertehalb Tag wie 
ein Kind gepflogen wurde, bis sie Besserung versprach. 
Gehört Lope de Vega's Zwischenspiel La cuna (Ticknor 
Geschichte der schönen Literatur in Spanien II, 619) 
hierher ? 



xvni 



Auf die Frage des Lesers, die gewis nicht aus- 
bleiben würde, ob ich zuerst dies Verhältnis des 
deutschen Lustspiels zu Shakespeare entdeckt, habe 
ich folgendes zu antworten. 

Gottsched hatte eine zu geringe Kenntnis von 
Shakespeare, um bei der Heirat Petruvio's oder bei 
der Kunst über alle Künste an The Taming of tJie 
Shrew denken zu können*). Erst Johann Joa- 
chim Eschenburg erkannte die Bedeutung beider 
Stücke, wie wir aus dem Anhang zur 'Zähmung ei- 
nes bösen Weibes* im 4. Bande der 'neuen, ganz 
umgearbeiteten' Ausgabe seiner Übersetzung des Sha- 
kespeare (Zürich 1800), S. 571 ff. sehen. Eschen- 
burg hatte gerade die Übersetzung des englischen 
Lustspiels unter den Händen, als er einer andern 
Nachsuchung wegen veranlaszt war, in Gottsched's 
Nöthigem Yorrath zu blättern, und dabei auf den 
Titel der Kunst über alle Künste stiesz, dessen 
Worte *vormahls von einem Italienischen Cavalier 
practiciret* bei ihm 'Aufmerksamkeit und Ahndung 
einer Ähnlichkeit mit Shakespeare erregten.* Auch 
die Heirat Petruvio's fiel ihm auf, aber er konnte 
ihrer nicht habhaft werden, dagegen verschaffte er 
sich aus der Handbibliothek der Herzogin Anna Amalia 
von Weimar das erwähnte früher Gottschedsche Exem- 



*) Im Nöthigen Yorrath I, 217 bemerkt er beim Peter 
Squenzdes A. Gryphius, dasz das Stück Shakespeare's 'Sum- 
mer - Nigths - Day* entlehnt sei, worin ein Zwischenspiel 
eingeschaltet sei, das den Schulmeister Quince nenne. 
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plar der Knnst Aber alle Künste *) und fand darin *zu 
seiner groszen Verwunderung ein Stück, worin nicht 
nur eben die Fabel zum Grunde liegt, mit der näm- 
lichen Episode verwebt, sondern, welches auch die 
nämliche Ausführung nicht blosz im Ganzen, sondern 
in einzelnen Scenen, sogar in Sprache und Aus- 
drücken hat, so, dasz ganze Tiraden des englischen 
und deutschen Stücks wörtlich mit einander überein- 
stimmen.' Er teilt dann 'einige auffallende Proben 
der Ähnlichkeit' mit und ist sehr geneigt, in dem 
deutschen Stück eine Übersetzung aus dem englischen 
zu erkennen, obwol ihn die Erklärung des Verfassers 
im Nachwort, es sei von italienischem Ursprung, be- 
unruhigte. Er schlieszt aber seine Besprechung mit 
den Worten : *Wenn ich indesz mein Gefühl zu Rathe 
ziehe, so glaube ich doch immer noch in dem eng- 
lischen Stücke sichre und redende Merkmale des 
Shakespearischen Genies wahrzunehmen**), und in 
dem deutschen Redensarten und Wendungen zu ent- 
decken, die mir einen Übersetzer aus dem Englischen 
sehr deutlich zu verrathen scheinen. Warum der 
Mann das verheelte, und sich des damals so seltnen 
Verdienstes, aus der englischen Sprache zu über- 



*) Das Fehlen der Ecke des Titelblattes bemerkt 
Eschenburg S. 579 ausdrücklich. 

**) Dazu eine Anmerkung : *Und gerade solche Stellen 
sind auch im Deutschen da : man vgl. z. B. folgende Worte 
Hartmanns mit der nämlichen Rede des Petruchio im 6. 
Auftritte des I.Akts*, und nun folgen 38, 9—39, 4 meiner 
Ausgabe. 
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setzen, völlig begab, kann ich dann freilich nicht 
ganz erklären. Vielleicht löst mir ein zweiter glück- 
Heller Zufall, oder die ßeihttlfe solcher Gelehrten, 
denen ein literarischer Umstand, wie dieser, nicht 
gleichgültig dttnkt, diese Räthsel auf.* 

In der Vossischen (Versetzung des Shake- 
speare Bnd. III (Leipzig 1819), S. 652 ist der Kunst 
über alle Künste nach Eschenburg's Mitteilung ge- 
dacht und dabei in Bezug auf den vom Verfasser 
behaupteten italienischen Ursprung bemerkt: *Will 
man diesen Ausdruck von einem italienischen 
Originale verstehen, nach welchem jenes Stück 
sei bearbeitet worden (und nicht von einem blosz 
italienischen Stoffe); so glauben wir, dasz Sha- 
kespeare's Stück bald einen italienischen Übersetzer, 
und durch diesen Zugang zu den Deutschen fand.^ 

In B e n d a ' s Übersetzung der dramatischen Werke 
Shakespeare's Bnd. V (Leipzig 1825), S. 362 finden 
wir eine flüchtige halbfalsche Erwähnung. 

Am richtigsten hat Simrock in seinem treff- 
lichen Werke 'Quellen des Shakspeare in Novellen, 
Märchen und Sagen*, Bnd. III (Berlin 1831), S. 241 
das Verhältnis der Kunst über alle Künste, ohne 
sie selbst gesehen zu haben, nach Eschenburg er- 
kannt. Er sagt: 'Eben der Schluszbericht des deut- 
sehen Verfassers läszt keinen Zweifel übrig, dasz 
er nur aus den italienischen Namen , die er mit deut- 
schen vertauschte, auf den italienischen Ursprung 
dieses ihm von deutschen Comödianten überlieferten 
Stücks geschlossen habe. Wahrscheinlich war das 
ebenfalls in Gottsched's Nöthigem Vorrath erwähnte 
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Schauspiel *Die wunderbare Heirat Petruvio's ' mit 
der bösen Katharina* sein Original, an dem er 
schwerlich mehr als die Namen änderte. Beide Stücke 
beweisen nur, wie früh Shakspeare's gezähmte Keiferin 
auf der deutschen Bühne heimisch geworden.' 

Auf Simrock verweist ganz kurz Moriz Rapp in 
der Einleitung zu seiner Übersetzung von Shake- 
speare's Lustspiel (Stuttgart 1845) S. 5, auf Gott- 
sched, Eschenburg und Simrock von der Hagen im 
Gesammtabenteuer I, S. LXXXIX f*). 

Dies sind die mir bekannten Erwähnungen der 
Kunst über alle Künste und ihrer Beziehung zu The 
Taming of the Shrew, In den Geschichten der 
deutschen Dichtung überhaupt und der deutschen 
Schauspieldichtung insbesondere sucht man vergebens 
danach; denn dasz Gödeke im Grundrisz S. 486, 
No. 1 88 den Titel ohne weitere Bemerkung aus Gott- 
sched**) anführt, ist nicht zu rechnen***;. Auch 



*) Für das Gottschedsche Rappersdorf steht bei von 
der Hagen Rappendorf. Woher derselbe die glücklicher- 
weise falsche Nachricht hat, dasz die Gottschedsche Schau- 
spielsammlung, welche übrigens nur zum Teil in den Be- 
sitz der Herzogin Anna Amalia gekommen war, bei dem 
weimarischen Schloszbrande zerstört sei, weisz ich nicht. 

**) Statt des Gottschedschen 1653 steht bei Gödeke: 
1652. Aus Gödeke hat ohne jede Bemerkung Grässe Tre- 
sor de livres rares lY, 53 den Titel entnommen. 

***) S. 480 bemerkt Gödeke ausdrücklich: * Übersetz- 
ungen aus dem Englischen begegnen [in der deutschen 
dramatischen Litteratur des 17. Jhrh.] nicht'. 
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Koberstein in seinem schönen Aufsatz 'Shak- 
speare's allmähliches Bekanntwerden in Deutschland 
und Urtheile über ihn bis zum Jahr 1773* (Ver- 
mischte Aufsätze zur Litteraturgeschichte und Ästhe- 
tik, Leipzig 1858, S. 163 — 221) erwähnt sie nicht. 
Ebensowenig findet man sie in der sorgfältigen Sha- 
kespeare Bibliography von Henry G. Bohn in dessen 
neuer Ausgabe von Lowndes' The Bibliographer's 
Manual of English Literature, London 1863, VIII, 
p. 2252 - 2366 , obwol er sie aus J. 0. HalliweU's 
Übersetzung von Simrock's Buch (The remarks of M. 
Karl Simrock on the plots of Shakespeare's plays. 
With notes and additions by J. 0. Halliwell. Lon- 
don, Shakespeare Society 1850, p. 92) hätte kennen 
können. 

Somit durfte ich wol im Anfang dieser Einleitung 
die Kunst über alle Künste als in neuerer Zeit so 
gut wie unbekannt bezeichnen. 

Eine genauere Vergleichung derselben mit dem 
englischen Original im einzelnen überlasse ich dem 
Leser. Er wird fast auf jeder Seite wörtliche Über- 
einstimmungen *) finden, die natürlich aus der dem 



"') Ich will hier nur auf einige Stellen aufinerksam 
machen, wo das Englische sichtlich auf den deutschen Aus- 
druck Einflusz gehabt hat. 67, 3 einBewegling, a moveable. 
125, 13 wir seind mit Schelmen imd Dieben besetzt, 
we Ve beset with thieves. 134, 6 wir ritten ein faulen 
Berg hinab, we came down a foul hiU. 135, 13 du 
seit unerfahren zu deinem Grab kriechen, thou shalt 
return unexperienced to thy grave* 137, 11. 140, 22 
blockköp ficht, logger-headed, beetle-headed. 145, 12 
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Verfasser vorliegenden Bühnenübersetzung herrühren, 
daneben manche Weglassungen, Abweichungen *) und 



Mein Falk ist jetzund ziemlich scharf und hungrig, my 
falcon noto is sharp and passing empty. 152, 9 er leh- 
ret eilfund zwanzig gerade machen, he teacheth tricks 
eleven and twenty long. 170, 22 ein loszl eibig Camisol, 
a loose-bodied gown. 173,16 lege solchen (Schimpf) ganz 
auf mich, if thou accounfst it shame, lay it on me. 202, 
6 sie leget sie nieder, Kate does put her doton. Wenn 
68, 1 such a swain solch ein Schwein übersetzt ist 
und 96, 6 How fiery he is wie siehst er so feurig 
ausz, so ist vielleicht Misverstäudnis , vielleicht auch 
nur Zufall im Spiel. Wenn 131, 3 thou may^st slide Lasse 
eine Hand einen Schlitten agiren übersetzt ist, so war 
wol der deutsche Übersetzer bei slide an Schlitten er- 
innert worden. 

*) Einigemal sind in der deutschen Bearbeitung Stel- 
len verrückt. 108, 15 ff. sind Biondello -Fabians Scherze 
in abweichender Folge gegeben. Den Worten Trümper^s 
144, 7 *Auf diese Weise tödtet er sie mit solcher un- 
menschlichen Weise' entsprechen die im Original etwas 
eher kommenden Worte Peters: He hüls her in her own 
humour. Zu den Worten 158, 25 *so hätten es ja die 
Bettler für meines Vaters Hause besser' vergleiche man 
die aa einer frühern Stelle (S. 155 meines Abdrucks) ste- 
henden Verse : Beggars, that come unto my father's door etc. 
Adrians Worte 187, 1 *So können ehrliche Leute an frem- 
den Orten behandelt werden' sind einem spätem Auftritt 
bei Shakespeare entnommen, den ich, weil er sonst dem 
Deutschen nicht entspricht, weggelassen habe und in wel- 
chem Vincentio, als man ihn fesseln will, sagt: Thus stran- 
gers may he haled and ahus'd. Ich bemerke endlich noch, 
dasz 138, 14 die Worte *Wo ist mein zuvor geführtes Le- 
ben' dem Liedanfang, den Petruchio singt: Where is the 
life that kUe I led? entsprechen, aber durch die vorher- 
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Zusätze, wovon vieles oder das meiste Eigentum 
des Verfassers sein wird. In Bezug auf den Wert 
oder Unwert dieser Abweichungen und Zusätze, auf 
die sprachliche Gewandtheit, überhaupt auf das Ver- 
dienst der Bearbeitung will ich dem Urteil der Leser 
nicht vorgreifen und nur noch bemerken, dasz es 
dem Verfasser jedenfalls gelungen ist, worin ihm 
freilich schon die ältere Bühnenbearbeitung voran- 
gegangen sein kann, durch Beseitigung alles speci- 
fisch Englischen in Costüme und Anspielungen *) dem 
Stttck einen so deutschen Charakter, ein solches Ge- 
präge der Originalität zu geben, dasz ein Leser, der 
das Shakespearesche Lustspiel nicht kennt, nimmer- 
mehr daran denken würde, die Bearbeitung eines 
ausländischen Originals vor sich zu haben. 

Über den ungenannten Verfasser der Kunst über 
alle Künste läszt sich aus ihr selbst wenig entneh- 
men. Dasz er ein Mann von classischer Bildung 
gewesen sein musz, das beweisen die häufig vorkom- 
menden lateinischen Wörter und Phrasen**), die Ci- 



gehenden und nachfolgenden Worte in einen andern Zusam- 
menhang gebracht worden sind. Ebenso ist die Liedstrophe 
*J hold you a penny etc.' (S. 110) 109, 5 prosaisch gegeben. 

*) Nur dasz die ältere Schwester bei der Hochzeit der 
jüngeren barfusz tanzt und Affen zur Hölle treibt, ist, ob- 
wol undeutscb , nach dem Englischen beibehalten, doch ist 
damit gleich eine deutsche Sitte verbunden. S. meine An- 
merkung zu 51, 12. 

**) Im Latein der Diener, die desselben nicht unkun- 
dig sind, kommen zuweilen Fehler vor. So 108, 6 mira- 
biliorum, 111, 4 protulere, 133, 12 und öfter pro primuSy 
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täte aus Horaz, Ovid, Terenz und Virgil (vgl. die 
Anm. zu 5, 1; 82, 8; 85, 3 und den S. XXXIX f. 
teilweis mitgeteilten Schluszauftritt) , die Erwähnung 
des Soerates 5, 14, des Cicero und Seneca 85, 6, 
der Circe 17, 20, der Furien 64, 14; 117, 11, des 
Jupiter und seiner Liebschaften 99, 29, der Ceres 
und des Bacchus 158, 20; 196, 6, des Bacchi Pe- 
gasus S. XXXIX im Schluszauftritt , der Astraea 
198, 10, der im Fliehen schieszenden Scythen 145, 
4 und die Erörterung über den dactylus 93, 18*). 
Von griechischen Wörtern begegnen nur encomtsches 
epitheton 30, 4, parergon 92, 1 und citrocinamo' 
caryophyUi9t£q 157, 7. Kenntnis der französischen 
Sprache zeigt sich oft genug**). Seine deutsche 
Sprache ist wenig mundartlich gefärbt, dieses wenige 
aber, wie das meinste, gemachen, die Grind- 
schulpe, der Hafern, hirnsch ellig, die Pre- 
dig, die Rabe, propfen, der besondere Gebrauch 
von als, weisen auf das westliche Mitteldeutschland 



197, 5 introdtuiendihus. Einige lateinische Wörter sind 
aus dem englischen Original beibehalten , so 76, 5 ex tem- 
pore; 132, 8 in deinem warmen officio^ in ihy hol office; 
171, 8 ein error. 

*) Andere classische Reminiscenzen finden sich schon im 
englischen Original vor, wie 44, 6 Helena und Paris, 45, 
16 Herkules, 75, 18 Diana, 79, 18 Lucretia. 

**) Manche Fremdwörter kommen an den betreffenden 
Stellen auch bei Shakespeare vor, z. B. 29, 7 Figur, 38, 16 
Artillerie, 78, 12 Rufian, 79, 9 Politic, 144, 16 politisch, 
124, 12 dominiren, 133, 9. 166, 5 Ordre, 168, 5 pravieren. 
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and auf Süddeutschland*). Damit stimmt auch, 
wenn ttberhaupt darauf Gewicht zu legen ist, dasz 
der Schauplatz des Lustspiels im stldlicheren Deutsch- 
land gedacht scheint. Hartman wenigstens ist bei 
Worms zu Haus (37, 6. 54, 6), weit von dem Wohn- 
ort seiner Braut (60, l), von dem aus er schnell 
nach Frankfurt reist (81, 7), um für sie einzukaufen. 

Das ist das wenige, was uns das Lustspiel selbst 
über seinen Verfasser andeutet. Ich bin aber so 
glücklich , noch zwei andere Lustspiele desselben Ver- 
fassers mit je einem angehängten singenden Possen- 
spiel nachweisen zu können , deren Titel so lauten : 

l) Der Pedantische Irrthura|Des überwitzigen doch 
sehr ( betrogenen | Schulfuchses, | Durch die Saty^ 
ram, in einem | Nutz und Lustreichen Schauspiele, | 
als in einem Spiegel abgebildet, auch | der cu/rio- 
«ttät , der Neu und kurtz- | weil begierigen Welt, j 
fürgestellet : | Samt | Angehencktem singendem Pos- 1 
sen-Spiele, die Sutorio Magistrale \ seltzame Meta- 

*) Man vgl. die Anmerkungen über die betreffenden, 
im Register zu findenden Wörter. Nachträglich füge ich 
zu denselben hier noch folgendes. Zu (31, 6: meinste 
kömmt auch in der Limburger Chronik vor und ist noch 
heute nassauisch, s. Kehrein Volkssprache im Herzogth. 
Nassau S. 279. Zu 116, 6: Rabe ist nach Kehrein 319 in 
der nassauischen und hessischen Volkssprache nur weiblich. 
Zu 167, 6: Scholpe und Schulpe ist nassauisch, s. Kehr- 
ein 365 und Schmidt Westerwäldisches Idiotikon S. 206. 
Letzterer hat auch : G r i n d s c h o 1 p e , ein Mensch , der vol- 
ler Krätze oder Kopfgrind ist. Zu 78, 12: F. Faber's Pilger- 
büchlein V. A. Birlinger 372: von einem suff sy trunken 
send und werdent ganz hirnschellig, beraubet irer sinn. 
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morphosis, \ geDannt. | Es will die Welt betrogen 
sein. I Wann nicht ein Ding hat andern schein , | 
nutzt es auch nicht: Man musz die sachen, | so 
ernsthalFt sonst, jetzt übermachen , | mit Narrenthand. 
DerZukker, reich, | Dekt Artzeney, also auch gleich | 
Omne tvlit punctum y qui miscuit \ utile dulci.\ 
Rappers weil, | Bey Henning Lieblern, | Im Jahr 
1673. I 12^*) 

2) Alamodisch Technologisches | INTERIM \ 
Oder: I Des Ungeistlichen Geistii- | chen Statistisch 
Scheinheiliges | Schaffskleid, mit begierigem Fuchs- 
und I Wolffspeltze, an statt des rechten Futters, | 
foQoniret^ und, gleich dem Pedantischen ima- \ gi- 
nations und Hasenfelle, durch die | Satyram, abge- 
zogen. I Ihrer Feindin der Superstitiosen | Schein- 
reverentZy zum Possen entdecket, | und öffentlich auf 
dem Schauplatze, | gleich einer Sisamnischen War- 
nungs- I Haut, gezeiget. | Sampt angehenckten Possen- 



*) Mir liegt das Lustspiel in einem Exemplar der Bi- 
bliothek des Freiherrn Wendelin von Maltzahn in Berlin 
vor, der die Güte hatte, dasselbe mir zu längerem Ge- 
brauch zu überlassen. Es befindet sich auch in der k. 
Bibliothek zu Dresden, in der k. k. Hofbibliothek zu Wien 
und in der Bibliothek des Herrn Salomon Hirzel zu 
Leipzig. Gottsched führt es im Nöthigen Vorrath I, 232 
an, und es steht auch in dem Auctionskatalog seiner Biblio- 
thek, die im Juli 1767 in Leipzig versteigert wurde, S. 
147, No. 3230. Mit Verweisung auf Gottsched zählt es 
Gödeke S. 490, No. 224 auf. Im Grimmschen Wörterbuch 
(s. Quellenverzeichnis zum Isten Band unter Schulfuchs) ist 
es öfters citiert und von W. Menzel Die deutsche Dichtung 
n, 371 kurz besprochen. 
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spiele, I Der Viesirliclie Exorcisty bXs^ \ flleiscMicher 
Geister, nicht spiritualer \ Ausztreiber, genandt. | 
Betriegt die Welt, so musz sie seyn | betrogen auch, 
wann ihre Schein | Larv' abgethan wird. Weine, 
lache , I wer beydes kan , hier dieser Sache. | immun- 
mundus vttlt dedpi \ per Joco serja: Dram sagt 
sie: I Omne tulit punctum , qui miacuit utile dulci,\ 
Rappersweil, | Bey Henning Lieblern. | Im Jahr 
1675. I 12«. 

Das Interim nnd der Exorcist haben besondere 
Paginierung, letzteres folgenden besonderen Titel: 

Der viesierliche | EXORCIST, \ Der die fleisch- 
lichen Geister, j so den Mägden auflFhockeln, durch | 
Kunst und Kurtzweil, nicht spiritualiter ; \ sondern fein 
corporaliter verjaget, | und ausztreibet, | Lustig | In 
einem, redend und singend | vermischtem, Possenspiele 
für- I gestellet. | Frater Johannes ist | ein gut Be- 
schweerer, treibet | die Geister, die beleibet | und bösz, 
ausz, durch die List. | Es hilffet seinem Kragen | 
und fallet ihm den Magen ; | gibts schon den Weibern 
Zwist. I Rappersweil, | Bey Henning Liebern. | Im 
Jahr, 1675. | *) 

In dem Nachwort zum Interim, welches zum Teil 
dieselben Personen wie der pedantische Irrthum ent- 
hält und sich gewissermaszen an diesen anschlieszt, 



*) Von dem Interim habe ich das Exemplar der k. 
Bibliothek zu Dresden hier in Weimar benutzen dürfen. 
Ob sonst wo noch Exemplare vorhanden, weisz ich nicht. 
Gödeke führt S. 490 No. 228 den Titel an. 



spricht der Yei^fa^ser ausdrücklich aus, dasz auch 
der pedantische Irrtbum sein Werk sei. Dasz aber 
die Kunst über alle Künste von ihm sei, sehen wir 
aus dem Vorwort zum Exorcisten, wo er sagt: *Mit 
diesem und vorigen Possenspiele, Geehrter Leser, 
gehet es, wie mit der Kunst über alle Künste, ein 
bös Weib gut zu machen: Ich habe sie von 
Comödianten, auf dem Schauplatz fürgestellet, ge- 
sehen [*)], wegen ihrer Artigkeit behalten, und 
schreibe sie, zu deiner nützlichen Belustigung, hin, 
wie sie mir nach Gutdünken beifallen. Ich mag 
meinen Kopf hierin nicht wegen neuer Erfindungen 
zerbrechen und hierüber Zeit verlieren, welche ich 
besser in andern anwenden, und hier nur inventia 
addo. Wer diese sonst gesehen oder gehöret, wird 
den Unterscheid unter dem alten und neuen finden, 
und dasz ich in solchen Fratzen auch die Welt und 
ihre Eitelkeit zeige (welcher Ender- und Besserung 
ich, mit unser aller, herzlich wünsche) ersprieszlich 
erkennen'. 



*) Der visierliche Exorcist behandelt denselben 
Stoff, den bereits Hans Sachs in seinem Fastnachtspiel 
•der fahrend Schüler mit dem Teufelbannen' (Werke Buch II, 
TeD 4) und wahrscheinlich ebenso Peter Probst *von einem 
Mülner und seinem Weib, samt eim Pfarrer und eim Stu- 
denten' (vgl. Gödeke S. 320, No. 275, b) dramatisiert haben, 
nachdem ihn schon Hans Rosenblüt (Keller Fastnachtsp. 
S. 1172 ff) als Schwank erzählt hatte. (Vgl. über sonstige Be- 
handlungen des Stoffes meine Nachweise in Benfey's Orient 
u. Occidentll, 505). In derMetamorphosis der sutori- 
schen in eine magistrale Person wünscht Jan Pint, 



Zn näheren Mitteilungen ans und ttber diese bei- 
den in vielfacher Rücksicht sehr beachtenswerten 
Werke gebricht es mir ftlr jetzt an Raum und Zeit. 
Ich bemerke nur, dasz der Verfasser als ein Mann 
von Geist und vielseitiger Gelehrsamkeit, namentlich 
ausgebreiteter Litteraturkenntnis, erscheint. 'Meinen 
Namen', sagt er im Nachwort zum pedantischen Irr- 
thum S. 257, *hat der Leser nicht nöthig zu wissen : 
dann ein Kätzchen Mignon , Weinzchen , Heinz, Mur- 
ner, Novazemblisch oder Australisch mag genennet 
werden: wann es nur wol mauset.! Vielleicht ist 
aber der Name den Zeitgenossen kein Geheimnis ge- 
blieben , und er findet sich möglicherweise bei Durch- 
forschung der gleichzeitigen Litteratur irgendwo an- 
gedeutet; wenigstens wäre es auffällig, wenn der pe- 
dantische Irrthum und das Interim , die wol geeignet 
waren , vielfach Aufsehen zu erregen , nirgends in der 



ehemals Schuster, Schulmeister zu werden. Magister Jo- 
hannes Ballhomius gibt ihm deshalb eine Frage zur Lö- 
sung auf: *Noah hatte drei Söhne, Sem, Cham, Japhet. 
Wer wäre nun Japhets Vater?* Jan Pint zieht seine 
Frau zu Kate und diese will ihm die Sache dadurch 
klar machen, dasz sie ihn fragt: Thomas der Müller 
hat drei Söhne, Theis, Glos, Veit Wer ist nun Veits 
Vater? Hierauf antwortet Jan richtig: Thomas der 
Müller. Er läuft nun eilig zum Magister Ballhomius 
und antwortet auf die Frage, wer Japhets Vater gewesen, 
wieder: Thomas der Müller. Weil aber seine Frau dem 
Magister, der sie liebt, zu WiUen ist, bekommt er doch 
die Schulmeisterstelle , wird aber gleich in der ersten Lec- 
tion von den Jungen verspottet, mit Büchern gewor- 
fen u. dgL Ebenso erzählt Balthasar Sdiupp (s. W. 
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gleichzeitigen Litteratur erwähnt sein sollten. Viel- 
leicht hat der Verfasser auch noch andere Werke 
mit Nennung seines Namens veröffentlicht, deren 
Ähnlichkeit und Verwandtschaft mit diesen anonymen 
gelegentlich einmal einem Forscher sich aufdrängt. 

Ich habe in den Anmerkungen zur Kunst über 
alle Ktlnste nicht selten Stellen aus dem pedanti- 
schen Irrthum zur Erläuterung und Belegung seltener 
Wörter, Redensarten und Formen citiert, zugleich 
um aus derartigen Übereinstimmungen wahrscheinlich 
zu machen, dasz beide Lustspiele von ein und dem- 
selben Verfasser herrührten , wovon ich schon über- 
zeugt war. Das Interim lernte ich erst nach Voll- 
endung des Drucks der Anmerkungen kennen, 
und ich lasse deshalb hier eine Anzahl Stellen dar- 
aus und aus dem Exorcisten folgen als Ergänzungen 
der Anmerkungen. 

6, 3. 39, 10. Interim 7: Frau Margaretha Siebenbös. 

6, 15. Int. 455: gleich dem alten Hund, der bös bän- 
dig ist zu Inachen. 

9, 16. Int. 574: Wir können an Herrn Veiten sehen, was 
oft für gEs eilen die Rathstühle beschweren. 

9,17. Int. 39: Der möchte wohl mit seinen armen Leu- 
ten zu Hause bleiben. 

9,20. Int 325: Heiliger S. Sebast, der du mit dem 
Spänchen gegriffen hast der Magd, du weist es wohl, 
wohin. 



# 



Wackemagel Lb. lU, 795) von einem Superintendenten 
und einem Schulmeister. Der Schulmeister wendet sich 
wegen jener Frage ebenfalls an seine Frau und sagt her- 
nach dem Superintendenten: Laux der Müller. 
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12, 4. Int 131: Was will dieser alte Staudenhecht? 

15, 12. Int. 51: Lernet bei den Professoribus BcUtonis 
Status, den Herrn Jesuiten, das heutig nothwendige 
Fundament alles Thuns und politischen Wohlergehens, 
das herrliche Simuliren. 

18, 5. Int. 171 : Eine Obrigkeit musz ex officio hofTärtiger, als 
gemeine, geringe Lumpenhunde sein. Wer Gut hat, hat 
ohne das Ursach darzu. Wer aber solches nicht hat und 
komt zu dieser Ehre, musz doch Ehrentwegen den 
Stolz sehen lassen, sonst meinet der gemeine Mann, 
sie gehe einem nicht zu Herzen. Nein, horres morres 
ist ein edles Sprüchlein. 256: Da siehet man: honores 
mutant mores. 

20, 1. Int. 575: Manum de tabula. Die Hände von der 
Bütte, es seind Weinbeer darin, prosit der auszge- 
kelterte Saft 

25, 13. Int 537: Gleich und gleich, sagt der Teufel 
zum Köhler. 

26, 2. Int. 143: diesen geringen Gebrechen, der 
nicht viel schädlich wäre. 

30, 5. Int 331: Ich möchte es leiden, dasz M. Hämmer- 
lein nur so eine Bozemans Erfindung wäre* 513: Da 
wird sich ein Leuchtens in obscuro erheben, wie ein 
Carfiinkel im Ofenloche, welchen MeisterHämmer- 
lein palliret 

30, 14. Int 330: Ich spielete gestern Abend der Liese ein 
wenig auf der Bauchzitter. 

33, 8. Int 464. 499: Herr Gehasi. 573: kerne Madam 
oder Monsieur Gehasi. 7: Don Simplicius Imagi- 
natiogehasius. 

40, 8. Int 22: des lüstrenden Frankreichs Monarchie 
begierden. 405: lüstrende Neubegierige. 

40, 15. Int. 152 : Die verständigen Hohen und FürgesetÄten 
müssen die ihnen als Gesetzgebern zugelassene Sün- 
den ex officio nicht so plump und knollich , wie einige 
unpolitische thun, treiben, darmit die Unterthanen 
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nicht allzu grob Garn spinnen und alle Tage 
Bossen darausz machen. 

40, 16. Int. 582: Nach dem der Mann, bratet man 
ihm einen Häring. 

41, 6. Exorc. 19: potz Zipfel! 

43, 22. Int. 313: Wann die Jalousie remora durch den 

^mbitionswind die Kappen ziehet und der Gene- 

rdUum Segel aufbiäset u. s. w. 
47, 14. Int. 156: Aber es heisset mit mir: Je länger 

hie, je später dort. 
47, 15. Int. 178: Es ist bald etwas versäumet. 
57, 13. Int. 16: Das Balbieren dem Flöhgezimmer, sano 

sensu y gar zu plaisant ist. 

61, 6. Int. 376: der meinsten. 445: am meinsten. 
447: den meinsten. 

62, 16. Int. 368: Entfindung. 

69, 9. Int. 477 nennt der Verf. seine Lustspiele Wür- 
merei. Desgleichen Exorc. 68: unsre Narrenpossen, 
die jetzt als Würmerei ausz meinem Kiel geflossen. 

70, 8. Exorc. 22: der Hahne. 

78, 12. Int. 397: der hirnschällige Eifer. 422: mit ih- 
ren hirnschälligen Nebeln des Disputirens. 542: 
einen hirnschälligen Ochsenkopf. 

79, 5. Int. 71: Ich möchte wissen, was für ein Schere - 
m e nt es [das Zuchthaus] ist. 173 : bald hat er über 
die Kinderzucht ein G e s c h e r. 321 : Man hat allezeit 
so ein Gescher mit dem Weibergemück. 

79, 8. Int. 120: so irrig als eine Wandlaus. 276: Ei, 
nicht so irrig und böse, mein Herzchen. 40ß: irrig, 
seltzame Köpfe. 177: bei den irrigen Zeiten. 8: 
Der Schauplatz ist die irrdische Welt, worauf wir 
irrige . . . fürstellen. 

84, 5. Int. 336: Hör, du alter Rübendieb. 

87, 5. Int. 194: da nur das Geld hernach, so in allem die 
Lossung seie, dieThür zu thue. 164: D&s poculum, 
wormit Joseph weissaget, thut auch in etwas die 
januam zu. 
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90, 2. Int. 464: Herr Gehasi zeiget gern im Schilde, 
was für ein Wirth daheim sei. 

91, 7. Int. 324: Man henkets nicht stracks dem kröd- 
lichen Pfarherrn auf die Nase. 

92, 5. Int. 416 : Man stimmet schon ein Despectsliedlein in 
la mi an. 

96, 10. Int. 125: des iEtna, so Cupido in meiner Leber 
inflammiret 

99, 22. Int. 385: Wie wäre ein Prahlens! 387: Es ist 
so ein Machiavellisch Wiegens. 411: Was dahinter 
für Stechens und Beissens sei. 412: Ich lasse 
jedem hierüber sein Kopfbrechens. 513: Da wird 
sich ein Leuchte ns erheben. 

101, 17. Int. 125: Venus, du w^amorpÄo«ir*er Schaum der 
Saturnischen H as e n e i e r. 

107, 5. Int. 121: Weise Hüner legen auch in die Nes- 
seln und verbrennen drüber den Hindern. 

111, 4. Int. 408: Pudeat te talia protulere. 

112, 5. Int. 450: Die machen es als noch, wie sie gewohnet 
seind. 

114, 14. 196, 14. Int. 574: sie meinen, ihre Bescheiden- 
heit bestehe im Bescheid thun. 

116, 6. Exorc. 24: Die Andacht mag ihn, wie die Rabe 
den Elias, sättigen. 

116, 16. Int. 350: Ich gedächte diesem Leisentritt Erb- 
sen zu streuen, dasz er strauchelte. 

121, 8. Exorc. 37: Lange einen herrlichen Bach ar acher 
herfür. 

127, 6. Int. 120: ehistens. 

129, 6. Int. 491.511: Propfreis. Exorc. 45: gepropfet. 

153, 9. 162, 3. Int. 439 : einen Kerl , der wie S. V e 1 1 e n 
gestutzet, banquetiret und geprahlet. 



169, 21. Int 93: Röcke und W&mster. 

170, 2. Int. 464: durch der Klüpfel Irrgewirr. 

170, 11. Int. 19: das frauenzimmerische Puppen- 
schänklein etc. 

171, 12. Int. 118: Ist dieser alte Fliegenfänger ganz 
von Sinnen? 

178, 1. Int. 82: Ich darf nun ge mahl ich mein Haupt 
erheben. 

187. 6. Int 26: nach dem es aber das dreckichte, un- 
verhoflfte Ende nimmt 

199, 13. Exorc. 44: Wollet ihr eine knochentliche 
Sünde begehen [nemlich Knochen essen], werden es 
euch eure Zähne nicht danken • 

199, 17. Int 117: Liese. Aber euerer Jungfer Tod, ühum, 
ühum. Magd. Was ist dieses für ein schelmischer 
Huste ? 

199, 29. Int 27. 41: Cerebell. 

203, 30. Int. 385: Warum gehet man denn dem, der über 
unser dumme Thorheit triumphiren soll, nicht bei 
Zeit mit einem weissen Stäbchen entgegen? 

208, 3. Int 389: Ist es nicht ärger als arg? 

Es bleibt mir noch übrig , einiges über das Ver- 
hältnis meines Wiederabdrucks zur Originalausgabe 
zu sagen. Die letztere ist äuszerst liederlich ge- 
druckt und durch zahllose, meist sofort erkennbare 
Druckfehler entstellt. Die Aufeählung aller von mir 
corrigierten Fehler wäre Raumverschwendung. Nur 
einige, nicht so ganz sichere oder sonst bemerkens- 
werte Änderungen will ich hier aufführen. 

3, 8Sibilla, so öfter, aber auch Sybilla und Si- 
bylla, welches letztere ich durchgeführt habe. 3, 13 
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Nestlingen, aber 99, 13 nnd 149, 22 Nistlingen. 3, 
19 und verstellete. 4, 5 Schlingenstrick habe ich 
nicht zu ändern gewagt, obwol 135, 19 und 138, 8 der- 
selbe Schliepenstrick heiszt. 6, 12 in derer. 7, 8 
als fehlt. 9, 21 den Spänchen. 10, 14 freiem. 11, 
4 gefallen. 14, 13 nun ein Trinkgeld. 21, 17 der 
Teufel schlagen. 24, 6 gewendet. 25, 17 mür- 
risch, vielleicht richtig, da es z. B. auch Engl. Com. 11, 
Fl, Oo 8b, Abele Seltz. Gerichtshändel, I, 17 vorkömmt, 
freilich 73, 8; 79, 5: mürrisch. 31, 7 in betriegen. 
36, 13 sagt. 51, 14 Hole. 53, 12 ohnbeschwerr, wo- 
für auch ohnbeschwert oder ohnbeschwerd gesetzt 
werdenkann, vgl. ped. Irrth. 180, 237. 99, 9 gesetzet, 
an. 100, 3 seiner Zeit vertreib. 100, 8 seinem 
Arm'. 111, 7 Teutschen. 111, 11 schön. 132, 1 
Was scheret dich das, in parenthesi. 140, 9 dich 
Henker. 147, 11 schier in*seines Willens. 157, 7 
Citrocynamo-cariophyllixwff. 170, 17 Gold und 
Silbern Stücke. 178, 7 lie beste, was ich vielleicht, 
obwol sonst immer liebste gedruckt ist, hätte stehen 
lassen sollen, da diese Form anderwärts vorkömmt, vgl. 
Kehrein H, 300. So haben wir 124, 10 und in der be- 
trogenen Eifersucht 221 : schöneste; 52, 29: tiefesten; 
9, 3 und ped, Irrth. 158, 161, 167: grosseste. Ebenso 
im Interim sehr oft grössest und 112; 263: tiefesten. 
181, 8 Tagen. 187, 9 Da sie hastu. 196, 21 seinem. 
205, 2 sein Heil. 206, 5 Wiederspiel. 

Was die Rechtschreibung betrifft, so könnt« ich 
mich nicht entschlieszen , sie überall beizubehalten. 
Vielmehr habe ich sie abgeändert, wo sie von der 
heutigen mit entschiedenem Unrecht abweicht, aber 
unverändert gelassen, wo sie mit ihr übereinstimmt 
oder wo sie richtiger ist. Wo die Schreibung in 
ein und demselben Worte schwankt, (z. B. kan und 
kann, soll und sol, will und wil, ausz und 
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ausj habe ich meistens, besonders wo bei viel vor- 
kommenden Wörtern eine Schreibung vorwiegt, eine 
dnrchgeführt. Genaueres Eingehen auf die Einzel- 
heiten der alten Orthographie und meine Änderun- 
gen unterlasse ich und will nur einige wenige Punkte 
erwähnen, sz kömmt nur im Auslaut, in der Mitte 
nur M vor; ich habe dies beibehalten, aber corrigiert, 
wo s und 81, 8 und S8 fälschlich für einander ste- 
hen, z. 6. schiesen, bauchblässig, Erbsas, Ambos, 
Bischen; nur verdrieslich, verdrüslich habe 
ich gelassen. Media statt Tennis im Anlaut kömmt 
zuweilen vor, z. B. 84, 13 dantzen, 105, 3; 
181, 8 Dantz, 171, 17 Däntzelein, 193, 7 
doli, 106, 11 Dollkopf, 78, 12 dollköpficht 
und stets Hartman Dollfeder. Umgekehrt 142, 
18 Tachtel, aber 50, 18 Dachtel. Stets ist 
Vatter gedruckt, einige mal tretten, betten, 
verbotten. 24,16; 37,6; 195, 10 steht todl'wor- 
\uus)y welche Schreibung im 17. Jahrhundert ziem- 
lieh gewöhnlich war, doch 188, 26 Todten. 25, 
17 Beer. 135, 1 Meeren. Das zuweilen einge- 
schobene f oder b in kömt, nimt, fremd habe 
ich getilgt 

Die ziemlich ungleiche und principlose Inter- 
pnnction habe ich nach heutigem Brauch eingerich- 
tet, doch bin ich insoweit dem Original treu geblie- 
ben , dasz ich das Semikolon , welches höchstens ein 
Dutzend mal aus Versehen angewendet ist, nicht ge- 
braucht habe, dagegen oft — wenn auch nicht so 
oft, wie das Original selbst — das Kolon. Kleine 

Inconsequenzen , die mir begegnet sein mögen, bitte 

••• 
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ich zu entschuldigen. Der Apostroph kömmt im Ori- 
ginal nur in den Versen einigemal vor , ich hahe ihn 
weggelassen. 

Die Kunst über alle Künste enthält, gleich den 
andern Werken des Verfassers, manche Stellen, die 
dem heutigen Leser höchst anstöszig erscheinen. Das 
17te Jahrhundert hatte eb'en ganz andere Anstands- 
begriife als wir, und so sind die meisten Lustspiele 
jener Zeit, obwol sie in Gegenwart von Damen, auch 
der höchsten Stände, aufgeführt wurden*), reich an 
Derbheiten und Zoten, selbst Schulcomödien, wie 
z. B. die Weiseschen, sind nicht überall frei davon. 
Alle diese Stellen in unserm Stück zu mildern oder 
wegzulassen hätte seinen Charakter entstellt und den 
Wert des Abdrucks bedeutend veiTingert. Nur drei 
besonders schmutzige Stellen habe ich geglaubt weg- 
lassen zu dürfen , zumal da sie unbeschadet des Zu- 
sammenhanges wegfallen können. Es sind dies erst- 
lich einige Zeilen in dem Monolog Wurmbrand's S. 
89 und 90, ferner einige Sätze, die nach S. 198, 
Z. 14 und Z. 20 folgen müsten, in denen Sa- 
bina, Hilarius, Catharina, Hartman, Eulalia, Al- 
fons und Sebastian Strafanträge für Wurmbrand und 



*) Die s. g. Englischen Comödien und Tragödien lei- 
sten in dieser Hinsicht nächst den Fastnachtspielen des 
15. und 16. Jahrhunderts, die unerreicht sind, das stärkste, 
und grade in ihnen finden sich wiederholt Anspielungen 
auf die Zuschauerinnen, und darunter Anspielungen der 
anstöszigsten Art. Auch in unserm Stück 90, 9 findet sich 
eine Anspielung auf die zuschauenden Damen. 
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Sibylla stellen, die letztere beiseite mit Bemer- 
kangen begleiten , alles mebr oder weniger schmutzig, 
endlich die Schluszscene. Nachdem nemlich die 
Herrschaften abgegangen sind, womit in meinem 
Abdruck das Lustspiel schlieszt, bleiben die Die- 
ner Wurmbrand und Fabian nebst Sibylla zu- 
rfick. 

*Wurmbrand. Uns wird nun der sequens ge- 
bühren. 

Fabian. Holla, Bruder, du must auch erstlich 
meine kluge Invention sehen. Felix musz nicht mei- 
nen, dasz er es alleine gefressen. Ich bin auch 
kein Musz von gestern. 

Wurmbrand. Nun so lasz einmal deinen we- 
nigen Versand hören, wie des Bacchi Pegasus die 
venam deiner Würmerei*) in den Flusz gebracht.* 

Hierauf trägt Fabian sein Gedicht vor, das ge- 
schickt und mit Witz verfaszt, aber sehr obscön ist. 
Die erste Strophe lautet: 

Du, du, mein Brudear Wurm- 
brand, hast gelaufen Sturm 
Mit deiner Hörner Stirne, 
Die reicht bis ans Gestirne. 

Wurmbrand erwidert, das Gedicht sei nett ela- 
boriret und wol wert, dasz es 'in den Dreck {in- 
quam Druck) gegeben werde.* Hierauf folgen noch 



*) Vgl. Anm. zu 69, 9 u. Nachtr. 
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einige Zoten über die Hochzeit and mit den Worten : 
*Aber es ist alium tempus^), Claudite jwm, rivosy 
puerif 8€U prata biberunt**), et plaudite schiieszt 
Wurmbrand das Stück. 

Diesem Schluszaaftritt folgen die oben S. VIII 
mitgeteilten Worte an den 'guustgeneigten* Leser und 
dann das Nachspiel mit dem Titel: 'Singendes 
Possenspiel Die doppelt betrogene Eyfer- 
sucht vorstellend*, das ich nicht habe wie- 
der abdrucken lassen. Die Personen des Spiels 
sind Dom. Johannes und Frau, Mons. Peckelhering 
und Frau» Don Jean von Barbarei und der Cavalier. 
Johannes, Jean und der Cavalier stellen der Frau 
Peckelherings nach. Sie antwortet auf ihres Mannes 
Befehl immer nur mit Nein , aber der Cavalier weisz 
seine Reden so zu wenden, dasz dies ihm die ge- 
wünschte Antwort wird. Er erzählt sein Glück dem 
Peckelhering, wie er aber merkt, dasz es der Mann 
jener ist, fügt er hinzu, dasz er nur im Traum das 
Glück genossen habe, und Peckelhering glaubt ihm. 
Dies ist der Hauptinhalt des kurzen Singspiels, das 
gleich den beiden andern Singspielen unsers Verfas- 
sers zum groszen Teil in Versen verschiedener Art 
nicht ungeschickt geschrieben, aber reich an an- 
stöszigen Stellen ist***). 

*) Ped. Irrth. 59: Es wird nun altum tempus sein. 
**) VirgU Eclog. m, 111. 

***) Ich erwähne, dasz ein macaronisches Distichon 
darin vorkömmt: 

Armer manntis ego, per corbem faUere cogor, » 

Cor möcht in tausend sprmgere frusta meum. 
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Anf das Singspiel folgt endlich noch zam Schlnsz 
'Erklärung de^z Kupffer-Tittels*, die also 
lantet : 

Ist auch wohl in einem Ding Status ratio*) von 

nöthen, 
So ist es im Weiberzwang: man musz wunderlich 

die Flöthen 
Anzusetzen und zu blasen wissen, bald stark, 

bald gelind, 
Grob und rein; bald musz man sehen, bald mit 

ofnen Augen blind 
Gleichsam sein : das Ohr musz nicht hören und doch 

alles hören: 
Man musz, hoctis pocus gleich, alles nach der Zeit 

umkehren. 
Gute Wort mit bösen mischen, Herkuls KeuF und 

Reinckens Schwanz,**) 
So man ganz polit gebrauchet, führen oft die 

Braut zum Tanz. 
Aussen Narr, von innen klug, steh' ich jetzt im Zirk 

umkreiset, 
Meine Schlink' ist zugericht, Eeul und Schwänzchen 

sich auch weiset. 



Basselbe findet sich schon in der Snsanna des Herzogs 
Julias V. Brannschweig S. 166 und wol auch sonst. 

*) S. meine Anmerkung zu 15, 12. 

*♦) Ped. Irrth. 104 wird auch Reiniken erwähnt. 
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Meine böse Katz zu fangen. Was gilts, es ge- 
linget mir, 

Wer Witz nnd auch Kühnheit heget, folge nach 

und lerne hier. 

, Der gestochene Titel stellt nemlich ein Furien- 
ähnliches halbnacktes Weib mit Schlangenhaaren vor, 
ihm gegenüber einen Ca valier, der in der rechten 
Hand eine Keule hält, in der linken aber einen 
Fuchsschwanz und eine Schlinge, welche letztere er 
der Frau um den Hals geworfen hat. Mit dem lin- 
ken Fusz steht der Cavalier in einem Kreis, welchen 
die in Capitalbuchstaben gedruckten Worte */n verbis 
et kerbis et lapidibus magna consisttt virtiM bilden. 
Worte, Kräuter und Steine galten überhaupt als 
Hauptmittel der Zauberei, vgl. z. B. König Jacobs 
Daemonologia I, 4 {Rudimenta Diaboli primum 
voco, quod vulgus virtutem dicit in herbis, verbis 
et lapidibus) und die von W. Grimm zum Freidank 
111, 6 beigebrachten Stellen. Dasz der Spruch 
aber auf dem Bilde der Zähmung eines bösen Weibes 
angebracht ist, hängt offenbar mit dem von Johann 
Pauli in seinem Öchimpf und Ernst (No. 122) er- 
zählten Schwanke zusammen , den Hans Sachs (Werke, 
Nürnberg 1589, III, 3, 48) als Fastnachtspiel *Das 
bös Weib mit den Worten, Würzen und Stein gut 
zu machen' behandelt hat. Als einer, der ein sehr 
böses Weib hatte, den König Salomon deshalb um 
Eat und Hilfe angieng, antwortete ihm dieser weiter 
nichts als: In verbis ^ herbis et lapidibus est magna 
virtus. Der Mann versuchte nun die besten süszesten 
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Worte, dann kaufte er allerlei Kräuter und hielt sie 
der Frau vor die Nase, aber umsonst! Endlich 
holte er sich seinen Busen und seine Ärmel voll 
guter Kieselsteine und warf damit die Frau, bis sie 
ihm zu Füszen fiel und Besserung versprach. 

Schlieszlich erlaube ich mir noch den Wunsch 
auszusprechen, dasz die Kunst über alle Künste, 
deren Verfasser durch sie dem Genius Shakespeare' s, 
wenn er auch seinen Namen nicht kannte, seine 
Huldigung dargebracht hat, in ihrer erneuerten Ge- 
stalt im Jubeljahr des unvergleichlichen Dichters eine 
doppelt freundliche Aufnahme finden möge. 



Weimar, April 1864. 



Dr. ReiihoM E5Uer. 



Kunst über alle Künste 



Ein bös Weib gut zu machen. 



1 



Persoieii dieses FrenJenspiels. 

Der geduldige Hiob in des frommen Socratis Hosen, 

Vorredner. 
Herr Theobald von Grifflingen. 
Jungfer Catharina Hurleputz ) dessen beide 5 
Jungfer Sabina Süszmäulchen ) Töchter. 
Veit Schnitzer, Diener. 
Sibylla Flöhpeiz, Kammermagd. 
Herr Hartman Dollfeder, Erbsasz zum Wtirbel- 
wind, Jungfer Catharinen Freier. 10 

Ludolf Wurmbrand, Diener. 
Herr Sebastian von Unvermögen. JEdelleute und 
Herr Alfons von Nistlingen, ein P^^f^J^f g^^^^ 

Zeitlang ein verkleideter Musicus, ' binen. 
Herr Adrian von Liebenthal, der ältere. ir, 

Herr Hilarius von Liebenthal, der jüngere, 
Jungfer Sabinen Freier und der verkleidete Herr 
Johannes. 
Felix Vielwind, Kammerdiener und der ver- 

stellete jüngere von Liebenthal. 20 

Fabian Affenschwanz, Diener. 
Frau Eulalia von Hohunk, Wittib, Herr Alfons 

Vertraute. 
Mag. Blasius Nasenweis, Rector jjaganus, der 
verstellete ältere von Liebenthal. 25 
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Meister Fritz Fingerhut vom Kratzenberg, 
kunstreicher Schneider und Kleidermacher. 
Matz Trümper, wohlbestellter Ofenschürer 

und Feurverwahrer. 
Faulwamst, Immernasz, Schlingen- 
strick, drei Diener, so nur ein Wort reden. 

Den Einhalt wird der günstige Leser ausz dem 
Werk selbst bester massen einnehmen und sich dar- 
mit belustigen. 

Personen bei Shakespeare. 

Baptista, a rieh Gentleman of Padua. 
Vincentio, an cid Gentleman of Pisa. 
LucentiOy Son to Vincentio. 
Petruchio,' a Gentleman of Verona. 

Hoftensio, \ Suitors to Bianca. 

Biondello, \ Servants to Lucentio. 

Grumio. ) _, ^ , . 

^ .. j Servants to Petruchio. 

The Pedant. 

Katharina, ( _ , ^ ^ r» x- x 
j^. j Daughters to Baptista. 

Widow. 
Tailor, Haberdasher, and Servants attending on Bap- 
tista and Petruchio. 



Vorredner. 

Malta tulit fecttque, sudavit et alsit, sämtlich 
geehrte Anwesende, Mvita tulit , das sag ich noch 
einmal, welcher sich mit einem bösen eiterbissigen 
Weibe hat schleppen müssen, deren er, wenn er 
den ganzen Tag durch ihr armer geduldiger Mär- 5 
tyrer gewesen, in dem ihn ihre bissige Zunge 
gestochen, ihr mörderischer Sinn geplaget, auch oft 
ihre unbändige Hände gequälet, noch des Nachts, da 
die Karten, so bei Tag gestritten, still liegen, zu Lohn 
die vires corporis in den Rachen jagen und sich 10 
wohl gar darzu die Hörner zur lieben Gedult auf- 
setzen lassen müssen. Ich habe leider viel und mehr 
als viel darvon erfahren, ich, der ich der geduldige 
Hiob mich stets in des frommen Socratis Hosen be- 
holfen. Ich bin mit einem -Weibe an Beseligungs- 15 
statt gequälet gewesen, von welchem ich wohl hab 
glauben können, dasz sie ausz der Rippen ohne 
Zuthuung eines Quentlein Fleisches gemachet ge- 



^ -'^ y-v^ 



wesen: weil ihr hartnäckichtes widerwilliges Thun 
und vorsetzlich eigenhirniges Lassen solches mehr 
als zu viel bezeuget, sie war eine von den bösen 
sieben, ob die sechse noch leben, weisz ich nicht. 

5 Wolte Gott, es hätte zu meiner Zeit der Sitten- 
lehrer, welcher jetzt auftreten wird, gelebet, ich 
hätte bei ihm wollen in die Schule gehen, um zu 
lernen, einem, bösen Weibe den Irrthum ausz dem 
eigensinnigen Gehirn zu treiben, oder den Teufels- 

10 köpf, welchen sie ihrem eigenen Bekäntnttsz nach 
aufsetzen, bei sich liegen zu lassen. Ihr seid in 
der glücklichen Zeit, in deren ihr von ihm lernen 
könnet, weil er euch die beste Weise zeiget, son- 
derlich ihr Jungen , die ihr was junges wtlrklich oder 

1^ zu gewarten habt, denn ein alter Hund bös bändig 
zu machen, begreifet die Kunst wohl und saget mir 
Dank für gute Anweisung und Erinnerung. Wer 
aber solche nicht fassen oder darmit fortkommen 
kan, komme zu mir und lasse sich von dem in der 

20 Gedult u)iterweisen , der zu seinem Symbolo hat: 
Perfer perpaiienda. 



Erste Handlung. 

Thetbald, Gathariia, Sebastiai, ilfiis, Yeit ^eliei eli. 

Theobald. Es ist, recht aufrichtig mit meinen 
Herren zu reden, vergeblich, dasz sie weiter bei 
mir anhalten: weil ich gänzlich entschlossen bin, 
meine jüngere Tochter nicht für der altern auszza- ^ 
stearen. Hat nun einer von den Herren Lust zu 
selbiger, soll ihm, weil mir so wohl ihr gutes Her- 
kommen , als auch sonst wohl anständiges Wesen und 
Reichthum bekant, solche unversaget sein. 



Act I. 

S c 6 n e I. 

Padva. A public Place. 

Bnter Baptista, Katharina, Bianca, Oremlo, and liortensio. 
Luoentio and Tranio stand aside. 

Bap. Gentlemen, importone me no further, 
For how I firmly am resolv'd you know; 
That is, not to bestow my youngest daughter, 
Before I have a husband for the eider. 
If either of you both love Katharina, 
Because I know you well, and love you well, 
Leave shall you have to court her at your pleasure. 
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Sebastian. Mein Herr Theobald hat billich grossen 
Dank wegen solches Anerbietens , er weisz aber wohl, 
dasz meine abnehmende Kräfte etwas zu schwach 
sein würden, ihre rauhe Wildheit zu ertragen. Herr 

5 Alfons ist jünger und stärker, für ihn solte sie nicht 
unanständig sein. 

Alfons. Der Herr sorge fftr sich: ich bedarf 
hierin seiner Vormundschaft nicht, weil ich nicht 
mehr minderjährig bin. 

10 Catharina. Ich kan mich über eure liederliche 
Unbedachtsamkeit nicht genung verwundern, Vater, 
dasz ihr mich diesen Narren so verächtlich anbietet. 
Veit (beiieit«). Was nicht Kaufmansgnt, hat sol- 
ches wohl von nöthen. 

15 Alfons. Die Jungfrau irret in der Person: wir 
sind solche Narren nicht, dasz wir uns um sie be- 
mühen solten , und sonderlich würde ich, dergleichen 
Zeug zum Weib zu kaufen, mich bedenken: dann 
ob schon die Farbe gut daran, ist doch dieWürdig- 

20 keit geringe. 

Catharina. Mein hochgeöhrter Herr hat gar 
nicht Ursach , für dem zu laufen , das ihm nicht nach- 



Gre. To cart her rather: she 's top rough for me. — 
There, there, Hortensie, will you any wife? 

Kath. (To B«p.) I pray you , Sir, is it your will 
To make a stale of me amongst these mates? 

Hör. Mates, maid!-how mean you that? no mates 

for you, 
Unless you were of gentler, milder mould. 

Kath. I' faith, Sir, you shall never need to fear: 
I wis, it is not half way to her heart; 



znfolgen gedenket. Ich hätte aach gar schlechte 
Lust, mit euch angebunden zu werden: wenn es aber 
sein müste, würde meine grosseste Sorge sein, eure 
Schweinsborsten mit einem dreibeinichten Melkstuhl 
anszzukemmen , euren Hasenbart mit der Feurzangen 5 
aufzusetzen, euer Gesicht mit der Pfannen zu fär- 
ben und euch wie einen Narren, der ihr seid, um- 
zufahren. 

Veit. Jetzt ist sie im Harnisch, nun wird es 
Händel setzen. Hu tzu! tzu tzu! 10 

Alfons. Ihre jungfräuliche Zucht wird dieser 
Mühe überhoben sein: dann ich sie stets mit in die 
Litanei setze: Für solchem bösen behüt uns, lieber 
Herre Gott. 

Sebastian. Amen. 1» 

Catharioa. Ihr graubartiger gEsel möchtet wohl 
mit euren armen Leuten zu Haus bleiben: dann ihr 
ja nicht könnet einen Hund ausz dem Ofen locken. 
Ihr seid ein alter abgerittener Hengst, der nichts 
mehr kan als wiehern, ein feiner Herr Sebastian, 10 
grif ihr mit dem 'Spänchen dran. Glaubet nur ge- 
wisz, dasz die Jungfern ein Auge auf euch haben, 



Bat , if it were , doubt not her care should be 
To comb your noddle with a three-legg'd stool, 
And paint your face, and use you like a fool. 

Hör. From all such de?il8, good Lord, deliver us! 

Gre. And me too, good Lord! 

Tra. Hush, master! here is some good pastime to ward : 
That wench is stark mad, or wonderfdl fr ward. 
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ihr müsset aber hinter ihnen hergehen. Meine 
Schwester wird euch auch offen lassen, ihr wisset 
wohl wo. 

Sebastian. Eure Schwester hat bessere Tugen- 

5 den , so sie liebwttrdig machen , an sich als ihr, und 

hätte Herr Theobald klüger gethan , dasz er sie für 

die Leute gebracht: dann er mit eurer Untugend 

schlechte Ehr einleget. 

Catharina. Eure Weiszheit, so nirgend als in 
10 den eselgrauen Haaren sitzet, ist noch nicht zum 
Richter zwischen mir und meiner Schwester, dem 
verzärtelten Töchterchen , gesetzet , und wird solches 
euch zu gefallen nicht fürgeführet werden, möchte 
auch, wann es unter freien Himmel käme, von der 
ii Sonnen verbrennet, dem Winde verdorben oder von 
einer Fliegen gestochen werden. Mein Vater weisz 
solches besser in Acht zu nehmen. 

Theobald. WolteGott, du Unartige hättest nur 
eine Ader an dir, so ihr gleich käme. Sie ist frei- 
20 lieh nicht gewohnt, auf den Gassen, wie du, herum 
zu rennen , sondern sich in allem tugendsamen Frauen- 
zimmer anständigem Wesen zu üben. 

Catharina (beueu«). Diese Verachtung meiner soll 
der Schleppsack noch wohl entgelten, wann ich sie 
25 zu gelegener Zeit allein habe. 

Theobald. Ich habe auch darum jetzo im Sinn, 



Bap. Go in, Bianca, [exh Bianca. 
And for I know, she taketh most delight 
In music, instruments , and poetry, 
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darmit sie auch etwas Ergetzung habe, sie in der 
Poeterei und Music unterrichten zu lassen. 

Catharina. Dieses musz für allen Dingen sein, 
darmit sie den Kerlen gefalle, es fehlet noch etwas 
an conrtoisen Qualitäten, ^ 

Alfons. Zu solcher Unterweisung wolte ich mich 
mehr als gerne gebrauchen lassen. 

Theobald. Ich ftlrchte , der Herr würde zu viel 
Lohn begehren. 

Sebastian. Und ich auch nein darzu sagen. ^ 

Catharina. Wie zanken sich die Narren um 
etwas, so nicht ihr, darzu auch der Mühe nicht 
werth ist. 

Theobald. Die Herren vertragen sich in der 
Güte, indessen entfehle ich mich zu ihren Diensten. i& 

(Gehet ab). 

Sebastian. Wir verbleiben meines Herren alle- 
zeit gehorsame. 

Veit. Ich musz noch ein wenig zuhören, sie 
wird richtig noch etzliche laufen lassen. 

Sebastian. Will aber die Jungfrau ihrem Herrn » 
Vater nicht folgen? 



Schoolmasters will I keep within my house, 

Fit to instruct her youth. — If you, Hortensio, 

Or Signior Gremio, you, know any such, 

Prefer them hither; for to cunning men 

I will be very kind, and liberal 

To mine own children in good bringing - up ; 

And so farewell. Katharina, you may stay, 

For I have more to commune with Bianca. [Exit, 
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Catharina. Dkses alte Affengesicht ist mir ge- 
wisz zum Hoftneister bestellet. Ihr bekümmert euch 
sehr um ungelegte Eier, sorget doch fttr das eurige: 
dann ein solcher alter Staudenhecht hat sich um 
5 das meinige nicht zu bekümmern, es wäre dann, 
dasz er ein gut Maulvoll von dem, so ich fallen 
lasse, haben wolte, und kanstu Mausebart nur die 
Schnuppe einziehen, sonst wird es gewaltig Dreck 
regnen. 
10 Sebastian. Man solte lieber mit dem bösen 
Geiste als einer solchen zu thun haben. 

Catharina. Wäre ich einer, ich wolte dich 
peinigen. 

Alfons. Das heilige Kreuz ist gut darfür, und 
IS dörfte der, so euch bekäme, solches nicht fär sich 
machen: denn sie es ihm zubrächte. 

Catharina. Ihr seid ein viel zu unwürdiger 
Esel , ein solch Kreuz zu tragen , und wird euch der 
Teufel au6h wohl darfür behüten. 
20 Alfons. Ich will Gott deszwegen anrufen. 

Catharina. Es ist der Mühe nicht werth, dasz 
ich mich länger bei diesen Fantasten aufhalte. 

Sebastian. Und wir werden sie auch bei uns 
zu bleiben nicht nöthigen. 
25 Catharina. Schweig, Alter, oder ich rupfe dir 
den Bart ausz. 

Alfons. Die Jungfer lasse sich den Zorn nicht 
übernehmen, 

Catharina. Du jung Milchmaul, ziehe nur die 
30 Pfeife ein, oder ich gebe dir ein Nasenfutter. 

(Gehet ab). 
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Veit. Ich halte darfÜr, die Herren haben für 
diszmal ihr Theil, können sich darmit behelfen. 

Alfons. Wir können gleich mit einander auf- 
heben. Hr. Sebastian, hat er Lust, ich will ihm mein 
Theil des Traictements zuspielen , ich weisz doch, 5 
dasz er ein Liebhaber dessen ist, was vom Frauen- 
zimmer komt. 

Sebastian. Der Herr behalte, was er hat, und 
nehme mein Theil umsonst darzu. 

Alfons. Er habe Dank. Ich weisz wohl, dasz 10 
er biszweilen etwas engbrüstig ist, drum kan er ausz 
diesen Spezereien einen Umschlag auf die Brust 
machen. Aber was dünket euch, Veit, von euer 
Jungfer Höflichkeit? 

Veit. Sie brauchet in ihrer Conversation eine 15 
eigene Manier, die ich nicht verstehe und vielleicht 
den Herren allein bekant ist, aber haben sie meiner 
Person, sich bei ihr zu insinuiren oder sonst et- 
was abzulegen, sich zu bedienen, bin ich um die 

ff 

Billichkeit bereit. 20 

Sebastian. Meinetwegen mag diese Dame an 
den Galgen gehen und sich der Henker bei ihr in- 
sinuiren. 

Alfons. Ich bitte sie um nichts mehr, als mei- 
nen Namen hinfQro in das Buch der Yerschonung 25 
zu schreiben, könt ihr aber was, so wendet solches 
bei ihrer liebseligen Schwester an, um gute Beloh- 
nung. 

Veit. Ha ha, sasz da die Katze im Nest! 
Seite mit selbiger wohl besser umzugehen sein ? Ich 30 
wolte allezeit lieber bei ihr schlafen als bei dem 
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Superintendenten, wann er schon noch so heilig und 
gelehrt wäre. 

Sebastian. Holla, das Biszchen wäre zu gut 
für dich. 

5 Veit. Es seie so delicat, als es wolle, so wer- 
den wir beide die Zähne deszwegen nicht bemühen 
dörfen, aber ich musz fort. Adieu, ihr Herren. 

Alfons. Ich bitte um meine dienstliche £nt- 
fehlung bei ihr. 

10 Sebastian. Meine zuvor, ich bin der nächste. 

Veit. Nachdem die Arbeit ist. Ich werde schon 
des einen gedenken und des andern vergessen. Den 
Dankhabt bring ich um ein Trinkgeld. Nichts um- 
sonst. (Gehet »b). 

15 Sebastian. Ich bin von Herzen erfreuet, dasz 
das Ungethüm fort ist. Ich verwundere mich zwar 
sehr, dasz ein so schönes Haus ein so böser Herr 
besitzet, aber noch vielmehr über die Ungleichheit 
beider Geschwister: weil ihre Sinne einander schnür- 

20 strack zu wider, in dem was der einen an Tugen- 
den zu, der andern ab, und hingegen was einer an 
Lastern ab, dieser häufig zugehet, und je mehr sich 
diese durch Untugend verhasset, je mehr machet 
sich jene durch löbliches wohlanständiges Thun be- 

25 liebt. Darumb kränket es mich herzlich, dasz wir 
wegen dieses unbändigen Thiers , wegen dieser rasen- 
den Catharinen, der sittsamen Sabinen entbehren 
müssen. Ich wolte, dasz sie wäre, wo der Pfeffer 
wachset. 
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Alfons. Nicht zu eifrig. Ich wüste noch wohl 
einen Rath, wie der Intritt zu unserer Geliebten 
offen würde: wann wir könten einen Mann für die 
ältiste bekommen. 

Sebastian. Einen Mann! einen Teufel. 5 

Alfons. Ich sage einen Mann. 

Sebastian. Ich meine einen Teufel: denn wel- 
cher Mensch wolte sich um Reichthums willen, 
gleichsam mit gutem Vorbedacht in die Hölle stürzen? 

Alfons. Es scheinet, H. Sebastian wisse noch 10 
nicht, dasz heutiges Tages auch in dem Heurathen 
ratio staiiis, wie in allem, in Acht genommen werde, 
und solcher richtet sich nach dem humeur der Men- 
schen. Siebet er und ich schon das Geld wegen 
einer verdrieslichen oder unwerthen Person nicht 15 
an, so ist doch mancher, der sein bedarf, welcher 



Hör. — — Though the nature of cur quarrel yet 
never brook'd parle, know now, upon advice, it toucheth 
US both — that we may yet again have access to cur fair 
mistress , and be happy rivals in Bianca's love, — to labour 
and effeet one thing specially. 

Gre. What 's that, I pray? 

Hör. Marry, Sir, to get a husband for her sister. 
Ore. A husband! a devil. 
Hör. I say, a husband. 

Gre. I say, a devil. Think'st thou, Hortensie, though 
her father be very rieh, any man is so very a fool to be 
married to hell? 

Hör. Tush, Greraio ! though it pass your patience and 
mine, to endure her loud alarums, why, man, there be 
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dieses Samenmetall für und die Braut nachsetzet, 
Gott gebe, es gerathe, wie es wolle. 

Sebastian. Ich gönne sie jedem, sonderlich wann 
er nicht unter meinen Freunden ist, lieber als mir: 

s dann ich mich eben so lieb f(ir ihr Greld mit ihr 
vermählen wolte, als dasz ich alle Morgen an dem 
Pranger mit Kuthen solte blutrüstig gemacht werden : 
doch will ich gerne demjenigen ein gutes, ob ich 
schon sonst nicht viel wegwerfe, verehren, der sich 

10 mit ihr verbinden lasset und also die jüngste löset. 

Alfons. Eomt Zeit, komt Rath. Ich weisz, es 
körnt noch ein hungeriger Bruder, so sich die Ar- 
beit durch ihn verlohnen lasset. Drum komme er 
nur her, wir wollen gesamter Hand auf Mittel be- 
15 dacht sein. 

Felix iid Jtkaiies gekei verkleidet eli. 

Felix. Mein Herr, je mehr ich sein Fürnehmen 
bedenke, je weniger ich mich in die Sache schicken 
kan. seltzame Würkung der Liebe, die du in 
20 einem Augenblick die Gemüther ändern kanst! 



good fellows in the world, an a man could light on them, 
would take her with all faults, and money enough. 

Ore. I cannot teil ; but I had as lief take her dowry 
with this conditiou, — to be whipped at the high-cross 
every moming. 

[Bxeunt O r e m i o «ad Hortenslo. 

Tra. (Adranoing). I pray, Sir, teil me, is it possible 
That love should of a sudden take such hold ? 
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Johannes. Gedenke jetzo nicht mehr, dasz du 
ein ander, als der meine Person fftrstelle, seiest^ 
und halte dich, wie ich dir gesagt und dir dein 
gates Natur el selbst an die Hand geben wird. Mei- 
nen Zweck will und musz ich erreichen , und solchen » 
zu erlangen weisz ich kein ander Mittel als dieses. 
Ich will bei meiner Geliebten meine Person auf das 
beste unter dieser demüthigen Verkleidung spielen: 
ziehe du indessen prächtig auf und verrichte das 
deinige für mich bei ihrem Vater und vertreibe die lo 
Wespen , so um den Honig herum schwermen. Drücke 
du meine Mitbuhler, indessen will ich mich schon 
in ihre Gunst erheben. 

(Fabian gehet ein, stehet beide bestürzt an). 

Aber da komt der langweilige Schelm. Wo bistu i» 
Gesell so lang gewesen? 

Fabian. Wo ich gewesen? Saget mir zuvor, 
Herr, wo ihr seid, oder wo dieser mein Cammerad 
hin kommen. Eine possierliche Verwandlung hat 
hie die Circo gewürket. Ausz einem , der für kur- 20 
zer Zeit noch ein mir fast gleicher Bernheuter war, 
wird ein Herr, oder vielmehr ein verkleideter Äff, 
und ausz einem flirnehmen Herren wird ein elender 
Pedant. Hier ist es toll hergangen. dasz ich 
zu meinem Unglück so lang irr vagiretl Vielleicht » 



Enier Biondello. 

Ijuc. Here coiaes the rogtie. — Sirrah, where have 

you been ? 

Bion. Where have I been ? Nay, how now? where 

are you? 

2 
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wäre ich, wann ich zeitlich hieher gekommen, auch 
verbessert worden. 

Felix. Das hätte leicht geschehen können, dasz 
ausz einem Geck ein Narr worden wäre. 

• Fabian. Hör res tnorres heisset es wohl bei 
dir: doch sehe ich nichts, woftr ich den Hut ab- 
nehmen solte, als meines Herren Kleider, und kan 
solche wohl ein Dieb anhaben, wann er sie gestoh- 
len. Auf solche ehrbare Weise wolte ich einen Für- 

M sten agiren und dörfte deinen Hasenkopf nicht darza 
entlehnen. 

Felix. Holla gemach! werfet den Kam nicht 
um, Johan. Bedenk, wer ich worden, und wer 
du bist. 

» Johannes. Es ist jetzo nicht Zeit, dergleichen 
Kälberei zu treiben. Dir, Fabian, befehle ich, dasz 
du deinem gewesenen Mitdiener nunmehro als deinem 
Herren, der mich vertritt, gehorchest und in allem 
reinen Mund haltest. Die ürsach, warum solches 

40 geschehen musz, ist wichtig, und wirst sie von ihm 
erfahren. Haltet euch beiderseits eures rechten 
Herren wegen wohl. Es soll an Belohnung nicht 
mangeln. (o«het »b). 



Master , has my fellow Tranio storn yonr clothes, 

Cr you storn bis, er both? pray, what *8 the news? 

Iiuc. Sirrah , come hither : *t Is no time to jest, 
And therefore frame your manners to the time. 
Your fellow Tranio here, to save my life, 
Puts my apparel and my countenance on, 
And I for my escape have put on his; 
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Fabian. Nun bin ich wohl eines reformirten 
Bernheuters Huntzv. Das Glück wird mich noch 
weit bringen. Aber nunmehro doch nagelneuer Herr, 
avec permtssion, dasz ich interrogando von euch 
durch meine Quästion Bericht einziehe, was bedeu- & 
tet doch diese Fastnachtsmummerei ? 

Felix. Deinem Herrn ist ein Unglück zuge- 
stossen, dasz er mit einem fürnehmen Edelman, so- 
bald er hier angekommen, in Streit gerathen ist 
und selbigen tödlich verwundet: deszwegen er sich lo 
also verstellet, der Gefahr zu entgehen , mir aber sein 
beste Kleider angeleget, seine Sache, weil ich hier 
unbekant bin, zu vertreten. 

Fabian. Da hat nichts gefehlet, als dasz ich 
nicht der erste bei ihm gewesen, nun ein Herr zu is 
werden. Was hilfts? Gedult. 

Felix. Ich wolte dir diese Spielherrschaft gern 
gönnen , wann ich sein Person bei dem lieben Engel- 



For in a quarrel, since I came ashore, 
I kilPd a man, and fear I was descried. 
Wait you on him, I Charge you, as becomes, 
While I make way from hence to save my life. 
You understand me ? 

Bion. I, Sir? ne'er a whit. 

Luc. And not a jot of Tranio in your mouth : 
Tranio is chang'd into Lucentio. 

Bion. The better for him; Vould I were so tool 

Tra. So could I, 'faith, boy, to have the next wish 

after, 
Thai Lucentio indeed had Baptista's youngest daughter. 
But, sirrah, not for my sake, but yoiu* master's, I advise 

2* 
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eben vertreten dörfte. Aber still! die Hand von der 
Bfitte, es seind Weinbeer darinnen. 

Fabian. Was mnrmelst da bei dir selbst? 

Felix. Ich wolte dich nnr erinnern, dasz da 
5 in Beisein anderer deines Herrn Befehl in Acht neh- 
mest, seind wir allein, so geht es aaf den alten 
Kaiser in gntem Vertrauen los. 

Fabian. Es bleib darbei, sagt Spaltcrhans. 
Auf solche Weise kan ich deine Herrschaft auch er- 

10 tragen. Wenn du aber zu grosz werden weitest, 
würde der Hand auf dem A. reiten und wir keine 
gute Freunde bleiben. Du wirst mich ja sonst auch 
ohne unsers, deines Ober, und meines Herrn grossen 
Schaden deiner Unter, oder quasi Herrschaft ge- 

15 niessen lassen. 

Felix. Ich höre wohl, du wilt des Herren ge- 
niessen, dasz er doch bei dem Brote bleibe. Es 
soll sich hiemit schon schicken, (oehen «b). 

lartniai, Wirnibraid %t\.tm eil. 
20 Hartman. Wann mir recht ist, so ist diese 
Herrn Alfons Behausung. Du schlag einmal an. 



Yoa use your manners discreetly in all kind of companies 
When I am alone, why , then I am Tranio; 
But in all places eise, your master, Lucentio* 

S c e n e IL 
The Same. Before Itrteasit's House. 

Unter P e t r a c ^ io and O r u m 1 o. 

Pet. Verona, for a while I take my leave, 
To See my friends in Padua; but, of all, 
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Wurmbrand. Was schlag? Wen, was soll ich 
schlagen? Sehe ich doch niemand. Hat euch ja 
auch niemand leid gethan, den ich schlagen müste. 

Hartman« Schelm, ich sage schlag an, und 
schlag nur stark an. ^ 

Wiirmbrand. Dieses ist abermal eine Ursach, 
pro more, vom Jauer, meinen Buckel auf Schlägen 
zu beschweren. Soll ich euch schlagen? Da behüte 
mich St. Niclas för. 

Hartanan. Narr, ich sage dir, da schlag mir ^ 
an, und stark genug, oder ich will dir deinen schel- 
mischen Kopf zerschlagen. 

Wurmbrand. Ich gedachte wohl, das Lied 
würde in solchem Ton auszhalten. Mein Herr hat 
gewisz einmal Lerm in seinem Kopfe, und haben 15 
ihm die Homüssen das Gehirn zerwühlet. Ich soll 
ihn schlagen, der Teufel schlage ihn, ja wann es 
nicht über mir auszgienge. 



My best beloved and approved friend, 
Hortensie; and I trow, this is bis house. — 
Here, sirrah Orumio! knock, I say. 

Oru. Knock, Sir? whom should I knock? is there 
any man has rebused your worship? 

Pet. Yillain, I say, knock me here soundly. 

GHpu. Knock you here, Sir? why, Sir, what am I, 
Sir, that I should knock you here, Sir? 

Pet. Villain, I say, knock me at this gate; 
And rap me well, or I *ll knock your knave's pate. 

GHpu. My master is grown quarrelsome. — I should 

knock you first, 
And then I know after who comes by the worst. 
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Hartman. Ich sehe wohl, die Glocke will nicht 
Iftaten, ich ziehe denn den Schwengel. Ich will dir 
die Ohren recken und sehen, ob du kanst fa, sol, 

lo Sincen* (Sr »Ubet ihn bei den Ohren hin und her). 

5 Wurmbrand. Mordio, Mordio, Lerm in allea 
Gassen , Helfio, Hclfio ! Mein Herr ist dem Verstand 
entlaufen und will sich bei mir aufhalten. 

Hartman. Leichtfertiger Vogel, wiltu nun singen? 
Alfons («pringet heran»). Was ist hier für? Irre 
10 oder irre ich nicht? Herr Bruder, ist er es? Was 
bedeutet dieser Streit? 

Hartman. Ich will dir Schelmen bisz zu ander 
Zeit die Zeche borgen. 

Wurmbrand. Der Teufel hole solchen Wirth. 
15 Hartman. Aber umb Verzeihung, Bruder, es 
ist mir leid, dasz er mich in solcher Arbeit finden 
musz. 

Wurmbrand. Der Henker gebe den Lohn darfür. 

Hartman. Wie stehet das Leben? 



Pet. Will it not be ? 
Taith, sirrab, an you '11 not knock, I '11 wring it: 
I '11 try how you can sol^ fa, and sing it? 

[He wrings Gramio by the ears. 

öru. Help, masters, help! my master is mad. 
Pet. Now, knock when I bid you: sirrah! villaiii! 

Enter H o r t en ■ i o. 

Hör. How now? what 's the matter? My old friend 
Grumio, and my good friend Petruchio 1 — How do you tJA 
at Verona? 

Pet. Signior Hortensio, come you, to part the fray? 
Con tiitto il core ben trovato, may I say. 



_.j 
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Wormbraiid. Solches Lebens bin ich müde : 
mag der Teufel den Herren oder den Knecht holen. 

Hartman. Höre ich dich noch, du Murmelthier? 

Alfons. Sei zufrieden, Wurmbrand. Ich will 
diesen Streit schon helfen beilegen. 8 

Wurmbrand. Dann hättet ihr kommen müssen, 
ehe ich die Stösse bekommen. Der Henker danke 
dem Schiedsman , wann das Balgen geschehen. Doch 
hätte ich meinen tollen Herren nur wacker geschla- 
gen, so wäre es vielleicht an mich nicht kommen, lo 

Hartman. Ein unverständiger Schelm. Ich 
sagte, du soltest an die Thür schlagen, und konte 
von dir dickhäutigen und harthörigen Esel dieses 
nicht erhalten. 

Wurmbrand. An die Thür schlagen? monii^ 
dieu ! Schlag nur hier an, schlag nur dar an, schlag 



Hör. Alla nostra casa ben venuto, molto honorato 

signier mio Petruchio. 
Rise, Grumio, rise: we will Compound this quarrel. 

Oru. Nay, 't is no matter, Sir, what he 'leges in Latin. 
— If this be not a lawful cause for me to leave bis service, 
— look you, Sir, — he bid me knock bim, and rap bim soundly, 
Sir: well, was it fit for a servant to use bis master so ; being, 
perhaps, (for anght I See) two and thirty, — a pip out? 
Wbom, 'would to God, I had weU knock'd at first, 
Then had not Grumio come by the worst. 

Pet. A senseless villain! — Good Hortensio, 
I bade the rascal knock upon your gate, 
And coiüd not get bim for my heart to do it. 

Oru. Knock at the gate ? — heavens I 
Spake you not these words piain, — *Sirrab, knock me here, 
Bap me here, knock me well, and knock me soundly?' 
And come you now with knocking at the gate? 
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nar stark an! Heisset das an die Thür schlagen? 
Meines Hennen Verstand gehet sehr weit spatzieren, 
und meinet ihn mit Schlagen bei mir zu finden, doch 
dörfte er ehe meinen vollends mit fortjagen. 

8 Hartman. Höre ich dich noch? Ich musz 
wiedrum anfangen, wo ich geendet. 

Wurmbrand. Unvonnöthen, der Herr spare 
die Mühe. 

Alfons. Der Bruder lasse doch meine Bitte für 
>• seinen kurzweiligen Diener etwas gelten. Er über- 
hebe ihn der Schläge und berichte mich, was ihn 
für ein guter Wind hieher gewehet. 

Wurmbrand cbeiieit«). Ein stürmischer Sausewind. 
Hartman. Derselbige Wind, so viel junge Leute 
15 hin und her in der Welt herum treibet. Mein Va- 
ter ist tot, ich bin ein Erbe aller seiner Güter. 
Es fehlet mir nichts als ein Weib , so sich für mich 
schicket. Indessen ich solche bekomme, habe ich 



Pet. Sirrah, be gone, or talk not, I advise yon. 

Hör. Petruchio, patience: I am Grumio^ pledge. 
Why, this a heavy chance 'twixt him and you; 
Your ancient, trusty, pleasant servant Grumio. 
And teil me now, sweet friend, what happy gale 
Blows you to Padua, here, from old Verona? 

Pet. Such wind as scatters young men through the 

World, 
To seek their fortimes fürther than at bome, 
Where small experience grows. But, in a few, 
Signier Hortensio, thns it Stands with me: 
Antonio, my father, is deceas'd, 
And I have thrust myself into this maze, 
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etzlich 100 Ducaten in den Beutel genommen, das- 
jenige in der Welt zu sehen, so meinem Vaterland 
mangelt. 

AUöns. Zu einem Weibe wolt ich dem Bruder 
leicfatlich helfen, so jung und reich genug, aber s 

Hartman. Die Hand her auf dieses Wort! Ein 
ehrlich Mann hält paroL 

Wurmbrand. Das war ein Ding für ihn : reich 
gnug. Geld, Geld ! 

Alfons. Der Bruder übereile sich nicht im Hau- to 
del. Er hätte mich müssen auszreden lassen. Aber 
sie ist überausz bös. 

Wnrmbrand. Dann ist sie recht für ihn. Gleich 
und gleich , sagt der Teufel zum Köhler. 

Hartman. Das ist ein geringes , mein Herr, bös. 15 
Wäre sie so bös und grimmig wie ein Low, so brum- 
mend und mürrisch als ein Bär, so unfreundlich 



Haply to wive^ and thrive, as best I may. 
Growns in my purse I have, and goods at home, 
And 80 am come abroad to see die world. 

Hör. Petruchio, shall I then come roundly to thee, 
And wish thee to a shrewd ill-favour'd wife? 
Thou 'dst thank me but a little for my counsel; 
And yet I '11 promise thee she shall be nch, 
And Tery rieh: — but thou 'rt too rauch my fnend, 
And I '11 not wish thee to her. 

Pet. Signior Hortensie, 'twixt such fnends as we 
Few words snffice; and there fore, if thou know 
One rieh enongh to be Petnichio's wife, 
(As wealth is bürden of nyr wooing dance) 
Be she as foul as was Florentius' love, 
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wie ein Mnrmelthler, so beissend und kratzend als 
Hund und Katze, so ist es ein geringer, ja kein 
Gebrechen, wann Geld genug da ist. 

Alfons. Ich weisz nicht, ob ihr scherzet. 

5 Wurmbrand. Nein, mein Herr, bei unsrer alten 
Magd Brusttuch, es ist ihm ein pur guter lauterer 
Ernst. Er saget euch just, wie es ihm ums Herz 
ist. Verheurathet ihr ihm nur das Geld und gebt 
ihm entweder eine läppische Kinderpuppe oder eine 

10 alte auszgedörrete Hexe , so keinen Zahn mehr im 
Maul und kein Haar auf der Platte hat, dasz der 
schändliche Kopf schlottert und die garstigen Beine 
zittern, ja wäre sie abscheulicher als des Teufels 
Mutter und hätte mehr Krankheiten als 52 alte ver- 

15 dorbene Schindmehren , es hindert nichts , wann nur 
Geld , und zwar Geld gnug da ist. Geld geht durcb 
die Welt, regieret die Welt, verführet die Welt, 
und mein Herr ist ein Kind der Welt. 



As cid as Sibyl, and as curst and shrewd 

As Socrates' Xantippe, or a worse; 

She moves me not, or not removes, at least, 

Affection's edge in me, — were she as rough 

As are the swelling Adriatic seas: 

I come to wive it wealthily in Padna, 

If wealthily, then happily in Padua. 

Gru. Nay, lock you, Sir, he teils you flatly what his 
mind is: Why, give him gold enough and marry him to a 
puppet, or an aglet-baby; or an old trot with ne'er a 
tooth in her head, though she have as mauy diseases aa 
two andfifty horses: why, nothing comes ämiss, so money 
comes withal. 
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Alfons. Was ich in Kurzweil angefangen, will 
ich, wofern es euch Ernst ist, gern ernstlich voll- 
enden: wiewohl ich einem Freunde, wie wir seind, 
nicht gern etwas änderst als mir selbst^ nemlich 
Gutes, wünsche. Sie ist jung genug, hat Schönheit 5 
genung, Geld genung, nur der einige Gebreche, und 
das ist Gebrechens genung, ist, dasz sie überausz 
zänkisch und krackelisch ist, und darum wolt ich 
sie nicht haben um aller Welt Gut. 

Hartman. mein guter Bruder, du weist nicht 10 
was Geld würket. Sage mir nur, wer sie ist, und 
es ist genung. Ich will sie- heurathen, und solte 
ihre bissige Zunge von einem Hunde sein, ja ihre 
zänkische Stimme ärger brummen als der Donner, v 
wann er durch die hohen Berge rollet. 15 



Hör. Petnichio, since we are stepp'd thus far in, 
I will continue that I broach'd in jest. 
I can, Pötruchio, help thee to a wife 
With wealth enough, and young, and beauteous; 
Brought up, as best becomes a gentlewoman : 
Her only fault, and that is faults enough, 
Is, that she is intolerable curst. 
And shrewd, and froward; so beyond all measure, 
That, were my State far worser than it is, 
I would not wed her for a mine of gold. 

TeU Hortensio, peace ! thou know'st not gold's eifect. 
TeU me her father's name, and 't is enough, 
For I will board her, thongh she chide as loud 
Aathunder, when the cloiids in autumn crack. 
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Alfons. Ihr Vater ist Herr Theobald, ein 
freundlicher und fflrnehmer Herr, ihr Name ist Ca- 
tharina. 

Wurmbrftnd. Eine gute Anzeigung, hiesse sie 
5 nur Margaretha darbei. 

Hartman. Dieser Herr ist mir wohl bekant. 
Ich habe gnng und will nicht ehe ruhen, bisz 
ich diese Sache zu Ende gebracht, nehme auch mei- 
nen Abscheid, wofern mich der Bruder nicht dahin 
10 begleiten will. 

Alfons. Er fange doch das Werk nicht zu ha- 
stig an. 

Wurmbrand. Mein Herr, bei Leib und Leben 
wehret diesem Sturme nicht, sondern lasset ihn, 
« weil ihn diese Grillen treiben. Der Kopf stehet ihm 
jetzt recht. Er wird die Sach am gehörigen Ort 
angreifen. Wann sie ihn aber so wohl kennete als 
ich, sie würde ihr Schelten wohl lassen. Wann sie 



Hör. Her father is Baptista Minola, 
An affable and courteous gentleman: 
Her name is Katharina Minola, 
Renown'd in Padna for her scolding tongue. 

Pet. I know her father, though I know not her, 
And he knew my deceased father well. 
I will not sleep, Hortensie, tili I see her; 
And therefore let me be thus bold with you, 
To give you over at this first encounter, 
ünless you will aecompany me thither. 

Gm. I pray you, Sir, let him go while the humour 
laats. 0' my word , an she knew him as weil as I do , ahe 
would think scolding would do little good upon him. She 
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ihn schon einmal oder zehn wird einen Schelmen 
heissen , wird ers auszdeuten , als ob sie ihn einen 
Herren titnliret, andere unbescheidene verdriesliche 
Worte wird er als die beste Complimenta annehmen, 
und wann er denn recht warm wird, wird er ihre ^ 
üngestümme durch seinen Sturmwind wohl vertrei- 
ben. Er wird ihr eine solche abentheurliche Figur 
ins Gesicht werfen, dasz sie nicht mehr Augen ha- 
ben wird als eine blinde Katz, und so werklich 
mit ihr umgehen , dasz sie nicht wissen wird , ob »o 
sie unten oder oben, auf dem Heuboden oder im 
Keller mit ihme ist. 

Hartman. Hier stehe ich für nichts , als die 
Zeit zu verlieren. Gott befohlen. 

Alfons. Nein, mein Bruder, ich gehe mit. In i» 
seiner Zukünftigen Hause ist mein Schatz auch ver- 
borgen, und den kan ich durch diese Gelegenheit 
zu sehen bekommen, mein Herzenssabinchen, die 



may, perhaps, call him half a score knaves, er so; why, 
that 's nothing; an he begin once, he '11 rail in his rope- 
tricks. I '11 teil you what, Sir, — an she stand him but a 
little, he will throw a figure in her face , and so disfigure 
her with it, that she shall have no more eyes to see 
withal than a cat You know him not, Sir. 

Hör. Tarry, Petruchio, I must go with thee, 
For in Baptista's keep my treasure is: 
He hath the jewel of my life in hold, 
His youngest daughter, beantiful Bianca, 
Aßd her withholds from me, and other more 
Suitora to her, and rivals in my love; 
Supposiug it a thing impossible. 
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ich za ttberkommen hoffe, wann die rasende Gatha- 
rina erstlich fnran ist. 

Wurmbrand. Catharina die rasende , das ist ein 
schön encomisches epitheton für eine Jungfer. Es musz 
B ein fein Engelchen sein, so in Meister Hämmerleins 
Himmel gehöret. 

Alfons. Aber um eins bitte ich noch, dasz 
mich der Bruder zu gelegener Zeit als einen Musi- 
canten in Herrn Theobalds Hause angeben wolle: 
10 dann weil sie auf der Lauten zu lernen gesonnen 
ist, körnt diese Gelegenheit gut, mich in ihre Gunst 
zu setzen. 

Wurmbrand. Ich halte darfür, wann sie euch 
die Bauchzitter lehnete, ihr vergesset der Lauten. 

15 Alfons. Das hastu gerathen. Aber was erkläret 
sich der Bruder? 



For those defects I have before rehears'd, 
That ever Katharina will be wooM: 
Therefore this order hath Baptista ta'eir, 
That none shall have access unto Bianca, 
Till Katharine the curst have got a husband. 

Gru. Katharine the curst! 
A title for a maid of all titles the worst. 

Hör. New shall my friend Petruchio do me grace. 
And offer me, disguis'd in sober robes, 
To old Baptista as a schoolmaster 
Well Seen in music, to instruct Bianca; 
That so I may by this device, at least 
Have leave and leisure to make love to her, 
And unsuspected court her by herseif. 
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Hartman. Du weist, dasz ich unserer Freund- 
schaft nach ohne das in allem zu deinen Diensten 
bin, ich geschweige, da du mir jetzt zu einer so 
erwünschten Sache Anlasz gibst: drum kom nur 
her, wir wollen alles wohl machen. > 

Wurmbrand. Die Vertraulichkeit der Jungen 
ist grosz , wann es alte Leute zu betriegen gehet. 
Was gibts doch Schelmen in der Welt! Aber, Herr, 
wer komt da? 

SebastUi, Johanies gehen eil. 
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Alfons. Still, Wurmbrand, er ist meinMitbuh- 
1er. Er bemühet sich auch der schönen Sabinen 
Liebe zu gewinnen. 

Wurmbrand. Wann es Wettlaufens um sie gilt, 
80 hat er verloren. ^^ 

Sebastian. Nächst dem ist mein Wille, dasz 
ihr die besten Liebesbücher, so zu finden, für sie 
kaufet, diese haben eine grosse Macht, das Feur 
der Liebe in den jungfräulichen Herzen anzublasen. 

Wurmbrand. Aber gegen dich nicht, (bcueiu). i 



Bnter O r e m i o , a&d Lncentio dingoiaedf with bookt ander hit arm. 

QftVL Here 's no knavery! See, to beguile the old 
foDcB, how the -young folks lay their heads together! Mas- 
ter, master, lock about you : who goes there ? ha ! 

Hör. Peace, Grumio: 't is the rival of my love. 
Petnichio, stand by a while. 

Gm. A proper stripling, and an amorous! [Th«^ retire. 
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Sebastian. Und sollen solche auf das netteste 
und schönste eingebunden sein. Das Papier, so ihr 
brauchet, musz alles wohl perfumiret sein: dann die, 
so meine Seele liebet, ist über alle Specereien und 
» herrliche Gewürze, und erinnere ich euch sehr, Herr 
Johannes , dasz ihr nach Möglichkeit Fleisz in ihren 
Diensten anwendet, es soll über Herr Theobalds 
Freigebigkeit von mir wohl belohnet werden. 

Wurmbrand. Er siebet mich dafür an, dasz 
10 er den Lohn selbst von ihr ohne dein Wissen und 
Willen ziehen wird. 

Sebastian. Aber was wollet ihr eigentlich mit 
ihr für Sachen abhandeln? 

Johannes. Mein hochgeehrter Herr wolle darum 

16 unbekümmert sein. Alles dasjenige, so ich mit ihr 

fürnehmen werde, soll nur dahin gerichtet sein, dasz 



Ghre, 1 very well ; I have perus'd the note. 
Hark you, Sir; I *11 have them very fairly bound. 
All books of love , see that at any band, 
And see you read not other lectures to her. 
You understand me. — Over and beside 
Signier Baptista's liberality, 

I 'II mend it with a largess. — Take yQur papers, too, 
And let me have them very well perfum'd, 
For she is sweeter than perfume itself, 
To whom they go to. What will you read to her? 

Iiuc. Whate'er I read to her, 1 '11 plead for you, 
As for my patron, stand you so assur'd, 
As firmly as yourself were still in place ; 
Yea, and perhaps with more succesful words 
Than you, unless you were a scholar, Sir. 
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es fir ihn rede, als meinen Herrn Patron und Prin- 
cipalen, und dieses mit solcher Manier, als ob er 
selbst gegenwärtig wäre: dann er an meiner Treue 
gar nicht hat zu zweifeln, sonderlich weil ich dieses 
ihm als einem sehr gelehrten Herren thu. 5 

Sebastian. die Gelehrtheit, was für ein tref- 
lich Werk ist das ! 

Wurmbrand. dieser alte Herr Gehasi, was 
für ein Narr ist das! 

Hartman. Du halts Maul, oder ich will dirs lo, 
zäumen. 

Alfons. Die Brottasche («» wunabraod) , verdirb uns 
den Handel nicht, (sie treten herrar). Einen glückhchen 
Tag, Herr Sebastian. 

Sebastian. Mein Herr habe grossen Dank. Be- 15 
gegnen wir einander so? 



Gre. O, this leaming! what a thing it is! 

Gru. 0, this woodcock ! what an ass it is ! 

Pet. Peace, sirrah! 

Hör. Grumio, mum! [comiug forward] — God save you, 
signior Gremio! 

Qre. And you 're well met, signior Hortensio. Trow 

you, 
Whither I am going? — To Baptista Minola. 
I promis'd tö inquire carefully 
About a schoolmaster for the fair Bianca; 
And, by good fortune, I have lighted well 
On this young man; for leaming, and behaviour, 
Fit for her turn; well read in poetry. 
And other books, — good ones, I Warrant ye. 

3 
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Alfons. Ja, für diesesmal. Wo gedenket aber 
mein Herr hin? 

Sebastian. Vielleicht dahin, wohin der Herr 
jetzt nicht kommen darf. 

5 Alfons. Das wäre viel. Ich halte darfUr, dasz 
meine Füsse mehr als die eueren than können. Mein 
Weg gehet aber gerade nach Herr Theobalds Hanse. 

Sebastian. Hum! ich gedachte, dasz mir sol- 
cher Weg jetzund allein offen stünde: weil ich hier 
10 eine tüchtige Person , so in der Poesi , Music und 
andern Wissenschaften wohl erfahren, seine schöne 
Tochter zu unterrichten, bekommen habe. 

Wurmbrand. Man gebrauchet jetzund seltzame 
modos einzukommen. 

15 Alfons. Wann dieses allein die Thür öffnet, so 
habe ich auch den Schlüssel in den Händen: dann 
mir dieser Edelman alhier eine sehr geschickte Per- 
son, so einen tref liehen Musicum abgibt, zuzuwei- 
sen versprochen, welcher die liebe Sabina, so ich 

20 so inbrünstig liebe, anweisen wird. 

Sebastian. Die ich so inbrünstig liebe , und 
das werdet ihr und alle ausz meinen Thaten erfahren. 



Hör. 'T is well: and I have met a gentleman, 
Hath promis'd me to help me to another, 
A fine musician to instruct our mistress: 
So shall I no whit be behind in duty 
To fair Bianca, so belov'd of me. 

Gre. Belov'd of me, and that my deeds shall prove. 
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Wurmbrand. Und ich glaube , dasz es dein 
Beutel auch wohl erfahren wird. cbeiMi«*). 

Alfons. Herr Sebastian mnsz der Wust nahe 
bei dem Herzen liegen, weil er so bald kan in den 
Harnisch kommen , da doch noch kein Krieg vor- s 
banden. Es ist aber jetzo keine Zeit, die Eifersucht 
zu sehr herrschen zu lassen: dann wir in einer 
Sache, so für ihn oder mich, welchem das Gltlck 
wohl will , sein wird , einmttthig handeln müssen : 
deszwegen den alten Hasz abgeleget. lo 

Wurmbrand. Den alten Hasen meinet er. Wie 
süsz pfeifet mau, .wann der Vogel ins Garn soll! 

(beiseito). 

Sebastian. Dieses kan ich nicht finden, worin 
wir zusammenhalten solten , will derowegen den Vor- 
trag gern anhören. i» 

Alfons. Es ist heut ohngefehr dieser Herr, 
mein guter Freund , mich zu besuchen kommen, wel- 
cher, auf gegebenen Anlasz, willig und entschlossen 
ist, die reiche und feine, aber fttr uns alzu bös und 
rauhe Catharina zu heurathen, wofern ihm nur ihre 20 
Morgengabe und sonst noch einig Bedüngnttsz an- 
stehen wird. 



OrvL And that his bags shall prove. 

Hör. Gremio, 't is now no time to Tent cur love. 
Listen to me, and if you speak me fair, 
1 11 teil you newB indifferent good for either. 
Here is a gentleman , whom by chance I met, 
Upon agreement from us to his liking, 
Will undertake to wog curst Katharine; 
Yea, and to marry her, if her dowry please. 

3* 
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Sebastian. Wann es geschehe, wäre es gnt. 

Ich fürchte aber, wo solches ja sein Ernst wäre, 

die Rene würde ihm bald kommen, wann er ihre 

Mängel, welche ihr ihm vielleicht nicht erzehlet 

ft habt , vernehmen wird. 

Hartman. Ich höre, sie seie, neben ihren an- 
dern Qualitäten, etwas wunderlich von Gemüth und 
habe eine fertige wohlgelösete Zunge zu schelten. 
Wann das alles ist, höre ich nichts böses von ihr. 

10 Sebastian. Nicht etwas wunderlich, sondern so 
wunderlich als eine Creatur in der Welt. 

Wurmbrand. Dieses wird meinen Herren nicht 
abwendig machen. Hart wider hart , sagte der Teufel 
und schmeisz wider einen Ambosz. 

15 Hartman. In diesem lasset mir nur die Sorge, 
wenn ihr zu einfältig und furchtsam , wie ich wegen 
eures fast erstorbenen Geblüts wohl glaube, seid, 
eine solche heroische Dame zu heurathen. 

Sebastian. Wann, mein Herr, das Werk mit 
20 dem Wort übereintrifft, halte ich ihn für keinen 
Prahler, aber es ist schwer zu glauben. Was für 
ein Landsman ist er doch? 

Wurmbrand. Um Verzeihung, dasz ich frage, 
gehöret darbei. 



Gre. So said, so done, is well. — 
Hortensie, have told him all her faults? 

Fet. I know, she is an irksome, brawling scold: 
If that be all, inasters, I hear no härm. 

Gre, No, say'st me so, friend? What countryman ? 



'Ji'* 
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Hartman. Der alte HeiT redet etwas spitz, und 
wann er jünger wäre , Sprüngen wir einmal mit ein- 
ander den Schwerdtanz, halte auch darfür, es gelte 
gleich, ob er es wisse oder nicht. Doch kan ich 
ihm hierin das Maul wohl gönnen. Ich bin von 
Worms. Mein Vater ist tot. 

Wurmbrand (beiteits). Wunder, dasz er nicht 
Gott Lob darbei sagt. 

Hartman. Ich bin ein Erbe aller Güter und 
hoffe lange und gute Tage frisches Muths zu sehen. 

Sebastian. Ich hoffe nicht, dasz der Herr meine 
nicht bös gemeinte Worte in unbesten wird aufge- 
nommen haben, aber wann er will solche Tage se- 
hen, darf er diese nicht zum Weibe nehmen. Doch 
will ich ihm gern behülflich sein, wann er eine « 
solche wilde Katze an sich hangen wird. 

Warmbrand. Er wird sich für ihrem Kratzen 
so viel nicht fftrchten wie dieser alte Feldhan, wird 
sich auch dichte, wann er sie erst in seiner Gewalt 
hat, mit ihr herumbeissen und sie schon zahm 20 
machen. 



Fet. Born in Verona, cid Antonio's son: 
My father dead, my fortune lives for me ; 
And I do hope good days and long to see. 

Gre» Ol Sir, such a life, with such a wife, were 

Strange ; 
Bat if you have a stomach, to 't 0' God's name, 
You shall have me assisting you in all. 
But will you woo this wild-cat? 

Pet. Will I live ? 

Qru. Will he woo her? ay, or I '11 hang her. 
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Hartman. Ich werde dich hald lehren mftssen, 
binfüro das Wort für mich zu than, dasz es dir 
nicht wohl gefallen wird. Herr, wer ihr auch seid, 
ich hin hieher kommen , ein reich Weib zu beura- 

5 then. Ist diese so , so will ich sie haben dem Teufel 
zu Trotz. Sie soll mir freundlich genung sein, und 
gienge schon nicht ein guter Buchstab, ich ge- 
schweige ein Wort, ausz ihrem zankenden Maule. 
Was achte ich einer Jungfrauen scheltende Stimme? 

10 Hat mich auch wohl das Brttllen , Heulen und Brum- 
men der Löwen, Bären und Wölfe je erschreckt? 
Habe ich nicht die brausende See gesehen ihre 
grausame Wellen aber meinen Kopf werfen und ih- 
ren ungeheuren Rachen aufsperren, mich zu ver- 

IS schlingen? Die feuerspeiende Carthaunen und des 
Himmels Artillerie, der Donner, haben mich nie 
durch ihr Krachen und Prellen zur Furcht gebracht, 
und solte nun eine weibliche Stimme für erschreck- 



Pet. Why came I hither, bat to that intent? 
Think you, a little din can daunt mine ears? 
HaTe 1 not in my time heard lions roar? 
Hare I not heard the sea, pufiTd up with winds, 
Rage like an angry boar, chafed with sweat? 
Have I not heard great ordnance in the field, 
And heaven's artillery thunder in the skies? 
Have I not in a pitched battle heard 
Loud 'larums, neighing steeds, and trumpets' clang? 
And do you teil me of a woman's tongue, 
That gives not half so great a blow to hear 
As will a chestnut in a farmer's fire? 
Tush! tush! fear boys with bugs. 
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]ich achten, die nicht einen lantern Knall gibt als 
ein Wind hinden anszgepresset oddr eine Nnsz, so 
ins Fear geworfen wird. Weg mit euch, erschrecket 
Jungen mit Blasen, bei Männern ist es vergebens! 

Sebastian. Mein Herr hat einen gnten Muth, 5 
and ich bekenne es gern, besser als ich. 

Wurmbrand. Was, mein Herr fürchtet sich 
für keiner, und solte sie gar Meister Hämmerlein 
gehecket haben, oder von allen Margarethen, deren 
sieben den Teufel ausz der Hölle gebannet , auszge- 10 
brütet sein. 

Sebastian. Ich musz es gestehen, dieser wackere 
Edelman ist zu rechter Zeit hieher gekommen, und 
verspreche ich ihm alle Beförderung zu thun, wenn 
er die ältiste heurathen wird und die andere frei 1» 
setzen. 

Alfons. Dieses wird er richtig thun, weil ihm, 
ob er es schon nicht von uöthen hat, doch das 
liebe Geld im Sinn liegt, und darum hab ich ihm 
versprochen , dasz wir beide alle Unkosten , so er 20 
in dieser Sache anwenden wird, abstehen wollen. 

Sebastian. Hierzu bin ich bereit ein übriges 
zu thun. 



Oru. For he fears none. 

Ore. Hortensie, hark. 
This gentleman is happily arriv'd, 
My mind presumes, for bis own good, and ours. 

Hör. I promis'd we would be contributors, 
And bear bis Charge of wooing , whatsoe'er. 
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Wurmbrand (beigeiu). Es wird dich auch am 
meisten in deinen Beutel schneiden , sei nur zufrieden. 

Sebastian. Ich sorge nur, er nehme sie nicht, 
wenn er sie kennen lernet. 

5 Wiirmbrand. Hätte ich so gewisz eine gute 
delicate Mahlzeit mit einem erfreulichen Trunk con- 
voyret, als er sie nehmen wird, wolte ich meine 
lusternde Kehle wohl contentiren. 

Sebastian. Du scheinest ein üherausz guter 
10 Bruder zu sein. Was histu für ein Landsman? 

Wurmbrand. Meines Herren Couriosität Satis- 
faction zu geben, ein Europeischer , und ist meiner 
Mutter Leib meine Geburtsstatt. Wann mein Herr 
zu deren Thor ein will, musz die Nase füran gehen. 

15 Alfons. Nicht zu grob Garn, Wurmbrand. 

Wurmbrand. Nachdem der Mann ist, bratet 
man ihm einen Hering. Dieser alte Herr meritiret 
wohl eigentlichen Bescheid. 

Sebastian. Es scheinet, dasz der gute Kerl 
20 etwas geschossen sei. 

Wurmbrand. Wir haben für Bautzen unter einem 
Regiment vom Lindwurm gedienet, und weisz ja der 
Herr, dasz er in solchem gefahrlichen Treffen mit 
einem hasinen Pelzlappen gefährlich an den Kopf 
25 getroffen worden , dasz er fast alles Gehirn drüber 
verloren. 



Gre. And so we will, provided that he win her. 
Gru. I would, I were as sure of a good dinner. 



-^ i 
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Sebsstisn. Wer mit Narren reden will, darf 
sich keiner klagen Antwort getrösten. 

Wurmbrand. Dann darf mein überkluger Herr 
nicht mit sich selbst reden. 

(Felix und Fabian gehen ein). 5 

Aber potz Zipfel , was gibts da far einen Schnautz- 
hanen? Den hat gewisz der Affe gelauset. 

Felix. Da treffe ich eben gute Leut an, so 
mich zu recht weisen werden. Meine Herren wollen 
ihrem schuldigen Diener vergeben , dasz er sie fragen lo 
mag, wo Herr Theobald wohne. 

Wiirmbrand. Dem Kerl stehet gewisz auch die 
Pfeife nach dem Dorf. Meinet ihr den, der die zwei 
schmucken Töchter hat? 

Sebastian. Für der Antwort ein Wort, mein 15 
Herr. Ihr wollet sie ja vielleicht nicht? 

Felix. Vielleicht sie und ihn. Was hat er für 
Bekümmernüsz darum? 

Hartman. Diejenige, die so zanket, nicht, das 
rathe ich euch. 20 

Wurmbrand. Und ich auch, soll die Haut 
ganz bleiben. 



Eoter T r a n i o , brarely «pparelled ; «nd Biondello. 

Tra. Gentlemen, God save you! If I may be bold, 
Teil me, I beseech you, which is the readiest way 
To ihe house of signier Baptist Minola? 

Qre. He that haä the two fair daughters : — is 't he 
you roean? 

Tra. Even he. — Biondello! 

Ore. Hark you, Sir: you mean not her too? 

Tra. Perhaps, him and her, Sir: what have you to do? 

Fet. Kot her that chides, Sir, at any band, I pray. 
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Felix. Ich halte nichts von zanken. Kom, Fa- 
bian. Ich verliere hier nur die Zeit nnntttzlich. 

Fabian. Ich wolte sie auch lieber im Wirths- 
haase zubringen. 

5 Wurmbrand. Das war ein Wort. Wir beide 
geben rechte Gammeraden. 

Johannes. Der Kerl spielet seine Person wohl, 
wann das Ende wie der Anfang. 

Alfons. Mein Herr, noch ein Wort, ehe er 
10 gehet. Ist er verliebt in die Jungfrau ? Ja oder nein. 
Felix. Das ist kurz gefraget, und ob ich ja 
sagte, wäre ihm etwas daran gelegen? 

Sebastian. Nein , wofern ihr ohne weiteres Wort 
euch wollet von hinnen machen. 

15 Felix. Auf euren Befehl ? Desz musz ich lachen, 
dasz ihr mir die Rttben verbrennen wollet Denket 
allmählich auf euer Grab und lasset den jungen Leu- 
ten die Welt und was darin annehmliches ist. Sagt, 
ist die Strasse nicht so frei für mich als ^r euch? 
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Sebastian. Ja, aber die Jungfer nicht. 



Tra. I love no chiders, Sir. — Biondello, let 's away. 

Iiuc. Well begun, Tranio. [Atide. 

Hör. Sir, a word ere you go. 
Are you a suitor to the maid you talk of, yea, or no? 

Tra. An if I be, Sir, is it any offence? 

Ore. No; if without more words you will get you 

hence. 

Tra. Why, Sir, I pray, are not the streets as free 
For niCj as for you? 

Gre. But so is not she. 
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Wurmbrand (beiteits). Die ist, bei meinem Leben, 
aach gewisz fftr dich nicht. 

Felix. Und warumb doch, feiner alter Herr? > 

Sebastian. Darnmb : dieweil sie Herr Sebastian 
schon fttr seine Liebste erwehlet hat. 6 

Warmbrand. Zu solcher Wahl gehören ihrer 
zwei. 

Alfons. Nein: sondern dieweil sie von Herr 
Alfons anszerkoren und ersehen ist. 

Felix. Ich könte und dörfbe wohl darzu sagen: lu 
weil sie di^r von Liebenthal für sein eigen haben 
will. Aber worzu ist dieses Eindergezänk? 

Wurmbrand. Es ist doch vero verius: wo ein 
Aas stinket, samlen sich die Raben. Ich bilde mir 
ein, es wird hier auch gehen, als wo die ehrbaren i» 
Hunde Hochzeit haben: einer wird den Geschmack, 
die übrigen nur den Geruch darvon haben. Mein 
Herr hat es am besten, bei seiner will keiner ein- 
nisten oder ihm in das Gehäge kommen. 

Fabian. Meine Herrn , wofern sie rechtschaffene 20 
von Adel und Verstände seind, hören sie mich. Die 
Jungfer, welcher wegen wir die Kappe ziehen, ist 



Tra. For what reason, I beseech you? 

Ore. For this reason, if*you '11 know, 
That she 's the choice love of signier Gremio. 

Her. That she 's the chosen of signier Hortensie. 

Tra. Softly , my masters ! if you be gentlemen, 
Do me this right; hear me with patience. 
Baptista is a neble gentleman, 
To whom my father is not all unkuewn, 
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noch keinem zar Ehe gegeben , und seind ihrer schon 
mehr als einer, so um sie seufzet. Warumb wolten 
sie dann nicht noch einen zulassen, dann ^ sie es 
doch nicht wehren können: weil es Manier, dasz wo 
5 ein niedlich ßiszchen ist, jedem das Maul darnach 
wässert. Der Leden schöne Tochter hatte hundert 
Buhier, so darf die schöne Sabina noch wohl einen 
haben, und ich will so gewisz einer darvon sein, 
als käme Paris selbst, um sie zu heurathen. 

io Sebastian. Der Kerl gedenket uns alle mit sei- 
nem Plaudern stum zu machen. • 

Wurmbrand. Die Zunge ist ihm wohl gelöset, 
und solte er sich treflich zum Storger oder Zungen- 
drescher schicken. 

15 Johannes. Mein hochgeehrter Herr lasse den 
guten Kerl nur ein wenig anlaufen. Es wird ein 
lächerliches Ende auf seine possierliche Handlung 
mit ihm nehmen. 

Hartman. Bruder Alfons, worzu dienen alle 
20 diese vergebne Worte? 



And were his daughter fairer than she is, 
She may more suitors have, and me for one. 
Fair Leda's daughter had a thousand wooers ; 
Then, well one more may fair Bianca have, 
And so she shall. Lucentio shall make one, 
Though Paris came in hope to speed alone. 

Gre. What! this gentleraan will out-talk us all. 

Ijuc. Sir, give him head: I know he '11 prove a jade. 

Pet. Hortensie, to what end are all these words? 
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Alfons. Ich erkühne mich, mit meines Herren 
Erlaubnüsz, noch eine Frage an ihn zu thun. Hat 
er Herrn Theobalds Töchter je gesehen ? 

Wiirmbrand. Ein Narr liebt unbekante. (beueit.). 

Felix. Nein, aber ich habe durch andere er- 5 
fahren, dasz er zwei haben soll, die eine so berühmt 
wegen ihrer Zunge und stürmischen Art, als die an- 
dere wegen Tugend und sanftmüthiger Sittsamkeit, 
und solches hat mich bewogen sie zu sehen, und 
wann sie solche edle Gaben an sich hat, um sie zu 10 
werben. 

Hartman. Freund, von der ersten wendet die 
Gedanken kühnlich ab, der ziehe ich zu gefallen, 
ihren Sinn zu gewinnen. 

Sebastian. Ja, ja, der Herr sorge nicht. Diese 15 
Arbeit wollen wir für den grossen Herkules lassen. 

Wurmbrand. Mein Herr hat die Keule schon 
fertig, wormit er ihr Fleisch bestreiten will, sie ist 
lang und dick genung und mit gutem Leder über- 
zogen. 20 



Hör. Sir, let me be so hold as ask you, 
Did you yet ever see Baptista's daughter? 

Tra. No, Sir; but hear I do, that he hath two, 
The one as famous for a scolding tongue, 
As is the other for beauteous modesty. 

Pet. Sir, Sir, the first 's for me; let her go by. 

Qre. Yea, leave that labour to great Hercules, 
And let it be more than Aleides' twelve. 
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Hartman. Mein Herr musz wissen» dasz der 
Vater die jOngste Tochter, auf welche sie drei ge- 
denken, nicht weglassen wird, er habe dann die 
ältiste, welche mein sein soll, fortgeschaffet. 

s Fabian. Wolan dann, mein Herr: weil er der 
Mann ist, so sich getrauet die ältiste zu heurathen, 
will ich ihm alle mögliche Freundschaft erweisen, 
weil er also die jüngste frei setzet. 

Wurmbrand. Aber nicht stichfrei : dann solches 
10 ist dem Frauenzimmer auf gewisse Weise ungelegen. 

Alfons, Nun, meine Herren, so lasset uns 
friedlich sein. Wir können ihm so wenig das An- 
werben verbieten als er uns, und ist Thorheit, um 
dasjenige, so noch nicht eines eigen ist, zu eifern 
M oder zu zanken. 



Pet. Sir, understand you tbis of me : in sooth, 
The youns^est daughter, wbom you hearken for, 
Her father keeps from all access of suitors, 
And will not promise her to any man, 
Until the eider sister first be wed; 
The younger then is free, and not before. 

Tra. If it be so, Sir, that you are the man 
Must stead us all, and me among the rest; 
And if you break the ice, and do this feat, 
Achieve the eider, set the younger free 
For our access, — whose hap shall be to have her 
Will not so graceless be, to be ingrate. 

Her. Sir, you say well, and well you do conceive; 
And siuce you do profess to be a suitor, 
You must, as we do, gratify tbis gentleman, 
To wbom we all rest generally bebolding. 



rrr 
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Felix. Auf solehe Weise bin ich wohl zufrie- 
den , bitte auch die Herren , dasz sie mit wollen 
hinein gehen , eins auf Schwägerschaft zu trinken. 

Alfons. Wir seind willig zu folgen, (oehen .b). 

Wurmbrand. So wird gewisz die Brüderschaft a 
an dich und mich auch kommen. 

Fabian. Ich werde nichts auszschlagen als 
Backenstreiche. 

Wurmbrand. Heute hab ich ein delicat Wort 
gehöret, das mir in meinem lustrenden Hals kitzelt, to 
Freue dich, meine Gurgel! Ich weisz, die Gläser 
werden alle Sandlöcher haben, so ich in die Fäuste 
bekomme, und Baumöl darinnen sein. Wie wird es 
schmuck fliessen ! Aber je länger hier, je später 
dort. Es ist bald etwas versäumet. Allons, Cam- w 
merad ! 

Fabian. So sagen die Schelmen, wann sie fort 
wollen. Ich folge mehr als gern , wenn es so zur 
Arbeit gehet. Kein redlich Kerl versagt einen. 

(Gehen ab). 



Tra. Sir, I sball not be slack: in sign whereof, 
Please ye we may contrive this afternoon, 
And quaff carouses to cur mistress' bealtb; 
And do as adversaries do in law, 
Strive mightily, but eat and drink as friends. 

Gm. Bion. excellent motion! Fellows, let 's be gone. 

Her. The motion 's good indeed , and be it so. — 
Petruchio , I shall be your ben venuto. 

[Exeant. 
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Zweite Handlang. 

CatkariMa, Sakiaa f^ekea eia. 

Catharina. Jetzund hab ich dich aliein in mei- 
ner Gewalt, nun soltu nach meiner Pfeife tanzen, 
5 du verzogener Zartlappe. 

Sabina. Liebste Schwester, kränke mich doch 
nicht so. Es ist dir ja nie etwas Leids von mir 
geschehen, nnd du gedenkest mich gar unter die 
Füsse zu treten. 

10 Catharina. Bekenne mir hier alsobald und rund 
herausz, welchen du unter deinen Buhlern am lieb- 
sten habest, und spare mir ja die Wahrheit nicht: 
oder ich will deines Fells nicht schonen. 



Act IL 
S c e n e L 

The Same. A Room in Ba^tlsta's House. 

Enter Katharina and Bianca. 

Bian. Good sister, wrong me not, nor wrong yourself, 
To make a bondmaid and a slave of me : 
That I disdain; but for these other gawds, 
Unbind my hands. I '11 put them off myself, 
Yea, all my raiment, to my petticoat; 
Or what you will command me, will I do, 
So well I know my duty to my eiders. 

Kath. Of all thy suitors , here I Charge thee , teil 
Whom thou lov'st best: see thou dissemble not. 
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Sabina Glaube mir als wie der Wahrheit selbst, 
dasz unter allen Mannspersonen , so mir zu Gesichte 
gekommen, noch keiner in mein Herz genommen. 

Catharins. Auf eine Lügen gehöret eine Maul- 
schelle («cbiKget sie). Du loso Katze , hastu dich nicht s 
an Alfons vergaffet? 

Sabina. Ich gedenke, meine Schwester, du lie- 
best ihn. Wann dieses ist, sei nur zufrieden, ich 
will dir ihn herzlich gern überlassen. 

Catharina. ich sehe nun wohl , wo der Hase lo 
im Pfeffer lieget. Dein Ehrgeiz und leichter Sinn 
trachtet nach Keichthum, dasz du dich bei dem al- 
ten Hosenscheisser, andern zugefallen, prächtig hal- 
ten und auszputzen könnest, und wann er sich zu 
Tode geritten, du einen neuen für einen alten Kes- is 
sei bekommest. 

Sabina. Du thust mir grosz Unrecht, wie in 
vielen Dingen. Wann es um seinetwillen ist, dasz 
du mir so feind bist, kanstu deinen Sinn wohl än- 



Bian. Believe me, sister, of all the men alive, 
I never yet beheld that special face 
Wkich I could fancy more than any other. 

Kath. Minion, thou liest. Is 't not Hortensio? 

Bian. If you affect him, sister, here I swear, 
I 'n plead for you myself, but you shall have him. 

Kath. 0! then, belike, you fancy riches more: 
You will have Gremio to keep you fair. 

Bian. Is it for him you do envy me so? 
Nay, then you jest; and now I well perceive, 
You have but jested with me all this while. 
I pr'y thee, sister Kate, untie my hands. 

4 
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dern. (»»• wndet ihr di« Binde). AbcF was fängstu doch 
für Kurzweil mit mir an? Liebe Schwester, binde 
mir doch die Hände los. 

Catharina. Ich sehe wohl, die Jungfer will ge- 
6 kurzweilet sein. Wart , («chii«t sie) wann dieses denn 
Kurzweil ist, so ist alles andere Kurzweil gewesen. 
Ich will dir pfeifen, tanze du nur wohl. 

(Theobald, Veit gehen ein). 

Theobald. Wie nun, du rasendes Thier? Was 
10 ist hier zu thun? Was ist dies für ein boshafter 
Mnthwill? Wer hat dir die Macht gegeben, über 
dieses arme Kind wütherisch zu herrschen? Ich 
glaube , du wilt gar zu einem Henker an ihr werden, 
du boshafter Schinder. Gehe hinein , mein Kind, 
15 und bleibe von diesem Lindwurm, (sie wemet). 

Catharina. Eja, diesem lieben Töchterchen musz 
man schmieren , darmit es recht verzärtelt werde. 
Aber ich musz dir doch noch eine Dachtel mit auf 

den Weg geben. (Wm »le wieder «chlagen). 



Kath. If that be jest, then all the rest was so. 

[Strikes her. 
Enter B a p t i 8 1 a. 

Bap. Why, how now, dame! whence grows this 

insolence? — 
Bianca, stand aside: — poor girll she weeps. — 
Go ply thy needle; meddle not with her. — 
For shame, thou hilding of a devilish spirit, 
Why dost thou wrong her that did ne'er.wrong thee? 
When did she cross thee with a bitter word? 

Kath. Her silence flouts me, and I '11 be reveng'd. 

[Files after Bianca. 
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Theobald. Was, in des Vaters Gegenwart? Ist 
dann ganz keine Ehrfurcht mehr bei dir, da unbän- 
diges Y ieh P (Sabina gehet ab). 

Catharina. Wollet ihr mich noch aufhalten, 
mich an ihr zu rechen? Ich sehe nun, dasz ich s 
ganz bei euch auszgethan bin, diese untüchtige aber 
euer Augapfel ist, den man nicht anrühren darf. 
Henket sie doch an die Seite, dasz sie nicht ver- 
loren wird. Doch nein, sie musz einen Mann ha- 
ben, der ihr aufwartet: dann sie hat sich schon lo 
verspätet, und ich zurückstehen, darmit ich ihr zu 
Ehren auf der Hochzeit barfusz tanzen möge, wann 
mir der Bock zum Schimpf geschenket wird, und 
Affen nach der Hölle treibe. Ehe dieses aber ge- 
schiehet, will ich mich noch redlich an ihr rechen 15 
und ihr der Buhler Leckerbiszchen , das süsse Maul, 
wohl zerdreschen. 

Theobald. Ich bin doch recht ein unglücklicher 
Yater einer ungehorsamen Tochter, welche nur, mich 
zu betrüben, die Frömmigkeit selbst quälet. 20 



Bap. What! in my sight? — Bianca, get thee in. 

£Exit Bianca. 

Kath. What! will you not. suffer me? Nay, now 

I See: 
She 18 your treasure, she must have a husband; 
I must dance barefoot on her wedding-day, 
And, for your love to her, lead apes in hell. 
Talk not to me : I will got sit and weep, 
Till I can find oecasion of revenge. 

[Ezit Katharina. 

Bap. Was ever gentleman thus griev'd as I? 
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Veit. Herr, wann ich reden dörfte, ich wolte 
wohl wissen, wo der Has im Kraut sitzet. Jungfer 
Catharina eifert, weil Jungfer Sabina Freier hat und 
sie keine, da sie doch älter und reifer ist als sie. 

5 Catharina. Wer hat dir Rotzlöffeln dieses auf 
die Nase gehenkt? 

Veit. Liebe Jungfer, ich weisz wohl, wie es ist, 
wann die Mägdchens den Daumen können in die Nase 
bringen, dann ist ihnen der Mai beschwerlich. 

10 Catharina. Ich gebe dir bald was seltzames 
auf die Nase. 

Theobald. Nicht zu grob in meiner Gegenwart. 

Veit. Wann ihr mir was geben wolt, Jungfer, 

ich weisz euch einen braven frischen Kerl: er soll 

15 euch gefallen, wann ihr ihn sehet, ich weisz es. Er 
ist recht lang und stark, hat grosse Augen und viel 
weisses darin , eine breite grosse Nase , starke kräf- 
tige Lenden und wohl auszgefüllete harte Waden, und 
siebet so roth umb den Kamm als ein Zinshan, hat 

20 auch gelbrothe hübsch gekräusete Haare ^ das übrige 
könt ihr selbst gedenken. Ich bin versichert, wann 
ihr ihn sehet, das Herz soll euch wie weit aufgehen 
und er euch wohl anstehen, wird euch auch die 
Grillen wohl vertreiben. 

35 Catharina. Und ich will dir bald den Lohn 
anstatt eines Brautstückes auf deinen schelmischen 
Kopf geben. Ich wolte, dasz der Werber mit dem 
Freier zusammengekoppelt im Dreck legen, da er 
am tiefesten ist. (Gehet ab). 

50 Veit. Stellet ihr euch nur zornig, ich weisz 
doch, dasz es euch im Bauch kitzelt. 
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Theobald. Halt dein förwitzig Maul, und zu- 
rück, dort körnt eine grosse Gesellschaft Bekanter 
und Unbekanter. 

Sebastian, Hartman, Felix, Johannes, Musious, "Wurm- 

brand, Fabian gehen ein. ^ 

Sebastian. Einen glückseligen Morgen, mein 
Herr Nachbar. 

Theobald. Grossen Dank. Mein Herr Sebastian 
seie mit seiner ganzen Gesellschaft freundlichst be- 
willkommet. i» 

Hartman. Und er hinwiederumb , mein Herr, 
und berichte* mich doch ohnbeschwer, ob er nicht 
eine tugendsame und holdselige Tochter habe, so 
Catharina heisse. 

Theobald. Ja, ich habe eine Tochter des Namens, is 

Sebastian. Er redet etwas zu kühn. Er brauche 
doch mehrere Bescheidenheit. 



But who comes here? 

Inter O r e m i o , with Lncentio in the habit of a mean man ; Petruchio 
with HoTtensio ai a Musioian; and Tranio, with Biond eil o bearing a 

Inte and books. 

Gre. Grood morrow, neighbour Baptista. 

Bap. Good morrow, neighbour Gremio. God save 

you, gentlemen! 
Pet, And you, good Sir. Pray, have you not a 

daughter, 
GalPd Katharina, fair, and virtuous? 

Bap. I have a daughter, Sir, call'd Katharina. 
Gre. You are too blunt: go to it orderly. 
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Hartman. Ei was, küsset mich im Leibe, Herr 
Sebastian, und lasset mich unbalbieret. 

Wurmbrand. Ich gedachte wohl, dasz dieser 
Dankhabt auf die Erinnerung kommen würde. 

ö Hartman. Ich bin , mich kurz auszzulassen, 
ein Edelman bei Worms zu Haus, und weil ich von 
meines Herren Jungfer Tochter Catharina Schönheit, 
Sittsamkeit, jungfräulicher Zucht und Ehrbarkeit ge- 
höret, habe ich mich nicht behalten können, hieher 

10 zu kommen und einen Freier um sie zu geben. Dar- 
mit ich nun, als ein Fremder, desto angenehmer 
sei, habe ich diese Person, so in der Music, son- 
derlich auf der Laute . 

Wnrmbrand (beiseits) Worauf viel hundert Seiten 
«5 springen. 



Pet. You wrongme, signier Gremio: give irie leave. — 
I am a gentleman of Verona , Sir, 
That, hearing of her beauty, and her wit, 
Her afFability, and bashful modesty, 
Her wondrous qualities, and mild behaviour, 
Am bold to show myself a forward guest 
Within your house, to make mine eye the witness 
Of that report which I so oft have heard. 
And, for an entrance to my entertainment, 
I do present you with a man of mine, [Prenenuiig Horteasio. 
Gunning in music, and the mathematics, 
To instnict her fuily in those scieuces, 
Whereof, I know, she is not ignorant. 
Accept of him, or eise you do me wrong: 
His name is Licio, bom in Mantna. 
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Hartman. Und anderen schönen Künsten sonder- 
lich erfahren ist, zuweisen sollen, mit Bitte, mich 
nnd ihn günstig anzunehmen. 

Theobald. Der Herr soll mir, und seinetwegen 
diese Person ein lieber Gast sein. Es ist mir aber 5 
leid, dasz er um meiner Tochter willen so weit her- 
kommen ist. 

Wurmbrand. Nun reitet der Hund auf dem 
Spunde. 

Hartman. So höre ich wohl, meine Person ist 10 
nicht anständig, oder sie schon fort. Gott befohlen. 

Wurmbrand. Herum mit der Ziegen, zu Han- 
nover ist es auch Markt. 

Theobald. Nein, mein Herr eile so nicht. Er 
verstehe mich recht. Es ist mir leid , dasz er solche 15 
Tagenden an meiner Tochter nicht finden wird, wie 
er sich einbildet. Aber dieses hingeleget, wie ist 
doch, mit Vergünstigung, des Herrn Name? 

Hartman. Mein Name ist Hartman Dollfeder, 
nnd bin ich, nachdem mein Vater, so im ganzen 20 



Bap. You 're welcome, Sir, and he, for your good 

sake. 
But for my daughter Katharine, this I know, 
She is not for your tum, the more my grief. 

Pet. I see, you do not mean to part with her, 
Or eise you like not of my Company. 

Bap. Mistake me not; I speak but as I find. 
Whence are you , Sir? what may I call your narae. 

Pet. Petruchio is my name, Antonio's son; 
A man well known throughout all Italy. 



1 
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Land bekant gewesen, verstorben, Erbsasz auf dem 
Würbelwind. 

Wurmbrand. Das erfahre ich oft gennng. 

Theobald. Es ist mein guter Freund gewesen, 
6 höre auch seinen Tod ungernc. 

Wurmbrand. Aber mein Herr desto lieber. 

(beiseits). 

Theobald. Und seinetwegen wird mir mein Herr 
noch angenehmer sein , bin auch bereit ihm alle 
Dienste zu erweisen. 

10 Wurmbrand. Jetzt klapt es besser als zuvor. 
Was gilts, die Sache wird richtig: Leipzig geht über. 
Sebastian. Seine Reden ungehindert , Herr Hart- 
man , habe ich auch ctzliche Worte an Herrn Theo- 
bald. Wie ich dem Herren versprochen, habe ich 

15 mich auch bemühet und diesen jungen Studenten, 
welcher sehr geschickt ist, seine Jungfer Tochter 
zu unterrichten, 



Bap. I know him well : you are welcome for his sake 

Ore. Saving your tale, Petruchio, I pray, 
Let US, tbat are poor petitioners , speak too, 
Backare: you are marvellous forward. 

Pet. 0! pardon me, signior Gremio; I would fain 

be doiu^. 

Ore. I donbt it not, Sir ; but you will curse your wooing. — 
Neighbour, this is a gift very grateful, I am sure of it 
To express the like kindness myself, that have been more 
kindly beholding to you tban any, I freely give unto you 
this young scholar, [Presenting Lacentio] that hath been long 
Btudying at Rheims ; as eunning in Greek , Latin , and other 
languages, as the other in music and mathematics. His 
name is Cambio: pray, accept his service. 
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' Wurmbrand (beueito. Allezeit geschickter als du. 

Sebastian. Aufgebracht. Er wird sich , wie ich 
an ihm verspüre, in seinen Diensten wohl halten. 

Wurmbrand (beiseite). Aber bei der Tochter noch 
besser, wann sie wohl halten will. 5 

Theobald. Ich werde solches nach aller Mög- 
lichkeit vergelten , iijdessen ich jetzt nur Dank sagen 
musz far so grosse Bemühung, und soll er wohl von 
mir gehalten und belohnet werden; dann sein sitt- 
sames und wohlanständiges Wesen zeiget, dasz eine 10 
gute Natur in ihm seie. 

Wurmbrand. Die Studenten haben ins gemein 
eine gute Natur sano sensu. 

Theobald. Aber hier mein Herr verzeihe mei- 
ner Kühnheit, dasz sie nach seinem Namen fraget. 15 

Felix. Mein Herr hat ohne Bitte Erlaubnüsz, 
nach seines Dieners ohnzweifel bekantem Namen 
zu fragen. Ich bin der junge von Liebenthal. 



Bap. A thousand thanks, signier Gremio; welcome, 
good Cambio. — But , gentle Sir, [to Tr»nio] methinks, you 
walk like a stranger : may I be so bohl to know the cause 
of your Coming? 

Tra. Pardon rae , Sir, the boldness is mine own, 
That, being a stranger in this city here, 
Do make myself a suitor to your daughter, 
Unto Bianca, fair, and virtuous. 
Nor is your firm resolve unknown to me. 
In the preferraent of the eldest sister. 
This liberty is all that I request, — 
That, upon knowledge of my parentage, 
I may have welcome 'mengst the rest that woo, 
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Theobald. Das Herz hat mir gesagt, dasz er 

eines guten Freunds Sohn sein müsse. Ich freue 

mich sehr, ihn bei guter Gesundheit zu sprechen, 

und wird mich vergnügen, ihm annehmliche Freund- 

& schalt zu erweisen. 

Fabian cbeucu«). Das musz dem Esel krauen. 

Theobald. Was treibet ihrf aber zu uns? 

Felix. Mein Vater, welcher an meinen Herrn 
seinen dienstlichen Grusz mir anbefohlen, 

10 Theobald. Er habe grossen Dank. 

Felix. Hat mich auszgeschicket , um mehr zu 
erfiahren und zu lernen, und solches hat mich auch 
zu meinem Herren getrieben, von dessen Verstände 
und berühmter Geschicklichkeit meiner Jugend wohl- 

15 anständiges zu fassen. Auch weil ich, sobald ich 
hieher gekommen , von seiner Jungfer Tochter über- 
treflichen Gaben gehöret, habe ich nicht umgehen 
können, selbiges im Werk zu erfahren, würde auch 
sehr glückselig sein, wann der Eltern Freundschaft 

20 durch die Kinder könte fortgesetzet werden. 

'Theobald. Dieses musz der Götter Rathschlusz 
heimgestellet werden. Ich will solche Freundschaft 



And free access and favour as the rest. 

And, toward the education of your daughters, 

I here bestow a simple instrument, 

And this small packet of Greek and Latin books: 

If you accept them, then their worth is great. 

Bap. Lucentio is your name ? of whence , I pray ? 

Tra. Of Pisa, Sir; son to Vincentio. 
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zu erhalten und fortzusetzen mir angelegen sein 
lassen. 

Sebastian. Der Kerl bringet sich im Anfang 
alsobald in bessere Gunst, als wir alle seind. 

Theobald. Die Herren seind sämtlich gebeten 5 
hinein zu spatzieren, und werden sie mir verhoffent- 
lich die Ehre erweisen, mit meinem geringen Hause 
und Aufwartung für lieb zu nehmen. Du, Veit, führe 
sie in den Saal und lasz ihnen meine Leute mög- 
lichste Ehr erweisen. Herr Hartman aber wolle sich 10 
gelieben lassen , ein klein wenig bei mir zu verharren. 

Wurmbrand. Der alte Krippenbeisser ist der 
erste, und möchte wohl der letzte sein oder gar zu 
Hanse bleiben, seinen Lümmel anzubringen. 

Hartman. Meine Angelegenheiten dringen mich, 15 
mit meiner Sach zu eilen : denn , wie mein Herr 



Bap. A mighty man of Pisa : by report 
I know him well : You are very welcome , Sir. — 
Take you (to Hör ) the lute, and you (to luc.) the set of books ; 
You shall go See your pupils presently. 
Holla, within! 

(Enter a Servant). 

Sirrah, lead these gentlemen 

To my daughters; and teil them both, 

These are their tutors: bid them use them well. 

[Exit Servant, with Hör. T.uc and Bland. 

We will go walk a little in the orchard, 

And then to dinner. You are passing welcome. 

And 80 I pray you all to think yourselves. 

Pet. Signior Baptista, my business asketh haste, 
And every day I cannot come to woo. 
You knew my father well, and in him, me. 
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weisz, ich wohne weit von hier und kan nicht alle 
Zeit auf und ab reisen. Ich liebe seine Jungfer 
Tochter, mein Geschlecht und Vermögen ist ihm 
wohl bekant. Wann ich solte seiner Tochter Mann 
6 werden, wie viel gedenket er zum Heurathgut mit- 
zugeben ? 

Theobald. Es ist bekant, dasz ich alsobald 
5000 baar zu geben gesonnen bin, nach meinem 
Tod ist die Helfte meiner Güter gewisz. 

^0 Hartman. Dieses höre ich sehr gerne und will 
dargegen verschreiben mein Haus , Hof und alle mein 
Gut, wofern sie mich überleben solte: ist also nichts 
mehr übrig, als dasz mein Herr Vater dieses, wie 
gebräuchlich, aufsetzen lasse, darmit es von beiden 

15 Theilen unterschrieben, bekräftiget und gehalten 
werde. 

Wurmbrand. Mein Herr macht die Rechnung 
ohne den Wirth. 



Left solely heir to all bis lands and goods, 
Which I have better'd rather than decreas'd: 
Then teil m^ , — if I get your daughter^s love, 
What dowry shall I have with her to wife? 

Bap. After my death, the one half of my lands, 
And in possession, twenty thousand crowns. 

Pet. And, for that dowry, I '11 assure her of 
Her widowhood, be it that ehe survive me, 
In all my lands and leases whatsoever. 
Let specialties be therefore drawn between us, 
That covenants may be kept on either band. 
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Theobald. Guter Herr, dieses gehet so hastig 
nicht. Man verkaufet die Haut nicht, man hahe dann 
den Bären gefangen. 

Wurmbrand. Und rufet nicht Hering, man habe 
ihn dann beim Schwanz. ^ 

Theobald. Hieran liegt noch das meinste: ob er 
meiner Tochter Liebe gewinnen könne. 

Hartman. Ei, Herr Vater, weit gefehiet, da 
ist nicht fürzusorgen. Ich will mich so in sie 
schicken, dasz es eine Lust sein soll. lo 

Theobald. Ihr meinet es wohl , wie junge Leute 
thun. Ihr humeur ist viel zu seltzam. 

Hartman. Mein Herr Vater mache mir doch 
die Sache nicht gar zu schwer. Mein humeur soll 
sich in das ihrige wohl richten : dann ich so fertig is 
bin, Zank und Scheltworte abzulehnen , als sie fertig 
ist, solche herauszzulassen , und soll es mit uns ge- 
hen, als wann zwei starke Feuer zusammen stossen, 
da ihrer beider Ungestüm eines des andern nehren- 
des Wesen verzehret. Ein klein und sanftes Wind- 20 
eben blaset ein Feur an, dasz es grosz wird und 



Bap. Ay^when the special thing is well obtain'd, 
That is, her love ; for that is all in all. 

Pet. Why, that is nothing; for I teil you, father, 
I am as peremptory as she proud-minded; 
And where two raging fires meet together, 
They de consume the thing that feeds their fury, 
Though little fire grows great with little wind, 
Yet extreme gusts will blow out fire and all ; 
So I to her, and so she yields to me, 
For I am rough, and woo not like a habe. 
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nicht zu zwingen ist, ein Sturm aber zerstreuet es, 
dasz man mit anfangen kan, was man will, und so 
musz es mit uns gehen. Ich bin etwas rauch und 
wild, musz also meines gleichen haben: dann ich 
6 keine Zärtlinge ja geiiebet. 

Theobald. Er hat einen guten Muth und kan 

zur Wagnüsz einen Versuch thun. Ich wünsche von 

Herzen, dasz er solches wohl anfange und glücklich 

vollende. Aber ich sage zuvor, er musz wohl ge- 

10 wafnet sein gegen sonst verdrüsliche Worte. 

Wurmbrand. Diese seind seine beste Music, 
wann er mit im Spiel ist. 

Hartman. Ich achte solche eben so wenig, als 

die hohen Steinklippen die brausende ungestümen 

15 Winde, ob sie schon solchen erschröcklichen Sturm 

stäts entfinden müssen. Ich bin unbeweglich, es 

gehe süsz oder säur her. 

« 

Theobald. Er thue das seinige. Will er mit 
mir herein kommen, oder soll ich meine Tochter 
20 zu ihm senden ? 

Hartman. Ich halte für das rathsamste, dasz 
ich ihrer Ankunft alhier erwarte, darmit wir das 



Bap. Well mayst thou wog , and happy be tby speed ! 
But be thou arm'd for sorae unbappy words. 

Pet. Ay, to the proof, as mountains are for winds, 
That shake not, though they blow perpetually. 



Bap. Signior Petruchio, will you go with us, 
Or shall I send my daughter Kate to you? 

Pet. I pray you do; I will attend her here, [Exu Bap tut 
And woo her with some spirit when she comes. 
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erste Gängelchen alleinhalten: dann sich das Frauen- 
zimmer scheuet und etwas blöde ist, wann andere 
Leute darbei seind. 

Theobald. Es geschehe nach seinem Willen. 

(Oehet ab). 

Wurmbrand. Ich halte nicht darfür, dasz euer 
Maistresse zu scheu und blöde sein wird, euch das 
capttolmm zu recht zu setzen. 

Hartman. Es war auch mein Ernst nicht, sie 
komme aber nur an, sie soll ihren Mann finden, 
eine Ehre ist der andern werth. 10 

Wurmbrand. Ich hoffe aber, ich werde ja dür- 
fen zeugenmässig meine testiculos bei dieser ersten 
Conferenz agiren , darmit ich sie im Nothfall produ- 
ciren könne. 

Hartman. Einen diebischen Galgen an deinen 15 
schelmischen Hals soitu agiren. Ich bedarf keiner 
Zeugen hierbei. 

Wurmbrand. Herr, ich halte dafür, ihr be- 
sorget euch, dasz ich erfahren möge, dasz ihr der 
Titul und Ehrennamen würdig seid, welche ihr mir 20 
je zu Hand beileget Doch wäre es nicht unbillich, 
dasz ich euch im Nothfall secundirte. 

Hartman. Narr, halt jetzt das Maul und packe 
dich. Ich habe sonst zu denken. 

Wurmbrand. Ich glaube es gern. Es wird 25 
prave lectiones geben, und da wird er das contra 
wohl von nöthen auf haben. Ich will hinein und 
sehen, was meines Herrn Signors Jungfer Dame für 
ein Kammerkätzchen hat. Ist sie der Arbeit werth 
und applicabel , will ich mich bemühen, meinen Lüm- 30 
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mel anzubringen und mich in ihre gute Gunst einzu- 
schreiben. Der Servüeur musz in des Maistre Fusz- 
tapfen treten. Indessen habe der Herr meinen or- 
dentlichen Segen und Glück zu seiner Arbeit. Ich 
5 will mit seiner Liebsten Kammermagd ein andächtig 
Vater Unser für sie beide beten. (Gehet ab). 

Hartman. Jetzt wird es mir bald gelten. Ich 
bin bereit auf alle Fälle. Wird sie ihrer löblichen 
Gewohnheit nach schelten und rasen, so will ich 

10 ihre Anmuth erheben und ihre liebliche Stimme der 
Nachtigall künstlichem Gesänge fürziehen : wird sie 
brummen und murren, will ich ihre Holdseligkeit 
desto mehr loben. Sehe sie schon so säur und eiter- 
bissig ausz als alle Furien und des Teufels Mutter, 

15 will ich ihr schön freundlich und klar Angesicht 
über der Sonnen hellen Glanz erheben und es den 
lieblichen Rosen und Lilien vergleichen, wann sie 



Say, that she rail; why, then I '11 teil her piain, 

She sings as sweetly as a nightingale: 

Say, that she frown; I '11 say, she looks as clear 

As moming roses newly wash'd with dew: 

Say, she be mute, and will not speak a word; 

Theu I '11 commend her volubility. 

And say , she uttereth piercing eloquence : 

If she do bid me pack, I '11 give her thanks, 

As though she bid me stay by her a week: 

If she deny to wed , I '11 crave the day 

When I shall ask the banns, and when be married. — 

But here she comes; and now, Petruchio, speak. 

Enter Katharina. 

Good morrow, Kate, for that 's your name, I hear. 
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von dem reinen Thau abgewaschen seind. Solle sie 
vorsetzlich gar stumm sein und mich keines Worts 
würdigen, will ich alle Beredsamkeit ausz beiden Ho- 
sensäcken zusammensuchen und ihre Beredsamkeit 
über alle Beredsamkeit rühmen. Wird sie aber mit * 
Sehmähen und Fluchen mir einen schändlichen Ab- 
schied znmuthen, werde ich mich gehorsamst bedan- 
ken , als ob sie mich zum besten Banquet eingeladen. 
Wegert sie sich ganz und gar mich der geringsten 
Gunst zu würdigen, will ich den Tag und Stunde w 
als schon mit ihrem Willen angesetzet wünschen, in 
dem wir zur Kirch und ins Bette gehen sollen. 
Sumnia^ ich will ausz Zucker und Wermuth ein solch 
Mischmasch machen, dasz sie nicht wissen soll, wie 
sie mit mir vexiret, und diese Verwirrung soll gute >* 
Wirkung zu meinem besten thun. Es ist eine eigene, 
aber nicht jedem bekante Kunst, sich in der Leute 
humeur zu schicken und solches zu bemeistern. Aber 
hier körnt sie. Das Stück ist gut und für solch Geld 
noch wohl anzunehmen. Nun ein frisch Herz. Guten 20 
Morgen, Madame Trine, dann so ist dem Beiicht 
nach euer Name. 

Catharina. Euer Hasenkopf hat wohl gehöret, 
ob ihr schon ziemlich harthörig seid. Verständige 
nennen mich sonst Catharina. 



Kath. Well have you heard, but something hard of 

hearing : 
They call me Katharine, that de talk of me. 

5 
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Hartman. Ihr schneidet euch, Jungfer Trine, 
und zwar mit dem grossen Messer. Sie heissen euch 
schlecht weg , wie Matz , Trine , und zwar zum öftern 
die böse Trine, die zänkische Trine. Aber nu, du 

5 holdseliger Auszzug aller Trinen in der Welt, du 
lieblichste Trine aller tugendhaften Trinen, vortref- 
lichste wohlgezierte Trine, gesegnet sein alle lob- 
würdige Trinen um deinetwillen, du nie genung ge- 
priesene Trine. Weil ich deiner Schönheit Sanft- 

w muth , deine jungfräuliche übergrosse Schamhaftigkeit, 
Zucht und Ehrbarkeit benebens andren löblichen, dir 
sonderlich wohlanständigen Tugenden, worvon ich 
doch nur einen Schatten gegen dem Wesen selbst 
gehöret, weit und breit vernommen, bin ich durch 

15 göttliche Fürsehung hieher bewogen worden , um dich 
für mein eigen Fleisch und Blut, mein allerliebstes 
Weib zu freien. 

Catharina. In ganz rechter Zeit seid ihr durch 
eure wurmstichichte Grillen hieher bewogen worden. 



Fat. You lie, in faith; for you are calPd piain Kate, 
And bonny Kate, and sometimes Kate the curst; 
But Kate, the prettiest Kate in Christendom, 
Kate of Kate - Hall , my super-dainty Kate, 
For dainties are all cates: and therefore, Kate, 
Take this of me, Kate of my consolation: — 
Hearing thy mildness prais'd in every town, 
Thy virtues spoke of, and thy beauty sounded, 
Yet not so deeply as to thee belongs, 
Myself am movM to woo thee for my wife. 

Kath. Mov'dl in good time: let him that movM you 

hither, 
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Lasset euch nur den Gecken, so euch hieher bewo- 
gen, wiedrum hinweg bewegen. Ich gedachte also- 
bald, dasz ihr ein Bewegung wäret. 

Hartman, Was ist dann das für ein Thier, ein 
Bewegung? 5 

Catharina. Ein solcher Stuhl, den man hin 
und her beweget. , 

Hartman. Du hasts wohl getroffen. Kom dann 
her und sitze auf mir. 

Catharina. Die Jungfernbank ist nicht sauber. 10 
Esel seind gewohnt was anders zu tragen, wie ihr 
seid. 

Hartman. Frauen seind geschaffen uns zu tra- 
gen, und so seid ihr. 

Catharina. Nicht aber solche mausköpfische 15 
Hallunken, wie ihr seid. 

Hartman. Ei, lasz uns dieses abschneiden. 
Liebste Catharina , ich will deinen schönen Leib nicht 
beschworen, ich weisz, dasz du jung und zart bist. 



Bemove you hence. I knew you at the first, 
You wäre a moveable. 

Pet. Why , what 's a moveable ? 

Kath. A Joint -stool. 

Pet. Thou hast hit it: come, sit 

OD me. 

Kath. Asses are made to bear, and so are you. 

Pet. Women are made to bear, and so are you. 

Kath. No such jade as bear you, if me you mean. 

Pet. Alas, good Kate! I will not bürden thee; 
For, knowing thee to be but young and hght, — 

5* 
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Catharina. Alzu zart, ein solch grobes Schwein 
zutragen. 

Hartman. Brumme doch uicht zuviel , du Wespe, 
du bist allezeit zornig. 
5 Catharina. Bin ich eine Wespe, warum hütet 
ihr euch nicht für meinem Stachel? 

Hartman. Ich weisz ein gut Mittel hierzu, man 
musz ihn auszziehen. 

Catharina. Ja, wenn der Narr wüste, wo er 
10 sässe. 

Hartman. Wer weisz dieses nicht? In ihrem 
Schwauze. 

Catharina. > aiberer Tropf, das kam etwas 
jung darvon, in ihrer Zunge. 
15 Hartman. Ha, ha. Du redest die Wahrheit, 
in deiner Zunge. 



Kath. Too light for such a swain as you to catch, 

And yet as faeavy as my wbeigbt should be. 

Pet. Should be? should buz. 

Kath. Well ta'en, and like 

a buzzard. 

Fet. O, slow-wing'd turtle! shall a buzzard take thee? 

Kath. Ay, for a turtle, as he takes a buzzard. 

Pet. Come, come, you wasp ; i' faith, you are too angry. 

Kath. If I be waspish , best beware my sting. 

Pet. My remedy is then, to phick it out 

Kath. Ay, if the fool could find it where it Hes. 

Pet. Who knows not where a wasp does wear bis 

sting ? 
In bis tail. 

Kath. In bis tongue. 

Pet. Whose tongue? 
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Catharina. Ich halte, in eurer, weil ihr solche 
abgeschmackte Possen, der ich schon lange müde 
gewesen, flirbringet. 

Hartman. Schönste Catharina, scherze nicht 
länger mit deinem Diener. Ich weisz doch , dasz es & 
dein Ernst nicht ist: dann deine angehorne Freund- 
lichkeit durch die angenommene Bosheit herdurch- 
scheinet. 

Catharina. Ich bin dieser Würmerei schon satt 
und müde. Wendet solchen unnützen Wind an an- 10 
derm Orte an. Hier fruchtet er nichts, (»i« wui we« gehen). 

Hartman. Meine liebste Jungfer und Herzens- 
schatz, ihr müsset so nicht von eurem Liebsten ge- 
hen. Ich bin, als ein Edeiman, mehr Ehre werth. 

Catharina. Solchen Adel will ich mit dieser 15 
Maultasche probieren. 

Hartman. Ihr seid hurtig und beherzt. Ich 
schwere euch aber, ich klopfe euch wieder, wofern 
ihr dieses noch einmal waget. 

Catharina. So würdet ihr euer Wapen verlie- w 
ren, weil ihr ein Frauenzimmer schlüget, und wenn 



Kath. Ypurs , if you talk of tails ; and so farewell, 
Pet. What! with my tongue in your tail? nay, come 

again : 
Good Kate, I am a gentleman. 

Kath. That I '11 try. 

[Striking hiiu. 

Pet. I swear I '11 cuff you, if you strike again. 

Kath. So may you lose your arms: 
If you atrike me, you are not gentleman, 
And if no gentleman, why, then no arms. 
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euer Wapen fort, seid ihr auch ein schlechter 
Edelman. 

Hartman. Du schliessest wohl, bist aber ein 

alzu schöner Kerkermeister. Holdseligste Catharina, 

i male doch mein Wapen in das Buch deiner Grunst. 

Catharina. Was ist denn euer Wapen, ein 
Hanenkamm ? 

Hartman. Nein, liebstes Kind, ein Haue ohne 
Kampf, wann die tugendhafte Catharina meine 
10 Henne sein will. 

Catharina. mein guter Herr, ihr seid kein 
Hane för mich. Ihr krähet natürlich wie eine Eule. 

Hartman. Nein, kom, schönste Catharina, ver- 
dunkele die Freundlichkeit deines lieben Gesichts 
16 nicht mit Saursehen. 

Catharina. Es ist so meine Weise, wann mir 
ein Äff fttrkömt. 

Hartman. Wie! Dann hastu ja keine ürsach, 
hier ist ja kein Äff. 

20 Catharina. Freilich ja, es ist, es ist. 



Pet. A herald, Kate? Ol put me in thy books. 
Kath. What is your crest? a coxeomb? 
Pet. A combless cock, so Kate will be my hen. 
Kath. No cock of mine; you crow too like a craven. 
Pet. Nay, come , Kate , come ; you must not look so 

sour. 
Kath. It is my fashion, when I see a crab. 
Pet. Why, here 's no crab, and therefore look not 

sour. 
Kath. There is, there is. 



T^ 
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Hartman CMehet sich um). Ich bin ja nicht blind, 
so zeige mir ihn doch. 

Catharina. Hätte ich einen Spiegel, so wäre 
es leichte Mühe. 

Hartman. Vielleicht solte mein Angesicht darin 5 
farstellen ? 

Catharina. Ihr habts gerathen. Oder hats euch 
jemand gesagt? 

Hartman. Nun bei S. Veiten, ich bin fast zn 
jung für euch. 1« 

Catharina. Gleichwohl stellet ihr euch ziemlich 
fantastisch. 

Hartman. Es geschiehet alles, euch zu vergnügen. 

datharina. Ich achte es aber nicht. 

Hartman. Ich aber, herzgeliebtes Kind, dich is 
höher als alles in der Welt. Drum lasz doch mein 
Herz in dem deinigen Platz haben. Lasz meinen 
Leib dein und deinen mein sein, du glaubest nicht, 
wie gut ich bin, das Frauenzimmer zu vergnügen. 

Catharina. Ein jeder Narr lobet sein eigenes, 20 
und solches Lob stinket, und weil ich dem Gestank 
feind bin, scheide ich ab. 



Fet. Then show it me. 

Kath. Had I a glass, I would. 

Pet. What, you mean my face? 
Kath. Well aim'd of such 

a young one. 
Pet. New, by Saint Q,eorge, I am too yoimg for you. 
Kath. Yet you are wither'd. 
Pet. 'T is with cares. 

Kath. I care not. 
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Hartman. Nein, Catharinchen, so gehet man 
nicht. Es inusz besser Stand gehalten sein. 

Catharina. Ich kratze euch , wofern ihr mich 
noch einmal aufhaltet. Lasset mich in aller Henker 
fi Namen gehen. 

Hartman. Wilta eine Katze agiren, so korostu 
richtig an einen Bären. Aber, holdseligstes Bild, 
ihr müsset noch nicht von mir: dann ich die Seele 
nicht so kan von meinem Cörper scheiden lassen. 
10 Catharina. Meine Seele ist viel zu rein, als 
dasz sie in einem solchen Aas wohnen solte. 

Hartman. Solches Aas soll dich, mein Lieb, 
mit dem niedlichsten, so an ihm ist, speisen. 

Catharina. Stecket solches Leckerbiszchen in 
» einen Dreck. Ihr redet wie ein Narr und seid ein 
Narr, und ich halte euch für einen Narren. 

Hartman. Es ist ihre Beliebung, also mit ih- 
rem Diener in Höflichkeit zu scherzen; dann ich 
wohl weisz, dasz solches grosse Lob meiner Wenig- 
20 keit nicht zukömt. 

Catharina. Ich werde gewiss;^ noch das Gecken 
ABC müssen herfürbringen und euch durch die jf)rae- 
dicamenta haaionis ziehen. 

Hartman. Es ist doch ein überausz köstlich 

25 Werk um eine gelehrte Jungfer, und ist nur schade, 

dasz die geschickte Catharina sich nicht auch im 

Reisen versucht. Doch mit mir soll sie solches noch 



JPet. Nay, hear you, Kate : in sooth, you 'scape not so. 
Kath. I chafe you , if I tarry : let me go. 



7^ 
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erfahren, erfreuet mich auch durch mein Fleisch und 
Bein bisz in das innerste Mark , dasz ich in so einem 
begabten Leibe wohnen soll. Ich befinde ja an ihm 
alle Stücke höchster Vollkommenheit. Du wärest 
mir, mein Herzenlieb, schwärzer gemacht als unsers 5 
Herr Gotts Affe, ich sehe aber, dasz du weisser als 
sein bestes Ebenbild bist. Mir wurde gesagt, du 
wärest eiterbissig, gallsüchtig, stürmisch und mür- 
risch, ich sehe aber, dasz du bist mit Anmuthigkeit ein- 
gebeizt, mit Höflichkeit gespicket, mit schamhaitiger 10 
Zucht gewürzet, und ich will dich an den Spiesz mei- 
ner Beständigkeit stecken und so in heisser Liebe 
braten, dasz es dir durch Leib und Seele wohlthun 
soll: dann du bist ja so süsz und angenehm als 
der delicateste Ciaret und eine köstliche Waldschnäpfe w 
mit ihrem eigenen Dreck gewürzet. Es ist dir un- 
möglich säur zu sehen , du habest denn Essig geges- 
sen. Du kanst kein arg Gesicht auf niemand werfen, 
noch deine Corallenlippen zusammenbeissen , oder das 
Rosenroth deines Rubinmäulchens verziehen und die 20 
Lilien deiner schönen Stirn runzeln, wie sonst böse 
Weiber thun. Du empfangest deine Liebhaber mit 



Tei, Noj not a whit: I find you passing gentle. 
'T wag told me, you were rough, and coy, and sullen, 
And now I find report a very liar; 
For thou art.pleasant, gamesome, passing courteous, 
But slow in Speech, yet sweet as spring -time flowers. 
Thou canst not frown, thou canst not look askance, 
Nor bite the lip, as angry wenches will; 
Nor hast thou pleasure to be cross in talk; 
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sittsamer Freundlichkeit und unterhaltest sie mit hold- 
seligem Gespräch. Die Schamröthe zieret dein Ge- 
sicht, wofern du ein verkehrt oder unntltz Wort hö- 
rest, und deine hellfunklende Augen verbergen sich, 
5 wann ihnen etwas unzüchtiges entgegen körnt. Wa- 
rumb sagt nun die unbilliche Welt , dasz die tugend- 
hafte Catharina mit Lastern erfttlletsei? verkehrte 
lasterhafte Welt! Catharina ist so grade und stark 
, als eine wohlgewachsene Haselstaude und so braun 
10 und glatt wie die Schale einer schönen reifen Hasel- 
nusz , aber viel süsser als der liebliche Kern darinnen. 

Catharina. Hütet euch nur, Lecker, solchen 
Kern aufzubcissen , der Müller macht ins Maul seh. 

Hartman. Dieses ist ohne Gefahr: dann es nur 

i5v bei den wurmstichichten geschiehet, davon ist Catharina 

ganz auszgenommen. Aber ich bitte wegen deiner 

unschätzbaren Gunst, lasz mich dich nur einmal 

spatzieren sehen. Ich weisz, du hinkest nicht. 

Catharina. Geh nur, Fantast, gehe, weil es 
20 Zeit ist , an den Galgen oder wo du hergekommen bist. 

Hartman. Du meinest, liebste Catharina, an 
einen Kniegalgen. Du hast recht , mein Kind , der 



But thou with mildness entertain'st thy wooers, 
With gentle Conference, soft and affable. 
Why does the world report that Kate doth Hmp? 
0, slanderous world! Kate, like the hazel-twig, 
Is straight, and slender; and as brown in hue 
As hazel-nuts, and sweeter than the kerneis. 
0! let me see thee walk: thou dost not halt. 

Kath. 6o, fool, and whom thou keep'st command. 
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deinige soll für mich sein, dann er mir eben ge- 
recht ist. 

Catharina. Sonst nichts. Ihr könnet euch nur 
anmeiden , aber zu rechter Zeit. 

Hartman. Diese Zeit werde ich nicht versau- 5 
men: dann je eher, je besser. 

Catharina. Versteiget euch nur nicht für der 
Zeit im Procesz. 

Hartman. Das hat keine Noth, die solenma 
seind schon ftlrgegangen , und Its ist zwischen uns to 
beiden brav contestirt. Aber wie redet doch die 
sinnreiche Catharina so wohl, als ob alles ausz den 
Sprüchwörtern des weisesten geborgt wäre. Sie ist 
ein recht oraculum, worausz der pure Verstand 
herausztönet. Gepriesen sei der trefliche Wirth , der 15 
in einem so schönen Hause wohnet. Der Verstand 
ist übertreflich, der Leib überherrlich begäbet. Hat 
auch jemals die schöne Diana den Wald also mit 
ihrem Wohlstand beleuchtet, als Catharina diesen Ort 
mit ihrer sonderlichen Gestalt? sei du doch, 20 
süsse Catharina, Diana, und lasz Diana Catharina, 
nnd Catharina keusch und züchtig , und Diana kurz- 
weilig sein. 

Catharina. Verwundemswürdige Haseneinfälle. 



Pet. Did eyer Dian so become a grove, 
As Kate this Chamber with her princely gait? 
O! be thou Dian, and let her be Kate, 
And than let Kate be chaste, and Dian sportful. 

Eath. Where did you study all this goodly speech? 



1 'r 
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Wo habt ihr doch alle diese verständige Reden ent- 
lehnet? 

Hartman. Solche fliessen mir alle ohnbedacht 
von meiner natürlichen Mutter, dem Verstände, ex 
6 tempore zu. 

Catharina. Ein närrischer Sohn von einer so 
klugen Mutter. 

Hartman. Bin ich nicht übertreflich weis, meine 
sinnreiche Catharina? 
10 Catharina. Ja, drum haltet euch nur warm. 

Hartman. Du redest nach deiner guten Manier 
recht. Dieses will ich auch in deinem weichen Bette 
und warmen Schosse thun. 

Catharina. Spitzet euch nur darauf. Man leget 
15 keinen Esel in die Wiege. 

Hartman. Solches wäre auch der Mühe nicht 

werth. Und will ich mich, holdseligste Catharina, 

jetzund nur um dein Bette bekümmern, mit der 

Wiege wird es sich zu seiner Zeit schon finden. Will 

20 auch alle andere Worte zurücksetzen und dir fein 



Pet. It is extempore, from my niother-wit. 

Kath. A witty mother! witless eise her son. 

Pet. Am I not wise? 

Kath. Yes; keep you warm. 

Pet. Marry, so I mean, sweet Katharine , in tby bed. 
And therefore, setting all this chat aside, 
Thus in piain terms: — your father hath consented 
That you shaU be my wife; your dowry 'greed oo, 
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deutsch und deutlich mit kurzem herauszsagen , was 
mein Anbringen sei. Dein Vater hat gänzlich 
eingewilliget, dasz du mein Weib sein sollest. We- 
gen der Morgengabe seind wir ganz einig. Deinen 
Willen will ich in diesem Moment auch haben , und 5 
du magst wollen oder nicht, süsz oder säur sehen, 
ich will, soll und musz dich haben und kein ander: 
dann bei diesem hellen Licht, bei welchem ich 
deine klare Schönheit sehe, schwere ich, dasz du 
mir vortreflich wohlgefällest , ich auch keine andere 10 
in der Welt lieben will und kan, und du must an 
keinen als an mich vertrauet werden: dann ich bin, 
liebste Catharina, darzu geboren, dasz ich dir alles 
guts erweisen, dich mit Freundlichkeit zähmen und 
ansz einer wilden Katzen eine sitt- und tugendsame 15 
Catharina machen soll, wie andere ztlchtige Catha- 
rinen seind. Hier kömt jetzt euer Vater, weigert 
euch nur im geringsten nicht. Es kan unmöglich 
änderst sein. Ich kan, will, soll und musz euch zu 
meinem lieben Weibe haben. ^ 



And, will you, nill you, I will marry you. 
New, Kate, I am a husband for your turn; 
For, by this light, whereby I see thy beauty, 
Thy beauty that doth make me like thee well, 
Thou must be married to no man bat me: 
For I am he, am bom to tarne you, Kate, 
And bring you from a wild Kate to a Kate 
Conformable, as other household Kates. 
Here comes your father: never make denial; 
I must and will have Katharine to my wife. 
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Theobald, Sebastian, Felix, Veit gehen ein. 

Theobald. Wie nun, Herr Hartman, wie gehets? 
Wie spielet das Glück mit euch beiden? 

Hartman. Sehr wohl, sehr wohl, Herr Vater. 
5 Wie wolte es mir unglücklich bei einem solchen lie- 
ben Gltickskinde ergehen? 

Theobald. Aber wie so traurig und säur, mein 
Tochter ? 

Catharina. Könnet ihr mich noch wohl Tochter 
10 nennen? Da ihr ein solch schlecht väterlich Stück 
an mir bewiesen, indem ihr mich ohn mein Wissen 
und Willen einem hirnschälligen tollköpfichten Rufian, 
einem rasenden mordsüchtigen Kerl, einem schwe- 
renden fluchenden Fantasten, der mit allerhand bö- 
15 ser und närrischer Manier mich gedenket zu tiber- 
teufeln , hingegeben. Ist dieses wohl eines rechten 
wohlmeinenden Vaters Stück? 



Be • enter Baptista, Gremio, and T r a n i o. 

Bap. New, signier Petruchio, how speed you with 

my daughter? 

Pet. How but well, Sir? how but well? 
It were impossible I should speed amiss. 

Bap. Why, how now, daughter Katharine? in your 

dumps ? 

Kath. Call you me daughter? now, I promise you, 
You have show'd a tender fatherly regard, 
To wish me wed to one half lunatic ; 
A mad-cap ruffian, and a swearing Jack, 
That thinks with oaths to face the matter out. 
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Hartman. Du zürnest billich, liebstes Herz, und 
so ist es, Herr Vater: es kränket sie, dasz ihr und 
alle Welt meiner Liebsten ein solch Unrecht ange- 
than, indem ihr sie bös, rasend, widerspänstig, 
mürrisch , stürmisch , koUerend , und was des Ge- s 
scherements mehr ist, so ich hinfüro von keinem 
Menschen mehr leiden will oder mein Leben verlie- 
ren, auszgetragen. Ist sie schon ein wenig irrig, 
geschiehet solches ausz gewisser Politic, ihre Zucht 
und Ehrbarkeit für vernaschten Vögeln zu erhalten, lo 
Ich befinde dieses Engelsbild so sittsam und sanft- 
müthig als eine Taube, die ohne Gall ist. Sie ist 
nicht ein Bisz eben hitzig, sondern so gemässiget wie 
der anbrechende Morgen in der Sommerzeit. Wegen 
ihrer grossen Gedult glaube ich , sie seie eine andere 15 
Chrysilla, welcher auch gar die Mäuse in den Leib 
genistet. Ihre Keuschheit machet sie zu einer and- 
ren Lucretia. Und kurz von der Sache, weil sie 
mir und ich ihr so Wohlgefallen , haben wir mit ein- 
ander beschlossen, dasz künftigen Sontag unser er- 20 
wünschter Hochzeittag sein soll. 



Pet. Father, 't is thus : — yourself and all the world, 
That talk'd of her, have talk'd amiss of her. 
If she be curst, it is for policy, 
For she 's not froward, but modest as the dove; 
She is not bot , but temperate as the morn ; 
For patience she will prove a second Grissel, 
And Boman Lucrece for her chastity ; 
And to conclude, — we have 'greed so well together, 
That upon Sunday is the wedding-day. 
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Catharina. Leng , Schelm , leug. Ich wolte dich 
lieber auf den Sontag gehangen sehen. 

Sebastian. Höret , Herr Hartman , was sie saget. 

Hartman. Haltet euer Maul sonst wohin. Ihr 
5 wollet die Nase in allem D. haben. Ich habe sie 
fttr mich und sie mich für sich genommen. Wann wir 
zufrieden seind, was fopt es euch und andre? Es 
heisset mit euch nun verbott die Kaute. Was haltet 
man von solchen Gesellen, so Widrigkeit zwischen 
10 Getraueten einstreuen wollen? Wir seind ein Herz, 
unsere Sache ist richtig, und haben zwischen uns 
beschlossen so verbltimet zu reden, habe ihr auch 
ausz nothwendigen Ursachen zugelassen, dasz sie, 
wann andre Narren darbei seind, sich widrig an- 
16 stellen solle.^ Seind wir allein, gehet es schon an- 
ders. Sie liebt mich, wie ich sie, herzlich und in- 
brünstig. Trotz dem, der ihr ein Haar krümmet. 
Sie ist die freundlichste Catharina, so je geboren. 
Das liebe Kind fiele mir um den Hals und wunde 



Kath. I '11 see thee hang'd on Sunday first. 

Gre. Hark, Fetruchio: she says, she '11 see thee 

hang'd first. 

Tra. Is this your speeding? nay, then, good night 

cur part. 

Pet. Be patient, gentlemen, I choose herfor myself: 
If she and I be pleas'd , what 's that to you ? 
'T is bargain'd 'twixt us twain, being alone, 
That she shall still be curst in Company. 
I teil you, 't is incredible to believe 
How much she loves me. 0, the kindest Kate! 
She hung about my neck, and kiss on kiss 
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sich um mich , wie das Ephea einen Baum umringet. 
Ich hatte einen Kusz um den andern von ihr. 
ihr Herren seid Neulinge in der Welt: ihr wisset 
noch nicht, wo Barthel den Most holet, und werdet 
nicht glauben, wie anmuthig sie sich stellet, wann & 
wir sohis cum sola sind. Aber weil nun meine 
Sache so weit richtig, musz ich nach Frankfurt und 
die schönsten Sachen zu Kleidern und Geschmeide 
einkaufen. Meine Liebste musz ihre Schönheit mit 
schönem Geschmuck noch schöner machen. Es soll xo 
nichts an ihrem Zierath mangeln, es koste was es 
wolle. Drum, Herzensschatz, das Händchen her. 

Catharina. Man wirfet so die Hand nicht hin. 

Hartman. Schäme dich doch nicht, mein Herz: 
es seind ja alhier lauter bekante Leute. Nur die is 

Hand her ! (Er nimmet ihr die Hand nnd drücket sie in die Reinige). 

Catharina. Ich glaube, dieser Kerl ist noch 
ein Zauberer über seine rasende Thorheit. 

Hartman. Du sagest recht, schönste Catharina. 
Ich habe dich und du mich durch das Gift der Liebe 20 
bezaubert, wir wollen uns aber schon selbst helfen, 



She vied so fast, protesting oath on oath, 
That in a twink she wen me to her love. 
0! you are novices: 't is a world to see, 
How tame, when men and women are alone, 
A meacock wretch can make the curstest shrew. 
6ive me thy band, Kate: I will unto Veuice, 
To buy apparel 'gainst the wedding-day. — 
Provide the feast , father, and bid the guests ; 
I will be sure, my Katharine shall be fine. 
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und so ist es es, Herr Vater: ihr habt das gute 
Kind gar zu blöde auferzogen: sie schämet sich und 
erröthet, wann sie jemand ansiehet. Es fehlet um 
nichts mehr, als dasz ihr auf die Hochzeit zustellet 
5 und lustige Gäste bittet. Künftigen Sontag wollen 
wir in der Kirche stehen, heut musz ich fort. 

Theobald. Ich weisz fast nicht, was ich sagen 
soll, so hat mich diese Sache verwirret. • 

Hartman. Wie ists , Herr Vater, wollet ihr red- 
la lieh Parol zurücknehmen? und zwei Liebende schei- 
den? Wie stehets um euch? 

Theobald. Ist es des Höchsten Geschick also, 

so mag es sein. Euere Herzen seien wie eure 

Hände unauflöslich geschlossen. Gott gebe euch Glück. 

15 Sebastian. Wir wünschen solches alle von Herzen. 

Veit. Jungfer, Glück ins Loch, so schweVets 

nicht. Mein Brautstück ohnvergessen. 

Hartman. Wir beide Liebsten wünschen euch 

solches hinwiederum, und nun h dieu, ihr Herren, 

20 bisz auf Wiedersehen. Kom, mein liebster Schatz, 

drinnen wollen wir noch einen liebreichen Abschied 

nehmen. 



Bap. I know not what to say; but give me your 

hands : 
God send you joy, Petruchio! 't is a match. 

Gre. Tra. Amen, say we: we will be witnesses. 

Pet. Father, and wife, and gentlemen, adieu. 
I will to Venice; Sunday comes apace. 
We will have rings, and things, and fine array; 
And kiss me, Kate, we will be married o' Sunday. 

[Exeunt Petruchio Mid Katharina, severallj. 
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Sebastian. Dieses Eisen ist bald und hurtig 
geschmiedet. Ich habe keinen Heurath so geschwinde 
gesehen fertig werden. 

Theobald. Der Höchste gebe, dasz er wohl 
gerathe. Ich habe heut des gefährlichen Kaufmans 5 
gespielet und mein Gut gar gewaget verpfändet. 

Sebastian. Solches geräthet oft am besten, wie 
ich dann hieran auch nicht zweifele und herzlich 
wünsche. Aber nun, mein Herr, was ist für ein 
Entschlusz mit seiner jüngsten Jungfer Tochter? Ich 10 
bin Nachbar und der nächste, der nach ihr freiet, 
habe auch die ältisten Briefe. 

Veit (beiseits). Sie sind aber schlecht bekräftiget. 

Felix. Und ich derjenige, so diese Schönheit 
am meisten liebet und verdienet. 15 

Sebastian. Junger Herr, ihr könnet nicht so 
getreu und beständig lieben wie ich. 



Qre. Was ever match clapp'd up so suddenly? 

Bap. Faith, gentlemen, nowiplay amerchant's part, 
And venture madly on a desperate mart. 

Tra. 'T was a commodity lay fretting by you : 
'T i^ill hring you gaiu, er perish on the seas. 

Bap. The gain I seek is — quiet in the match. 

Qre. No doubt but he hath got a quiet catch. — 
But now, Baptista, to your younger daughter. 
New is the day we long have looked for: 
1 am your neighbour, and was suitor first. 

Tra. And I am one , that love Bianca more 
Than words can witness, or your thoughts can guess. 

Gre. Youngling, thou canst not love so dear as L 

6* 
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Felix. Alter Eisbart, euere Liebe ist schon mit 
den Kräften erfroren. 

Sebastian. Ich getraue mir noch mehr auszzn- 
richten als du jung Milchmaul. 

6 Felix. Bei dir alten Rübendieb ist der Geist 
willig, aber das Fleisch schwach, und du bist viel 
zu steif, ein jung frisches Rol^z zu besteigen und nach 
guter Reutersmanier mit ihm zu handeln. 

Sebastian. Du junger bist zu leicht und bald 
10 ausz dem Sattel zu heben. 

Felix. Und du alter liecker hast die Sporen 
verloren, deine Karwatsche ist auch zu schlaff, und 
mustu, wann andere tanzen, das Liecht halten. 

Theobald. Es stehet nicht wohl, dasz ihr Her- 
15 ren euch wie die Buben tiberwerfet. Herr von Lie- 
benthal, ich will noch erstlich etwas in geheim mit 
ihm reden, hernachwill ich ihnen meinen Entschlusz 

sagen. (Sie gehen beiseits). 

Sebastian. Dieses gefället mir kaum halb. Ist 
20 die Vertraulichkeit so grosz? wehe mir! 

Veit. Ich fürchte, der Herr wird hinterher ge- 
hen: denn unsere Jungfer auch die Jungen mehr als 
die Alten liebet. 



Tra. Grey-beard, thy love doth freeze. 
Gre. But thine doth fry. 

Skipper, stand back: 't is age that nourisheth. 

Tra. But youth, in ladies' eyes that flourisheth. 
Bap. Content you, gentlemen; I '11 Compound this 

strife. 



i 
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Sebastian. Es ist za bejammern, dasz bei an- 
Boch unverständigen Leuten das ehrwürdige Alter so 
schlecht geachtet wird. Magna fuit capitis quon- 
dam reverentia cani, 

Veit. Und wann ihr alle Sprüche ausz dem 5 
Cicerone und Seneca zusammen suchtet, werdet ihr 
kein hübsch Mägdchen bereden, dasz ihm ein junger 
frischer nicht besser als ihr anstehen solte, und 
wolte ich euch zu unser Jungfer nicht rathen , sie 
hat gar zu viel Feur bei sich, sie würde euch die 10 
übrigen Kräfte vollends schnielzen, und ihr euch in 
ein lebendig Grab senken. (Gehet .b). 

Theobald. Meine Herren , weil mir meiner Toch- 
ter bestes zu bedenken zustehet, als habe ich diesen 
Entschlusz genommen : welcher von ihnen beiden ihr 1^ 
am meisten versprechen zu halten will und kan , soll 
sie mit ihrer Einwilligung von mir erhalten. 

Sebastian. Mein Vermögen ist dem Herren und 
jedem bekant, mein Haus ist mit allerhand schönen 
Sachen, so zum Gebrauch und Zierath dienen, er- 10 
füllet, meine Kasten haben viel Geld und Geldswerth 



*T is deeds, must win the prize ; and he, of both, 
That can assure my daughter greatest dower, 
Shall have Bianca's love. — 
Say, signier Gremio , what can you assure her? 

öre. First, as you know, my house within the city 
Is richly fumished with plate and gold: 
Basons, and ewers, to lave her dainty hands; 
My hangings all of Tyrian tapestry; 
In irory coffers I have stuff'd my crowns; 
In cypress chests my arras, counterpoints. 
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in sich, meine Höfe ausserhalb der Stadt haben 
Ochsen, Pferde, Kühe, Schafvieh und alles genüg, 
mein Feldbau stehet auch wohl. Ich selbst bin et- 
was alt , solte ich aber morgen den Tribut der Natur 
5 bezahlen , so wird meine Liebste dieses alles erben. 

Felix. Das letzte war das beste , mit dem ersten 
mag er wohl schweigen. Gegen sein Haus kan ich 
dreie setzen, worunter das geringste besser ist als 
das seinige. Dasz sie überadelich auszgezieret and 
in überflüssig versehen, ist bekant. Von Landgütern 
habe ich das Jahr zum wenigsten 2000 Reichsthaler 
einfallen, ohne was die Frucht, so ein ehrliches 



Costly apparel, tents, and canopies, 
Fine linen, Turkey cushions bossM with pearl, 
Valance of Venice gold in needle-work, 
Pcwter and brass, and all things that belong 
To house, or housekeeping : then, at my farm, 
I have a hundred milch-kine to the pail, 
Six score fat oxen Standing in my Stalls, 
And all things answerable to this portion. 
Myself am Struck in years, I must confess; 
And if I die to morrow, this is hers, 
If whilst I live she will be only mine. 

Tra. That *only' came well in. — Sir, list to me: 
I am my father's heir and only son : 
If I may have your daughter to my wife, 
I '11 leave her houses three or four as good, 
Within rieh Pisa walls, as any one 
Cid signior Gremio has in Padua; 
Besides two thousand ducats by the year 
Of fruitful land , all which shall be her jointure. 
What, have I pinch'd you, signior Gremio? 
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thnt, auszwirfet. Herr, habe ich euch darmit ge- 
ktitzelt? 

Sebastian. Wann difeses währ, übertrifft er mich 
darmit. Aber ich habe noch 20000 Ducaten in 
banco stehen , dies wird die Thür zuthun. Lasset ihr s 
sie gelten? 

Felix. Schweiget doch nur. Was mein Vater 
im Wechsel und zwar ganz gewisz hat, ist ein Tonne 
Goldes, das übrige, so hier und dar an Capitalien 
stecket, nicht mitgerechnet, und was ich hier sage, lo 
will ich diese Schöne versichern und noch zehenmal 
mehr als ihr, auch hierbei einen jungen frischen 
Kerl, der ihr in allem gefallen wird. 

Sebastian. Ich kan leider nicht mehr verheissen, 
als ich habe. 15 

Felix. Also ist die Braut laut meines Herrn 
Zusage mein. 



Q-re. Two thousand ducats by the year of land ! 
My land amounts not to so much in all : 
That Bhe shall haye; besides an argosy, 
That now is lying in Marseilles' read. — 
What, have I chok'd you with an argosy? 

Tra. Gremio, 't is known, my father hath no less 
Than three great argosies, besides two galliasses, 
And twehe tight galleys: these I will assure her 
And twice as much, whate'er thon offer'st next. 

Qre, Nay, I have offer'd all, I have no more; 
And she can have no moro than all I have: — 
If you like me , she shall have me and mine. 

Tra. Why, then the maid is mine from all the world, 
ßy your firm promise. Gremio is out-vied. 
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Theobald. Ja, wofern sein Herr Vater £inwilligoeg 
und Versicherung thut: dann solte er fttr ihm her 
sterben, würde meine Tochter wegen seines Ver- 
sprechens übel stehen. 
s Felix* darfür ist nicht zu sorgen: er ist alt, 
ich jung. 

Sebastian. So können junge Leute nicht auch 
sterben? Da ist der Verstand. 

Felix. Dem ordentlichen Lauf der Natur nach 
10 rede ich, wann es eure Nasenweisheit begreifen kan. 

Theobald. Hierbei bleibt es, wie ich gesagt. 
Williget sein Herr Vater die Bedüngnüsz nicht ein, 
hat Herr Sebastian noch Hoffnung. Indesz kommen 
sie mit herein, (aeh« «b). 



Bap, I must confess, your offer is the best; 
And, let your falber make her the assurance, 
She is your own ; eise, you must pardon me: 
If you should die before him, where 's her dower? 

Tra. That 's but a cavil: he is old, I young. 

Gre. And may not young men die, as well as old? 

Bap. Well, gentlemen, 
I am thus resolv'd. — On Sunday next, you know, 
My daughter Katharine is to be married: 
Now, on the Sunday following shall ßianca 
Be bride to you, if you make this assurance; 
If not , to signier Gremio : 
And so I take my leave, and thank you both. [Ezu. 

Gre. Adieu, good neighbour. Now I fear thee not: 
Sirrah, young gamester, your father were a fool 
To give thee all, and, in bis waning age, 
Set foot under thy table. Tut! a toy! 
An old ItaUan fox is not so kind, my boy. [ezu. 
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Felix. Auf die Weise gar schlechte. Dfeser 
erste Dienst ist meinem Herren wohl geleistet, nun 
musz ich auf fernere Mittiel bedacht sein. Ich halte 
darfar, es gehöret noch eine Person zu dem Spiel: 
der unrechte Sohn musz auch einen unrechten Vater s 
bekommen. Ich musz einen suchen. Es verkehret 
sich alles. Die Eltern bemühen sich sonst um Kin- 
der, ich musz es um einen Vater thun. Es schadet 
nichts, ich hofife, die Arbeit soll mir wohl belohnet 

werden. (Gehen »b). lO 

'Wurmbrand gehet ein. 

Wiirmbrand. Wie nun zum Henker? Kein 
Mensch alhier. Hat dann der Teufel meinen Herren 
schon geholet? Oder hat er sich in seine Liebste 
verstecket? Da käme eine arge Wespe in ein Hör- 15 
nüssennest. Glück zu! Doch er wird sich nicht ver- 
lieren. Was an den Galgen gehöret, ersäufet nicht 
im Bade. Ich habe meine Sache wohl installiret. 
Sie ist auf gewisse conditiones fix. Sagt mein Herr 
ja, ihre Jungfer ja, so ist sie mein, dann wir 20 
beide schon ja gesagt. Ich gedachte, es solte nach 
meines Lümmels Sinn gehen, aber es wolte diszmal 
nicht Ein solcher ehrbarer Baum fällt nicht von 

Tra. A vengeance on your crafty wither'd hide! 
Yet I have faced it with a card of ten. 
'T is in my head to de my master good: — 
I See no reason, but suppos'd Lncentio 
Must get a father, calPd — suppos'd Vincentio ; 
And that 's a wendet : fathers , commonly, 
Do get their children ; but in this case of wooing, 
A cMM shall get a sire, if I fail not of my cunning. [exu. 
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einem Streiche. Sonst dflnket mich, sie seie harum 
bonarum und unsers Volks: dann der Schild zeiget 
bei ihr an, dasz der Wirth ein Schalk sei. Aber 
was schadets? Viel Schwäger, viel Freunde. Werde 

5 ich schon ein ehrbarer Hanrei und musz meinen 
Brüdern Kuckuck zuschreien, so schadet es doch 
nicht, weil es so die Mode. Ich habe ja viel hohe 
und fürnehme Ordensbrüder, auch ohne Zweifel un- 
ter den Herren selbst: dann ich sehe, dasz ihre 

»0 Weiberchen schon lachen. Sie stellet sich sonst 
sehr ehrbar gegen meine züchtige Person, wie- 
wohl ich glaube, dasz ich werde in Holland, wann 
ich schon ins Engeland gedächte, verschlagen wer- 
den. Was kan man gemachen? Ein gebahnter Weg 

15 ist gut zu gehen und auf einem zugerittenen Pferde 
stolpert man nicht leicht. Ich musz aber meinen 
Herren suchen , um zu sehen , wie es um seine Liebe 
stehe, und auch ob es was nasses gebe: dann mir die 
Hitze der courtoisie die Früchte meiner Kehlen ver- 

20 trocknet. (Gehet »b). 
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Dritte Handluog^. 

Sabina, Johannes, Musicus gehen ein. 

• 

Johannes. Ich sage dir Leirmatzen, stecke die 
Pfeife ein, oder blas auf eiuem gelindem Ton , sonst 
werde ich dir das Mundstück zu recht setzen und die 5 
Griffe zeigen, dasz dir das Gesiebt vergehen soll. 

Mnsicus. Du krödlicher zanksüchtiger Schul- 
fuchs, weistu nicht, dasz die edle Music und wir, 
deren Verwandte, den Vorzug haben? Dcszwegen 
lasz mir solchen gutwillig , diese Schöne erstlich eine i" 
Stunde zu unterrichten. Hernach hastu übrige Zeit, 
deine saalbaderische Plackerei ihr fürzukeuen. 

Johannes. Du ungehirnter blauenswürdiger Stock- 
fisch , hastu nicht soviel Verstand , wormit du be- 



Act IIL 

S c e n e I. 

A Room in Baftista's House 

Enter Lucentio, Hortensio, and Bianca. 

Iiuc. Fiddler, forbear: you grow too forward, Sir. 
Have you so soon forgot the entertainment 
Her sister Katharine welcom'd you withal? 

Hör. But, wrangling pedant, this is 
The patroness of heavenly harmony : 
Then give me leave to have prerogative ; 
And when in music we have spent an hour, 
Your lecture shall have leisure for as much. 

Iiuc. Preposterous ass, that never read so far 
To know the cause why music was ordain'd! 
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gieifen könnest , dasz die Music nur als ein parergon 
ist, das Gemüth zu recreiren, wann die höheren 
atudia dasselbige etwas ermüdet. Deszwegen stehe 
bald zurück und lasz mich sie erstlich unterweisen, 
5 oder ich will dich das la mi singen lehren. 

Musicus. Darzu bistu ein gewaltiger Kerl. Siehe 
nur zu, dasz ich dir den Syntax nicht erkläre, dasz 
dir der Donat an den Kopf fliege. 

Johannes. Melius praevenire quam praevenin, 
10 habe ich in der Schul gelernet, («r ^.»1 ichugen). 

Sabina. Der Herr halte ein. Es ist eine selt- 
zame Manier, dasz sie sich um dasjenige zanken, 
welches blos in meiner Willkür bestehet. Ich bin 
kein Schulbub , welchem sie zu befehlen , will auch 
\h an keine' Stunde von ihnen gebunden sein , sondern 
fürnehmen, was mir selbst beliebig. Deszwegen 
stimme er nur, indessen will ich etwas von diesem 
Herrn hören. 



Was it not to refresh the mind of man, 
After his studies, or his usual pain? 
Then give me leave to read philosophy, 
And while I pause, serve in your harmony. 

Hör. Sirrah, I will not bear these braves of thine. 

Bian. Why, gentlemen, you do me double wrong, 
To strive for that which resteth in my chöice. 
I am no breeching scholar in the schools; 
I '11 not be tied to hours, nor 'pointed times, 
Bat learn my lessons as I please myself. 
And, to cut off all strife, here sit we down: — 
Take you your Instrument, play you the whiles; 
His lecture will be done, ere you have tun'd. 
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Musious. Und sich dann zn mir wenden, wann 
ich wohl gestimmet? 

Johannes. Das wird die Zeit lehren, doch fällt 
es so nicht, stimme du nur. 

MnsiciLs. Diese Fttrziehnng hat was sonder- & 
liches hinter sich. Ich musz wohl wachen. 

Johannes. Meiner schönsten Jungfer wolle ge- 
lieben zu sitzen. 

Sabina. Wie weit seind wir gekommen? 

Johannes. Schönste, noch nicht so weit, als lo 
ich wünsche. Ich habe ihr in der Poeterei nach 
Erklärung des nothwendigsten die kurzlange Art 
förgeleget , wo nemlich zwei lange an. einem kurzen 
bangen, welche ihr aber, wie ich merke, nicht geföllig. 

Sabina. Ich bekenne es, dasz sie mir etwas 15 
verdrieslich fUrkömmet. Deszwegen wolle er eine 
andere Art zeigen. 

Johannes. Die beste Art ist noch zurück , nem- 
lich die langgekürzte , da an einem langen zwei kurze 
hangen, und diese Art ist sehr anniuthig, wird auch 20 
genennet die dactylische, weil der dactylvs, welcher 



Her. You '11 Jeave bis lecture when I am in tune ? 

[Hortsnsio retires. 

liuc. That will he never: — tune your Instrument. 
Bian. Where left we last? 
liuc. Here, madam: — 

Hm ihat Simois; hie est Sigeia tellus ; 
Hie steterat Priami regia celsa senis, 
Bian. Construe them. 

Luc. Hac ibat, as I told you before, — Simois , I 
am Lucentio, — hie est, son unto Vincentio of Pisa, — 
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seiner springenden Weise nach in einer langen und 
zwei kürzern daran hangenden Sylben in dem Worte 
selbst seine lustige Manier recht dargibt, das für- 
nehmste verrichtet, und wolle sie alsobald ein Exero- 
5 pel anhören. 

Liebe mich, Liebste, mein Lieben soll wieder 
gegen dich Schönste stäts bleiben geneigt, 

Dasz, wie die Seelen, auch unsere Glieder 
eines dem andern sich lieblich erzeigt. 

10 Sabina. Ich musz bekennen , diese Art ist über- 
ausz lustig und annehmlich , aber mich bedünket, sie 
seie etwas. schwer und deszwegen gefährlich zu lernen. 

• 

Johannes. Das lieget nur, meine Allerliebste, 
daran, dasz man die Eigenschaft des dactyli recht 

15 begreift, und was für ein Wesen und Kraft in seinen 
dreien Stücken bestehe, recht einnehme, und bildet 
sie sich die Sache schwerer ein, als sie ist: dann 
ob es bei ihr schon das erstemal ein wenig säur 
eingehet, wird es ihr doch hernach so süsz fürkom- 

20 men , dasz sie sich an dieser Art nicht wird ersät- 
tigen können. 

Musicus. Geehrte Jungfer, mein Instrument ist 
gestimmet. 



Sigeia teÜus, disguis'd thus to get your love; — Hie 
steterat^ and thatLucentio that coraes a wooing, — Priamiy 
is my man Tranio, — regia y bearing my port, — celsa 
senis, that we might beguile the cid pantaloon. 

Hör. [Retnrning.] Madam, my instrument 's in tune. 

Bian. Let 's hear. — [Horton.io puy«. 
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Sabina. Lasset hören. pfui, es scljnarret 
ja gar sehr. 

Johannes. Kerl, spei ins Loch! Der Wirbel 
stehet nicht recht. Ziehe höher. Sie thue nunmehr 
einen Versuch, wie ihr die Sache abgehet. 5 

Sabina. . Es ist um einen Versuch zu thun. 

Lieben hab ich ja noch niemals getrieben, 
soll ich es fangen jetzunder dann an? 

Langes Bedenken soll Jungfern belieben, 

wann mich nicht trieget der falschliche Wahn. 10 

Johannes. Sie soll in der Art gut werden: nur 
sie niusz sich an etwas bessere Worte gewehnen, 
diese seind ein wenig zu rauh und hart- 

Sabina. Er gebe sich zufrieden, der Anfang ist 
etwas schwer. Es wird sich bessern. ^^ 

Johannes. Dieses erwünsche ich, meine Liebste. 

Sabina. Sein Wunsch wird desto eher erfüllet 
werden , wann ich nur auf seine Kunst zu trauen 
habe; dann uns Frauenzimmer das Misztrauen zu- 
weilen hart zusetzet. 20 

Johannes. Ich hoffe, der Glaube soll meiner 
Herzgeliebten noch in die Hand kommen: wann ich 
'gewisz erweisen werde, was ich gesaget. 



fie! the treble jars. 

liuc. Spit in the hole, man, and tune again. 

Bian. Now let me see if I can construe it : 

Hac ihat Simais, I know you not; — hie est Sigeia 

teUus, I trust you not; — Hie ateterat Priami, take beed 

he hear us not; — regia ^ presume not; — celsa sensiSy 

despair not 
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Mosioos. Mein Instrument stehet nanmefar im 
rechten Ton, Madame. 

Johannes. Aber för mich im bösen Ton, wann 
es deiner Stimmung nachgienge. Ich habe fürwahr 
5 diesem Seitenknipper nicht viel zn trauen. Wie 
siebet er so feurig ausz! 

Sabina. Vielleicht ist ihm über der Stimmung 
warm worden. 

Johannes. Ich nrtheile dieses Feur anders und 

10 glaube fast, dasz es meine Liebste in seiner Leber 

angezündet. Ein Liebhaber hat allezeit den Brill 

der Eifersucht hinter dem Ohr. Ich halte darf£lr, 

ich musz solchen auf die Nase setzen. 

• 

Sabina. Er hat sich nichts zu besorgen. 

ift Johannes. Meine Liebste wird mich nicht ver- 
denken, dasz ich ein wenig Acht auf ihn habe : dann 
das Misztrauen eine Würkung der Liebe ist. 

Sabina. Er darf iu mich, keinen Zweifel setzen. 

Musicos. Geliebet der Jungfer nun mich auch 
20 zu hören? 

Sabina. Der Herr eilet sehr, er hat gewisz Sorge, 
es vergehe ihm. 

Johannes. Mein hochgeehrter Herr Künstler 
unter den Seitenzwingern ist gar eifrig auf das liebe 



Hör. Madam, 't is now in tune. 

Luc. All but the base. 

Hör. The base is right ; 't is the base knave that jars. 
[A«ide.] How fiery and forward cur pedant is! 
Now, for my life, the knave doth court my love: 
Pedascule, I '11 watch you better yet. 
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Brot. Es ist bei meinem Leben nicbt anders , der 
Kerl liebet, was icb liebe. Ich babe grosse Ursach, 
Schildwacht zu halten. 

« 

Sabina. Thut mir doch kein Unrecht mit sol- 
chem Misztraun. ^ 

Johannes. Ihr und ihm zu trauen ist zweierlei, 
geliebtes Herz. 

Sabina. Der Auszgang wird alles lehren. Nun 
so komme er dann her und lasse hüren, wie sein 
Instrument lauten wird. w 

Mnsious. Geehrteste Jungfer, ich werde mit ihr 
nicht, wie sonst wir Mttstci thun , oben hin handeln. 



Bian. Iq time I may believe, yet I mistrust. 

Iiuc. Mistrast it not; for, sure, ^acides 
Was Ajax, calPd so from bis graiidfather. 

Bian. I must believe my master ; eise , I promise you, 
I should be arguing still upon that donbt: 
But let it rest — Now, Licio , to you. 
Good masters, take it not unkindly, pray, 
That I have been thus pleasant with you both. 

Hör. [ToLucentio] You may go walk, and give me 

leave a while: 
My iessons make no music in three parts. 

Iiuc. Are you so formal, Sir? [A.ide] Well, I must 

wait. 
And watch withal; for, but I be deceiv'd, 
Oor fine musician groweth amorous. 

Hör. Madam, before you touch the instrument, 
To leam the order of my fingering, 
I must begin with rudiments of art; 
To teach you gamut in a briefer sort, 
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sondern das Werk recht gründlich treiben nnd füh- 
ren, darmit ich ihr die Wissenschaft recht eindrücke. 

Johannes cbeueit«). Dieses Eindrücken soll dir 
der Teufel wohl wehren. 

'^ Musious. Hier ist die Scala, welche ich nach 
einer neuen Manier auf das beste eingerichtet, und 
weil b dur dem Frauenzimmer besser als h moll ein- 
gehet, als will ich solche mit ihr am liebsten für- 
nehmen, und zwar erstlich ascendendo, da sich dann 

10 descendere selbst lehret. 

Sabina. Von diesem habe ich schon so viel, 
als ich von ihm zu wissen begehre, ist also ganz 
unnöthig solches fürzuuehmen. 

15 Musicus. Aber, Madame, hier ist eine neue 
Manier, welche nicht jedem gezeiget wird, ich aber 
ihr meiner Schuldigkeit gemäsz nicht verhalten werde. 



More pleasant, pithy, and effectual, 

Than hath been taught by any of my trade : 

And there it is in writing, fairly drawn. 

Bian. Why, I am past my gamut long ago. 
Hör. Yet read the gamut of Hortensie. 
Bian. [Read«.] 'Gamut' I am , the ground of all accord, 
'A re', to plead Hortensio's.passion; 
*B mi', Bianca, take him for thy lord, 

'C fa ut', that loves with all afiPection: 
*D sol re', oue cliff, two notes have I: 

*E la mi', show pity, or I die. 
Call you this gamut? tut, I like it not: 
Old fashions please me best; I am not so nice, 
To change true rules for odd inventions. 
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Sabina. Der Herr wird es bei dem alten lassen 
müssen: dann ich so neubegierig nicht bin. 

Musious. Will die Jungfer dann nicht auch 
eine Lection auf der Laute nehmen? 

Sabina. Ich bin jetzt nicht lustig oder aufge- 5 
reomt darzu. 

Musious. So höre sie doch nur eins an, welches 
ich gestern ihrem Liebsten, den sie wohl kennt, zu 
Ehren gesetzet. 

Sabina. Er wird sich in der Person irren : dann w 
ich noch keinen' zu meinem Liebsten erwehlet 

Mnsicns. Der Jungfer Höflichkeit im Scherzen 
ist bekant. Kennet sie nicht Herrn Alfons von Nist- 
lingen ? 

Sabina. Nicht weiter als ihn , liebe ihn auch i» 
nicht mehr. 

Musious. So bitte ich doch seinetwegen, weil 
er mein grosser Freund ist, was ich componirte, 
geneigt anzuhören und ihn mit Gunstgewogenheit zu 
beseligen. so 

Sabina. Dieses letztere erfordert gute Zeit und 
weitläuftig Bedenkens. Wann aber sein Lied ge- 
macht ist, dasz es eine Jungfer anhören darf, so 
will ich, als eine Liebhaberin guter Erfindung, ihm 
zu spielen nicht verwehren. 25 

Musious (letmet sich «twas belteit und singet in die Laute folgende» 
Lied in der Melodei : Lebt jemand noch wie ich ete.) 

1. 

Wie oft hat Jupiter, 

Der grosse Himmelsherr, 30 

So seltzam sich verstellet, 

7* 
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Wann er sich zugesellet 
Der schönen Nymfen Leib 
Zu seinem Zeitvertreib. 

2. 

Er wurde ja gar ein Stier, 
5 Wie er an dem Revier 

Des schönen Strandes name 
Europen, die da käme 
In seinen Arm hernach. 
Ach! eine liebe Sach. 

3. 

10 Als er auch wurd ein Schwan, 

Da giengs ihm gleichfals an, 
Die warmen weissen Beine 
Umschlossen ja die seine, 
Sein Schnabel gieng auch hin, 

1» Womach ihm stund der Sinn. 

4. 

Er wurd auch endlich gar 
Ein Kuckuck, dasz das Par 
Der Eier er hinlegte. 
Wo sich die Liebe regte. 
20 Es gieng ihm wacker an, 

Wohl dem, ders auch so kan. 

5. 

Doch dies kont Jupiter, 
Uns Menschen ists zu schwer. 
Sich also zu verwandeln, 
2ö Wir müssen anders handeln. 

Der Mann bleibt doch der Mann, 
Zieht er schon sonst was an. 
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6. 

Der, der dich herzlich liebt 
Und ohne dich betrübt, 
Hat sich jetzt auch verstellet, 
Damit er werd gesellet 
Zu dir. Ach! nim ihn an. 
Sonst ist er elend dran. 

Johannes. Was hat mein Herz ausz diesem Ge- 
sang für Trost oder Lehre? 

Sabina. Es ist meinem schlechten Verstände 
zu hoch. *^ 

Johannes. Mich dünket , er hat entweder meine 
Person drin fürgestellet , oder ist nicht derjenige, 
für den er sich auszgibt. Ich weisz fast nicht, was 
ich sagen oder gedenken soll. 

Sahina. Ich kenne diesen Vogel an dem Ge- 15 
sänge, ob er sich schon mit andern Federn behen- 
ket, aber er glaube nur nicht, dasz er seine Hasen- 
eier anbringen werde. 

Johannes. Ich wolte ihm lieber den Hals ab- 
stechen. 20 

Sabina. Er ereifere sich nicht, und wann seine 
Worte wahr und ich dardurch auf ihn trauen darf, 
traue er auf mich. 

Johannes. Diese seiud güldene Worte ausz ei- 
nem Kubinenmäulchen. ^^ 

Veit (gehet ein). JuDgfer , der Vater hat befohlen, 
dasz sie dieses mal die Bücher soll liegen lassen 

Enter a Servant. 

Serv. Mistress, your father prays you leave your 

books, 
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nnd ihre Stube aufs netteste ausz gewissen Ursachen 
auszputzeu. 

Sabina. Was wird dann da wohl zu thun sein? 

Veit. Ich weisz es zwar nicht, mich dünket 
* aber, es seind Kürschner da. Die wollen gern im 
Pelzwerk arbeiten, wann ihnen die Jungfer etwas zu 
thun gibt. 

Sabina. Du treibest allezeit deine Narrenpossen^ 
doch musz ich wohl gehen. Indessen gehaben sie 

10 sich wohl. (Oehet ab). 

Johannes. Ich habe diszmal hier auch nichts 
mehr zu thun. Dem Lichte folgt der Schatte. 

(Gehet ab). 

Veit. Wandert nur hin im Segen des Herren. 

Musious. Mich dünkt, dieser Dintenfresser fol- 

15 get wie ein andrer Geselle. Mein ehrlicher Veit, 

was haltet ihr von euerer Jungfer feinem Herrn 

Praeceptor, solt er sie wohl gut unterrichten ? 

Veit. Ich wolte fast, hier unter der Rosen ge- 
redet , glauben , er unterrichtet sie wie andere Prae- 
20 ceptores , denen grosse Jungfern anvertrauet werden, 
welche sie für Untergebene halten. Er ist ein fri- 
scher junger Kerl. £r heisset Johannes. Vielleicht 
will er den Weg bereiten und unsere Jungfer nach 
der jetzigen Mode qualificiren : weil er gehöret, dasz 



And help to dress your sister's Chamber up: 
You know, to-morrow is the wedding-day. 

Bian. Farewell , sweet masters , both : I must be gone. 

[Exeunt Bianca and Servant. 

Xjuc. 'Faith, mistress, then I have no cause to stay. 
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es nicht mehr Manier ist, dasz eine Jungfrau rein 
ins Brauthette komme. Ich kan ihn nicht verden- 
ken. Eönte oder dörfte ich darzu kommen, ich 
thät es selbst für alle meine Sünde. Ein gesattelt 
Pferd ist wohl zu reuten. 5 

Musicus. Habt ihr nicht ein wenig Acht auf 
ihr Thun gegeben, ob sie einander auch freundlich 
begegnen, wann sie allein beisammen sind. 

Veit. Wann ich schon gesehen hätte, dasz sie 
etwa einander ausz gutem Vertrauen ins Maul ge- 10 
bissen und sich an einander gerieben, dörfte ich es 
doch so deutsch nicht sagen. Aber ich musz gehen, 
es gibt zu thun darinnen. Mein Maul wischen gilt mit. 

Musicus. Das heisset getrillet. Ich habe es 
im Anfang alsobald gemerket. Ich weisz aber nicht, 15 
was ich von meinem feinen Collegen sagen oder ausz 
ihm machen soll. Ich sehe die Vertraulichkeit zwi- 
schen ihnen. Ihre Freundlichkeit gegen ihn ist über- 
grosz. Wie einen liebreichen Blick gab sie ihm 
beim Abscheid, da sie 'mich kaum ansähe und es 20 
doch unmöglich ist, dasz sie mich, ob ich mich 
schon verstellet, nicht kennen solte, weil ich mich 
ihr deutlich genug zu erkennen gebe. Solte sie dann 
wohl einen elenden Plackscheisser, einen lausichten 



Her. But I have cause to pry into this pedant: 
Methinks, he looks as though he were in love. — 
Yet if thy thoughts, Bianca, be so humble, 
To cast thy wandering eyes on every stale, 
Seize thee that list: if once I find thee ranging, 
Hortensio will be quit with thee by changing. [Exit. 
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Schurken und armseligen Schalfuchs solch einem 
Edclman, wie ich bin, ftirziehen? Wer weisz aber, 
ob er nicht ein an^er unter dieser Pedantendecke 
ist? Der Henker schwere darfilr. Aber wer weite 

5 er sein? Er ist ja allen unbekant, wiewohl sein 
Wesen und Person, welches wacker gnung ist, was 
adeliches zeiget. Doch es ist der Edelleute Brauch, 
dasz sie auch in gemeine Erde seen: dann sonst so 
mancher wackerer Kerl würde von schlechten Eltern 

10 kommen. Er sei, wer er wolle, so breche ihm der 
Henker den Hals. Er macht mir schlechte Possen. 
Vielleicht ist er ein flou^ der durch seine beutel- 
schneiderische Schelmerei sie verführet und in Schimpf 
setzen wird. Wer weisz, was er ihr angethan oder 

15 eingegeben hat? Es wäre sonst unmöglich, dasz sich 
eine so adeliche Dame an einem kahlen unedlen 
Gesellen versehen solte. Ich will noch ein wenig 
zusehen. Erfahre, ich etwas gewisses, so will ich 
mich an beiden braf rechen und Mons. von Lieben- 

20 thal zu wissen machen , wie es mit ihr stehet , wel- 
cher sie dann, als ein rechtschaffener Edelman, rich- 
tig wird im Schimpf sitzen lassen, und darauf soll 
dieser Betrieger seine verdiencte Strafe auch recht 
bekommen, (oehet »b). 

25 Catharina (gehet ein). Nun gehet es , wie ich mich 
besorget. Ich sitze im Schimpf. dasz ich doch 



S c e n e II. 
The Same. Before Baptista^s House. 

Enter Baptista, Oromio , Tranio, Katharina, Bianca, Lucentio, 

and Attendants. 
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nie geboren wäre, oder mein Vater verlahmet, ehe 
er an mich gedacht. Ich bin eine feine Braut, die 
hent ihren Tanz halten soll. Das Herz hat mir es 
zuvor gesagt, dasz dieser tolle Teufel mich wieder 
trillen würde, die ich so manchen getrillet, das 5 
heisset Wurst wider Wurst. Nun wird erstlich die 
böse Cathrina auch die verachtete werden , da die 
Hunde auch werden beigehen und ein Bein aufheben. 
Schimpf über Schimpf! Käme doch nur das Un- 
thier wieder, ich wolte ihm gern die besten Worte 10 
geben und mich wider meine Natur zur Freundlich- 
keit zwingen. Aber da komt der Ursacher alles 
üebels her. 

Theobald, Felix gehen ein. 

Theobald. Nun verlanget mich herzlich, was 15 
der Junge bringen wird. Heut ist der angesetzte 
Hochzeitstag , es ist alles bereitet, und weisz niemand 
noch vom Bräutigam. 

Veit gehet ein. 

Veit. Mein Herr, ich habe sowohl in Herr Hart- 20 
mans gewöhnlichem Quartier, als sonst aller Orten, 
wo ich Bericht einnehmen können, nachgefragt, kan 
aber nicht das geringste weder von ihm oder seiner 
Ankunft erfahren. Ich halte, der Henker habe ihm 
den tollen Hals gebrochen. ' 25 



Bap. Signior Lucentio, this is the 'pointed day 
That Katharine and Petruchio should be married, 
And yet we hear not of our son-in-law. 
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Catharina. Wolte Gott, du wärest ein Prophet. 

Theobald. Ich weisz nicht, wo ausz oder ein. 
Dieser Hohn ist zu grosz, so meiner adelichen Per- 
son geschiehet, bei andren gebe es einen Possen. 
5 Was für ürtheilen werden die Splitterrichter führen, 
welche doch des Adels Fürzug stäts in die Augen 
sticht. Ach ! dasz ich solchen Spott ertragen musz. 

Catharina. Mich däuchte, wann ihr nur schwie- 
get. Auf wen körnt die Schande als auf mich un- 
10 schuldige? Ich muste wider Willen meinen Willen 
an einen rasenden Tollkopf hingeben. Ich muste 
mit einem stürmischen Kerl versprochen werden, der 
nichts zu halten gedenket. ,Ich muste meine Treue 
einem , dem nichts zuzutrauen , hingeben. Ein solcher 



What will be said? what mockery will it be, 
To want the bridegroom, when the priest attends 
To speak the ceremonial rites of marriage? 
What says Lucentio to this shame of ours? 

Kath. No shame bat mine: I must, forsooth, be 

forc'd 
To give my band, oppos'd against ney heart, 
Unto a mad-brain rudesby , füll of spieen ; 
Who woo'd in haste, and means to wed at leisure. 
I told you, I, he was a frantie fool, 
Hiding bis bitter jests in blunt behaviour; 
And, to be noted for a merry man, 
He '11 WOG a thousand , 'point the day of marriage, 
Make friends, invite them, and proclaim the banns; 
Yet never means to wed where he hath woo'd. 
Now must the world point at poor Eatharine, 
And say, — *Lo, there is mad Petruchio's wife, 
If it would please him come and marry her.' 
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treuloser solte hundert Eide schweren und hernach 
sein Gespötte darmit treiben. Nunmehr habt ihr 
eine Braut, ihr könnet sie trauen lassen. Ei, dasz 
disz auch der Klugheit wiederfähret! Doch alte 
Hüner legen auch in die Nesseln. Aber ich musz 5 
das meiste leiden, der Leute Mährleinstimm , die des 
tollen Hartmans und seiner Braut genug lachen, ein 
Liedlein von ihnen machen und mit Fingern auf 
mich weisen werden. Pfui der Schandl 

Felix. Sie stellen sich zu Friede. Herr Hart- lo 
man ist so leichtsinnig nicht, dasz er den Herrn 
in Schimpf setzen und die Jungfer im Spott verlas- 
sen solte. Wer weisz , was ihm , wie Reisenden oft 
geschiehet, in den Weg gefallen ist? Er wird uns 
nicht aussen bleiben.' i& 

Catharina. Hätte ich ihn nie gesehen, er möchte 
am Galgen oder Rade bleiben, welches ihm doch 
noch fttr seine Treue zu Theil werden wird, doch 
ist mir darmit schlecht geholfen. (Gehet ab). 

Veit. Er könte selbst besser helfen. Ich halte, 20 
unsere Jungfer hat schon gemerket, dasz was gutes 
an ihm. 



Tra. Patience, good Eatharine, and Baptista too. 
üpon my life, Petruchio means but well, 
Whatever fortune stays him from his word: 
Though he be blunt, I know him passing wise; 
Though he be merry, yet withal he 's honest. 

Kath. 'Would Katharine had never seen him though! 

[Bxit, weeping, followei by Bianca, aad otbers. 
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Theobald. Das arme Kind hat Ursach genung, 
sich zu bekümmern und zu zürnen. Ein gedultig 
Schäfchen ist ja ungedultig zu machen , ich geschweige 
eine arge Katze. 

5 Fabian (gehet ein). Herr, Herr, mirabüia nova, 
mirabüiarum novtsaima mirabilissima, Seltzam 
neues von alten Geschichten, dergleichen ihr nie 
gehöret, noch hören werdet, so lange die Nouvellen- 
schmiede mit Lügen betriegen. 

»0 Felix. Du bringest possierliche Dinge für. Ist 
es neu und alt zugleich? 

Fabian. Die Sache ist auch possierlich, von 
Herrn Hartmans lächerlicher Ankunft. 
Theobald. Wie komt er dann? 

15 Fabian. Ich sage nicht, dasz er komme, son- 
dern sein Pferd komt. 

Theobald. So ist ihm richtig ein Unglück zu- 
gestossen. 



Bap. 6o, girl; I cannot blame thee now to weep^ 
For such a injury would vex a very saint. 
Mach more a shrew of thy impatient humour. 

Enter Biondello. 

Bion. Master, master! old news, and such news as 
you never heard of ! 

Bap. Is it new and old too? how may that be? 

Bion. Why, is it not news to hear of Petruchio's 
Coming? 

Bap. Is he come? 

Bion. Why, no, Sir. 

Bap. What then ? 
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Fabian. Daryon habe ich keinen Bericht, es 
bringet ihn aber auf dem Rücken. 

Felix. Bistu ein Narr, so komt er ja auch, 
ist also eines. 

Fabian. Weit gefehlet, ein Pferd und ein Kerl 5 
seind zweierlei. 

Felix. Was ist dann nun dein alt neues? 

Fabian. Er komt ganz ehrbar aufgezogen mit 
einem neuen Hut und alten Kleid. In solcher fast- 



Bion. He is Coming. 

Bap. When will he be here? 

Bion. When he Stands where I am, and sees you 

there. 

Tra. But, say, what to thine cid news? 

Bion. Why, Petruchio is Coming, in a new hat, and 
an cid jerkin; a pair of old breeches, thrice tumed; a 
pair of boots that have been candle-cases, one buckled, 
another laced; an old rusty sword ta'en out of the town- 
armonry, with a broken hilt, and chapeless; withtwo bro- 
ken points: bis horse hipped, with an old mothy saddle, 
and stirrups of no kindred: besides, possessed with the 
glanders, and like to mose in the chine; troubled with the 
lampass, infected with the fashions, füll of wind-galls, 
sped with spavins , raied with the yellows, past eure of the 
fi?es, stark spoiled with the staggers, begnawn with the 
bots; swayed in the back, and Shoulder -shotten; ne'er- 
legged before, and with a half-checked bit, and a head- 
Btall of sheep's leather; which, being restrained to keep 
him from stumbling, hath been often burst, and now re- 
paired with knots: one girth six times pieced, and a wo- 
man's cmpper of velure, which hath two letters for her 
name fairly set down in studs, and here and there pieced 
with packthread. 
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nachtiger Ehrbarkeit ziehet er daher, von vielem 
Comitat umgeben. 

Theobald. Wer komt denn mit ihm? 

Fabian. Mein Herr Bruder, seines Herren Die- 

5 ner, ebenso anszstaffieret. Sie praesentiren beide so 

artig, dasz man ihre Kleider fiir m<mstra und sie 

für Narren ohne Verletzung des Gewissens halten kan. 

Theobald. Ich erfreue mich, dasz er da ist, 
er sei gekleidet, wie er wolle. Wäre der Kerl so 



Bap. Who comes with him? 

Bion. 0, Sir! bis lackey, for all the world capariso- 
ned like the horse; with a linen stock on one leg, and a 
kersey boot-hose on the other, gartered with a red and 
blue list; an old hat, and the humour of forty fancies 
pricked in 't for a feather: a monster, a very monster in 
apparel , and not like a Christian footboy, or a gcDtleman's 
lackey. 

Tra. 'T is some odd humour pricks him to this 

fashion ; 

Yet oftentimes he goes but mean-appareird. 

Bap. I am glad he is come, howsoe'er he comes. 
Bion. Why, Sir, he comes not. 

Bap. Didst thou not say, he comes? 

Bion. Who? that Petruchio came? 

Bap. Ay, that Petruchio came. 

Bion. No, Sir; I say, bis horse comes, with him on 

bis back. 

Bap. Why,' that 's all one. 

Bion. Nay, by Saint Jamy, 

I hold you a penny, 

A horse and a man 

Is more than one. 

And yet not many. 



9 
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wohl zu ändern als das Kleid, so wäre mancher 
Sache zu helfen. 

Fabian. Meinem Vice - Herren hat es darmit 
geglücket, aber still, pudeat te talia protulere, 

Hartman und 'Wurmbrand gehen seltzam verkleidet ' ein. ^ 

Wiirmbrand. Ha Courage, nun seind wir in 
aller Heiligen Namen wiederum auf Teutschem Boden 
angelanget. Tausend guter Jahr, Herr, wie werden 
wir schmuck von unsers Bauchs Gegentheilen em- 
pfangen werden , was wird sich da für ein Affections- lo 
reiben erheben ! Es kitzelt mir schon. 

Hartman. Halts Maul , Hundsv. , oder ich werfe 
dir eine Hand darauf. Aber potz hundert tausend 
Sack voll Enten, Glück zu, Herr Vater, Glück 
zu, ihr Herren. Stehet ihr hier und haltet Maul- 15 
afifen feil? 

Theobald. Er sei uns willkommen. 

Hartman. Gleichwohl bin ich nicht wohl nach 
ihrem Willen kommen , wie ich merke. 

Felix, Ihn sehen wir gerne, aber seine Kleider 20 
gern besser. 



Enter Petrnchio and Grnmio. 

Pet. Come, where be these gallants? who is athome? 
Bap. You are welcome, Sir. 

Pet. And yet I come not well, 

Bap. And yet you halt not. 

Tra. . Not so well apparelPd, 

As I wish you were. 
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Hartman. Ihr verstehet dieses nicht, daram 
sparet übrige Weisheit. Wäre ich noch ärger ge- 
kleidet, als ich bin, gefiele es mir wohl. Aber was 
stehe ich, die Zeit mit Narren zu vertreiben? Wo 

5 ist meine liebste Catharina? Nach der stehet als 
mein Sinn. Wo ist meine Herzvertrauete? Wie gehets, 
Herr Vater? Ihr Herren gaffet mich alle an, wie 
die Gans ein nenesThor: bin ich dann ein Wunder- 
thier? Es ist ein Elend, wann unerfahrene Leute 

10 sich in keine Sache finden können. 

Theobald. Dieser Aufzug wird jedem Verstau- 
digen seltzam ftirkommen. Ihr wisset ja, dasz heut 
euer Ehrentag sein soll, und kommet so unbereitet. 
Zuvor waren wir betrübt über eurem Aussenbleiben, 
15 jetzt bei euer Ankunft bestürzet uns der übelständige 
Aufzug. Pfui, werfet diese närrische Kleidung ab, 
es ist euch und uns schimpflich. 

Felix. Der Herr sage mir doch, was ihn so 
lange aufgehalten. 



Pet. Ware it better, I should rush in thus. 
Bat where is Kate? where is my lovely bride? — 
How does my father? - Gentles, methinks, you frown. 
And wherefore gaze this goodly Company, 
As if they saw some wondrous monumeut, 
Some comet, or unusual prodigy? 

Bap. Why, Sir, you know, this is your wedding-day. 
First were we sad, fearing you would not come; 
Now sadder, that you coine so unprovided. 
Fie! doff this habit, shame to your estate, 
An eye-sore to our solemn festival. 

Tra. And teil us what oecasion of import 
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Wurmbrand. Dasjenige , so uns nicht nieder- 
gedruckt. 

Hartman, Dieses Wäre mir bei dieser ungedul- 
digen Zeit verdricsHch zu erzehlen und noch lang- 
weiliger anzuhören , und was ist doch für ürsach, 5 
sich darum zu bekümmern? Es ist guung, dasz 
ich da bin, mich meiner Liebsten zu stellen und 
ihre Arme zu füllen. Deszwegen musz ich fort, die 
Zeit lauft weg und ich richte nichts. 

Wurmbrand. Mir und meinem Anhang wird m 
auch tempus elementsch lang. 

Felix. Ei, er gehe doch so nicht hinein. Er 
ziehe in meiner Kammer zuvor andere besser an- 
ständige Kleider an. 

Hartman. Es treffe mich ein Unglück, wann 15 
mich meine Liebste nicht in diesem Habit empfangen 
soll, und wird mir ein ganz Consistorium der heilig- 
sten Leute nichts anders anbringen, mein Will ist 
meine Richtschnur. 



Hath all so long detain'd you from your wife, 
And sent yoa hither so unlike yourself ? 

Pet. Tedious it were to teil, and harsh to hear: 
Safficeth, I am come to keep my word, 
Though in some part enforced to 'digress ; 
Which, at more leisure, I will so excuse 
As you shall well bc satisfied withal. 
But, where is Kate? I stay too long from her: 
The morning wears, ^t is time we were at church. 

Tra. See not your bride in these unreverent robes. 
Go to ray Chamber: put on clothes of mine. 

Pet. Not I, believe me: thus I '11 visit her. 

8 
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TheobalcL Ich hoffe ja aber, ihr werdet euch 
so iiicht mit ihr trauen lassen. 

Hartman, Eben so, oder hole mich die Krank- 
heit. Sie wird mir getrauet und nicht meinem Schaft, 
* und was habe ich viel hierüber zu disputiren? Ich 
habe keines Hofmeisters vonnöthen , verschleisse hier 
auch die Zeit mit Narrenpossen. Ich will hinein 
und meiner Hraut mit einem lieblichen Kusz begegnen. 

(Qohet ab). . 

Wurmbrand. Darin werde ich auch nicht feh- 
10 len. A dieu, man fr^re^ heut soll iioch ein Trunk 
das prosit auf aalus setzen. 

Fabian. Ich bin parat, pro und contra in die- 
ser Materi zu disputiren. 

Felix. Ihr seid zwei feine bescheidene Herren. 
i& Fabian. Ja, im Bescheidthun. 

Theobald. Ich musz doch folgen, um bei der 
Empfangung zu sein. Wird er dieses Narrenkleid 
nicht ablegen, befinde ich für rathsam, dasz ich sie 



Bap. But thus , I trust, you will not marry her. 

Fet. Good sooth, even thus; therefore ha' done with 

words : 
To me she 's married, not unto my clothes. 
Could I repair what she will wear in rae, 
As I can change these poor accoutrements, 
'T were well for Kate, and better for myself. 
But what a fool am I to chat with you, 
When I should bid good-morrow to my bride, 
And seal the title with a lovely kiss! 

[Exeunt Petruchio, OYttmio, and Biondello. 
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in meinem Hause zusammengeben lasse, darrait er 
nicht eines jeden . Spott werde, (oehet «b). 

Felix. Dieses halte ich ohne das für das beste: 
dann er ohnzweifel noch andere Händel treiben 
wird. Ich halte . darfür, es seien eigene Ursachen,» 
die ihn hierzu bewogen haben ; dann ob er sich 
schon so toll und närrisch stellet, leuchtet doch 
sein Verstand herdurch. Die Narrenkappe decket 
manchen klugen Kopf. 

(Johannes gehet ein). lo 

Aber eben zu rechter Zeit körnt mein Herr da- 
her. Wie gehet es mit seinen Sachen, welche er 
selbst auszwürket? Dann was mir anvertrauet, ist 
bald glücklich zu Ende gebracht. 

Johannes. Dieses höre ich gerne, weil es mit 15 
meinem auch ziemlich stehet. Nur eines kränket 
mich, und dieses ist kein geringes: ich habe einen 
Nebenbuhler, der dünket mich nicht derjenige zu 
sein, für den er sich auszgibt. Meiner Liebsten ist 
er, wie mich dünkt, bekant, doch habe von ihr 20 
noch nichts erfahren können: wiewohl ich nicht an- 
ders sehe, als dasz sie ihr Herz mir zugewendet. 

Aber («io gehen beiseits). 

Fabian. Das heisset wohl einen gestochen. Ich 
halte ja, sie ist noch zu stechen. Ich gedachte 25 

Tra. He hath some meaning in his mad attire. 
We will persuade him, be it possible, 
To put on better ere he go to church. 

Bap. I '11 after him, and see the event of this. [exu. 

8* 
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wohl, es stecke was anders darhindcr. Was gibts 
Schelmen in der Welt, und durch solche Stückerchen 
kan einer grosz werden. Ich hätte meinem Herren 
eben so wohl die Leute wollen helfen betriegen, in 

& stattlichen Kleidern prangen und mit Fressen und 
Saufen die Zeit hinbringen als diese gezierte Rabe. 
Es kränket mich in mein Blut, wann ich ihm auf- 
warten musz, doch lasse ich in Gesellschaften, und 
wo nicht Geschäfte, so meinen Herren angehen, fttrkom- 

»0 men, solches gern an andere kommen. Was hilfts? Ich 
musz es so verbeissen, 8j)es lucri ist ein hübsch 
Ding. Wann die und mein Herr nicht thäte, wir 
weiten ein Kappenrückens anfangen , welches die Per- 
sonen bald in der Mummerei ändern solte. 

15 (Sebastian gehet lachend ein). 

Aber was fehlet diesem alten Leisentritt? Das 

Lachen stehet ihm so wohl an, als einem Affen das 

Nasenrimpfen, wann er binden für riechet. O du 

blinde Welt, dasz dieses Alten Unvermögen sich 

20 noch in etwas junges wagen will. 

Sebastian. Ich habe mich fast bauchbläsig ge- 
lachet. Aber was bedeutet das, mein Unterhändler 
bei meinem Mitbuhler? 

Felix. Sein Diener, mein Herr Sebastian. Hier 
25 habe ich alleweil diesen meinen Landsmann erkennet 
und mich eines und des andern bei ihm erkundiget. 
Wo aber her? 



(Be-cntcr G r e m i o). 
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Sebastian. Fragt er woher, ausz Herrn Theo- 
balds Behausung, alwo ich einer lustigen Copulation 
beigewohnet. 

Felix. Von was für einer redet der Herr? 

Sebastian. Fraget er noch? Nun sehe ich s 
doch, dasz man mir die Ehre für ihm angethan hat, 
bei dieser Handlung einen Zeugen zu geben. Herr 
Hartman ist mit Jungfer Catharinen zusammen ge- 
bunden. Es gibt ein überausz tolles Paar, doch 
gehet nichts über ihn. Er ist gar ein Teufel. lo 

Felix. Und sie eine Furie, des Teufels courtoisie. 

Sebastian. Sie ist nicht bei ihm zu rechnen, 
sie ist ein geduldiges Lam bei einem reissenden 
Wolfe, eine sittsame Taube bei einem argen Habicht. 
Der Teufel kan seinem wunderlichen Wesen nicht is 
gleichen. Er achtet weder Himjnel oder Hölle. 

Felix. Was hat er aber doch drinnen ange- 
fangen ? 



Tra. Signier Gremio, came you from the church? 

Gre. As willingly as e*er I came from school. 

Tra. And is the bride, and bridegroom, Coming 

home? 
Gre. A bridegroom say you? 't is a groom indecd; 
A grumbling groom, and that the girl sliall find. 

Tra. Curster than she? Why, 't is impossible. 

Gre. Why, he 's a devil, a dcvil, a very fiend. 

Tra. Why, she 's a devil, a devil, the deviPs dam. 

Gre. Tut! she 's a lamb, a dove, a fool to him. 
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Sebastian. Der Priester hat alsobald da sein 
müssen , welchem er mit der trotzigsten üngestümmig- 
keit befohlen^, ihn so bald in aller Namen zu copu- 
liren. Als er sich aber entschuldiget, dasz er unbe- 

5 reitet und nicht einmal ein Buch habe, hat er mit 
grossen Bedräuungen ihm einen Calender, so zur Hand 
läge , hingestossen und befohlen , nicht viel Geschirr zu 
machen. Wie nun der Priester voll Schrecken das 
Ampt aufs kürzeste verrichtete und es auf die Frage 

10 kam, däsz die Braut solte sagen, ob sie sein Weib 
sein wolte, rief er laut ja, und schwur so abscheu- 
lich, dasz der gute Geistliche sein schönes Cere- 
monienbuch für Furcht fallen liesse, und wie er sich 
bücken wolte, entwischte ihm, als einem dicken, 

15 von Schrecken ganz erfülleten Mann, ein Angst- 
schweisz, worauf ihm der rasende Bräutigam einen 
solchen Schlag gab, dasz er vollends bei das Buch 
darnieder fiele. 

Felix. Was sagte sie aber darzu, half sie nicht 
20 mit in dieser Raserei?. 



I '11 teil you , Sir Lucentio : when the priest 
Should ask — if Katharine should be hiis wife, 
*Ay, by gogs-wouns', quoth he; and swore so loud, 
That, all-amaz'd, the priest let fall the bock, 
And, as he stoop'd again to take it up, 
This mad-brain'd bridegroam took htm such a cuff, 
That down feil priest and bock, and bock and priest: 
*Now take them up', quoth he , *if any list' 

Tra. What said the wench when he arose again? 
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Sebastian. Sie zitterte und bebete wie ein 
Espenlaub, Als er solches sähe, donnerte und ha- 
gelte er, dasz alle Flüche nichts dargegen zu rech- 
nen, und stellete sich ganz unsinnig, als ob man 
ihm die Braut hätte nehmen wollen. Als nun alles s 
verrichtet, packet er die Braut um den Hals und 
drückete sie, dasz sie hätte mögen schwärz werden 
und Mark lassen, küssete sie auch so laut, dasz es 
einen Wiederschall in dem Saal gab. Ich lief darvon. 

Fabian (beueits). So geschwinde ich konte. lo 

Sebastian. Dann ich für Lachen nicht mehr 
bleiben oder zusehen konte. Dergleichen ist nie 
fürgegangen, wird auch nie geschehen. Aber da 
kernt der tolle her. 



Gre. Trembled and shook; for why he stampM, and 

swore, 
As if the vicar meant to cozen him. 
But after many ceremonies done. 
He calls for wine : — *A health !' quoth he ; as if 
He had been aboard, carousing to his matcs 
After a storm : — quafPd off the muscadel, 
And threw the sops all in the sextpn's face; 
Having no other reason, 
But that bis beard grew thin and hungerly. 
And seem'd to ask him sops as hc was drinking. 
This doiie, he took the bride about the neck, 
And kiss'd her Ups with such a clamorous smack 
That, at the parting, all the church did echo. 
And I, seeing this, carae thence for very shame; 
And after me , I know, the rout is coming : 
Such a mad marriage never was before. 
Hark, hark! I hear the minstrels play. 
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Hartman, Catharina, Theobald, Sabina. Wurmbrand, 

Veit gehen ein. 

Hartman. Es hilft da kein Bitten. Ich kan 
nicht anders, ich musz fort, und wann noch herr- 

6 licher zugestellet worden, oder noch bessere Freunde 
beisammen wären. Ich bin kein Kerl, der wegen 
Traictements oder Compagnie sein Wesen zurück- 
setzet. Ich habe in meinen Geschäften unumgänglich 
zu thun, deszwegen, es sei säur oder süsz sehens, 

10 so musz der Abschied genommen sein. 

Theobald. Ist es dann möglich, dasz ihr diese 
Nacht hinweg wollet? 

Hartman. Diese Nacht? diesen Tag, in dieser 

Stunde und Augenblick. Wüstet ihr, Herr Vater, 

»ö meine Geschäften, ihr würdet mich selbst antreiben 



Enter Petrucbio, Katharina, Dinnca, Baptitta, Ilortensio, 

G r u m i o , and Train. 

Pet. Gentlemen and friends, I thank you for yoar 

pains. 
I know, you thiok to dine with me to-day, 
And have prepar'd great störe of wedding cheer; 
Bat, so it is, my haste doth call me hence, 
And therefore here I mean to take my leave. 

Bap. Is 't possible you will away to-night? 

Pet. I must away to-day, before night come. 
Make it no wonder : if you knew my business, 
You would entreat me rather go than stay. — 
And, honest Company, I thank you all, 
That have beheld me give away myself 
To this most patient, sweet, and virtuous wife. 
Dine with my father, drink a health to me, 
For I must hence: and farewell to you all. 
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znr Wegreise. Deszwegen ihr Herren Gott befohlen. 
Seid lustig, fresset und saufet, als ob ihr toll wäret, 
saufet ganze und halbe unserer beiden Gesundheit. 

Wurmbrand. Herr, soll ich zurückbleiben und 
Zeuge sein , dasz rein auszgetrunken wird ? » 

Hartman. Einen Galgen an deinen Hals. 

Wurmbrand. Der würde mir übel anstehen, 
ein Glas Bacheracher besser. 

Felix. Der Herr Bruder lasse sich doch bitten 
und bleibe hier. *^ 

Wurmbrand. Ach ja, Herr. Ich bleibe gern mit. 

Hartman. Es kau unmöglich sein. 

Sebastian. Herr, soll ich ihn bitten? 

Wurmbrand. Ach ja, für mich mit. 

Hartman. Ja, ihr wäret der rechte, etwas ausz- i* 
zurichten. 

Gatharina. Soll ich dann meinen Liebsten bitten? 

Hartman. Dieses bin ich zufrieden. 

Catharina. Ist er zufrieden zu bleiben, das 
höre ich gerne. 20 

Wxirmbrand. Ich noch lieber. 



Tra. Let us entreat you stay tili after dinner. 

Fet. It may not be. 

Qre. Let me entreat you. 

Fet. It eannot be. 

Kath. Let me entreat you. 

Fet. I am content. 

Kath. Are you content to stay? 
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Hartman. Ich bin zofrieden, dasz ihr mich bit- 
tet, aber nicht, dasz ich bleiben soll. 

Wurmbrand. An wehe! das lautet schlecht. 

Catharina. Nun, wofern er mich lieb hat, bleibe 
5 er doch. Dieses ist die erste Bitte an ihn. 

Hartman. Wurmbrand, seind meine Pferde fertig ? 

Wurmbrand. Ja, Herr, der Hafern hat die 
Pferde» schon lang aufgefressen, aber ich habe von 
meiner Liebsten noch nicht Abscheid genommen. 
10 Hartman. Ich will dir mit einem Prügel den 
Abscheisz auf den Buckel schreiben, dasz dir der 
Angstschweisz hernach gehen soll. Fort, fort! 

Catharina. Nun , so thue er dann , was er nicht 
lassen kau. 
15 Hartman. Du thust recht, dasz du es meinem 
Willen heim gibst, allerliebster Schatz, ich liebe 
dich deszwegen desto mehr. 

Catharina. Ziehet ihr immer hin, ich will 
heut nicht weg, morgen auch nicht. 
20 Wurmbrand. Das war ein süsser Ton in mei- 
nen Ohren. Ich gar nicht. 



Pet. I am content you shall entreat me stay, 
But yet not stay, entreat me how you can. 

Kath. New, if you love me, stay 

Pet. Gruraio, my horse! 

Gru. Ay, Sir, they be ready: the oats have eaten 
the horses. 

Kath. Nay, then, 
Do what thou canst, I will not go to-day; 
No, nor to-morrow, not tili I please myself. 
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Catharina. Ich will fort, wann es mir gefällt. 

Wurmbrand. Dörft ich auch. so sagen. 

Hartman. Recht so, Catharina, du wilt fort, 
wann es mir gefällt: so musz es sein. 

Catharina. Die Thtir ist euch offen und der 5 
Weg bekant. Tanzet nur, weil euch doch die Füsse 
jucken: was mich anbelangt, will ich nicht. 

Hartman. Wie lautet dieser Gesang? Der ge- 
fält mir nicht. • 

Catharina. Der eurige mir auch gar nicht. Ihr to 
werdet einen bösen Hauen geben, dieweil ihr zu früh 
so seltzam krilhet. 

Hartman. Süsseste Catharina, ich krähe und 
scharre in allem zu deinem Nutzen , darum sei eine 
feine geduldige, nicht widerspenstig und zornige 15 
Henne. 

Catharina. Ich will zornig sein. Ihr Herren 
kehret euch nichts an sein Thun. 

Sebastian. Nun will sich der Wurm anfangen 
zu regen. 20 



The door is operi, Sir, there lies your way, 
You may be jogging whiles your boots are green ; 
For me, I 11 not be gone, tili I please myself. — 
• 'T is like you '11 prove a jolly surly groom, 
That take it on you at the first so roundly. 

Pet. 0, Kate! content thee: pr'ythec, be not angry. 

Kath. I will be angry. What hast thou to do? 
Fatber, be quiet ; he shall stay my leisure. 

Qre, Ay, marry, Sir, now it begins to work. 



I * 
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Hartman* Herr, bekümmert euch um das eurige : 
was gehet euch mein Schatz an? 

Catharina. Ihr seid ein schöner Schatz. 

Hartman. Und ich weisz gewisz, dein liebster 
5 Schatz. 

Catharina. Es solte eine Fraue bald zu einer 
Närrin geniachet werden , hätte sie nicht einen Geist 
zu widerstehen. Ihr Herren, lasset uns hinein zu 
der Brautmahlzeit gehen. 

^^ Hartman. So recht, Schöneste und Liebste, sie 
sollen fortgehen auf deinen Befehl. Fort, ihr Her- 
ren, gehorchet der Braut, banketiret und dominiret 
wie die Herrenkinder, seid lustig, toll und voll, 
oder gehet und erhenket euch ausz Verzweiflung. 

•* Aber meine liebste Catharina soll mit mir, das liebste, 
so ich auf der Welt habe, musz ich nicht zurück- 
lassen. (Er nimt nie bei der Hand). 

Catharina. Lasset mich und gehet nur weg. 

Hartman. Sei nicht zornig, Herzenkind, es 
2ö soll dir bei mir niemand Leid thun. 

Theobald. Er lasse sie doch dann hier. 



Kath. Gcntlemen, forward to the bridal dinuer. 
I 866, a woman may he made a fool, 
If she had not a spirit to resist. 

Pet. They shall go forward, Kate, at thy coraniand. — 
Obey the bride, you that attend on her: 
Go to the feast , revel and domineer, 
Carouse füll measure to her maidenhead, 
B6 mad and merry, or go hang yourselves. 
But for my bonny Kate, she must with me. 
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Hartman. Was, will mau mir mein Herz ab- 
spannen? Du liebes Seelchen («r künnet .ie), du bist 
mein alles und mein nichts, an dir henkt mein Le- 
ben und Sterben. Hier stehet mein Schatz. Trotz 
dem, der sie nur anrühret, hab einer das Herz. Ich s 
will sie beschützen gegen euch und alle Welt, der 
Teufel soll sie mir selbst nicht abnehmen. Was 
meint ihr Mausköpfe ? Wurmbrand , herausz mit dei- 
nem Gewehr! 

Wurxnbrand. Herr, mein Warmbier ist ganz to 
eingefroren bei dieser Hitze. 

Hartman. Ich sehe wohl, wir seind hier mit 
Schelmen und Dieben besetzt, die wollen uns den 
Pasz sperren. Hilf deine Frau retten, mein treuer 
Diener, wofern du Herz im Leibe hast. *^ 

Wurmbrand. Das ist leider sehr wenig. 
Hartman. Fürchte dich nicht, mein liebstes 



Nay, look not big, nor stamp, nor stare, nor fret; 

I will be master of what is mine own. 

She is my goods, my chatteis; she is my house, 

My household-stuflf, my field, my bam, 

My horse, my ox, my ass, my anything; 

And here she Stands; touch here whoever dare, 

I '11 bring mine action on the proudest he 

That stops my way in Padua. — Grumio, 

Draw forth thy weapon; we *re beset with thieves: 

Rescue thy mistress, if thou be a man. — 

Fear not, sweet wench; they shall not touch thee, Kate 

I '11 buckler thee against a million. 

[Exeunt Petruchio, Katharina, and Grumio. 
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Kind, es soll dir keiue Seele Schaden thun, du bist 
in mHnem Schutz sicher. (Er trägt «le im Arm hinaus«), 

Wurmbrand. Der Teufel danke meinem Her- 
ren , dasz er so eine truckene Hochzeit hält. Der 
5 Galge möchte ihn beherbergen, hiuterliesse er mich 
• nur zum Pfände hier. («eJ^e* »b). 

Sabina. Das ist mir ein tolles Völkchen. Es 
stehet aber überausz übel , dasz wir zum wenigsten 
die Braut nicht sollen auf der Hochzeit haben. Es 
10 wäre doch gut, wann man sie noch aufhielt. 

Felix. Dieses halte ich nicht für gut , zu dem 
würde sich auch sein eigensinniger Kopf hieher nicht 
bändigen lassen. 

Theobald. Wir müssen sie mit einander schwer- 
es men lassen. Gott gebe, dasz sie sich wohl vertoben. 
Johannes. Was dünket aber meine schönste 
Jungfrau von ihrer Schwester ? 

Sebastian. Mich dünket, sie, die selber toll 
ist, habe auch einen tollen Mann, der sich bei sie 
20 schicket, bekommen. 

Theobald. Die Herren seien herein gebeten. 
Der Herr von Liebenthal wird des Bräutigams Stelle 



Bap. Nay, let them go, a couple pf quiet ones. 

Gre. Went they not quickly, I should die with lau- 
ghing. 

Tra. Of all mad matches never was the like ! 

Luc. Mistress , what 's your opinion of your sister ? 

Bian. That, being mad herseif, shc 's madly mated. 

Gre. I Warrant him, Petruchio is Katcd. 

Bap. Neighbours and friends, though bride and bri.de- 

groom wants 
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vertreten, und meine Tochter soll ihm Gesellschaft 
leisten. 

Felix. So wird sie die Brautstelle vertreten. 
Ein gutes Vorspiel. 

Johannes. Ich wünsche, dasz sie diese Person 5 
ebistes recht mit ihrem Liebsten fürstelle. 

Sabina. Ich hoffe, es werde hierinnen unser 
beider Wunsch nachgehen. (Th«obaid, sabina, Feiix 

geben ab). 

Sebastian. Ich werde den Herren folgen. Herr 
Johannes bleibe doch ein wenig. w 

Johannes. Meinem Herren zu gehorchen bin 
ich so willig als schuldig. 

Sebastian. Ich musz ihm mein Leid allein kla- 
gen. Der von Liebenthal hat auf gewisse Beding- 
nttsz das Jawort von dem Vater erhalten, dasz, wo 15 
er mich nicht mit noch etwas trösten kan, ich ganz 
ausz bin. 

Johannes. Dieses höre ich sehr ungern, indem 
ich die Jungfer schon ziemlich auf meine Seite ge- 
bracht. 20 

Sebastian. Solches erfreuet mich noch. Was 
ist aber zu hoffen? 



For to supply the places at the table, 
Yott know, there wants not junkets at the feast. — 
Lncentio, yoii shall supply the bridegroom's place, 
And let Bianca take her sister's room. 

•Pra. Shall sweet Bianca practise how to bride it? 

Bap. She shall, Lucentio. — Come, gentlemen, let 

's go. 

[Exeunt. 
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Johannes. Wofern ich noch etwas Zeit habe, 
dann es lasset sich, wie meinem Herren bewust, so 
nicht ausz dem Errael schütten, gedächte ich sie zu 
gänzlicher Gegenliebe zu bringen. 

5 Sebastian. Ich will communicato consilio auf 
Mittel helfen bedacht sein , was weiter zu thun. Jetzt 
wollen wir hinein gehen, und da werde ich leicht- 
lich sehen , dasz ich selbst bei sie komme , und was 
ihr wohl angefangen , besser fortsetze. (Gebet ab). 

10 Johannes. Gehe nur hin , dein Fortsetzen wird 
nicht von nöthen sein, (oehet ab). 

Fabian. Wer ist doch dieser Schwarzmantel ? Er 
ist ja gar freundlich mit euer Jungfer. 

Veit. Er ist ihr Praeceptor , mich dttnket aber, 

15 er lehre sie zu viel. Ich halte darfür, wann es dein 
Herr wüste, er würde ihm schlechten Lohn für die 
Information geben. 

Fabian. Es ist jetzt so Mode, die Edellente 
machen den Bauren die Kinder, \gi& diese seind 

20 hingegen wiedrum dankbar. Eine Ehre ist der an- 
dern werth. 

Veit. Es ist eine feine liebe Sache darum. Da 
möchte man dann aber fragen, wie sich das Geblüt 
verändere. Aber was gehet das uns an? Wann wir 

25 im Fall der Noth auch zu etwas gebrauchet werden, 
thun wir es gerne und bekümmern uns nicht ein 
Haar darum. Ich verwundere mich aber über unsere 
Jungfer, dasz sie sich so freundlich gegen diesen 
Mauser stellet, da sie zuvor die Mannsleute wenig 

80 geachtet. Sie musz gewisz was gutes an ihm ge- 
merket haben. 
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Fabian. Weistu nicht, was Studenten für Vögel 
sein ? 

Veit. Ich habe für diesem einem aufgewartet, 
der wäre schlim genung und verlegte die Eier gar 
oft, war auch ganz nicht ekel. & 

Fabian. Wer Propfreiser haben will, gebe sich 
nur bei ihnen an. Ich weisz viel fürnehme Jungfern bei 
uns , die nur eine Universität * wünschen, ünsers 
Junkern Frau hat auch stäts gerühmet, wie es so 
lustig auf den Academien daher gehe. Warum , magstu lo 
gedenken. Aber glaubest du wohl , dasz dieses Pen- 
nalmäntelchen einen schlechten Kerl bedecke? 

Veit. Ich weisz ja nicht anders. 

Fabian. Wann du reinen Mund halten wilt, 
dörfte ich dir wohl was im Vertrauen sagen. « 

Veit. Du weist ja wohl, dasz alles, was mir 
unbewust; bei mir verschwiegen ist. 

Fabian. Ich will dirs ins Ohr sagen. 

Veit. Dieses hätte ich nimmermehr geglaubet. 
Nun Glück zu! 20 

Fabian. Aber, Bruder, wir versäumen uns zu 
lang, i prae^ sequar. (Gehen ab). 

Wurmbrand gehet ein. 

Wurmbrand. Pfui Krankheit, der Teufel hole 
alle müde Pferde , alle tolle Herren , alle kothige 2» 
Weg. Ich bin hundmatt worden, Kälte, Regen, 
Dreck hat mich inwendig und auszwendig durchhandelt 
und tiberzogen , und habe doch müssen einen Fourier 
geben, indem ich fUrausz geschicket, dem Feur zu 
befehlen, dasz es sich accomodire, diejenigen, soso 

9 
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hinter mir seind, von der Kälte aufzulösen. Wann 
ich nicht ein kleiner Topf wäre, der bald siedet, 
würden mir meine Lippen an die Zähne, meine 
Zunge an den Gaumen und mein Herz an meine 

& Brust gefroren sein, ehe ich zu einem Feur kommen 
wäre. Mich wundert, wie es unsern Weibsleuten 
gangen ist, ob die nicht durchgefroren seind, weil 
sie offen und der Kälte den Eingang nicht wehren 
können. Summa, es ist kalt Wetter, ein so grosser 

10 Mann als ich mag leichte durch die Gewaltsamkeit 
des Frostes der Wärhie beraubet werden. Holla, 
Holla , Matz Trümper ! (oehet ein). 

Matz. Wer ruft mit so kalter Stimme? 



Act IV. 

S c e n e I. 

A Hall in Petriclii»^8 Country House. 

Enter G r n m i o. 

Gru« Fie, fie on all tired jades, on all mad mas- 
ters, and all foul ways ! Was ever man so beaten? was 
ever man so rayed? was ever man so weary? I am sent 
before to make a fire, and they are coming after to warm 
them. Now, were not I a little pot, and soon bot, my 
very lips might freeze to my teeth , my tongue to the roof 
of my mouth, my heart in my belly, ere I should come 
by a fire to thaw me; but, I, with blowing the fire, shall 
warm myself, for, considering the wheather, a taller man 
than I will take cold. Holla, hoa! Curtis! 

Enter Curtig. 

Curt. Who is that calls so coldly? 
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Wurmbrand. Ein blosses Stück Eis. Wofern 
du daran dubitirest, so lasse eine Hand einen 
Schlitten von meinen Schultern bisz auf die Fersen 
agiren, du wirst alles Glatteis finden. Matz, ein 
Feur gut. 5 

Matz. Komt dann mein Herr mit seiner Frauen ? 

Wurmbrand. Ja ja, er komt, und darum Holz, 
und genug an das Feur. Leg bei Leibe kein Was- 
ser an , Matz , Feur und Holz zusammen. 

Matz. Ist sie dann so arg und zänkisch , als 10 
von ihr gesagt wird? 

Wurmbrand. Sie wäre so, halb und halb, gu- 
ter Matz, ehe dieser Frost einfiele: aber dein Ver- 
stand weisz wohl, dasz der Winter Männer und 
Frauen, ja alle böse Thier zähmet: dann er hat ja 15 
meinen alten bösen Herren und mein arge Frau, 
nrjeine ktitzelichte Mitdienerin und respectiv^ getreue 
Einhaberin meines inamorirten Herzens — 

Matz. So bistu verliebt? 



Gru. A piece of ice : if thou donbt it , thou may'st 
slide from my Shoulder to my heel, with no greater a run 
but ray head and my neck. A fire, good Curtis. 

Curt. Is my master and bis wife Coming, Griunio? 

Gru. 0! ay, Curtis, ay; and therefore fire, fire: 
cast on no water. 

Curt. Is she so bot a shrcw as she 's reported? 

Gru. She was, good Curtis, before this frost; but, 
thou know'st, winter tames man, woman, and beast, for 
it hath tamed my old master, and my new mistress, and 
myself, feile w Curtis. 

Curt. Away, you threc-inch fool! I am no beast. 

9* 
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Wiirmbrand. (Was scheret dich das?) ~ ja 
mich selbst gezähmet, mein ehrlicher Matz, dasz 
alles welk an uns, ausser was von Kälte erstarret. 
Aber wiltu Feur machen, Matz, oder soll ich bei 
5 meiner irren Herrschaft ein Klaglibell über deinen 
Ungehorsam eingeben? Ich weisz, du wirst ihre 
Hände bald erfahren das Kecht sprechen zu deinem 
kalten Trost, weil du in deinem warmen officio so 
langweilig bist. 

10 Matz. Sage mir doch , mein ehrlicher Kerl. 

Wurmbrand. Hoho, sachte, das stehet zu be- 
weisen. 

Matz. Wie gehets, wie stehets in der Welt? 

Wurmbrand. Die Welt ist leider sehr kalt, 

15 Matz , in allen Ämptern , auszgenommen in deinem, 

und darum Feur. Verrichte dein Vulcanisches Ampt 

in Ernehrung deines warmen Elements. Mein Herr 

und Frau seind bald zu Dreck gefroren. 



Gru. Am I bnt three inches? why, thy hörn is a 
foot; and so long am I at the least. But wilt thou make 
a fire, er shall I complain on thee to our mistress, whose 
band (she being now at band) thou shalt soon feel , to thy 
cold comfört, for being slow in thy bot office ? 

Curt. I pr'ythee, good Grumio, teil me, how goes 
the World? 

G-ru. A cold world , Curtis , in every office but thine ; 
and, therefore, fire. Do thy duty, and have thy duty, for 
my master and mistress are almost frozen to death. 
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Hatz. Das Feur ist schon fix und fertig: darum 
narrire mir doch etwas neues, lieber Wurmbrand, 
ausz der alten Welt. 

Wurmbrand. Der terminus schickt sich wohl 
für dich. Aber wo ist der Koch ? Ist die Abend- 5 
mahlzeit fertig, der Hausrath auszgeputzt? Haben 
die Diener ihre besten Habit angezogen? Und die 
Mägde sich mit ihrem Festtagesornat behenket? Ist 
alles in ordre? 

Matz. Alles fertig , und darum , mein guter Kerl, 10 
was neues? 

Wurmbrand. Pro primusj eine alte Frau hat * 
ein neues Ei geleget. 

Matz. Das ist etwas altes. 

Wurmbrand. Ja, nims fein warm zu dir. Fer- 1» 
ner ist mein Pferd sehr müde, ich schachmatt, und 



Gurt. There 's fire ready ; and therefore , good Gru- 
mio , the news ? 

Gru. Why, 'Jack, boy! ho, boy!' and as much news 
as thou wilt. 

Gurt. Come, you are so füll of cony-catching. 

öru. Why, therefore, Are: for I have caugt extreme 
cold. Where 's the cook? Is supper ready, the house 
trimmed, rushes strewed, cobwebs swept; the serving- 
men in theirnew fiistian, their white stockings, and every 
officer bis wedding-garment on? Be the jacks fair within, 
the jills fair without, the carpets laid, and every thing 
in Order? 

Gurt. All ready; and therefore, I pray thee, news? 

Gru. First, know, my horse is tired; my master and 
mistress fallen out. 



10 
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meine Frau und Herr seind in den Dreck gefallen. 
Da hastn es. 

Mats. Du narrirest gar zu kurz. Etwas weit- 
läuftiger! 

Wurmbrand. Nun fange ich an. Erstlich, wir 
ritten extrem langweilig einen faulen Berg hinab, 
mein Herr hinter meiner Frauen. 

Matz. Auf einem Pferde alle beide? 

Wiirmbrand. Was gehet es dich an? 

Matz. Ich frage, ob sie beide auf einem Pferde 
geritten. 

Wurmbrand. Narrire du die Zeitung, bisz du 
zum ganzen Narren wirst. Wärestu mir nicht in die 
Rede gefallen und also das Concept turbiret, so soltestu 



Gurt. How ? 

Qru. Out of their saddles into the dirt; and thereby 
hangs a tale. 

Gurt. Let *8 ha *t, good Grumio. 

Gru. Land thine ear. 

Gurt. Here. 

Qru. There. [striking hin. 

Gurt. This is to feel a tale, not to hear a tale. 

Qru. And therefore 't is called a sensible tale; and 
this cuff was but to knock at your ear, and beseech lis- 
tening. Now I begin : Imprimis, we came down a foul hill, 
my master riding behind my mistress. 

Gurt. Both of one horse ? 

Qru. What 's that to thee ? 

Gurt. Why, a horse. 

Qru. Teil thou the tale : — but hadst thou not crossed 
me, thou shouldst have heard how her horse feil, and 
she under.her horse; thou shouldst have heard, in how 



135 



erfahren haben, wie unsere Herrin von der Mehren 
in den Unflat sich neigte, wie sie besudelt war, wie 
ihr der Rock über den Kopf fiele und was ich da 
sähe , wie mich mein Herr schlug , weil sie fiele und 
ich dahin sähe, wie er fluchte, wie sie bäte, die 5 
nie zuvor gebeten, wie ihr die Magd den Unflat und 
ich den Koth abschabete, wie ich schrie und meine 
Gesellin beulete, wie mir mein Pferd weglief und 
meinem Herren der Zaum brach , samt vielen andern 
der Posterität wegen ewiger Gedächtnüsz würdigen lo 
Sachen, welche nun alle in Vergessenheit ersterben 
und verderben sollen , und du solt auch , wie ein 
ander etc. , unerfahren zu deinem Grab kriechen. 

MatE. Nach deinem Reden, so ist unser Herr 
doch viel böser als sie. ** 

Wurmbrand. Ja , und die Erfahrung wird dichs 
vielleicht lehren, wann er zu Hause komt. Aber 
blase ich hier vergebens den Wind in die Welt? 
Wo ist Faulwamst, Immernasz, Schliepenstrick und 



miry a place ; how she was bemoiled ; how he left her with 
the horse upon her: how he beat me because her horse 
stumbled ; how she waded through the dirt to phick him 
off me ; how he swore ; how she prayed , that never prayed 
before; how I cried; how the horses ruii away; how her 
bridle was hurst; how I lost my crupper; — with many 
things of worthy memory, which now shall die in oblivion, 
and thou retum unexperienced to thy grave. 

Gurt, ßy tbis reckoning he is more shrew than she. 

öru. Ay ; and that thou and the proudest of you all 
shall find , when he comes home. But what talk I of this ? 
— Call forth Nathaniel, Joseph, Nicholas, Philip, Walter, 



136 



die anderen? Haben sie sich praepariret, ein gat 
reveretice avec baue les mai'na zu machen und ein 
fein Compliment fftr unserer gebietenden Frauen da- 
her zu schneiden? Beüehl ihnen unsers Herren we- 
5 gen, meo nomine, dasz sie bei Leibe meines Herrn 
Pferdes Schwanz nicht berühren, ehe sie unserer 
gnädigen Taschen Hand geküsset haben. Seind sie 
fertig ? 

Matz. Sie seind. Herausz, Bursch! Ihr müsset 
10 eurem Herrn und Frauen entgegen gehen. Ist er 
noch weit von hier? 



Sugarsop, andthe rest: let their heads be sleekly combed, 
their blue coats brushed, and their garters of an indiffe- 
rent knit: let them curtsy with their left legs, and not 
presume to touch a hair of my master's horse-tail, tili they 
kiss their hands. Are they all ready? 

Ourt. They are. 

Gru. Call them forth. 

Curt. Do you hear? ho! you must meet my master, 
to couotenance my mistress. 

Gru. Why, she hath a face of her own. 

Curt. Who knows not that? 

Gru. Thou, it seems, that callest for Company to 
countenance her. 

Curt. I call them forth to credit her. 

Gru. Why, she comes to borrow nothing of them. 

Euter several äervanta. 

Kath. Welcome home, Grumio! 
Phil. How now, Grumio? 
Jos. What, Griimio! 
Kioh. Fellow Grumio 1 
Kath. How now, old lad? 
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Wupmbrand. Er ist dichte hierbei, und darum 
still, still! Er körnt schon lermend an. Ich höre ihn. 

Hartman, Catharina, Sibylla gehen ein. 

Hartman. Wo seind die leichtfertigen Schelmen? 
Dasz sie hundert tausend Centner Blei erschlagen! > 
Was? worfür halte ich diese Vögel? Kein Mensch 
bei der Thür, um meinen Stegreif zu halten? Oder 
das Pferd von meiner Liebsten und mir zu nehmen? 
Wo seid ihr henfcermässige Gesellen ? (urei Diener gehen 

ein , rufen alle : Hier.) 10 

Hartman. Hier, hier, hier! Ihr blockköpfichten 
Schinder und faulen Hunde , dasz ihr verlahmet! Ist 
kein Respect, kein Aufwarten mehr? (Er theiiet ohr- 
feigen «twa). Wo ist der uärrlsche Dieb , den ich vor- 
auszgeschicket habe? Dasz ihn die Läuse erwürgen! ir 



öru. Welcome, you; ^- how now, you; what, you; 
— fellow, you; and thus much for greeting. Now, my 
spruce companions, is all ready, and all things neat? 

Nath. All things is ready. How near is our master? 

Gru. E'en at band, alighted by this; and therefore 
be not, — Cock's passion, silence! — I hear.my master. 

Enter Petruchio and Katliarina. 

Pet. Where be these knaves? Whatino manatdoor, 
To hold my stirrup, nor to take my horse? 
Where is Nathaniel, Gregory, Philip? — 

All Serv. Here, here, Sir; here, Sir. 

Pet. Here, Sir! here, Sir! here, Sir! here, Sir! 
You logger-headed and unpolish'd grooms ! 
What, no attendance? no regard? no duty? — 
Where is the foolish knave I sent before? 
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Wiirmbrand. Hier, mein Herr. So närrisch, 
als ich zuvor gewesen. 

Hartman. Do galeiwttrdiger esclave! Du Bestie, 
hab ich dir nicht befohlen , mir, meiner Liebsten zu 
5 Ehren, wiedrum zu begegnen und diese verfluchte 
Galgenschwengel mitzubringen ? 

Wurmbrand. Immernasz sein Rock, mein Herr, 
wäre nicht fertig, Schliepenstrick halte den Diebs- 
deckel verloren und Faulwamst konte sein Kapier 

10 nicht finden. (Oebet «b mU Sibyllen). 

Hartman. Unnütze Schelmen und faule Hunde 
seid ihr. Musz ich so bald spüren, dasz ich eine 
kleine Zeit nicht zu Hause gewesen? Wo ist meine 
Authorität ? Wo ist mein zuvor geführtes Leben ? 
15 Ist keine Furcht mehr da? Ich will euch Vögel in 
die Ordnung bringen. Ist kein ßernheuter da, der 
meiner Liebsten einen Stuhl bringet? Sei willkom- 
men , liebster Schatz , Cer küsset sie, fn dem sie gans erstarret stehet). 



Qru. Here, Sir; as foolish as I was hefore. 

Pet. You peasant swain! you whoresoa malt-horse 

drudge ! 
Did I not bid thee meet me in the park, 
And bring along these rascal knaves with thee? 

Qru. NathanieFs coat, Sir, was not fully made, 
And GabriePs pumps were all unpink'd i' the heel; 
There was no link to colour Peter's hat, 
And Walter's dagger was not come from sheathing: 
There were none fine, but Adam, Kalph, and Gregory; 
The rest were ragged, cid, and beggarly; 
Yet, as they äre, here are they come to meet you 
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betrübe dich nicht, dasz wir es so unordentlich fin- 
den, ich will die Ordnung schon herfür suchen. 

Catharina. Ach, die Ordnung ist gut. 

Hartman. Du thust recht , meine Liebste, dasz 
du mein Thun lobest. Wie stehet ihr Galgenschwengel ? 5 
Das Fressen herein I Setz dich nieder, allerliebstes 
Herz. Du Schinder, ziehe mir die Stiffeln ab. (Er 

gibt d«m Diener eine Ohrfeige). Du BcmheUter, WlltU Ulir dCU 

Fusz abziehen? Wie ist es, meine Allerliebste? Du 
körnst mir so traurig für. Wolt ihr Lumpenhunde 10 
kein Handwasser bringen ? Sei doch lustig, mein 
liebstes Kind, es wird bald besser werden, cd.« wasser 
körnt). Du ungeschickter Tölpel , ist dir in die Fäuste 



Pet. Go, rascals, go, and fetch my supper in. — 

[Exeunt some of the Servants. 

•Where is the life that late I led* — 
Where are those — ? Sit down, Kate, and welcome. 
Soud, soud, soud, soud! 

Be-enter Servantii, with «apper. 

Why, when , I say ? — Nay, good sweet Kate , be merry. 

Off with my boots , you rogues , you villains 1 When ? 
*It was the friar of Orders grey, 
As he forth walked on his way:' — 

Out, you rogue! you pluck my foot awry: 

Take that, and mend the plucking of the other. 

[Strikes hhn* 

Be merry, Kate: — Some water, here; what, hol — 
Where 's my spaniel Troilus? — Sirrab, get you hence. 
And bid my cousin Ferdinand come hitber: iuxit serv«nt. 
One , Kate , that you must kiss , and be acquainted with. — 
Where are my Slippers? — Shall I have some water? 

Knter a Servant with a bason and ewerl 

Come, Kate, and wash, and welcome heartily. — 

You whoreson villain! will you let it fall? [strike. wm. 
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geschissen? Wiltu das Wasser fallen lassen? (Er 
thuiiet Ohrfeigen auss). Llebstc Catharlua , wasche dich und 
sei frölich. Du Rabenaas, kanstu kein Handtuch 
bringen? Was ist das für Wasser? Ist daraasz 

5 aufgewaschen ? . (Kr «cUllget ihn mit dura Becken su Boden). Ich 

will dir das Wasser säuberen , der Teufel soll dich 
holen. Setz dich zu Tische, liebstes Herz. 

(Wurmbrand gehet ein). 

Wo hat dich der Henker gehabt? Du must alle- 
10 zeit deiner Huren das Nest verwahren. Pack dich 
und hole mir Mona, Freudenreich her, dasz er mei- 
ner Liebsten Gesellschaft leiste. 

Wurmbrand. Solcher Gesellschaft hat sie von 
nöthen. (»■• k«*«« kömt). 
15 Hartman. Was sagstu henkenswtirdiger? 

Wurmbrand. Nichts , Herr, ich gehorche eurem 
Befehl. 

Hartman. Was ist das, du Bernheuter, wiltu 
meiner Liebsten die Brüh auf den Leib giessen? 

20 (Kl regnet StOMe). 

Catharina. Er thät es nicht gerne^ mein Liebster. 

Hartman. Er ist ein blockköpfiger dummer 

Schinder. Sei doch zufrieden , liebste Catharina, ich 

musz es in meinem Hause ordentlich nach meinem 

25 Sinne haben. Was ist das für Fressen? Meine 



Kath. Patience , I pray you ; 't was a fault unwilling. 
Pet. A whoreson, beetle-headed , flap-ear'd knave! 
Come, Kate, sit down; I kuow you have a stomach. 



K\X 
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Liebste zum erstenmal so zu tractiren? Ist nichts 
bessers da? 

Wurmbrand. Es ist noch zurücke, wann Gott 
will. 

Hartman. Nun so lasz uns sitzen. Mein Schatz, 5 
wiltu beten , oder soll ich beten ? Wo ist der Sau- 
mage, der Koch? Ileisset das gesotten? Heisset 
dafs gebraten? Alles verbrennet und auszgedorret. 
Lasset den Vogel in die Futterwanne spannen und 
bisz auf das Blut striegeln. 10 

Catharina. Mein Liebster, das Essen ist ja 
sehr gut. 

Hartman. Du bist zu höflich, mein Schatz, 
dasz du solches untüchtigen Gesellen wegen selbst 
Ungemach vertragen wilt. Der Schindhund hat alles 15 
verdorben , und kränket mich nur, dasz du gedenken 
wirst, es werde so allezeit gehen. 



Will you give thanks, sweet Kate, er eise shall I? 
What 's this? mutton? 

I Serv. Ay. 

Pet. Who brought it? 

I Serv. I. 

Fet. T is burnt; and so is all the meat. 
What dogs are these! — Where is the rascal cook? 
How durst you, villains, bring it from the dresser, 
And serve it thus to me that love it not? 
There, take it to you, trenchers, cups, and all. 

[ThrowH the meat, etc. at them. 

You heedless joltheads, and unmanner'd slaves! 
What! do you grumble? I '11 be with you straight. 

Kath. I pray you, husband, be not so disquiet: 
The meat was well, if you were so contented. 



V-r 
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Catharina. Dessen besorget euch doch nicht. 
Es gefilllet mir sehr wohl. 

Hartman. Nun sehe ich, dasz du politisch bist 
und mir nur zu gefallen redest. Das Fressen ist zu- 
6 sammen verbrennet, gepeckelt und auszgedorret, Saft 
und Kraft ist fort, und sind nur die verbrenten 
Schindknochen noch da, und ist mir von meinem 
Medico auszdrücklich verboten, weil es die Galle 
vermehret und cholerisch Geblüt macht, darzu wir 
1« beide schon geneigt sind. Da, ihr Hunde, fressets, 
dasz ihr daran erwürget, i.^ ^\rn e* ibnen »a). Wormit 
soll ich dich nun, meine Allerliebste, tractircn? 

Catharina. Ich wäre mit diesen Tractamenteu 
wohl zufrieden, 
»ö Hartman. Ich lobe deine Vergnüglichkeit, mein 
Schatz, aber du must besser tractiret sein.' Etwas 
oder nichts. Du, bestelle es morgen besser und 
nim das zum Merkmal. (Er gibt ihm eine Dachtet). 

Wurmbrand. Die Mühe könte der Herr wohl 
20 sparen. Ich habe ein ziemlich Gedächtnüsz. 

Hartman. Fort, Bestien, hinausz ! (oeheu ab). Lieb- 
ster Schatz, es ist ohne meine Schuld und thut mir 
in der Seelen weh, dasz du so übel empfangen und 
bedienet wirst: dann um deinetwillen ich mein Blut 



Pet. I teil thee , Kate , H was biirnt and dried away. 
And I expressly am forbid to touch it, 
For it engenders choler, planteth anger: 
And better 't were , that both of us did fast, 
Since, of ourselves, ourselves are choleric, 
Than feed it with such over-roasted flesh. 
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anwenden will. Doch tröste dich, dasz die Schuld 
nicht mein , weil ich abwesend gewesen. Es soll 
alles ersetzet werden , das heutige Fasten soll mor- 
gen eingebracht werden. Kom, mein Schatz, ich will 
dich zu Bette führen, da soll dir besser aufgewartet 

werden. (Oehen ab). 

Matz Trümper, 'Wurmbrand gehen ein. 

Wurmbrand. Was dünket dich , Monsieur Matz, 
von diesem feinen Hochzeittage? Ist dir dergleichen 
wohl fürkommen , daran man die Zähne gesparet und 10 
der Hals einen Feirtag gehabt? Pfui Teufel! 

Matz. Ich halte nicht , dasz in allen Jahrbüchern 
seit der Zerstörung Troja ein solches aufgezeichnet. 

Wurmbrand. Du redest deinem stubenheizeri- 
sehen Verstände nach sehr wohl. 15 

Matz. Ich glaube auch nicht, dasz so ein Feir- 
tag kommen werde : die Armuth möchte sich dann 
mit der Dürftigkeit vermählen und Hunger und Durst 
zur Hochzeit laden. Aber wo ist er nun? 

Wurmbrand. Bei ihr in der Brautkammer und 20 
continuiret seinen discours von ungesundem Essen, 

Be patient; to-Tnorrow 't shall he mended, 
And, for thiß night, we '11 fast for Company. 
Come, I will bring thee to thy bridal Chamber. 

[Exennt Petrnchio, Katharina, and C n r t i s. 

Kath. Peter, didst ever see the like? 
Peter. He kills her in her own humour. 

Rezenter Curtis. 

Qru. Where is he? 
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welchen er in einer rechten Predig mit Flachen und 
Schweren als Sprüchen bekräftiget. 

MatB. Was fängt sie aber an? 

Wurmbrand. Sie sitzet wie die heilige Gedalt, 
s ganz verdüstert, als ob sie, von einem sorgliehen 
Traum erwacht, nicht zu recht kommen könte. 

Mats. Auf diese Weise tödtet er sie mit solcher 
unmenschlichen Weise. 

WurmbrancL Es scheinet , dasz sie nicht wisse, 

10 wo sie stehe oder gehe, oder was sie anfangen soll. 

Das heisset, ein Teufel über den andern. Aber 

mich dttnket, ich höre ihn. Lasz uns fort, sonst 

wird er uns die Letzte geben. (Gehen »b). 

Hartman gehet ein. 

» Hartman. So musz es gehen. Ich habe nun 
einen ziemlichen Grund meiner Herrschaft politischer 
weise geleget. Mit Freundlichkeit, so von zorniger 
Bosheit untermenget, habe ich sie in solchen Zwei- 
fel gesetzet, dasz sie meiner angemasseten Liebe nicht 

20 recht trauen und sich über meinen verstelleten Zorn 



Curt. In her Chamber, 
Making a sermon of continency to her ; 
And rails, and swears, aud rates, that she , poor soul, 
Enows not which way to^stand, to look, to speak, 
And sits as one new-risen from a dream. 
Away, away! for he is coming hither. [Bxeant. 

Re - enter P e t r u c h i o. 

Pet. Thus have I politicly begun my reign, 
And 't ts my hope to end successfully. 
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nicht beschweren kan , weil solcher ihr zu Lieb ausz- 
gelassen wird. Ich bin jetzt den Ruderern gleich, 
die den Rücken , wo sie doch hin wollen , kehren. 
Ein Scythe schiesset, in dem er fliehet. Ich bekenne 
es, dasz ich sie herzlich liebe, und damit ich sie 5 
meiner Liebe desto würdiger mache, musz ich einen 
Sittenlehrer unter Jean Potage seinem Hut und Man- 
tel agiren und allerhand Personen an mich nehmen, 
und dieses ist des Meisters Ampt. Es wird mir es 
nicht jeder Geck nachthun. Ich habe schon ein 10 
grosses erhalten. Mein Falk ist jetzund ziemlich 
scharf und hungerig und wird nicht gesättiget wer- 
den, er schiesse dann und demüthige sich wieder, 
und darum musz ich noch eine Art, wie man die 
wilden Thiere zähmet, herfür suchen. Sie hat die- w 
sen ganzen Tag nichts und gestern wenig gegessen, 
soll auch heute nicht. Die vorige Nacht hat sie 
nicht geruhet, diese Nacht wird es ihr noch weniger 
zugelassen : dann ich auch einen Mangel an dem 
Bette, wie an dem Essen, finden will, welches der 20 



My falcon now is sharp, and passing empty, 

And, — tili she stoop, she raust not be full-gorg'd, 

For then she never looks upon her Iure. 

Another way I havc to man my haggard, 

To make her come, and know her keeper's call; 

That is, to watch her, as we watch these kites, 

That bäte, and beat, and will not be obedient. 

She eat no meat to-day, nor none shall eat; 

Last night she slept not, nor to-night she shall not: 

As with the meat, some undeserved fault 

I '11 find about the^making of the bed ; 

10 
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Mägde Bnckel werden bttssen müssen. Ich will die 
Küssen eines hier, das andere dahin jagen, die Lein- 
lachen unter den Füssen zertreten und das Bette 
aufreissen, dasz die Federn sollen herausz fliegen, 

6 Vorhänge, Bettspan wird wenig ganzes behalten und 
das Stroh den Kammerboden bedecken, und dieses 
soll mit Lästern und Fluchen hergehen, dasz die 
Balken beben werden. Doch in mitten dieser Raserei 
will ich ihr liebkosen und betheuren, dasz es ausz 

16 grosser Zuneigung gegen sie geschehe, und dieses 
will ich die ganze Nacht durch wechselweise also 
forttreiben, dasz ihr nicht einmal mit dem Kopf zu 
nicken oder ein Aug zuzuthun möglich sein wird. 
Dieses ist die rechte Manier, ein böses Weib mit 

15 Freundlichkeit gut zu machen , oder zu ertödten. So 
wird ihre hitzige Eigensinnigkeit, in dem ein stärker 
über sie kommet, schon verkühlen. Hernach wann 
es bei ihr im rechten Ton stehet, will ich auch ge- 
lindere Seiten aufziehen. Wer eine bessere Manier 

20 weisz als die meinige , trete auf. Wir wollen uns 
um den Meister ziehen. 

And here I *11 fling the pillow, there tbe bolster, 

This way the coverlet, another way the sheets: — 

Ay, and amid this hurly, I intend, 

That all is done in reverend care of her ; 

And, in conclusion, she shall watch all night: 

And, if she chance to nod, I *11 rail and brawl, 

And with the clamour keep her still awake. 

This is a way to kill a wife with kindncss; 

And thus I '11 curb her mad and hcadstrong humour. 

He that knows better how to tarne a sbrew, 

Now let liim spoak: 't is cbarity to show. [Exu. 
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Die Tierte Handlung. 

Felix und Musious gehen ein. 

Felix. Ich kan fast nicht glauben, was mir der 
Herr saget. 

Alfons. Mein Herr von Liebenthal wolle ver- s 
sichert sein, dasz es nichts als die blosse Wahrheit 
ist, und selbige besser darzustellen wollen wir uns 
hier ein wenig verstecken: dann weil jetzt ihre Stunde 
ist, wird er durch die schöne Unterrichtung im 
Werke erfahren , was ich in Worten dargethan. lo 

Felix. Ich bin hiierin seines Willens, (sie treten 

beiHeitfl). 

J. Sabina gehet ein und setzet sich bei einen Tisch in der 

inneren Scene. 

Sabina. Glückliche Stunde , die meine Seele dem is 
Leibe zufüh;*en wird. von mir zuvor unversuchete 
Liebe, wie ist deine Süssigkeit so grosz ! Alles auf 
diesem Erdboden ist elend und abgeschmackt gegen 



Scene II. 
Padva. Before Baptista's House. 

Enter Tranio and Hortenaio. 

Tra. Is 't possible, friend Licio, that mistress Bianca 
Doth fancy any other but Lucentio? 
I teil you, Sir, she bears me fair in hand. 

Hör. Sir, to satisiy you in what I have said, 
Stand by, and mark thc manner of bis teaching 

[TUey stanrt aside. 

10* 
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dir, in dir allein stecket rechte wahre Freude und 
Vergnügen , so alle Sinne , Seel und Leib durchgehet. 
Den Leib zu vergnügen kan viel gefunden werden, 
die Seele aber kan durch nichts als eine mit ihr in 
5 süsser Liebe verbundene Seele Vergnügung und Zu- 
friedenheit finden. Aber wo bleibet mein lang ver- 
langter Trost? Entfindet sein Gemüthe das sehn- 
liche Verlangen des meinigen nicht? 

(H. Johannes sehet ein). 

10 Doch was klage ich? Dort gehet das Liecht mei- 
ner Sonnen ganz hell auf. Mein Liebster sei will- 
kommen. (Sie küsset ihn). 

Johannes. Meiner Schönen Diener schätzet sich 
glückselig, solche holde Worte, mit so liebseligen 

15 Werken begleitet, von ihr zu erfahren , verhoffet auch 
hierin die erwünschte Beständigkeit. Aber ist mein 
Schatz so ganz ohne einige Bücher? 

Sabina. Ich erwünsche kein ander Buch als 
sein Herz und darin meinen Namen, wie der seinige 

20 in meinem , unauszleschlich zu finden , wie ich ver- 
hoffe, durch die Treue seines Mundes und Augen 
versichert zu sein. 



Bnter Bianca and L u c e n t i o. 

Luc. Now, mistress, preßt you in what you read? 
Bian. What , master, read you ? first resolve me that. 
Luc. I read that I profess, the Art to Love. 
Bian. And may you prove, Sir, master of your art! 
Luc. While you , sweet dear , prove mistress of my 

heart ! 

[They retire. 
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Johannes. Dieses zu versichern sei meine Seele 
ein gewisses Pfand, und habe ich, völlig vergnüget, 
mein Studiren nun gänzlich vollzogen , in dem ich sie, 
mein Herzensherz, in der Liebe gegen mich ange- 
wiesen und unterrichtet , will mich auch nun um 5 
keine andere Bibliothec hinftiro bemühen, als ihr 
schönes Buch zu durchblättern und in solchem mei- 
nen Kopf zu üben, so lange als Gehirn darin zu 
finden. Ist mein liebstes Engelchen darmit zufrieden? 

Sabina. Ich weisz nicht, was er scherzet, doch 10 
weisz mein Geliebter, dasz ich ganz sein bin. 

Johannes. Und ich , mein Herzenkind , der dei- 
nige, so lang ein Athem meinen Leib durchgehet. 

(Sie umfangen sich mit Kfisgen). 

Alfons. Seind nunmehro meine Worte durch 15 
die Werke bekräftiget? Oder ist mehr Beweisthum 
von nöthen? 

Felix. Ich glaube dieses und noch viel mehr. Aber 
Mona. Lautenist, wer hätte dieses gedenken sollen? 

Alfons. Ich mag nicht mehr unter dieser Decke 20 
verspottet werden. Ich bin kein Lautenist, sondern 
ein ihm bekanter Edelman, Alfons von Nistlingen, 



Hör. (Coming forwerd.) Quick proceedefS , marry l New, 

teil me, I pray, 
You that durst swear that your mistress Bianca 
Lov'd none in the world so well as Lucentio. 

Tra. 0, despiteful love! unconstant womankind! — 
I teil thee, Licio, this is wonderful. 

Her. Mistake no more: I am not Licio, 
Nor a musician, as I seem to be, 
But one that scoms to live in this disgiiise, 
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und will dieser Unwürdigen nicht mehr als ein Ver- 
liebter zu Gesichte kommen , sondern will meine 
Liebe, wo Gegenliebe zu finden, anwenden und 
schwere, sie auf solche Weise niemals mehr zu eh- 
5 ren. Ich will der Freundlichkeit einer jungen reichen 
Witwen nach ihrem Verlangen mit Freundlichkeit 
begegnen und meinen Sinn mit ihrem verbinden. Er 
thue, was er will, und leide, was er kan. 

Felix. Alfons, ihm zu gefallen verschwere ich 
10 auch , ihr nicht mehr als ein Liebhaber aufzuwarten, 
und wünsche ihm glücklichen Fortgang in allem Für- 
haben. 

Alfons. Ich bedanke mich dienstlich sowohl 

wegen seines wohlgefasseten Entschlusses dieser Leicht- 

16 sinnigen wegen, als auch des guten Wunsches, welchen 

ich mit dergleichen ersetze und mich zu beständiger 

Freundschaft ewig verbinde. (Gehet ab). 



For such a one, as leaves a gentleman, 
And makes a god of such a culliou. 
Know, Sir, that I am calPd Hortensie. 

Tra. Signier Hortensie, I have often heard 
üf your entire aifection to Bianca ; 
And since mine cyes are wituess of her lightness, 
I will with you, if you be so centented, 
Forswear Bianca and her love fer ever. 

Hör. See, how they kiss and court! — Signier Lu- 

centio, 
Here is my hand, and bere I firmly vew • 
Never te wee her raere; but to forswear her, 
As one unworthy all the former favours 
That I have fendly flatter'd her withal. 
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Felix. Er hat sich zu versicheren, dasz ich 
allezeit der seinige sein werde. (Er gehet auf die beide .n). 
Nun köunen sie sich also behelfen ? Der Herr Schul- 
meister gibt gewisz überausz annehmliche lecfiones, 
weil der Schüler sich so wohl bezeuget. 5 

Johannes. Solche liebselige Schüler haben dem 
Schulmeister zu befehlen. 

Sabina. Und solche liebenswürdige Schulmeister 
haben der Schüler Herz in, ihrer Gewalt. 

Felix. Und diese Vereinigung ist eine Ursach, 10 
dasz H. Alfons und ich sie hinfüro zu lieben verschwo- 
ren: dann ich ohne das so hoch nicht gedenken darf, 
noch will, er aber sich mit einer Witwen verbinden 



Tra. And here I take the like unfeigned oath, 
Never to marry with her, though she would entreat. 
Fie on her ! see , how beastly she doth court hira. 

Hör. 'Would all the world, but he, had quite for- 

sworn ! 
For me, that I may surely keep mine oath, 
I will be married to a wealthy widow, 
£re thffse days pass, which hath as long lov'd me, 
As I have lov'd this proud disdainful haggard. 
And 80 farewell, signier Lucentio. — 
Kindness in women, not their beauteous looks, 
Shall win my love: — and so I take my leave, 
In resolution as I swore before. 

[Exit Horte usio. -^ Lucentio and Bianca advance. 

Tra. Mistress Bianca, bless y^u with such grace, 
As 'longeth to a lover's blessed case! 
Nay, 1 have ta'en you napping, gentle love, 
And have forsworn you, with Hortensio. 
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und solche zu zähmen und from zu machen sich 
hemühen. 

Sabina. Wie er sich vielleicht einbildet. Es 
gehet aber nicht so. 

5 Felix. Er vermeinet die rechte Kunst in der 
Zähmungsschul begriffen zn haben. 

Sabina. Ist dann ein solcher Ort? 
Felix. Ja, und H. Hartman ist Lehrmeister, 
er lehret eilf und zwanzig gerade machen, ein böses 
10 Weib zähmen und eine eiterbissige Zung heilen. 

Sabina. Es sind schwere Ding. Aber meine 
Stunde ist verilossen. Mein Schatz gehabe sich wohl. 
Johannes. Ein Abschied ohne Kusz. 
Sabina (lachend). Ich hätte das fürnehmste bald 

15 vergessen. («Se küsset ilm und gehet ab). 

Johannes. Mein Herz lebe wohl. 



Bian. Tranio, you jest. But have you both for- 

sworn me? 

Tra. Mistress, we have. 

Luc. Theu we are rid of Licio. 

Tra. r faith, he '11 have a lusty widow now, 
That shall be wooM and wedded in a day. 

Bian. God give him joy ! 

Tra. Ay, and he '11 tarne her. 

Bian. He says so, Tranio. 

Tra. 'Faith, he is gone unto the taming-school. 

Bian. The taming-school! what, is there such a 

place ? 

Tra. Ay, mistress, and Petruchio is the master; 
That teacheth tricks eleven and twenty long, 
To tarne a shrew, and charm her chattering tongue. 
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(Fabian gehet ein). 

Aber was bringet dieser? 

Felix. Ich hoffe, er werde mir einen ehrbaren 
Vater zu Wege p^ebracht haben. Wie stehen die 
Sachen , Fabian ? ^ 

Fabian. Durch meine grosse Mühe ziemlich 
wohl, ich bin aber hundmüde darüber worden, 
bisz ich so einen gravitätischen Kerl zu Wege ge- 
bracht. Er siebet so ehrbar ansz als St. Veiten, ist 
von eingebildeter Weisheit bisz oben an erfüllet und lo 
dünket sich, was die Wissenschaft anbelanget, keine 
Sau unter anderer Leute Ferkeln zu sein. Summa, 
er schicket sich zu eurem Handel und Vorstellung 
wohl, dieweil er schon derjenige nicht ist, wie er 
sich einbildet. Sonsten ist er um Belohnung zu al- 15 
lern willig. ' , 

Felix. Es ist gut, dasz wir ihn haben. Ich 
will ihn schon abrichten, dasz er zu meinem Vice- 
Vater tüchtig sein soll. 



Enter BiondeUo,. ranning. 

Bion. master, master! I have watch'd so long 
That I 'm dog-weary; but at last I spied 
An ancient angel Coming down the hill, 
Will serve the tum. 

Tra. What is he , Biondello ? 

Bion. Master, a mercatant, or a pedant, 
I know not what; but formal in apparel, 
In gait and countenance surely like a father. 

Luc And what of him , Tranio ? 

Tra. If he be credulous , and trust my tale, 
I 'U make him glad to seem Vincentio, 
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Johannes. Man musz sich diszmal mit Schel- 
merei behelfen. Ein klein wenig kan nicht schaden. 

Fabian. Mein Camnierad ist tüchtig genung 
darzu. Aber, vel quasi Utrv^ wollet ihr nicht fort? 
i Er wartet in unserm Logiment auf euch. 

Felix. Alsobald, darmit nichts versäumet werde. 

(Gehen ab). 

'Wurmbrand, Sibylla gehen ein, haben einen Becher 'W^in 

und kalten Braten bei sich. 

10 Wurmbrand. Nun, du lieber Behalter meines 
Anhanges, kom her. Ich weisz, es soll auf diese 
Nacht braf schmecken. Wer arbeitet, ist der Nah- 
rung werth , exempL gr, der Ochse , der da drischet. 
Aber wollen wir erstlich eine courtisabele Cochleation 

15 anstellen? Oder unsere Därmen mit Ingredientien 
charesiren ? 

SibyUa. Bei mir gehet das Maulftillen für. 

(Sie schiebet wacker ein). 

Wurmbrand. Unten oder oben? Oder beides? 
20 Aber nein, meiner gilt gleichwohl mit. Du gedenkest 
vielleicht. Mann und Weib sei ein Leib, aber in 
diesem Pass gehet es nicht. 

Sibylla. Mann und Weib , das ist noch zu früh. 

Wurmbrand. Ists uns aber doch nicht zu früh, 
dasz wir in einander kriechen. 

25 



And give assurance to Baptista Minola, 

As if he were the right Vincentio. 

Take in your love, and tben let me alone. 

[Exeunt Luc.entio and Bianca. 



155 



Sibylla. Das gehet in courtotsie wohl hin. 

Wurmbrand. Wann aber die Sache für der 
Zeit einen lustigen Auszbruch gewinnet, werden wir 
auch gar courtots geistlicher weise büssen müssen 
und für einer ehrbaren Gemeinde das jjoenkere mtind- s 
lieh singen, es komme um das Herz, wie es wolle. 

Sibylla. Was schadets, weil es so Mode ist. 
Wir werden nicht die ersten, auch nicht die letzten 
sein. Wann nur die Kindtauf nicht gar für der 
Hochzeit körnt. to 

Wurmbrand. Da ist Rath zu beim Pastor. 
Aber viel Geschwätz füllet wenig Maul. Es gilt 
Hänschens im Keller. 

SibyUa. Gott segne, es falle, wie es wolle. 

(Sie ffittern wacker). ^5 

Catharina sehet ein. 

Catharina. Nun, ihr wisset euch wohl zu 
warten. 

Wurmbrand. ja, so ziemlicher massen. Be- 
danken uns der Nachfrage. Es ist diese Nacht so » 
paszlich Wetter gewesen. 



S c e n e IH. 
A Boom in Petmchio's House. 

Euter Katharina and Orumio. 

Gru. No, DO, forsooth; I dare not, for my life. 

Kath. The roore my wrong, the more his spite 

appears. 
What, did he marry me to famish me? 
Beggars, that come unto my father's door, 
Upon entreaty, have a present alms; 
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Sibylla. Die Fraa ist ein wenig zn spät kom- 
men. Doch wflrde sie mit nns nicht f&r lieb genom- 
men haben. 

Catharina. Ich halte , bei dieser Zeit würde es 
& nicht von mir auszgeschlagen worden sein. Weistu 
aber nicht, ob der Koch noch etwas kaltes im Vor- 
rath habe? 

Sibylla. Ich glaube nicht: weil er nichts ge- 
stehen will. Unseres haben wir durch sonderliche 
10 Practiken zu Wege gebracht. 

Wurmbrand. Solte die Frau wohl ein Stück 
von einem Ochsengesäsz, mit moustarde conjungiret, 
zu sich nehmen? Und einen Trunk Paderbornisch 
Menschengedicht darauf setzen? 



If not, elsewhere they meet with charity: 

But, I, who never knew how to entreat, 

Nor never needed that I should entreat, 

Am starv'd for meat , giddy for lack of sleep ; 

With oaths kept waking, and with brawling fed. 

And that which spites me more than all these wants, 

He does it under name of perfect love ; 

As who should say, if I should sleep, or eat, 

'T were deadly sickness, or eise present death. 

I pr'ythee go, and get me some repast; 

I care not what, so it be wholesome food. 

öru. What say you to a neat's foot? 

Kath. 'T is passing good: I pr'ythee let me have it. 

Gru. I fear, it is too choleric a meat. 
How say you to a fat tripe, finely broil'd? 

Kath. I like it well: good Gnimio, fetch it me. 

Qru. I cannot teil; I fear, 't is choleric. 
What say you to a piece of beef, and mustard? 
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Catharina. Dieses ist sehr gut, wann es bei 
der Hand ist. 

Wurmbrand. Ich fürchte, der Senf sei gar zu 
biliosisch und eurem humeur contraire. Wie solte 
aber wohl ein Wäschtuch , so der Kuh Hintergefäsz 5 
purgiret, mit einer delicaten Brüh von Corinthen 
ciirocinamocaiyophylliubi^ condiret, munden, son- 
derlich wann die arrüre-garde ein Baccharacher, 
Hochheimer oder Necker Nectar hielte? 

Catharina. Dieses wäre noch besser, wann es 10 
nur da. 

Wurmbrand. Das süsse vermehret die choleram 
gar zu sehr, sonderlich wann die Hitze des Reben- 
saftes darzu kömt. Aber wie wäre es um eine Deli- 
catesse von einem Gericht Morcheln , ausz den besten 15 
Feldbieren praeparieret und mit einer zwibelischen 
Knoblauchsbrüh qualificiret? Oder um ein nett Ge- 
richt Westphälischer Feldbonen mit Plundermilch 



Kath. A dish that I do love to feed upon. 
Gru. Ay, but the mustard is too hot a little. 
Kath. Why, then the beef, and let the mustard rast. 
Gru. Nay, theii I will not: you shall have the mustard, 
Or eise you get no beef of Grumio. 

Kath. Then both, or one, or any thing thou wilt. 
Gru. Why, then the mustard without the beef 
Kath. Go, get thee gone, thou false deluding slave, 

[Beats him. 

That feed'st me with the very name of meat. 
Sorrow on thee , and all the pack of you, 
That triumph thus upon my misery! 
Go, get thee gone, I say. 
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und Cappern ausz dem Ziegenbehälter gefilrzet, Holla! 
aufs beste gewürzet, benebens einem guten Ciaret, 
welchen die Marburger nach ihr Strengheit tituliren? 

Catharina. Diese Gerichte behalte, du Narr, 
5 für dein Leckermaul und packe dich, oder ich will 
dir Füsse machen. 

Wurmbrand. Solche Arbeit ist unvonnöthen: 
dann ich jetzt selbst in emsiger Arbeit bin, meiner 
feinen Gesellin noch ein par Füsse zu machen. Aber 

10 ich musz nun hinein. Mein Herr hat mich heut 
zum Küchenmeister bestellet, drumb, geehrte Frau, 
lasset sich eueren Appetit freuen. Es wird schmuck 
hergehen, die ganze Küche glänzet, die Bratenwen- 
der handelen , als ob sie närrisch wären , der Koch 

16 handthieret wie ein Toller herum, die Töpfen, Kes- 
sel , Pfannen sieden , prüddeln und scheumen ganz 
unsinnig bei dem Feur, die Tortenpfannen und Pa- 
stetenofen seind hochschwanger, und das Gekaek, 
Holla! Gebäck und Kuchengeschmier praesentiret sich 

20 häufig. Summa y Bacchus soll die Ceres charesiren 
und sie ihn mit lauter Delicatessen refrechiren. Es 
soll heut besser als gestern hergehen, (oehet ab). 

Catharina. Sonst möchte es auch der Teufel 
holen. Wann man mich ausz Liebe durch Hunger 
25 tödten wolte, so hätten es ja die Bettler für meines 
Vaters Hause besser. 

SibyUa. Vielleicht hat meine Jungefrau eine bes- 
sere Nacht gehabt, als der Tag gewesen ist. 

Catharina. Ja, dasz Gott erbarm, welcher auch 
30 gebe , dasz ich dergleichen nicht mehr erfahre. Ich 
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habe nicht ein Auge zuthun können. Solche Nächte 
sollen mich bald tödten. 

Sibylla. Er wird ja die Jungefrau so hart nicht 
angegriffen haben. Verständige Bräutigamme pflegen 
ja als die Bräute in der Erste nicht zu viel gewahr 5 
zu machen. 

» 

Catharina. Du kanst den Frauennamen bei mir 
wohl sparen : dann ich von ihm noch gar zn rein 
bin. Er hat nicht einmal gethan, als ob er gedächte, 
dasz was weibliches an mir wäre. 10 

Sibylla. Das ist Wunder. Er hat docli sonst 
gute Anzeigungen. 

Catharina. Ich zweifele auch gar in diesem 
Stücke an seiner Güte nicht : dann ich solches genung 
gemerket. Warumb er aber also an sich haltet, 15 
weisz ich nicht. 

Sibylla. Wer weisz , was er für Gedanken darbei 
hat? Ich hoffe auch, wie ich herzlich wünsche, seine 
tolle Weise werde sich in eine bessere änderen: weil 
viel angenommenes Wesens darbei ist Wolte Gott, 20 
die Jungü^au könte ihren Sinn zwingen, er würde 
gewisz seine Raserei bald ablegen und sie den besten 
Mann haben. 

Catharina. Mich dünket ja, ich sei schon ge- 
zwungen, wie säur es aber eingehet, weisz mein 25 
Herz , und kan es derjenige , dem eines Weibesbildes 
Sinn bekant , am besten erkennen , glaube auch, dasz 
mich dieser Kerl bezaubert, weil ich ihm fast wider 
Willen hold sein musz. 
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Alfons, Hartman ^hen ein, beide Speisen tragend. 

Hartman. Bista hier, mein Herzensschatz? 
Siehe, wie ich deinetwegen so bemühet bin. Ist dir 
solches auch gefilllig? Wie, schweigest du stille? 
5 Hier, Jungens, Bernheutei*s, nehmet das Fressen wie- 
der weg. Meiner Liebsten ist solches nicht gefällig. 

Catharina. Es ist mir ja gefäilig. Er lasse 
es doch da. 

Hartman. Der geringste Dienst wird ja von ei- 

10 nem Jungen dankbar angenommen, und meiner solte 

von meinem liebsten Herze verschmähet werden? 

(Er trKget die HchÜRReln hinein , Alfona gibt neine dem Diener). 

Catharina. Ich bin ja gern dankbar, mein 
Schatz. Er kennet nur meine Weise nicht recht. 



Enter Petruchio with a dish of meat , and Ho rtenslo. 

Pet. How fares my Kate? Wbat, sweeting, all a- 

mort? 

Hör. Mistress, what cheer? 

Kath. 'Faitli , as cold as can be. 

Pet. Pluck up thy spirits; lock cheerfully npon me. 
Here, love; thou see'st how diligent I am, 
To dress thy meat myself, and bring it thee: 

[Setfi tbe dinh on « table. 

I am sure, sweet Kate, this kindness merits thanks. 
What! not a word? Nay then, thou lov'st it not, 
And all my pains is sorted to no proof. — 
Here, take away this dish. 

Kath. I pray you, let it stand. 

Pet. The poorest Service is repaid with thanks, 
And so shall mine, before you touch the meat. 

Kath. I thank*you, Sir. 
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Alfoxm. Meine liebste Jungefrau schicke sich 
doch etwas in seine stürmische Manier. Ich ver- 
sichere sie, dasz er sie herzlich liebet, und wann 
sie sich mit Freundlichkeit zu ihm thut, wird sie 
in grosser Vergnügung mit ihm leben. » 

Catharina. Es ist einer eigensinnigen Weibs- 
person viel zu schwer, sich so bald zu enderen : weil 
es eine gänzliche Yerwandelung ist. 

Alfons. Wann sie aber Verstand hat, wird sie 
solche Verwandelung zu ihrem besten selbst be- lo 
förderen. 

Hartman gehet ein. 

Hartman. Nun, mein Schatz und Bruder Alfons, 
herein zum Maulfutter, wir müssen uns eilen. Ich 
habe noch viel auf unsere morgende Heise nach dei- u 
neni Hn. Vater zu verrichten. Ich musz heut noch 
Kleinodien ftlr dich und allerhand kostbare Sachen 
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Her. Signier Petruchio, tie! you are to blame. 
Come, mistress Kate, I '11 bear you Company. 

Fet. [A«ide]. Eat it up all, Hortensio, if thou lov'st me. 
[To her]. Mach good do it unto thy gentle heart ! 
Kate, eat apace. And now, my honey love, 
Will we return unto thy fether's house, 
And revel it as bravely as the best, 
With Silken coats, and caps, and golden rings, 
With ruffs, and cuffs, and fardingales, and things; 
With scarfs , and fans , and double change of bravery, 
With amber bracelets, beads, and all this knavery. 
What, hast thou din'd? The tailor stays thy leisure, 
To deck thy body with this rufiTling treasurc. 

11 
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far uns beide herbei schaffeu, darmit die lieate se- 
hen, dasz nns kein Esel aufis Markt gebracht. Wir 
wollen stntzeii und prangen , man soll von niemand 
als nns zu sagen wissen. Drum nur herein. Das 
s Essen wird kalt. 

'Wurmbrand sehet ein. 

Wurmbrand. Mein Herr, der Schneider wartet 
draussen und ist ganz mit Zeug beladen. 

Hartman. Musz man dieser Narr im Mittage 
10 kommen ? Sage dem Flegel , wann er gefressen habe, 
solle er meiner Liebsten und mir die Mahlzeit auch 
gönnen. 

Catharina. Er kan ja nach der Mahlzeit wie- 
derkommen. 
15 Hartman. Sag, er soll sich fortpacken! Doch 
lasz den Gecken herein kommen. Ich kan über MahJ- 
zeit Narrenpossen mit ihm haben. 

Wurmbrand. Der zwirnverständige und nadel- 
kluge Herr wolle seine Gebeine herein bemühen. 
20 Meister Pritz. Einen seligen Tag den Herren 
und auch Glück und heilsames Wohlergehen in die- 
sem Stande. 

Hartman. Lasset sehen, was ihr tüchtiges ge- 
machet, meiner Liebsten schönen Leib zu bezieren. 
Was ist das ? 



Enter Tatlor. 

Come, tailor, let us see these omaments; 
Lay forth the gown. ~ [Enter Haberdaiber]. What news with 

you, Sir? 
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FritB. Ihr Gestr., ein Camisol, auf das netteste 
nach der Mode gemacht, wie ihr Gestr. befohlen. 

Hartman. Eine Fastnachtskappe, eine Narren- 
decke um deinen Hasenbalg. Wiltu die Leute zu 
Gecken machen ? Wiltu Kinder auszkleiden und Pup- 5 
pen zieren? Weg! Bedecke einen Zaunpfahl darmit 
and stelle ihn in die Erbsen, für meine Liebste 
musz kein solch Narrenwerk, darfür gehöret kein 
Kinderding. 

Catharina. Ich sehe nicht anders, als dasz das lo 
Camisol gut, sowohl was das Zeug, als die Arbeit 
angehet. 

Hartman. Mein Herz, das Zeug ist gut, und 
habe ich solches deszwegcn selbst für dich gewehlet, 
aber durch die Arbeit hat es der liederliche Gesell is 
ganz verdorben. 

Catharina. Es ist alles nett gemachet, wie es - 
die Edelleute tragen. 

Hartman. Darnach dürfen wir uns nicht rieh- 



Hab. Here is the cap your worship did bespeak. 

Pet. Why, tbis was moulded on a porringer; 
A velvet dish : — fie , fte ! 't is lewd and filtby. 
Why, 't is a cockle or a walnut-shell, 
A knack, a toy, a trick, a baby's cap; 
Away with it! conie, let me have a bigger. 

Kath. 1 '11 have no bigger: this doth lit the time, 
And gentlewomen wear such caps as these. 

Pet. When you aie gentle, you shall have one too; 
And not tili then. 

Hör. [Aside]. That will not be in haste. 

11* 
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ten, bisz wir erstlich edel werden. Was hast da 
aber da fflr ein Affenwerk? Was soll dieses sein? 
FritB. Ihr Strengheit sehen ja wohl, dasz es 
ein wohl gemacht LeibstOck ist 
ft Hartman. Ein wohl gemacht Leibstück? Ein 
Narren, ein Eselsstück. Soll man diesen Firlefanz 
an statt eines Däumlings gebraachen? Wo hastn 
Dummer die Ermein gelassen? 

Fritz. Es ist gemacht, wie es sich gebühret, 

10 und will ich einen Schneider sehen, der mir was 

bessers zu Wegen bringe, er seie in Europa oder 

Frankreich gewesen. Ich verstehe meine Arbeit, wie 

einem Schneider de fagon gebühret. 

Catharina. Ihr redet recht, Meister. Es ist 
15 gut gemachet, und sehe auch, dasz es so wohl 
schliessen wird, als ob es angegossen. 

▲Ifons. Sie wird in etwas warm. Es dörfte 
noch Streiche setzen. 

Hartman. Du verstehest dich darauf wie ein 
20 Narr de fagon und wilt meine Liebste zur Närrin 
machen , und ehe dieses geschehen soll , will ich dir 
das Gehirn zermalmen. 

Catharina. Ich sehe wohl, ihr haltet mich gar 

für ein unverständig Kind und meinet, euere Narren- 

w possen sollen meinen Verstand ganz verdunkelen, 



Kath. Why, Sir, I trust, I may have leave to speak, 
And speak I will; I am no child, no habe: 
Your betters have endur'd me say my mind, 
And, if you cannot, best you stop your ears. 
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sehe aach wohl, dasz ihr mich wenig achtet und es 
nur ein blosser Schein euerer angestelleten Liebe ist. 

Hartman. Wie redestu, mein Lieb? 

Catharina. Die Worte werden mir ja verhof- 
fentlich nicht gewehret sein. * 

Hartman. Meiner Liebsten stehet alles frei. 
Aber was hastu mehr, du betrogener Gesell? Soll 
das der Rock sein? Jammer und Schad, dasz das 
schöne Zeug so verdorben wegen deiner Dieberei. 
Die Helfte hast du richtig darvon gestohlen. Nun *o 
wolte ich lieber doppelt gegeben haben, als dasz 
mir ein Ding so solte verdorben sein. 



My tongue will teil the anger of my heart, 
Or eise my heart, concealing it, will break: 
And, rather than it shall, I will be free 
Even to the uttermost, as I please, in words. 

Pet. Why, thou say'st true: it is a paltry cap, 
A custard-cofifin, a bauble, a silken pie. 
I love thee well, in that thou lik'st it not 

Kath. Love me, or love me not, I like the cap. 
And it I will have, or I will have none. 

Pet. Thy gown? why, ay: — Come, tailor, let us 

see H. 
0, mercy, God! what masking stuff is here? 
What 's this? a sleeve? 't is like a demi-cannon: 
What! up and down, carv'd like an apple-tart? 
Here 's snip, and nip, and cnt, and slish, and slash, 
Like to a censer in a barber's shop. — 
Why, what, o' devil's name, tailor, calVst thou this? 

Her. [Atide]. I see, she 's like to have neither cap 

nor gown. 
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Catharina. Ich weisz nicht, was ich hierza 
sagen soll, ob ihr oder wir toll seind. Ich sage, 
der Schneider hat in keinem Schuld. 

Frit». Dieses bekräftige ich auch, und irret 
5 sich der Junker: dann ich alles nach seiner Ordre, 
wie mir Wurmbrand gegeben , gemachet. 

Wurmbrand. Der Bernheuter will mir nur die 
verdorbene Sache in die Schue schütten. Er leugt 
es, dasz ich ihm Ordre gegeben, sondern Zeug zum 
io Kleide. 

Hartman. Du schäbichter Ziegenbock, misz- 
brauche nur meiner Gedult nicht, oder es wird Dreck 
regnen. Du hast gearbeitet wie ein anderer Geselle. 

Catharina. Ich sage, er hat wohl gearbeitet, 
15 ihr aber wollet ihn zum Schelmen und mich zii einer 
Närrin machen. 

Hartman. Da redestu recht. Der Schelm will 
dich zu einer Närrin machen. 



Tai. You bid me make it orderly and well, 
According to the fashion and the time. 

Pet. Marry; and did: but if you be remember'd, 
I did not bid you mar it to the time. 
Go, hop me over every kennel home, 
For you shall hop without my custom, Sir. 
I '11 none of it: hence! make your best of it. 

Kath. I never saw a better-fashion'd gown, 
More quaint, more pleasing, nor more commendable. 
Belike , you mean to make a puppet of me. 

Pet. Why, true ; he raeans to make a puppet of theo. 
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Fritz. Sie sagt, der Janker wolle sie ztt einer 
Närrin machen. 

Hartman. grosse Vermesseiiheit von einem 
Schatten eines Menschen in meinem eigenen Hause! 
Du ]eugst, du leugst, du Zwirn, du Däumling, du 5 
Nadlenspitze , du Grindschulpe du. Ich Avill dir bald 
den krätzigen Rücken mit deiner £len messen, du 
solt deine Lebenstage daran gedenken. Du hast al- 
les, so dir unter die Hände gegeben worden, ver- 
narret. 10 

Frits. Und soll ich auf dieser Stelle sterben, 
so ist alles gemacht, wie es ihre Gestreng, befohlen 
durch diesen, der da stehet. 

Wurmbrand. Ich sagte, ihr soltet ihn mit 
Nadel und Zwirn machen. is 



Tai. She says, your worship means to make a pup- 
pet of her. 

Pet. 0, monstrous arrogance 1 Thou liest, thou thread, 
Thou thimble, 

Thou yard, three-quarters , half-yard, quarter, nail! 
Thou flea, thou nit, thou winter - cricket thou! — 
Brav'd in mine own house with a skein of thread? 
Away! thou rag, thou quantity, thou remnant, 
Or I shall so be-mete thee with thy yard, 
As thou shalt think on prating whilst thou liv'st. 
I teil thee, I, that thou hast marr'd her gown. * 

Tai. Your worship is deceiv'd: the gown is made 
Just as my master had direction. 
Grumio gave order how it should be done. 

Oru. I gave him no order; I gave bim the stuf. 

Tai. But how did you desire it should be made? 

Qru* Marry, Sir, with needle and thread. 
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FritB. Aber soUe er nicht erst gesclinitten 
werden ? 

Wurmbrand. Ein Schelm hat dir gesagt, dasz 
er solte zerschnitten werden, ond mache mir dieses 
I Pravierens und Lügens nicf^t viel, oder es soll dich 
gereaen. 

Hartman. Welcher unter euch beiden Vögeln 
Unrecht hat, wird die Zeche bezahlen müssen. 

Frits. Ich habe Recht, und ist die Frau auch 
I« wohl mit meiner Arbeit zufrieden. Dieser Narr mag 
sagen, was er will. 

Wurmbrand. Was ? Ei du elendes Geriflfel eines 
geschundenen Ziegenbocks, du Quintessenz aller 
Krätze , du Wohnhaus der Läns und Flöhe , du Nadel- 
w Junker und Zwirngestrenge , du Scherencommendant 
und Lappencommissarius , den ich einem Furz gleich 
achte , solstu meinen Verstand also tituliren ? Hätte 
ich nicht Respect für meinem Herren, ich wolte dich 
ausz der Welt jagen. 

10 Frit». Du wärest mir eben recht, da, aber 
was ist viel Zankens von nöthen? Hier ist dein 
eigener Zettel , der musz den Weg weisen. 



Tai. But did you not request to have it cut? 

Gru. Tbou hast faced many things. 

Tai. I have. 

Gru. Face not me: thou hast braved many men; 
brave not me: I will neither be faced nor braved. I say 
unto thee, — I bid thy master cut out the gown; but I 
did not bid him cut it to pieces: ergo^ thou liest. 

Tat Why, here is the note of the fasbion to testify. 
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Wurmbrand. Wofern der Zettel, wie du sagst, 
so leugt ers iu seinen Hals hinein. 
Hartman« Lies ihn dann nur her. 
Wurmbrand. Aher treulich und ohn Gefehrde. 

Fritz. Extrahirtes kleines Memorial ausz der » 
grossen Instruction , wie unserer lieben und gnädigen 
Frauen respect: zierlicher Schaft ihres nobclen Cör- 
pers nach nettester Manier solle eingetheilet , ab- 
gezirkelt und elaboriret werden , memoriae juvandae 
in die Enge concentriret. >o 

Alfons. Die Rubric ist treflich. 

Wurmbrand. Mein Herr, es ist meine eigene 
Invention. 

Alfons. Das Werk zeiget es genug. 

Hartman. Halts Maul, Narr, und du liese fort, »s 

Frits. Pro frimus, eine in Canifas conjungirte 
fischbeinerne Brustrüstung mit h, la mode verlorenen 
Ermein und eufomae gratia mit Seiden tiberzogen, 
welches man in unserer teutschen Muttersprache 
frauenzimmerisch ein Leibstück nennet. 20 

Wurmbrand. Ich gestehe ein Wamst mit zwei 
Ermein. 

Fritz. Du gestehest, was du wollest, hier ist 
der Buchstabe. 

Wurmbrand. Der Buchstabe kan auch ein ver- 25 
logener betrogener Schelm wie du sein, und mache 
mir dieses Pravirens nicht viel. 



Pet. Read it. 

Gru. The note lies in 's throat, if he say I said so. 
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Frits. Ein schwarzseidener Windfang, mit spitzen- 
massig durch das Klüpfelspiel verwirreter Seide nach 
der Ordnung henadelt und einem langen langen, 
ohne verjüngten Maszstab , wie sie das Frauenzimmer 
5 gern hat, applicirtcn Schwanz conjungiret, zu obigem 
Leibharnisch an statt eines Wapeurocks gehörig. 

Wurmbrand. Dieses lasse ich all passiren, 
wann nur der Schwanz meiner gnädigen Frauen recht 
und wohl angesetzet. 
10 Prita. Noch ein anderer Überzug des leinen Vor- 
hangs, so den frauenzimmerischen Puppenschank be- 
decket, ausz einer Materi von verehlichten Gold 
und SilberlUden praepariret und einem alamodischen 
inodo y das teutsche Geld h la frangoiae zu acqui- 
15 riren, gleichfals ausz solar und lunarischem, spinnen- 
massig elaborirten Gewebe zierlich überzogen und 
condecoriret , explicatius ein Unterrock von Gold 
und Silberstücken, mit dergleichen Spitzen besetzet. 

Wurmbrand. Dieses bin ich alle geständig. Es 
20 wird ja nun müssen zum Ende laufen. Die Furcht 
macht mir die Zeit lang. 

Fritz. Ferner ein loszleibig Camisol. 

Hartman. Was ist das für Narrenwerk? 

Wurmbrand. Herr, wofern ich loszleibig gesagt 

25 habe , so nehet mich in das Camisol und schlaget 

mich mit einem ganzen Gebäude blauen Zwirn mause- 



Tai. ''Imprimis, a loose-bodied gowli.' 

Qru. Master, if ever I said loose - bodied gown , sew 
me in the skirts of it, and beat me to death with a bottom 
of brown thread. I said, a gown. 
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tot. Ich habe von einem rechten gebührlichen Ca- 
misol gesagt. 

Hartman. Narr, liese fort. 

Fritz. Mit einem gefallenen Leib, die Ernieln 
hübsch auszgeschnitten. * 

Hartman. Wie ? Da ist die Schelmerei. Haltet 
ihr mich für einen Narren ? 

Wurmbrand. Mein Herr, ein error, ein Irr- 
thum im Zettel. Der dämme Dieb hat mich nicht 
recht verstanden. Ich habe die Ermel wollen ge- »« 
schnitten und hernach eingenähet haben, und dieses 
will ich gegen dich leichten Fliegenfänger gut machen, 
wann auch schon alle deine Finger Harnisch an- 
hätten. 

Fritz. Was! ich sage, es ist wahr, und hätte i* 
ich dich an einem anderen Orte, wir wollten ein 
Tänzelein thun. 



Pet. Procced 

Tai. *With a small compassed cape.' 

Oru. I confess the cape. 

Tai. 'With a trunk sleeve.' 

Qru. 1 confess two sleeves. 

Tai. 'The sleeves curiously cut' 

Peti Ay, there 's the villany. 

Gru. Error i' the bill, Sir; error, i' the bill. I com- 
manded the sleeves should be cut out, and sewed up 
again; and that I '11 prove upon thee, though thy little 
finger be armed in a thimble. 

Tai. This is true, that I say: an I had thce in place 
where, thou shouldst know it. 
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Wurmbrand. Nach dem Schneiderliede. Aber 
sa! kom nur an, gib mir die £le und nim du den 
Zettel, wir wollen um den Adel fechten. 

Hartman. Ich sage dir kürzlich, Meister Mex, 

5 du hast alles verdorben und solt mir den Schaden 

gut thun. Meine Liebste soll kein verhudelt Zeug 

an ihrem zierlichen Leibe tragen. (Er winket Aifons an). 

Pack dich weg für meinen Augen! 

Alfons. Meister Fritz , hebet ihr nur die Sachen 
10 für mich auf: ich will euch schadlos halten. 

Prita. Ich bin wohl mit ihr Gestr. zufrieden. 

(Gehet »b). 



Qru. I am for thee straight: take thou the bill, give 
mc thy mete-yard, and spare not me. 

Hör. 6od-a-mercy, Grumio, then he shall have no 

odds. 

Pet. Well, Sir, in brief, the gown is not for me. 

Qru. You are i' the right, Sir: 't is for my mistress. 

Pet. Go, take it up unto thy master's use. 

Qru. Villain, not for thy life! Take up my mistress' 
gown for thy master's use! 

Pet. Why, Sir, what 's your conceit in that? 

Oru. 0, Sir, the conceit is deeper than you think for. 
Take up my mistress' gown to his master's use! 
0, fie, fie, fiel 

Pet. [Aiide]. Hortensie, say [thou wilt see the tailor 

paid. — 
Go take it hence; be gone, and say no more. 

Her. Tailor, I '11 pay thee for thy gown to-morrow: 
Take no unkindness of his hasty words. 
Away, I say; comraend me to thy master. 

[Ezeant Tailor and Haberdaalier. 



173 



Hartman. Dieses komt wohl, dasz wir in sol- 
chen schlechten Kleidern sollen zu deinen Leuten 
;»iehen , liehste Catharina. Doch was hilft die Decke, 
wann der Mann gut ist? Es ist besser, kostbaren 
Zeug bezahlen können, als selbigen um sich henken? 5 
Unser Taschen sollen , mit Golde erfüllet , in schlech- 
ten Kleidern sein. Darzu ist die Tugend das beste 
Kleid, die zieret uns beide. 

Wurmbrand (teueit.). Aber ganz unerkäntlich. 

Hartman. Solte der Wiedehopf darum besser «o 
sein als die Lerche^ weil er schönere Federn hat, 
oder die Schlange als derAhl, weil sie mit so schein- 
baren Farben gezieret? Sei deszwegen nicht un- 
willig, liebstes Herz. Diese schlechte Kleidung be- 
schimpfet uns nicht: oder wann du dieses ja vcr- 15 
meinest, so lege solchen ganz auf mich, ich will 
darftir stehen. Wir wollen heut noch auf sein. Bru- 
der Alfons reiset mit. Es ist ohngefehr jetzo 7 Uhr. 



Pet. Well, come, my Kate; we will unto your father's, 
Even in these honest mean habiliments. 
Our purses shall be proud, cur garments poor: 
For 't is the mind that makes the body rieh; 
And as the sun breaks through the darkest clouds. 
So honour peereth in the meanest habit 
What, is the jay more precious than the lark, 
Because his feathers are more beautiful? 
Or is the adder better than the eel, 
Because his painted skin contents the eye? 
O ! no , good Kate ; neither art thou the worse 
For this poor fiimiture , and mean array. 
If thou account'st it shame, lay it on me; 
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Wurmbrand. Den Zeiger regieret gewisz ein 
Narr. 

Hartman. Wir können noch vor Mittag ein 
Stück Weges hinter uns legen, bisz wir in eine gute 
& Herberg kommen. 

Catharina. 7 Uhr! Es ist mitten im Mittage, 
wie redet er? 

Hartman. Wie redest du , liebste Catharina^ 

mir alles zuwider? Ich vermeiuete, meine Liebe 

10 verdienete um dich ein mehrers. Doch werden wir 

ehe nicht von hier kommen, die Uhr stehe dann, 

wie ich will. Indessen herein, was folgen will. 

(Gehet ab) 

Alfons. Dieses ist was neues, die Sonne zu 
15 commandiren. (ot-hen ab). 



And therefore frolic: we will hence forthwith, 
To feast and Sport us at thy father's house. — 
Go, call my men, and let us straight to him; 
And bring our horses unto Long-lane end, 
There will we niount, aiid thither walk on foot. — 
Let 's see; I think, 't is now some seven o' clock, 
And well wc may coine there by dinner-time. 

Kath. I dare assure you, Sir, 't is almost two, 
And 't will be supper - time , ere you come there. 

Pet. It shall be seven, ere I go to horse. 
Look, what I speak, or do, or think to do, 
Your are still crossing it. — Sirs, let *t alone: 
I will not go to-day; and ere I do, 
It shall what o' clock I say it is. 

Her. Why, so this gallant will command the sun. 

[Exeiint. 
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Wurmbrand. Meinem ehrbaren Herren aber 
gar nicht. Ich danke Gott , dasz es mit dem Meister 
vom Kratzenberge noch so wohl abegangen, mein 
Buckel hatte sich schon auf Stösse geschicket. 

(Gebet ab). 5 

Felix, Blasius gehen ein. 

Blasius. Ich werde alles gebührlich in Acht neh- 
men , die Sache bester massen nach des Herren Wohl- 
gefallen einzurichten. Ich habe wohl ehe in einer 
Comoedien agiret. lo 

Felix. Ihr müsset euch, so viel möglich, einer 
ungezwungenen Freiheit befleissigen. 

(Fabian gehet ein). 

Nun, was ist die Antwort? 

Fabian. Herr Theobald wird, nebenst mir an- 15 
befohlener Vormeldung seines dienstlichen Grusses, 
den Herren alsobald persönlich aufwarten. 

Felix. Diese Ehre ist zwar zu grosz, dann uns 
eine solche Aufwartung zukommet, aber weil es ihm 
also gefällig, müssen wir gehorchen. Fabian, räume 20 
geschwind meine Stube wohl aus/. Wir wollen hinein, 
ihn bester massen zu eiitfangen. coehen ab). 

Adrian gehet ein. 

Adrian. So wohl die väterliche Liebe als Sorg- 
falt hat mich hieher getriejben. Mein Sohn ist nun- 
mehro eine geraume Zeit von mir. Ich habe seit- 
hero keine Nachricht seines Ergehens weder von ihnr 
oder anderen erhalten. Dasz ihm ein Unglück solle 
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zagestossen seio, masz ich fast fftrehten: denn sein 
Natareli, welches sich stäts zam gnten angelassen, 
wird ihn verhoffentUch nicht dnrch bdse Gesellschaft 
zu einem liederlichen Leben verehret haben. Die 
6 Nachricht, so ich alhier von ihm erhalten, ist won- 
derbarlicb , mich verlanget nach der Gewiszheit. Was 
seind diese aber fQr Leute? 

Alfons, BJurtman, Oatharin», 'Wurmbrand, Sibylla 

gehen ein. 

10 Hi^rtman. Nun wollen wir den alten Herrn 
Theobald wacker überfallen. Wie scheinet der Mond 
so hell! Wir haben gewisz voll Liecht. 

Catharina. Der Mond ! Ei , Schatz : es ist ja 
die Sonne. 

15 Hartman. Was Sonne, soll ich wieder nicht 
recht sehen? Wurrabrand, die Pferde ausz dem 
Wirthshause. 

Wurmbrand. Das hol der Teufel! 



Seene V. 
A public Read. 

Enter Petrurhio, Katharina, and Hortensio. 

Pet. Come on, o' God's name: once more toward 

our father's, 
Good Lord! how bright and goodly shines the rooon. 

Kath. The moon! the sun: it is not moonlight now. 
• Pet. I say, it is the moon that shines so bright. 

Kath. I know, it is the sun that shines so bright. 
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Hartman. Wir müssen bei diesem Mondesschein 
wiedmm zurücke, welcher so gewisz scheinet, als 
meines Vaters Sohn in meinen Hosen steckt. 

▲Ifons. Sie sage doch, wie er will. Sie weisz 
ja seinen Sinn. * 

Catharina. Nun so bleibe er doch bei diesem 
Mondesschein hier. 

Hartman. Ich sage es noch einmal: es ist der 
Mond. 

Catharina. Ich sehe es nun selbst, dasz es w 
nicht anders ist. 

Hartman. Nun irrest du dich doch : es ist ja 
die gesegnete Sonne. 

Catharina. Gott lasse es dann dieselbige sein. 
Ich bin wohl zufrieden, lasset es ein Wachsliecht, {5 
Stern, Fackel, oder was ihr wollet, sein. 



Pet. Now, by my mother's son, and that 's myself, 
It shall be moon, or star, or what I list, 
Or ere I journey to your father's honse. — 
60 one, and fetch cur horses back again. — 
Evermore cross'd, and cross'd ; nothing but cross'd ! 

Hör. Say as he says, or we shall never go. 

Kath. Forward, I pray, since we haye come so far, 
And be it moon, or sun, or what you please. 
An if you please to call it a rush-candle, 
Henceforth, I yow, it shall be so for me. 

Pet. I say, it is tbe moon. 

Kath. I know, it is tfae moon. 

Pet. Nay, then you lie: it is the blessed sun. 

12 
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Alfons. Der Bruder kan nun gemiUilich die 
Waffen nieder legen, das Feld ist schon erhalten. 

Hartman. So masz der Strom laufen. Aber 
was ist hier? Gaten Morgen, meine schönste Jungfer, 
5 wie so allein ? 

Adrian. Ich verstehe den Herren nicht. 

Hartman. Sage mir, liebste Catharina, hasta 
dein liebtag eine so schöne Jungfer gesehen ? 

Warmbrand. Wie ist es, Sibylle, bistu auch 
10 etwan verwandelt? 

Sibylla. Ja, du hast mich zum ßuben gemacht, 
in dem du mir das deinige angehenket. 



Kath. Thcn, God be bless'd, it is the blessed sun; 
Bat sun it is not, when you say it is not, 
And the moon changes, even as your mind. 
What you will have it nam'd , even that it is ; 
And so, it shall be so for Eatharine. 

Her. Petruchio, go thy ways: the field is won. 

Pet. Well, forward, forward ! thus the bowl should run, 
And not.unluckily against the bias. -^ 
But soft; what Company is coming here? 

Euter VlBeeatlo, in a traveUIng dreM. 

[To vincentio], Grood morrow, gcntlc mistress: where away? — 
Teil me, sweet Kate, and teil me tmly too, 
Hast thou beheld a fresher gentlewoman? 
Such war of white and red within her cheeks ! 
What Stars do spangle heaven with such beauty, 
As those two eyes become that heavenly face? — 
Fair lovely maid, once more good day to thee. — 
Sweet Kate, embrace her for her beauty's sake. 
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Hartman. Mein Schatz, gehe doch hin und 
grüsse diese schöne Jungfer mit einem Kusse. 

Catharina. Ich sehe doch nichts jungferliches. 

Hartman. Was widerstrebest du mir in allem? 

CaÜiarina. Er gebe sich doch zufrieden, mein 6 
Schatz. Ich will es glauben , dasz der alte Herr 
eine schöne Jungfer ist, und drum, schönste Jung- 
frau, nehmet diesen Kusz von einer unbekanten 
Freundin an. 

Alfons. Der Bruder lasse doch die Possen. w 

Hartman. Ich weisz nicht, ob du oder ich 
närrisch bin. Dieser ist ja ein alter Herr , welchen 
du für eine Jungfer haltest, liebster Schatz. 

Catharma. Dieses sehe ich jetzt erst. Mein 
Herr verzeihe meinem Irrthum, die in den Mond is 



Hör. 'A will make the man mad, to make a woman 

of him. 

Kath. Young budding virgin, fair, and fresh, and 

sweet, 
Whither away, or where is thy abode? 
Happy the parents of so faire a child; 
Happier the man, whom favourable stars 
Allot thee for bis lovely bed-fellowl 

Pet. Why, how now, Kate? I hope thou art not mad: 
This is a man, cid, wrinkled, faded, wither*d, 
And not a maiden, as thou say'st he is 

Kath. Pardon, old father, my mistaking eyes, 
That have been so bedazzled with the sun, 
That every thing I look on seemeth green. 
Now I perceive thou art a reverend father; 
Pardon, I pray thee, for my mad mistaking. 

12* 
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verwaDdelte Sonnenstrahlen haben mein (Besicht so 
verblendet, dasz ich, was weisz oder schwarz, nicht 
erkennen kan. 

Adrian. Ich verzeihe ihr, meine kurzweilige 
s Frau , gern , wiewohl ich fast nicht weisz , wie ich 
ihr possierliches Thun und Reden, so mich lachend 
gemachet, annehmen soll. 

Cat^arina. Er nehme nichts für ttbel, mein 
Liebster hat mich durch seine lustige Weise also 
10 angestecket. 

Wurmbrand cbeueiu). Über 3 Viertel Jahrs wird 
es sich auszweisen. 

Catharina. Aber damit es nicht mehr dergleichen 
Aufeüge gebe, will ich hinein und meines Liebsten 
15 Ankunft vermelden, (oehet mit aibyiien ab). 

Hartman. Ich will bald folgen. Aber mein Herr 
verzeihe mir, dasz ich mich, um seinen Namen zu 
erfahren, bemühe. 

Adrian. Ich bin der ältere von Liebenthal und 
30 hier, meinen Sohn zu besuchen. 



Pet. Do, good old grandsire; and, witbal, make 

known 
Which way thou travellest: if along witb us, 
We sball be joyful of thy Company. 

Vin. Frir Sir, and you my merry mistress, 
That with yoar stränge encounter much amaz'd me, 
My name is calPd Vincentio; my dwelling — Pisa; 
And bound I am to Padaa, there to visit 
A son of mine , which long I have not seen. 
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Hartman. Den Herren zu bewillkommen er- 
freuet mich von Herzen, sonderlich weil er eben so 
zu rechter Zeit alhier angelanget, da er einer Hoch- 
zeit beiwohnen kan. 

Adrian. Ich verstehe nicht , was der Herr redet. 5 

Hartman. So musz ich ihm dann zu erst an- 
zeigen , dasz sein Herr Sohn ein Bräutigam ist und 
vielleicht ehister Tage seinen Tanz halten wird. 

Adrian. Dieses seind mir tolle Sachen. Ich 
habe meinen Sohn nicht Heurathens, sondern Stu- 10 
dierens wegen auszgeschicket, 

Hartman. Mein Herr erschrecke deszwegen 
nicht: die Dame, so er bekömt, ist meiner Liebsten 
Schwester, reich an Gaben, sowohl des Geistes und 
Leibs, als auch des Glücks. Ihre Freundschaft und i» 
Geschlecht kan ihm auch nicht unanständig sein, in 
dem sie Hn. Theobalds Tochter ist. 



Pet. What is his name? 

Vin. LucentiO) gentle Sir. 

Pet. Happily met; the happier for thy son. 
And now by law, as well as reverend age, 
I may entitle thee — my loving father: 
The sister to my wife, this gentlewoman, 
Thy son by this hath married. Wender not, 
Nor be not griev'd : she is of good esteem, 
Her dowry wealthy, and of worthy birth; 
ßeside, so qualified as may beseem 
The spouse af any noble gentleman. 
Let me embrace with old Vincentio ; 
And wander we to see thy honest son, 
Who will of thy arrival be füll joyous. 
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Adrian. Dieses letztere gibt mir ooch einen 
Trost und wird meinem Sohne Vergebung seines Feh- 
lers zu Wegen briogen, in dem er zwei Herzens- 
freunde noch mehr verbindet. 

5 Hartman. In dieses Freundschaftsband erwünsche 
ich eingeschlossen zu sein , bitte auch , mein Herr 
wolle sich gegen mich als ein Vater verhalten. 

Adrian. Ich bin ihm in allem Begehren ge- 
fällig, aber kan mir der Herr nicht sagen, wo sich 
10 mein Sohn aufhaltet? Dann ich ihn unversehens 
überfallen und einen Schrecken auszjagen will. 

Hartman. Vielleicht ist er eben daselbst, wo 
ich hin gedenke. Hier ist sonst seine Behausung, 
und werde ich meinen Herren mit seiner Vergünsti- 
15 gung dahin begleiten. 

Adrian. Ich bitte , mich dieses erste mal allein 
zu ihm zu lassen, wir werden hernach einander 
wiedrum sprechen. Indessen bitte ich an Herrn 
Theobald meinen besten Grnsz. 



Vin. But is this true? or is it eise your pleasure, 
Like pleasaut travellers, to break a jest 
Upon the Company you overtake? 

Hör. I do assure thee, father, so it is. 

Fet. Come, go along, and see the truth hereof; 
For our first merriment hath made thee jealous. 

[Bzennt Petrochio, Katharina, and Vincentio» 

Her. Well, Petruchio, this has put me in heart. 
Have to my widow! and if she be froward, 
Then hast thou taught Hortensio to be untoward. 

[Exlt. 
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Hartman. DietistHcben Dank dargegen. Bruder 
Alfons, kom, wir wollen sehen, was es darinnen zu 
thun gibt. 

Wurmbrand. Und ich werde sehen, was der 
Krug meinem Halse zu schaffen geben wird. (Gehen *b). & 

Adrian. Nun verlanget mich , ob meine Ankunft 
Schrecken oder Freude bringen wird. Holla! Holla! 

(Klopfet an). 

Blasius. (AuM dem Feniiter). Wcr ist , der so stür- 
misch anklopfet? *o 

Adrian. Es ist jemand , der Mons, von Lieben- 
thal gern sprechen wolte. 

Act V. 

S c e n e I. 

Pädia. Before Lvcentio^s House. 

Enter Petrnchio, Katharina, Tlncentio, and Attendants. 

Pet. Sir, here 's the door, this is Lucentio's house: 
My father's bears more toward the market-place ; 
Thither must I, and here I leave you, Sir. 

Vin. You shall not choose but drink before you go. 
I think, I shall command your welcome here, 
And, by all likelihood, some cheer is toward. [Knock». 

Qre. They 're busy within; you were best knock 

louder. 

Enter Pedant above, at a wtndow. 

Ped. What 's he , that knocks as he would beat down 
the gate? 

Vin. Is signior Luceütio within, Sir? 
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BlasiuB. Derselbige kan jetzund niemand frem- 
des abwaiten, weil er £hebaften für hat. 

Adtian. üttm! Wann aber jemand käme, so 
ihm einen Beutel mit Geld brächte? Wie dann? 

s BlasiuB. Er ist jetzo eines solchen nicht ver- 
mnthend: dann ich ihm schon den Beutel gespicket. 

Adrian. Ihr ? wer seid ihr dann , der ihme hin- 
ter mir her Geld sohiessen solte? 

Blasius. Ich halte darfür, ein Vater wird seinen 
10 Sohn nicht verlängnen. 

Adrian. Du sein Vater? 

Blasius. Ja, ich sein Vater. Wer bistu aber? 

Adrian. Was ist dieses für Schelmerei? In 
dem ich für eine Jungfer angesehen werde , gibt sich 
» ein anderer für mich selbst dar. Gott verhüte, dasz 
nicht etwas ärgers zurück sei. 



Ped. He 's within, Sir, bat not to he spoken withaL 

Vin. What, if a man briDg him a hondred pound 
er two, to make merry withal? 

Ped. Eeep your hundred pounds to yourself : he shall 
need none, so long as I li?e. 

Pet. Nay, I told you, your son was well belored in 
Padua. — Do you hear, Sir? to leave frivolous circum- 
stances, I pray you, teil signior Lucentio, that his father 
is come from Pisa, and is here at the door to speak 
with him. 

Ped. Thou liest: his father is come from Pisa, and 
here looldng out at the window. 

Vin. Art thou his father? 

Ped. Ay, Sir; so his mother says, if I may believe her. 



r' 
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Fabian (gehet ein). Was! sehe ich ein Gespeost? 

Adrian. Du Meerkatze, woher? 

Fabian. Meerkatze? Was seid ihr für ein 
Wiedertäufer ? 

Adrian. Hör, was gibt es hier in deines Herren 5 

Hause? Da geben sich ja Schelmen an. 

• 

Fabian. Was Schelmen? Das Wort soll euch 
viel kosten, meines Herren Herr Vater gehöret in 
solche Zunft nicht. 

Adrian. Wer ist dann dieser ehrliche Herr 10 
Vater? Aber kennestu mich nicht? 

Fabian. Mir hat nie von euch geträumet, ich 
geschweige, dasz ich euch solte gesehen haben. 



Pet. Why, how now, gentleman! [Tovinc] Why, this 
is flat knavery, to take upon you another man's name. 

Fed. Lay hands on the villain. I believe, 'a means 
to cozen somebody in this city under my countenance. 

Re - enter Biondello. 

Bion. But who is here? mine cid master 

Vincentio! now we are undone, and brought to nothing. 
Vin. Come hither, crack-hemp, 

'[Seeing Biondello. 

Bion. I hope I may choose, Sir. 

Vin. Come hither, you rogue. What, have you 
forgot me? 

Bion. .Forgot you? no, Sir; I could not forget you, 
for I never saw you in all my life. 

Vin. What, you notorious villain, didst thou never 
see thy master's father, Vincentio? 

Bion. What, my old, worshipful old master? yes, 
marry, Sir; see where he looks out of the Window. 
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Ad ri a n . So mosz ich Tersochen, ob da Yogel 
meine HftBde noch kennest (Er «cuic«* «af ihn au). 

Fabian. Hilf, Helfer, hilf! Der Kerl ist toll. 

Blaaius aivftb«»«^). Wie! meinen Diener also za 
5 tractiren ? 

Adrian. Wer bistu, Geselle, der diesen Schel- 
men bezaubert, darmit du din meine Person andich- 
ten köntest? 

Blasiua. Was? einen Herren, wie ich bin, 
10 also anzureden? Bistu Kerl toll, so musz man dich 
mit Ketten umfangen. 



Vin. Is 't so, indeed? 

[B«ato Biondello. 

Bion. Help, help, help! here 's a madman will 
murder me. [Ezit. 

Ped. Help, son! help, signier Baptista! 

[Exit from th« window. 

Fet. Pr'thee, Kate, let 's stand aside, and see the 
end of this controversy. [They reiire. 

Be-enter Pedant below; Baptista, Tranio, and Serranta» 

Tra. Sir, what are you, that offer to beatmy servant? 

Vin. What am I, Sir? nay, what are you, Sir? — 
0, immortal gods! 0, fine villain! A Silken doublet I a 
velvet hose! a scarlet cloak! and a copatain hat! — O, 
I am undone! I am undone! while I play the good hus- 
band at home, my son and my servant spend all at the 
university. 

Tra. How now? what 's the matter? 

Bap. What, is the man lunatic? 

Tra. Sir, you seem a sober ancient gentleman by 
your habit , but your words show you a madman. Why, Sir, 
what 'cems it you if 1 wear pearl and gold? I thank my 
good father, I am able to maintain it. 
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Adrian. So können ehrliche Leute an fremden 
Orten beschimpfet werden. Diese Worte sollen dich 
gereuen und auch meinen Sohn, dasz er sich mit 
solchen Gästen und Tücken behilfet. 

Fabian. Die Sache wird, fürchte ich, ein » 
dreckicht Ende nehmen, (beiseits). 

Adrian. Wo ist aber der ehrbare Sohn ? 

Felix gehet ein. 

Blasius. Da hastu ihn alleweil. 

Felix (gan» erschrocken). wehc ! Wcr weit von 10 
hier wäre ! 

Adrian (be»t«rBt). Dieser mag dein Sohn wohl 
sein , wofern du ein Bürstenbinder bist, doch schicket 
sich die Kleidung nicht für ihn. 



Vin. Thy father? 0, villain! he is a sail-maker in 
Bergamo. 

Bap. You mistake, Sir: you mistake, Sir. Pray, 
what do you think is his name? 

Vin. His name ? as if I knew not his name : I have 
brought him up ever since he was three years old, and 
bis name is Tranio. 

Fed. Away, away, mad ass! his name is Lucentio; 
and he is mine only son, and beir to the lands of me, 
signior Yincentio. 

Vin. Lucentio! 0! he hath murdered his master. — 
Lay hold on him, I charge you, in the duke's name. — 
0, my son, my son! — teil me, thou villain, where is my 
son Lucentio? 
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Blaaius. Was Bflrstenbinder? Dieses wird we- 
der der ältere noch jüngere von Liebenthal aaf sich 
sitzen lassen. 

Adrian. wehe! Gerechtigkeit zücke dein 

» Schwerd. Diese Schelmen werden meinen armen 

Sohn erwürget haben, und nun — (linket ohnmEchug dahin). 

Theobald, Hartman gehen ein, BUtsius, Felix, Fabian 

aber durch. 

Hartman. Herr Vater, was ist hier zu than? 
10 Was ist diesem ehrlichen Alten geschehen ? Warum 
gehen die Kerl durch? 

Theobald. Ich bin ganz erstorben über diesen 
Dingen, (sie rsttein ihn). Mciu Herzensfireund, mein ander 
Ich, betrübet ihr mich so, da ich mich mit euch 
15 zu erfreuen komme? Ach leider! er ist dahin. Ach! 
wie wird dieser helle Tag verdunkelt, wie wird 
Freude in Leid verkehret, (si« streichen um mit B«is«m «n, 

er körnt wiedram ein wenig an recht). 

Hartman. Herr Vater, es hat keine Noth, das 
20 Leben ist noch da. 

Adrian. Ach mein Sohn! mein einiger Trost! 

(Er sinket wieder nieder). 

Theobald. Ach mein Bruder! mein einig Ver- 
traueter! wie schmerzlich musz ich dich verlieren. 
25 Hiartman. Der Herr Vater beweine doch keinen 
Lebendigen unter den Todten zu früh. Ich will den 
Dienern rufen, dasz er hinein getragen werde, da 
kan man ihme besser warten. Holla, Diener, Jungens, 

heraUSZ ! (Diener gehen ein). 

80 Theobald. Nehmet diesen ehrlichen Alten fein 
wohl auf und traget ihn sanfte, (oehet mit ihnen ab). 
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Hartman. Dieses ist eine tolle Sache. Was 
soll wohl darhinter stecken? Ich mosz doch sehen, 
wie es in meines Schwagers Logiment stehet. 

((Miet »b, k^mt aUobüld wieder). DaS NCSt ist ganZ ICCF UUd 

die Vögel anszgeflogen. Das Ding ist nicht recht. 5 

(Oatharina, Sibylla gehen ein). 

Die Henne gehet nnnmehr dem Hanen nach. Die 
Sache soll wohl gut werden. Woher, mein Schatz? 
Wohin ? 

Catharina. Wohin anders als zu euch? 10 

Hartman. Nun so kom und kttsse mich einmal 
recht herzlich. 

Catharina. £i, wie so für den Leuten? 

Hartman. W\e, schämestu dich meiner? Das 
verdiene ich nicht. Sihylla, ruf meinem Diener. is 

Catharina. Er ist wunderlich. Ich schäme mich 
nicht seiner, sondern für den Leuten. Doch die 
Scham sei beiseit gesetzet, (sie kOMet ihn). 



Petruchio and Katharina adrance. 

Kath. Husband, let 's follow, to see the end of 
this ado. 

Pet. First kiss me, Kate, and we wül. 

Kath. What , in the midst of the street? 

Pet. What ! art thou ashamed of me ? 

Kath. No, Sir, God forbid; bat ashamed to kiss. 

Pet. Why, then let 's home again. — Come, sirrah, 
let 's away. 

Kath. Nay, I will give thee a kiss: now pray thee, 
love, stay. 
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Hartalan. Siehest da , mein Schatz , dasz dieses 
viel besser gebet, als wann wir widrig seind. Drnmb 
lasz uns doch alle Grillen und Eigensinnigkeit bei- 
seit setzen und in rechter Vergnügung leben, nach 

5 dem es einmal gennng ist, dasz wir die Hörn er ge- 
gen einander abgelaufen haben. Ich will den tollen 
Hartman, du must die böse Catharina verjagen, so 
werden wir beide ein würdiges Paar, dar von die 
Welt sagen soll, sein. 

10 Catharina. Ich bin mit euch, seid ihr mit mir 
zufrieden. 

Hartman. Amen, (oeheu ab). 
Sibylla. Ei ja, ich halte wohl, sie ist nun mit 
ihm zufrieden. Sie hat nunmehro bessere Nächte ge- 

15 habt, als die erste gewesen. Das insti'umentum 
pacta soll, wie ich gehöret, ein Jieb Ding sein. Ich 
möchte aber doch wünschen, dasz ich mit meinem 
auch angebunden wäre, wir lassen uns zwar diese 
Hinderung nichts irren, ich sonderlich nicht, weil 

20 ich jetzo sicherer gehe als für diesem, da ich kei- 
nen Deckel hatte, aber es musz doch darzu gethan 
werden, dasz wir zusammen kommen in Ehren. Wird 
unser jüngsten Jungfer Brautmähl, so sollen unsere 
Gäste mit essen: dann sie mein Vertraueter doch 

15 bei der Hochzeit nicht begehren wird, wann ich 
schon ja sagte. (Gehet *b). 



Pet. Is not this well? — Come, my sweet Kate: 
Better once than never, for never too late. [Exennt. 
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Me fanfte Handhng. 

Adrian, Theobald gehen betrübt ein. 

Theobald. Ich weisz nicht, was ich für Be- 
stürzung und herzlicher Bekümmernüsz reden soll. 

Adrian. Ach ich armer betrübter, musz ich ins 
meinem Alter in dem Augenblick, da ich vermeine, 
Freude zu erfahren, solche mit tödlicher Betrübung 
verwechseln? 

Theobald. Ich weisz nicht, was mich noch für 
eine Hoffiiiung erhält. lo 

Adrian. Ach elende Hoffnung! 

Theobald. So doch zu Zeiten nicht verlasset. 
Mich verlanget nur, bisz wir die betrügerischen Vögel 
in unsern Händen haben. Sie sollen uns nicht un- 
gerupfet entgehen. wie zeitlich ist dieses Schelm- iß 
stück noch entdecket , ehe meine Tochter eines Bür- 
stenbinders Sohn, zu des Adels ewiger Beschimpfung, 
hingegeben worden. 

Adrian. Mein Herzensfreund kan sich trösten, 
ich aber gar nicht, ich habe alles, er nichts ver- 20 
loren. 

Theobald. Ich verliere so wohl als er einen 
geliebten Sohn. 

Adrian. Ach leider, leider, leider! 

HUarina, Sabina gehen beitie wohlgekleidet ein, von Hart- 2s 

man und Catharina begleitet. * 

Theobald. Was ist dieses für ein Aufzug? 
Adrian. Wie! was sehe ich? den Geist meines 
Sohns ? 
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HilariuB. Nicht den Geist, sondern den wahren 
lebenden Sohn, welcher wegen seines begangenen 
Fehlers Verzeihung zu erlangen verhoffet. 

Sabina. Hierum bittet auch eine sonst stäts 
5 gehorsam gewesene Tochter. 

Adrian. Stehe auf, mein Sohn. Ich weisz von 
keinem Fehler. 

Theobald. Wormit hat mich denn meine Toch- 
ter erzürnet? 
10 Sabina. Ich weisz mit nichts, als dasz ich die- 
sen wackeren Edelman in einen Pedanten verwandelt, 
nunmehro aber wieder in vorigen Stand gesetzet. 

Theobald. So ist dieser nicht der vermeinte 
Johannes ? 

16 Hilarius. Ich bin alles, was der Herr Vater 

von mir zu machen gesonnen. 

Sabina. Die Liebe hat ihm einen Gegenstand, 

dem Herrn Vater einen würdigen Sohn und meinem 

Herrn Adrian eine gehorsame Tochter zu Wege ge- 

so bracht, wie ich mich dann mit des Herrn Vätern 

Vergünstigung also nenne. 

Adrian. Ich liebe die liebe Tochter herzlich, 
die mir meinen Sohn, wiedrumb gibet, und meinen 
Sohn, dasz er mir eine solche liebe Tochter zu- 
Ä bringet. 

Theobald. Und ich musz wegen eines solchen 

• 

lieben Sohnes der Tochter sonst sträfliches Verfah-ren 
gut heissen und mich über solche Begebnttsz erfreuen. 
Aber worzu sind solche Vermummungen nöthig ge- 
30 wesen? 
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Hilarius. Dieses wird der Herr Vater noch mit 
aller Belustigang vernehmen, und musz auch nun- 
mehro fftr die anderen, so meinentwegen fremde 
Personen gespielet, umb Yerzeihnng bitten. 

Adrian. Es soH ihnen zum wenigsten ein » 
Schrecken eingejaget werden , sonderlich dem Narren, 
welcher mich wolte toll machen. 

Hartman. Dieser Tag ist ein Tag der Freuden, 
da man nichts irriges oder betrübendes einmischen 
musz. >o 

Adrian. Drumb sollen sie auch eine Strafe, so 
zur Kurzweil und ihrem besten abgehen wird, ausz- 
stehen. 

Theobald. Hierzu gebe ich meine Stimme : dann 
mein Haus heute ein Aufenthalt der Lust und Freude is 
sein soll, und darum herein. (Gehen ab). 

Hartman. Kom du her, mein liebes Trinchen, 
uns soll noch alles am besten bekommen: weil wir 
es am besten gemacht. Der Anfang war rauch und 
harte, es hat sich aber auf das herrlichst gebessert, 20 
darin wollen wir fortfahren. 

Catharina. Man musz des vorigen nicht mehr 
gedenken und darauf eine Strafe setzen, wie auch 
wann unser eins dem andern zu wider ist. 

Hartman. Thu ich dergleichen, so will ich nicht 25 
bei dir schlafen, thustu es, so soltu alleine liegen. 

Catharina. Ich bin es zufrieden, doch will ich 
mich wohl httten : ich bin des allein Schlafens nun- 
mehro entwohnet. 

s 

13 
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Hartman. Und ich anch. So gehets, wann 
man weisz, was ein Theil an dem andern hat. 

(Oeh«B ab). 

Adrian, Theobald, Sebastian, Alfons, Eulalia, Hartman, 
Catharina, Hilariua, Sabina, (setsen sich aufstuhle nieder), 
ft Veit treten ein. 

Theobald. Mit meiner Herren Beliebung wollen 
wir die Verbrecher fttrkommen lassen, ihr Urtheil 
anzuhören. 

Adrian. Es wird allen angenehm sein. 
10 Theobald. Du, Veit, befiehle, dasz sie fürge- 
führet werden. 

Veit. Meines Herren Befehl zu gehorchen gehe 

ich ab. (Gebet anas und wieder ein). 

Veit. Hier kommen sie an. 

ts Blasius, Felix, Fabian, Wurmbrand, so den Büttel 

agiret, gehen ein. 

Theobald. Weil euer dreie Verbrechen so grosz, 
dasz sie ohne Strafe nicht abgehen können , als wer- 
det ihr ein Urtheil, so die Gerechtigkeit gefället, 
30 anhören und eure Strafe auszstehen. 

Wurmbrand. Freue dich, es gibt was zu thun. 

Theobald. Herr Sebastian wolle das Urtheil 
laut und deutlich verlesen. 

Wurmbrand. Aber ohne Briil. 
25 Sebastian. Demnach gegenwärtige drei Beklagte, 
und zwar insonderheit M. Blasius Nasenweis und 
Felix Vielwfnd, in dem sie wider alle Rechte sich 
adeliche Würde und Personen angedichtet, der letzte 
aber seinem Herren ehrenrührig begegnet und sich 
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also an der heiligen Justiz, ihren Oberern und Her- 
ren schwerlich vergriffen: als werden sie, ihnen zur 
Strafe, andern zu einem Exempel, erstlich ihrer 
wenigen Ehren entsetzet, hernach soll insonderheit 
Mag. Blasius Nasenweis und Felix drei Tage lang in 5 
einer heissen Badstuhe den eingenommenen Adel 
auszzuschwitzen verdammet sein, Fabian aber soll 
ihnen aufv^^arten und das nothwendige Essen, doch 
ohne Trunk darreichen. 

Fabian. Lieber tot! Au wehe! ohne Trunk. 10 
Bruder Wurmbrand, bitt fttr mich. 

Wurmbrand. Es ist zwar meines Ampts jetzun- 
der nicht. Aber, ihr Herren, der arme Teufel kan 
es nicht auszstehen, verdammet ihn lieber in ein 
Weinfasz und setzet mich zum Kerkermeister. 15 

Blasius. Ich Tioffe, bei allem strengen Rechte 
könne die Gnade etwas thun: drum will ich den 
Herren, so ich beleidiget, zu meinem Fürsprecher 
erbitten. 

Felix. Mein Herr, dem ich alles zu Dienst ge- 20 
than, wird fftr mich reden. 

Fabian. Mein Camcrad hat mein sehnliches 
Verlangen schon ftirgetragen. 

Theobald. Weil der heutige ein Tag der Freu- 
den, soll die Strafe Beklagte nicht traurig lassen, 25 
sondern die erfolgte Gnade in Frölichkeit setzen. 

Sebastian. Weil die gütige Gnade gesehen, dasz 
die gestrenge Gerechtigkeit einigen errorem calculi 
in Ertheilung dieser Strafen begangen und ihr le- 
gales Richtschied nicht recht appliciret: als hat sie, 30 
dieses Werk in Consideration nehmend, corrigenda 

13* 
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corrigiret und die rauhe Seite inwendig, die glatte 
aber herausz gekehret, spricht demnach, welches 
auch seinen Effect erreichen soll: dasz der Magister 
anstatt der drei Tage in der heissen Badstuben 8 

5 und noch länger in Herrn Theobalds Behausung in 
erträglicher Wärme der Cereri und Baccho sich zu- 
gesellen solle und mit selbigen Freundschaft machen. 
Darmit ihm aber seine wenige Ehre restituiret und au- 
giret werde , soll er auf Herrn Hilarii Hochzeit einen 

10 quasi Marschalk agiren , nach seiner beiwohnenden 
Dexterität solches Ampt zieren und mit seiner an- 
nehmlichen Art Herrn Gelasium introduciren. Felix soll 
von seinem Herren selbst ein annehmliches Gnaden- 
urtheil anhören, indessen einen feinen bescheidenen 

16 Gast in Bescheidthun abgeben. Der Fabian aber 
wird wegen seines gar zu grossen Excess Wurmbrand 
übergeben, dasz er ihn erstlich an das Bacheracher 
Halseisen stelle und so lange mit Heilbronner Rö- 
mern durcharbeite, bisz er ganz kraftlos dahin fal- 

20 lend der Justiz ein Genügen gethan; da er dann in 
seinen vorigen gar kleinen Ehrenstand restituiret, 
zu einem Inspectori über das Kannenrecht soll ge- 
setzet sein. Wird er fleissige Aufsicht über voll Ein- 
schenken und rein Ausztrinken haben, seiner darbei 

» auch nicht vergessen , kan er in weiterer Expectanz 
verharren, was mit ihme fUrgenommen werde. 

Blasius. Ich danke der heiligen Justiz um diese 

Gnade. 

FeHx. Ich habe mich zu meinem Herren nie 

30 anders versehen. 

Fabian. Bruder, thue du dein Ampt. 
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Wiirmbrand. An mir soll es nicht mangeln. 
Aber weil die heilige Justiz den Kasten der Gerech- 
tigkeit noch nicht zugeschlossen , musz ich , prae* 
missis praemittendis et vel quasi zierlichst ommbtts 
solennibus requisitis, introdticendibits introductts, 5 
noch eine einiger massen dreckichte Sache der Sacra- 
Sanctae Justitiae Kammermagd abzuwaschen über- 
geben, wofern ich erstlich von meinen dominationi' 
huH Permission, solches zu effectuiren, acquiriret. 

Hartman. Was hastu Narr für? 10 

Wurmbrand. Ins gemein sonst nicht viel ver- 
ständiges , aber jetzo eine Sache , so die klügste und 
närrischte von der Welt ist; weil sie Ehehaften be- 
trifft, und darum, weil noch eine Interessentin re- 
quiriret wird, als bitte nochmalig um Permission, 15 
solche auch zu introduciren und meine schöne Sache 
zu proponiren , auch ein gefälliges Rescript mündlich 
zu acquiriren. 

Theobald. Du hast völlige Vergünstigung. Heut 
musz alles vergnüget werden, (wurmbrand gehet ab). Da 20 
wird vielleicht noch was feines fürkommen. 

'Wurmbrand» Sibylla gehen ein. 

Wurmbrand. Hier komt das eine memhrum 
meiner Klage, das andere bin ich. Salvü salvan- 
di8 tttulisque tüillandis. Gestrenge dominationes, 25 
durch Seduction des elementischen Manskopfis, des 
alten Adams, unsers eigenen Fleisches und der lust- 
begierigen Welt haben sich meine Jungfrau, (Holla! 
man musz für Gericht nicht liegen) meine Cammera- 
din und mein Fleisch jind Blut zusammensepariret. 
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worausz eine Conjunction geschehen, welche über 3 
Viertheil Jahrs zusammen sich wiederum von meiner 
züchtigen Gesellin separiren dörfte : darmit sich nun 
selbige, weil sie im unkeuschen Ehebette causiret, 
5 nicht gar von der Ehre separire, so bitten wir beide, 
wie billich , dasz uns der Pastoralleim möge agglu- 
tiniren und conjungiren, darmit uns hernach kein 
Irrthum könne separiren. Bitten um solchs gebühr- 
lich , erwartend was Rechtens von dem hülflichen of- 
10 -ßcio judicis, als eines vice-Roy der heiligen Astreae, 
Theobald. Weil dieses eine Sache von grosser 
Wichtigkeit und das Frauenzimmer mit angehet: als 
wollen sie ihre Stimme von der jüngsten an geben, 
darausz dann ein Schlusz erfolgen soll. 
15 Sabina. Nach eingenommenen Stimmen wollen 
Herr Adrian und ich den Spruch abfassen. 

Wurmbrand. Ach, allweise gnädige Herren, 
wann ihr Verstand habt, das beste herausz. 
Sibylla. Ich bitte solches auch demüthig. 
20 Theobald. Es soll geschehen, was recht ist. 
Blasius. Silentium, silenttum! 
Wurmbrand. Das war ausz der Schul entlehnet. 
Hör fleissig zu, Sibylla, wenn was gutes kömt. 
Theobald. Weil man auf diesen Tag mehr an 
25 Freude als Traurigkeit gedenket, 

Wurmbrand. Das lautet pro primus wohl. 

Theobald. Als wird Ludolf Wurmbrand Sibyllen 

Flöhpelz, er ihr und sie ihm, zuerkant, auch dem 

Priestej hiermit übergeben. Im übrigen wird diesem 

30 Par auferleget, dasz sie ja nicht ihre Jungferschaft 

im Brautbette zusammen bringen , sich auf der Hoch- 
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zeit , als ein ehrbar Par Brautvolks halten, am Tanze 
den Vorreien in Acht nehmen, worza dann Wurm- 
brand den kurzen Mantel und papiernen Kragen ent- 
lehnen soll , und wann seine Mitgehülfin ihrer Arbeit 
entlediget wird, solche der ganzen Gesellschaft als s 
Gevattern hingeben. 

Wurmbrand. Nicht? Das Secret, Holla! Be- 
eret, ist gut? 

Sibylla. Das meine ich selbst. Aber wiltu dich 
dann nicht bedanken ? lo 

Wurmbrand. Unüberwindliche diamantenveste 
und der lieben Gerechtigkeit steif verbundene Herrn 
Judices und Asschesschores dieses knochentlichen 
(peinlichen mquam) Cammergerichts ! Quantas, 
quam aolidas , solidiores , soUdissimas , maximas, is 
debitissimas agam graiiaruvi gratios^ gr alias gra- 
tiiSy neacio. Uhum! Das Latein bleibt mir im Halse 
stecken, es will auf einmal zu viel herausz: darum 
Teutsch. Meine Meisterin, h la fran^oise, und ich 
seind extrem wohl mit dem Sentenz zufrieden, son- 20 
derlich was den 1. Puncten betriift. Den 2. be- 
langend hat es keine Noth, dann wir schon darfür 
gewesen. Den 3. wollen wir zu erfttllen den Tit. 
Juris de Edendo für uns nehmen, und den de Bi- 
hendo adjungirend, beide wohl enucleiren. 4. wird 20 
sich die Agilität unserer Glieder exerciren und' mit 
gebührlichem Ornat condecoriren. Pro quintus et 
vüimus wird uns anbefohlen, was die Klugheit un- 
sers Cerebells schon concludiret: dann est^ wterest 
regit dativum, Begratiarumactioniren uns also zier- 30 
liehst und verbleiben unseren Herrn sämtlich in 
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dergleichen Fällen mit Gonstgewogenheit obligat und 
tout parat. Dtxu 

TheobalcL. Naii ist alles erfreuet and wird sich 
anch freundlich bezeigen. 

» Alfons. Das Wort wäre eines guten werth. 
Nicht , Herr Bruder ? 



S c e n e IL 
A Room in LiceMlIt's Hoiise. 

A Baaquet «tet out; enter Baptista, Vincentio, Gremio, the Pedant, 

L«centio, Bianca, Petmohlo, Katharina, Hortensio, and Widow. 

Tranio, Biondello, and others, attending. 

liuo. At last, though long, onr jarring notes agree: 
And time it is, when raging war ih done, 
To smile at scapes and perils overblown. — 
My fair Bianca, bid my father welcome, 
Wbile I with selfe-same kindness welcome thine. — 
Brother Petruchio, — sister Katharina, — 
And thon, Hortensie, with thy loying widow. 
Feast with the best, and welcome to my house; 
My banquet is to close onr stomachs np, 
After onr great good cheer. Pray you , sit down ; 
For now we sit to chat, as well as eat. 

[They «it at table. 

Pet. Nothing but sit and sit, and eat and eat! 
Bap. Padua affords this kindness, son Petruchio. 
Pet. Padua affords nothing but what is kind. 
Hör. For both our sakes, I would that word were 

true. 
Pet. Now, for my life, Hortensio fears bis widow. 
Wid. Then never trust me , if I be afeard. 
Pet. You are very sensible, and yet you miss my 

sense : 
I mean, Hortensio is afeard of you. 
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Hartman. Ich glaube, da fürchtest dich für 
deinem Weibe. 

Eulalia. Wem der Kopf schwindelt, meinet, 
dasz die ganze Welt mit ihm herum gehe. 

Catharina; Wie meinet dieses die Jungefrau ? 5 

Eulalia. Ihr Liebster wird mich wohl verstan- 
den haben. 

Catharina. Darum ich doch nicht. £in wenig . 
deutlicher. 

Eiüalia. Er- meinet, weil er etwas böses be- 10 
kommen habe, gehet es meinem auch so. 

Catharina. Das wäre eine einfältige Meinung, 
weil sie ohne Grund. 

Hartman. Sa, Cathrinchen, an sie! 



Wid. He that is giddy thinks the world turns round. 

Pet. Roundly replied. 

Kath. Mistress, how mean you that? 

Wid. Thus I conceive by him. 

Pet. Conceives by me! — How likes Hortensio that? 

Hör. My widow says, thus she conceives her tale. 

Pet. Very well mended. Kisa him for that, good 

widow. 

Elath. He that is giddy thinks the world turns round: — 
I pray you, teil me what yoü meant by that. 

Wid. Your husband, being troubled with a shrew, 
Measures my husband's sorrow by his woe : 
And now you know my meaning. 

Kath. A very mean meaning. 

Wid. Right, I mean you. 

Kath* And I am mean, indeed, respecting you. 

Pet. To her, Katel 
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Alfons. Mein Schatz wehre sich. 

Eulalia. Ich will hier ihr Narre nicht sein. 

(Gehet ab). 

Catharina. Ich musz doch dieses Ding mit ihr 

aUSZSptiren. (««bet behend ab). 

5 Hartman. Aber ohne Secanden. Ich weisz, sie 
leget sie nieder. 

AlfoDS. Das ist sonst mein Ampt. Aber Jungfer 
. Braut , wie so still ? Sie ist gewisz schläferig. 

Hartman. Sie ist auch ein wenig getroffen. 
10 Das Vögelein musz nicht allein reiji auszgehen. 

Sabina. Bin ich ein Vogel, so will ich zu 
Busche fliegen, dasz ihr mich nicht treffen könnet. 

' (Gehet ab). 

Felix. Meine Schuldigkeit zu bezeigen habe 
ich in dem Gefängnüsz einen kleinen Hochzeitwunsch 



Hör. To her, widow! 

Pet. A hundred marks, my Kate does put her down. 

Her. That's my office. 

Pet. Spoke like an officer. — Ha' to thee, lad. 

[Diiuka to Hortensio. 

Bap. How likes Gremio these quick-witted folks? 

Gre. Believe rae, Sir, they butt together well. 

Bian. Head and butt? an hasty-witted body 
Would say, your head and butt were head and hörn. 

Vin. Ay, mistress bride, hath that awaken'd you? 

Bian. Ay, but not frighted me; therefore, I 41 sleep 

again. 

Pet. Nay, that you shall not; since you have begun, 
Have at you for a bitter jest or two. 

Bian. Am I your bird? I mean to shift my bush, 
And then pursue me as you draw your bow. — 

You are welcome all. lExeunt Bianca, Katharina, und Wldow. 
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aufgesetzet , mit Bitte, das wohlmeinende Gemttthe 
und nicht die schlechten Worte darin zu beherzigen. 

Hilarius. Ich bedanke mich freundlich, weisz 
auch , dasz Herz und Wort bei euch gut sein , und 
habt ihr euch dargegen meiner stätigen Wohlgewogen- 5 
heit zu versicheren. Aber leset uns doch euere Er- 
findung einmal her. 

Felix, Jetzund musz ich noch zur Lust von drei 

Jägern sagen, 
WelchjB sich alhier ergetzt in dem allerbesten Jagen. 10 

Diese drei die stellten neulich einem schönen Wilde 

nach : 
Einer wäre von den Alten, so sich nicht zu solcher 

Sach, 
Wie es billich, schicken, zwei waren jung, von frischen i» 

Kräften, 
Unverdrossen, wüsten auch ihren Pfeil gewisz zu haften 
In dem Schwarzen: doch der eine gieng dem andern 

ziemlich für 
An dem, was dergleichen Jägern nöthig ist zu ihrer 20 

Zier. 
Dieser dacht an Hundes statt selbst dem Wilde nachzu- 
spüren, 
Doch liesz er noch hinter sich einen, der das Werk voll- 
führen 25 
Und, wann andre Jäger kämen ins Geheg, sie halten ab 
Solt. Es gieng ihm auch nach Wunsche: dann der 

alte bald schabab 
Durch den Unterjäger wurd, er must als ein armer ziehen 
Mit dem weissen Stäbchen ab: ihm gieng aber sein Be- 3u 

mühen 
An, gewann das schöne Thierchen. Sein Mitspürer, 

welcher auch 
Es gedachte zu erhaschen, wüste nicht den rechten 

Brauch : 35 
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Daoo er, gar za hui im Werk, nicht gedoltigkonte warten: 
Doch fieng er ein auder Stück, welches nicht von solchen 

Arten 
Als disz schöne Thierchen wäre, nicht auch wie das 
& böse Stück, 

So mit ihm in einem Busche stund und auch durch 

das Geschick 
Von dem wilden Jäger wurd mit Gewalt hinweggefangeu. 
Nun sie haben all ihr Theil , auszer zweien , die gegangen, 
i<i Einer etwas gar zu sachte, da der andre hui genung, 
Doch für einen andern fienge, als es ihm so wohl 

gelung. 
Er ist mehr als wohl yergnügt, weil sein Herr nun das 

besitzet, 
u Worum ihm manch heisser Tropf ausz der kalten Haut 

geschwitzet. 
Der, so alles gute schicket, schfittihm fudermässig zu, 
Was Tom Glücke Namen hat: dann wird er in guter 

Ruh 
20 Auch an den, der ihm gedient, denken und ihm wohl ge- 
wogen 
Bleiben: wann er disz erlangt, hat die Hoffiinng nicht be- 
trogen 
Ihn, der ewiglich wird machen, dasz er in dem 
» Dienste sei 

Dem, dem er die Treu verheissen, redlich ewig und 

getoeu. 

Ihr andern Herren Mitjäger aber 

Jaget nun die frischen Hunde frisch zum schönen 
30 Busch hinein, 

Suchet das euch liebe Wäldchen durch und lasset 

niemals sein 
Euren starken Bogen schlaff: wann ihr einen Pfeil ver- 
schossen, 
35 Soll ein ander sein bereit, bisz ihr alles wohl genossen. 



Hilarius. Die Erfindung ist gut. 
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Hartman. Nur sie ist etwas zu hündisch. 

Sebastian. Es hat jeder sein Theil darin, ich 
sonderlich , weil ich nichts gefangen : doch ist mir 
solches lieber, als wann ich etwas bekommen , darfür 
ich mich zu fürchten hätte. ' 

Theobald. Herr Sohn, das gilt ihm: dann ich 
glaube, er habe das böseste. 

Hartman. Dieses glaube ich nicht und stehet 
auf der Prob. Es lasse jeder seinem Weibe rufen 
und sehe, welche am gehorsamsten. >o 



Pet. She hath prevcnted me. — Here, signior Tranio; 
This bird you aim'd at, though you hit her not: 
Therefore, a health to all that shot and miss'd. 

Tra. Sir! Lucentio slipp'd me, like his greyhound, 
Which runs himself , and catches for his master. 

Pet. A good Swift simile, but something currish. 

Tra. 'T is well, Sir, that you hunted for yourself: 
'T is thought, your deer does hold you at a bay. 

Bap. ho, Petruchio! Tranio hits you now. 

Ijuc. I thank thee for that gird, good Tranio. 

Her. Confess, confess, hath he not hit you here? 

Pet. 'A has a little galPd me, I confess; 
And, as the jest did glance away from me, 
'T is ten to one it maim'd you two outright. 

Bap. Now, in good sadness, son Petruchio, 
I think thou hast the verlest shrew of all, 

Pet. Well, I say no: and therefore, for assurance, 
Let 's each one send unto his wife. 
And he, whose wife is most obedient, 
To come at first when he doth send for her, 
Shall win the wager which we will propose. 
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Hilarius. Hierbei setze ich 20 Ducaten und 
gewinne. 

Alfons. Ich halte eben so viel. 

Hartman. Was 20! So viel verwette ich auf 
5 meinem Federspiel, 100 ist noch ein geringes. 

Hilarius. Da hat er die Hand. Fabian, gehe 
hin and sage meiner Liebsten, sie möge zu mir 
kommen. 

Fabian. Sehr wohl, mein Herr. (oehet«b). 

10 Theobald. Ich will die Helfte mit dem Hn. 
Sohn halten, sie komt alsobald. 

Hilarius. Ich will keinen halben haben, ein 
ganzer gilt. 



Her. Content. What is the wager? 

Ijuc. Twenty crowns. 

Pet. Twenty crowns! 
I *11 venture so much of my hawk, or hound, 
But twenty times so much upon my wife. 

Ijuc. A hundred then. 

Hör. Content. 

Pet. A match! 't is done. 

Her. Who shall begin? 

Luc. That will I. 

Go, Biondello, bid your mistress come to me. 

Bion. I go. [Exit. 

Bap. So, I will be your half, Bianca comes. 

Iiuc. I '11 have no halves; I *11 bear it all myself. 
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Fabian. Mein Herr, sie lasset sagen, sie habe 
zn thun und könne nicht kommen. 

Hartman. Hat sie zu thun und kan nicht kom- 
men? Ist das eine Antwort? 

Sebastian. Ja, und eine freundliche Antwort. 5 
Was wird es mit seiner geben? 

Hartman. Herr Sebastian will allezeit das Maul 
beschmieren. Wartet des Ends. 

Alfons. Gehet doch hin und saget meiner, ich 
Hesse sie bitten, dasz sie zu mir kommen wolle. 10 

Hartman. Ich lasse bitten, dasz sie kommen 
wolle ! Hoho ! 

Alfons. Deine wird gewisz auf keine Bitte kom- 
men. Nun, wo bleibet sie? 



Re- enter Btondello. 

How now! what news? 

Bion. Sir, my mistress sends you word, 

That she is busy, and she cannot comc. 

Fet. How! she is busy, and she cannot come! 
Is that an answer? 

Gre. Ay, and a kind one too: 

Pray God, Sir, your wife send you not a worse. 

Pet. I hope, better. 

Her. Sirrah, Biondello, go, and entreat my wife 
To come to me forthwith. [Bxit b t o n d e 1 1 o. 

Pet. O ho! entreat her! 

Nay, then she must needs come. 

Hör. I am afraid, Sir, 

Do what you can, yours will not be entreated. 
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Fabian. Sie sagt, ihr habt gewisz einen Possen 
für: ihr sollet zu ihr kommen. 

Hartman. Ärger als arg. Dn, Wurmbrand, gehe, 
sag meinem Weibe , sie solle alsobald zu mir kommen. 

6 Wurmbrand. Incontinent, geschwind wie der 
Wind. 

Alfons. Ich weisz ihre Antwort: sie will nicht 
kommen. 

Hartman. So hätte keiner das Wettspiel ge- 
»0 Wonnen, sie wird aber eine andere Antwort bringen. 

Catharina gehet ein. 

Catharina. Was beliebt euch, mein Schatz! 

Hartman. Wo ist deine Schwester und Bruder 
Alfons sein Weib? 



Re - enter Biondello. 

New, where 's my wife? 

Bion. She says, you have some goodly jest in band; 
She will not come: she bids you come to her. 

Pet. Worse and worse: she will not come? O vile! 
Intolerable, not to be endur'd! 
Sirrah, Grumio, go to your mistress; say, 
I command her come to me. [exu ommio. 

Her. I know her answer. . 

Pet. What? 

Hör. She will not. 

Pet. The fouler fortune mine, and there an end. 

Enter Katharina. 

Bap. Now, by my holidame, here comes Katharina! 
Kath. What is your will, Sir, that you send for me? 
Pet. Where is your sister, and Hortensio's wife? 
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Oatharina. Sie sitzen draossen bei der Klapper- 
inühle. 

Hartman. Hole sie herein, wollen sie nicht, 
so schlepfe die ungehorsamen fort. 

Catharina. Ich will sie schon bändigen. » 

Hilarius. Dieses ist ein Wunder, wofern von 
einem Wunder zu reden. 

Theobald. Mein Sohn, deine Mühe musz be- 
lohnet sein. Eine andere Tochter, eine andere Mor- 



Kath. They sit conferring by the parlour fire. 

Pet. Go , fet^i them hither : if they deny to come, 
Swinge me them soundly forth unto their husbands. 
Away, I say, and bring them hither straight. 

[Exit Katharina. 

Luc. Here is a wonder, if you talk of a wonder. 

Her. And so it is. I wonder what it bodes. 

Pet. Marry, peace it bodes, and love, and quiet life, 
An awfal rule, and right supremacy; 
And, to be short, what not, that 's sweet and happy? 

Bap. Now fair befal thee, good Petruchiol 
The wager thou hast won; and I will add 
Unto their losses twenty Ihousand crowns; 
Another dowry to another daughter, 
For she is chang'd, as she had never been. 

Pet. Nay, I will win my wager better yet, 
And show more sign of her obedience, 
Her new-built virtue and obedience. 

Re-enter Katharina» with Bianca and WidoW. 

See, where she comes, and brings your froward wives 
As prisoners to her womanly persuasion. — 
Kathanne, that cap of yours becomes you not.; 
Off with that bauble, throw it under foot. 

[Katharina pulli off her cap, and tkrows it down. 

14 
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gengabe. Irh seUe noch 5000 Ober die Torigen zu. 
Aber sehet , wie sie sie daher bringet als gefangene. 

fiabhua. Ich weisz nicht, ob sie toll ist oder 
nicht. 
6 Hilarius. Ich wolte, dasz sie auch so toll ge- 
wesen wlU*e. Ihre Klugheit kostet mich zu yiel. 

Alfons. Die 100 Ducaten hätte sie mir aach 
wohl ersparen können , so ich ihrentwegen verwettet« 

Eulalia. Waramb ist er so ein Narr, dasz er 
tu so viel auf mich trauet? 

Alfons. Ich bekenne es, ich habe mich gefürch- 
tet, far dem ich mich nicht zu fürchten gehabt, und 
in deine ich einem wohl getrauet, bin ich von beiden 
betrogen worden. 

iB Sabina. Ich danke Gott nunmehro, dasz der 
Bock, den ich zum Gärtner gesetzet, selbst Meister 
worden. Meine Homer waren viel zu schwach. 

Adrian. Es mag wohl wahr sein, dasz die 
Jungfern alle fromm seind. 

20 Hartman. So müssen ihnen ja die Männer her- 
nach das böse einflössen, so aber nicht. 

Hilarius. Jener hatte zu seinem Symlolo: Non 
cernuntur et adsunt. 



Wid. Lord! let me never have a cause to sigh, 
Till I be brought to such a silly passl 

Bian. Fie! what a foolish duty call you this? 

Jjuc. I would, your duty were as foolish too: 
The wisdom of your duty, fair Bianca, 
Hath cost me an hundred crowns since supper -time. 

Bian. The more fool you, for laying on my duty. 
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Theobald. Ich bin gaoz mit Freuden erftillet 
fiber meine neue Tochter. 

Catharina. Ich hoffe, ich will gegen den Herr 
Vater mit doppeltem Gehorsam einbringen, worin 
ich zuvor gesündiget. 5 

Theobald. Du wirst hierdurch mein Alter ganz 
wieder verneuern. wie ein herrlich Ding ist es, 
wann Kinder gehorsam siind! 

Hilarius. Aber sehr widerwärtig, wenn die 
Weiber halsstarrig. m 

Hartman. Meine liebe Catharina, gib diesen 
widerspenstigen noch eine Lehre. 

Catharina. So will ich es uns allen kurz sagen. 
Ihr Männer, liebet eure Weiber, und ihr Weiber, 
gehorchet euren Männern. i& 



Fet. Katharina, I Charge thee, teil these beadstrong 

women 
What duty tbey do owe their lords and husbands. 

Wid. Come, come, you *re mocking: we will have 

no telling. 

Fet. Come on, I say; and first begin with her. 

Wid. She shall not. 

Fet. I say, she shall: — and first begin with her. 

Kath. Fie, fiel unknit that thrcateuing unkintj brow. 
And dart not scornful glanccs from those eyes, 
To wound thy lord, thy king, thy governor. 

Thy husband is thy lord, thy life, thy keeper 
Thy head, thy sovereign; one that cares for thee. 
And for thy maintenance commits bis body 
To painfiil labour, both by sea and land, 
To watch the night in storms, the day in cold, 
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Theobald. Da machest einen gnten Schlusz, 
liebe Tochter. Drnm wollen wir nun einen Anfang 
der Freude machen. Die Herren seien ins gesamt 
herein gebeten. (G«hra «b). 



Whilst tbou liest warm at bome, secure and safe; 
And craves no other tribute at thy hands, 
But love, fair looks, and true obedience, 
Too little payment for so great a debt. 
Such duty as the siibject owes the prince, 
Even such a woman oweth to her husband. 

Then vail your stomachs, for it is no boot, 
And place your hands below your husband^s foot: 
In token of which duty, if he please, 
My band is ready, may it do him ease. 

Pet. Why, there 's a wench! — Come on, and kiss 

roe, Kate. 

Ijuc. Well, go thy ways, old lad; for thou shalt ha 't. 

Vin. 'T is a good hearing, when children are toward. 

Ijuc. But a harsh hearing, when women are froward. 

Pet. Come, Kate, we *11 to bed. — 
Whe three are married, but you two are sped. 
'T was I won the wager, though you hit the white; 
And being a winner, God give you good night! 

[Exeunt Petruchio and Katliariiift. 

Hör. Now go thy ways, thou hast tam'd a curst 

shrew. 

Luc. 'T is a wonder, by your leave, she will be 

tam'd so. 

[Exeunt. 



Anmerkungen. 

4, 7 Einbalt, Inhalt, s. Grimm Wb. Stieler bat 
das Wort nicht in dieser Bedeutung. 

5, 1 Multa tulit etc. s. Horatius de arte poetica413. 
5, 3 eiterbissig, beissend wie- Eiter, wie Gift, auch 

64, 13 und 73, 8. Vgl. Grimm Wb. 

5, 4 deren für der, wie 6, 12 in deren. Über 
diese schon bei Keisersberg vorkommende Form vgl. Zarncke 
zu Brant's Narrenschiff S. 386 b und Grimm Wb. II, 958. 
Ich füge noch einige Beispiele bei. Englische Comödien 
II, Nn Ib: eine Sache, mit deren du nichts zu thun 
hast. Opel u. Cohn Der 30jährige Krieg S. 403: ein schö- 
nes Weib, mit deren er sein Unzucht redt. 412: die 
deutsche Nation, deren unser Pravet gereicht zu Schmach 
und Hohn. S. v. Birken Androfilo, Wolfenb. 1656, S. 
90: die fröhliche Stunde, in deren unser Sohn .... 

• 

8. V. Birken Sylvia S. 79: ohne die, in deren ich lebe. 
Nicht selten begegnet deren in der Schaubühne Engli- 
scher und Französischer Comödianten, Frankfurt 1670, 
z. B. I, 305: ihre Hand von Helfenbein, neben deren 
meine Hände ganz heszlich seind 309: Angelique, deren 
ich meine Meinung entdecket. 336: eine Marggräfin, de- 
ren ich mein Herz ergeben. 454: eine Tochter, deren 
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man nachtrachtet. 469: alle Sorg, zu deren. mich die 
Freundschall verpflichtet. II, 151: sie, mit deren ich 
geredt. 

5, 9 da die Karten, so bei Tage gestritten 
u. 8. w. Abele Seltzame Gerichtshändel, 6te Aufl., Nürn- 
berg 1684, I, 139: Manche Ehcleut zanken bei Tag und 
vergleichen sich wiedenun Abends, gleichwie die Spiel- 
karten , welche Tags mit einander streiten und dann Nachts 
beisammen liegen. Sprichwort No. 503 hinter: Der werk- 
liche Hans Clauert, o. O. u. J.: Als einer sich mit seinem 
Weib wohl abgezanket und geschlagen hatte, saget er: 
Wir sind als die Karten , wenn wir einen ganzen Tag ge- 
stritten, so liegen wir doch des Nachts wieder beisammen. 

6, 2 eigenhirnig, eigenwillig, fehlt in Grimm'sWb. 

6, 3 sie w&r eine von den bösen sieben. Eine 
von den bösen sieben, nicht, wie man jetzt meist 
hört, eine böse Sieben, ist wol das ursprüngliche. 
J. RachePs erste Satirc heiszt *Das Poetische Frauen- 
zimmer, oder: Böse Sieben,' und darinnen werden sie- 
ben verschiedene böse Frauencharaktere geschildert. In 
der Ausgabe der Racheischen Satiren, welche als Druck- 
ort Freyburg im Hopfen -Sack nennt, findet sich S. 137 
ein Gedicht mit der Überschrift: Probe einer bösen Sie- 
ben. Kongehl Der unschuldig - beschuldigten Innocentien 
Unschuld, Königsberg o. J., S. 7: da lernt ich schon an 
meiner bösen Sieben, es sei das alte Sprichwort wahr: 
Wer Weibern traut, hat in den Wind geschrieben. — 
Vgl. unten meine Bemerkung zu 39, 10. 

6, 15 ein alter Hund bös bändig zu machen. 
Vgl. über dieses Sprichw. Grimmas Wh, u. bändig. 

8, 21 mein hochgeöhrter Herr. H. Reinhold 
[d. i. G. W. Sacer] Reime dich oder ich fresse dich,Nort- 
hausen 1673, S. 1: hochgeöhrter eselmännischer Hans- 
wurst; 162: der hochgeOehrte Midas. Kongehl Die 
vom Tode erweckte Phönizia, Königsberg o. J., S. 27: mein 
groszgeOehrter Herr. 
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9, ^ euren Hasen-bart mit der Feurzangen 
aufzusetzen. Der pedantische Irrthum S. 115: A. Ich 
hätte dem alten in den Bart klunkern wollen. B. Und 
ich ihm denselben mit unserer Viehmagd Hinderzangen 
aufsetzen lassen. Vgl. Grimm Wh. 

9, 16 ihr grau hart ig er gEsel. Ebenso im Sim- 
plicissimus I, 144, 20 ed. Keller: ein ander gEsell, u. 
öfter. Vgl. Ambraser Liederb. CXCIII, 6: bist mir ein 
Gesell recht ohne das G. Abele Seltzame Gerichtsh. I, 
219; ein grober Gesell ohne G. 

10, 24 Schlepp sack. Simpliciss. I, 507 ed. Keller: 
Ich hatte unter den Burgerstöchtern ein ganz halb Dutzet 
Schleppsäck. II, 1099 sagt einer zu seiner Frau: Du, 
meines Leibs untergebner Schleppsack. In der Schau - 
btlhne engl. u. franz. Comöd. I, 12 sagt Sganarelle von 
seiner Tochter: es ist ein nichtswerthiger ungehorsamer 
Schleppsack. Huy, Schleppsack, geh doch fort, 
sagt die Frau zur Magd in Rachel's Satiren S. 3. Nach 
dem Voc. v. 1618 bei Schmeller III, 455 ist Schlepp- 
sack: aduUera, peUex, succuha; nach Stieler: Schlap- 
sack s. Schlepsack, mulier sordida, negligens, coenosa, 
nach Frisch: concubina. Das Wort kömmt schon in den 
Fastnachtspielen und bei H. Sachs vor und ist noch heute 
mundartlich üblich, vgl. Schmeller und Birlinger WÖrter- 
btichlein zum Volksthümlichen aus Schwaben S. 82. 

11, 15 ich eutfehle mich. Ebenso 14, 8 Entfeh- 
lung. Ped. Irrth. 112: entfehlen. Stieler 1432: Em- 
pfehlen, quod nonntdli male scribunt Ent fehlen. ~ 
Wir finden in unserm Stück auch entfinden 62, 16 und 
entfangen 175, 22. 

12, 4 Staudenhecht ist mir sonsther nicht bekannt 
und der Bedeutung nach dunkel. 

12, 8 die Schnuppe einziehen. Schmeller III, 
492 hat die Schnaupen, der Schnabel, die Schnauze, 
verächtlich: Mund. Zieg d' Schnauppn ein, da stinkts. 
Simplic. II, 920 ed. Keller: Ich steckte die Schnauppen 
unter die Decke und behielte nichts haussen als die Augen. 
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12, 22 Fantast ist ein seit dem 15. bis ia den An- 
fing des 18. Jahrb. sebr beliebtes Wort. Die Bedeutung 
gibt Sacer Reime dich S. 174: du bist auf Deutsch ein 
Narr, auf Griechisch ein Phantast. Vgl. in diesem Stück 
74, 19. 78, 14. fantastisch 71, 12. Oft kömmt das 
Wort im pedant. Irrthum vor, z. B. S. 41, 44, 116. An- 
dere Beispiele siehe bei Grimm, die sich reichlich ver- 
mehren lassen. 

12, 29 du jung Milchmaul. Ebenso 84, 4. Sacer 
Reime dich 95: dem jungen Milchmaul und dem alten 
Greisbarte, v. Birken Sylvia 6: du Bemheuter! du Mi Ich - 
maul! Stieler: Milchmaul, gaiactopotay imberbis, prima 
lanugOy investis. Man vgl. Milchbart. 

12, 29 Ziehe die Pfeife ein, schweig still. Stie- 
ler: die Pfeife einziehen heiszen, silentium imponere 
alicui , audaciam alicujtis repf innere. Mein ! er ziehet 
die Pfeife ein, hem! quam obmutuit! 

12, 30 ich gebe dir ein Nasenfutter."^ Pedant. 
Irrth. 77: Ich will dir ein Nasenfutter machen. 

13» 3 gleich mit einander aufheben, eine Re- 
densart, deren Sinn zwar klar ist, der Ursprung aber dun- 
kel, 8. Grimm Wb. I, 666. 

13, 19 abzulegen, abzustatten, zu besorgen, s. 
Grimm Wb. 

13, 25 meinen Namen in 4as Buch der Ver- 
schonung zu schreiben. In den 'verblümten Reden 
u. Sprichw.' am Schlusz des Complementier-Büchleins, Ham- 
burg 1654 (Weimar. Jahrbuch I, 327) und unter den Verk- 
lichen' Reden u. Sprichw. hinter H. Clauert's Historien S. 
143, No. 109 steht: Ihr werdet in das Buch der Yerscho- 
nung geschrieben werden. 

14, 13 Dank habt. Dank. Auch 54, 4. Ped. Irrth. 
11. 66. 144. S. Grimm Wb. 

14, 28 Ich wolte, dasz sie wäre, wo der Pfef- 
fer wachset. Diese Verwünschung kömmt schon bei 
Mumer vor, s. Zamcke zu Braut's Narrensehiff S. 422. 
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15, 2 Intritt, Eintritt. Vgl umgekehrt 4, 7 Ein- 
halt, Inhalt, 181, 17 Einhäberin, Inhaberin. 

15, 4 ältiste. Ebenso 39, ^5. 46, 4. 6. 83, 12. 
Auch im pedant Irrth. 86 ältiste. Vgl. 40, 24 hasinen 
u. 127, 6; 181, 8 ehist, 

15, 12 ratio Status, ragione del statOy raison d'etat, 
die Staats -Raison, der Staats -Nutzen. Die alte Wahrheit, 
1621, bei Opel u. Cohn Der 30j. Krieg S. 388: '=Wo die 
Laster vor Bationes Status oder Regiervorteil gebraucht 
werden, daselbsten thun alle diejenigen sehr übel, die 
nichts Übels thun.* Samuel v. Butschky (1677) bei Hoff- 
raann v. Fallersleben Spenden I, 105: *Die so genannte 
neue Statisterei lehret nichts anders als einen jeden Staat 
nach derjenigen Richtschnur, welche bei den Lateinischen 
ratio Status, auf deutsch der Staatsnutzen, heiszet, es gehe 
nun recht oder unrecht zu, bei äuszerlichem Wohlstande 
zu erhalten. Welche höchst schädliche Lehre denn heu- 
tiges Tages so gemein ist, dasz fast ein jedes Regiment 
nach derselben geftihret wird, manchem Christen zu son- 
derbarer Schande, dasz die Regeln vom Nutzen bei ihm 
mehr gelten als die von der Gerechtigkeit' Die ratio Sta- 
tins ist im 17. Jhrh. vielfach von den Politikern besprochen 
(man denke auch an Grimmelshausen's satirische Schrift 
*Der zweiköpfige Eatio Status*) und wird daher natürlich 
auch häufig gelegentlich erwähnt. In J. Rist's Schauspiel 
*Das friedewünschende Teutschland' tritt Meister Batio Status 
als Wundarzt oder Feldscher auf und verbindet das ver- 
wundete Teutschland. In Rist's *friedejauchzendem Teutsch- 
land' aber ist der *verfiuch1be, leichtfertige Staatsmann, 
welchen die Lateiner Batio Status nennen , von Mars zu 
seinem geheimsten Rath genommen.' (S. 142 der neuen 
Ausg. V. Schletterer.) Pedantischer Irrth. S. 42: Fürst- 
liche Personen müssen heutiges Tages rationem Status auch 
im Heurathen zu ihrem Zweck haben und seind die. Fräu- 
lein oft ein Mittel selbigen zu verbessern. 

16, 2 Gott gebe, mit folgendem Conjunctiv n: es 
sei der Fall dasz, sei es nun dasz, von allem unbestimm- 
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ten gesagt, dessen Bestimmung gleichsam der höchsten 
Hand anheim gestellt wird, oft dem lateinischen cunqm 
entsprechend. Vgl. Grimm Gr. IH, 74. 244 772. IV, 260; 
Schmeller II, H3; Zamcke zu Brant's Narrensch. S. 392; 
Schade Satiren u. Pasquille im Index; Fromroann Deutsche 
Mundarten III, 347; VI, 90. Über ähnliches in roma- 
nischen Sprachen vgl. Diez etymol. Wb. II, 25. 

16, 7 blutrtistig, s. Grimm Wb. 

16, 14 gesamter Hand, vereint, über diesen dem 
deutschen Recht entlehnten Ausdruck s. Haltaus Glossa- 
rium germ. raedii aevi pg. 677 f. 

17, 2 ein ander, ein anderer. Ebenso 104, 3; 204, 
35. kein ander 77, 7. bisz zu ander Zeit 22, 12. S. 
Grimm Wb. I, 306. 

18, 5 Horres morres. In Eiselein's Sprichw. S. 
494 finde ich eine leider nicht näher bezeichnete Stelle 
aus Keisersberg: 'wann der Knecht Herr wird, sich Lung 
und Leber umkehren, hurres murrest honores mutcmt 
mores* und in desselben Schrift Die reimhaften, anklingen- 
den und ablautartigen Formein der hd. Sprache S. 15 eben- 
falls aus Keisersberg: 'einen hores mores (honores mutant 
mores!) lehren.* Ped. Irrth. 197: einen einbildischen (dann 
die neue ungewohnte honores mores machen) moderatorem. 

18, 10 deinen Hasenkopf. Ebenso 65, 23 euer 
H. Ha^nkopf wurde von albernen Menschen gebraucht. 
Ped. Irrth. 75: ein altfränkischer Grillenfänger u. melan- 
cholischer Fantast, ein abgeschmackter Hasenkopf. v. Bir- 
ken Sylvia 8: Mein junger Herr Hasenkopf ist etwas un- 
leidlich, mein junger Herr Hase nkopf! Hasenkopf! Der 
Titel einer Schrift lautet: Der politische possierliche u. 
doch manierliche simplicianische Hasenkopf von Erasmo 
Grillando, o. 0. 1683 *u. 1689, s. Keller Simplic. U, 1154. 
JV, 926. Vgl. unten zu 72, 22. 

20, 1 die Hand von der Bütte u. s. w. In den 
oben zu 13 , 25 erwähnten 'verblümten* und 'werklichen' 
Reden findet sich diese auch. 



219 



«- ^ \,^ y ~v ,y > v- ^ 



20, 6 so geht es auf den alten Kaiser in gu- 
tem Vertrauen los Simplicissimus ed. Keller I, 490 i 
Jetzt glaube ich erst recht, dasz er ein kühnes Soldaten- 
herz habe, sein Leben dapfer dran zu \vagen, weil er 
gleichsam ohne Religion und Gottesdienst auf den alten 
Kaiser hinein dahin leben und so frevelhaftig seine 
Seligkeit in die Schanz schlagen darf. Kurzweiliger Reis- 
gespan S. 145: er asz und trank auf den alten Kai- 
ser. Rachel 6te Satire V. 90: - 

Friszt er jetzunder nicht, so hat er seinen Magen 
Doc£ gestern wohl gefüllt, und fügt es seinem Sinn, 
So geht es wieder auf den alten Kaiser hin. 
Schmeller II, 335 führt aus Selhamer an: 'Immerzu in 
den alten Kaiser hinein sündigen, an keine Bes- 
serung denken,' und setzt hinzu: 'Jetzt hört man: Auf 
den alten Kaiser hinauf sündigen, zechen u.s.w., 
d. h. ohne an die Bezahlung zu denken.' Adelung Wb. : 
*Auf den alten Kaiser borgen, oder zehren, auf 
Rechnung des Yorstorbenen Kaisers, d. i. Schulden 
machen, ohne Hoffnung, sie jemals bezahlen zu kön- 
nen.' Weigand Wörterbuch I, 554: *auf den alten 
Kaiser hinein leben = auf die ungewisse künftige 
Veränderung aller gegenwärtigen Dinge, ursprünglich auf 
den Sterbfall des alten Kaisers.' Schiller in den Räubern, 
Akt II , Sc. 3 läszt den Rauber Schweizer sagen : Und ne- 
benher hatten unsere Kerls noch das gefundene Fressen, 
über den alten Kaiser zu plündern. Dazu bemerkt 
Joachim Meyer Neue Beiträge zur Feststellung, Verbesse- 
rung und Vermehrung des Schillerschen Textes S. 49 : *Der 
alte Kaiser, d. h. ein Forum, von dem man nicht mehr 
zur Verantwortung gezogen werden kann, musz im Schwä- 
bischen zu vielen Redensarten herhalten. Man sagt: auf 
den alten Kaiser hinein (d. h. auf Rechnung des alten 
Kai^rs =: unverantwortlich, ungeheuer) hausen, lügen, 
zechen, jagen u. dgl.; ebenso: über den alten Kaiser; z.B. 
er schimpft mich über den alten Kaiser.' Schmid Schwä- 
bisches Wörterb. S. 621 führt als schwäbisches Sprichwort 
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an: Aaf den alten Kaiser warten und setzt dazu; 
*der nicht mehr kommt; aus den Zeiten des s. g. Zwischen- 
reichs, da bei der traurigen Lage Deutschlands manche 
den Kaiser Friedrich 11. zurückwünschten, s. Atropei diss. 
de orig. et increm. gent. Suev. in Wegelini Thes. Rar. 
Suev. I, 28.' Endlich erwähne ich noch die Redensart 
beim alten Kaiser. Sprichwörter im Anhang zum werk- 
lichen dauert S 142: Es ist bei dem alten Kaiser 
auch so gewesen* Chr. Weise Saufinadrigal: Sa sa, sa sa, 
sa sa, das ist die alte Welt, so giengs beim alten Kai- 
ser, so gehts zu unsrer Zeit. 

20, 8 Es bleib darbei, sagt Spalterhans. 
Wander Sprichwörterlexikon S. 398 führt aus Lehmann 11, 
74, 1 an : Dabei bleibts, sagt Spalter Hans. 

20,11 würde derHund auf demA. reiten, würde 
es aus sein. Agricola Sprichw. No. 300: wenn der hund 
nicht lustig ist zu jagen, so reitet er auf dem ars. Grimm 
Wb. I, 565: der Hund reitet mit ihm auf dem A., er ist 
ganz zurückgekommen. Vgl. 55, 8: Nun reitet der Hund 
auf dem Spunde. 

20, 21 anschlagen, anklopfen. Engl. Comödien H, 
Ff 4b: Schlag sterker an, sie hörets nicht. 

21, 7 vom Jauer weisz ich nicht zu erklären. 

21,7 meinenBuckel auf Schlägen zu beschwe- 
ren. Ist dies richtig? 

21, 16 die Hornüssen haben ihm das Gehirn 
zerwühlet. Ped. Irrth. 74: ist ihm aber eine Hor- 
nüsse im Kopf, mag sich einer hüten, wann das Wetter 
einschlaget. 

22, 5 Mordio! Helfio! Vgl. Grimm Gr. IH, 219. 

25, 13 Gleich und gleich, sagt der Teufel 
zum Köhler* Fastnachtsp. 896, 11: Glychs und glychs 
gsellt sich gern, sprach der tüfel zuo dem koler. Schade 
Satiren u. Pasquille UI, 276, 10: Gleich und gleich gesellt 
sich gern, da kam der teufel zum kolejr. Vgl. auch Höfer 
Wie das Volk spricht, 4. Aufl., No. 1023. 
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26, 2 ein gerin'ger, ja kein Gebrechen. 27, 6. 
der einige Gebreche. Stieler hat S. 234 der Ge- 
brech und das Gebrechen. 

26, 6 bei unsrer Magd Brusttuch. Ped. Irrth. 
273: Ich schwüre bei unser Magd Mäusefiedlen. 

26, 17 Geld regieret die Welt. Ped. Irrthum 42 : 
Greld ist die Regiererin alles in der Welt. Geld regiert 
die ganze Welt, in einem Spruch bei Panzer Bairische 
Sitten u. Bräuche 11, 90. 

28, 5 hiesse sie nur Margaretha darbei. Vgl. 
zu 39, 9.. 

28, 9 Abscheid, Abschied, auch 103, 20; 122, 9; 
ped. Irrth. 202 ; 214. S. Grimm Wb., wonach es jedoch scheint, 
als käme Abscheid nur für Abschied vom Leben und für 
Bescheid vor, während es für Abschied in jeder Bedeutung 
vorkömmt. In unserm Stück und im ped. Irrth. kommen 
beide Formen vor. 

29, 6 üngestümme, der Ungestüm, s. Schmeller 
m, 657. 

29, 9 werklich. Stieler: *werklich sumitur pro 
faceto, festivo, ridicvlo, lepido, et nonnunquam pro fana- 
tico. Werkliche Sachen, res insolitae, ridiculae, in- 
expectatae. Er ist ein werklicher Kerl, mirabÜe 
Caput ^ portentum hominis^ varii et muUiplicis ingenii est, 
venustulus homo est,'' Die schon oben erwähnten Reden 
u. Sprichw. zu dem 'werklichen Hans Clauert' werden mit 
folgenden Worten eingeleitet: 'Weilen es auch zu jetzigen 
Zeiten werklich daher gehet; und viel Personen meinen, 
man müsse nur werklich thun, werklich sich kleiden und 
werklich reden, denn änderst seie zu keiner , Reputation 
zu gelangen, oder zu keinem Amt zu kommen; und vor 
allen die alamodische Damen so weit in ihrem Glauben 
gekommen sind, dasz sie beharren, es könne keine zu ei- 
ner rechten Heirath gelangen, wo sie nicht werklich (oder 
wie sie es wollen genennet haben) lustig seie, werklich 
(nach ihrer Art zu reden) sich alamodisch kleide und dann 
kluge u. spitzige Reden führe, so doch in der Wahrheit 
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werkliehe Reden ii. Sprüchwörter seiti mögen, soll derer 
eine Lista hiernach folgen.' Vgl. über werklich awch 
Schmeller IV, 142. 

30, 5 Meister Hämmerleins Himmel, die Hölle. 
Meister Hämmerlein ist der Teufel. Vgl. 39, 8: und 
solte sie gar Meister Hämmerlein geheeket haben. 
Ped. Irrth. 129: Mein Herr ist aller Orten so angenehm 
wie die Sau im Juden und des Procurators Seele in M. 
Hämmerleins Hause. 205: Tewes: Wann ich in die 
Hölle solte, wolte ich mich erstlich braf voll Minder Bier 
saufen und dem Teufel zum Possen das Feur auszseichen. 
Ruppert: Ich halte dariür, der Angstschweisz ^ den M. 
Hämmerleins Schwitzpulver ausztreibet, würde dir die 
Röhre verstopfen. Ambraser Liederbuch CXXV, 20: 
das kan gar wol die arge Welt, 
welchs Meister Hemmerlin wol gefeit, 
dasz sich die Welt so greulich steltr, 
wozu J. Bergmann in derAnm. an den Züricher Gelehrten 
Felix Hämmerlin oder Malleolus erinnert! Schottel Aus- 
führliche Arbeit von der Teutschen Haubtsprache S. 371 : 
per t^oeem Meister Hämmerling indicatur diahölus: 
sol kommen von den Schachten, sonderlich in den mitter- 
nächtigen Ländern , da der Teufel . sein Hämmeren und 
Spielen hat und die Bergleute schreckt und beschediget, 
vid. Scheraei Sprachschul p. 25. Stiel^r: Meister Häm- 
merling sumitur pro diabolo, Abele Seltzame GerioJits- 
händel II, 70 von einem Selbstmörder: er hat sich lieber 
Selbsten vom Brod thun wollen, darzu zweifelsohn der 
Meister Uämmerlein sauber gepredigt haben wird. — 
Vgl. auch Grimm D. Mythol. 166. 473 und Weigand Wb. 
Die andern Bedeutungen, die M. Hämmer lein noch hat, 
übergehe ich hier. 

32, 3 perfumiret, in jener Zeit die gewöhnliche 
Form, die auch Stieler allein im Nachschusz anführt 

33, B Gehasi. Stieler: Hans Hase, lapis^ sHpeSy 
caudex^ bardus, aUas: Gehasi: nasutulus. Im Personen- 
verzeichnis des pedantischen Irrthnms S. 6 : M, Atanhasius 
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Baculoiehtnyus , alicm oyo/iaifrixti^ beigenannt Herr Ge- 
hasi, natione Affenhuso-Narretgonus. Gehasi Ist eigent- 
lich ein biblischer Name, 2 Könige 4, 12. 25. 5, 20, und 
wegen seines Anklangs an Hase zu dieser Bedeutung im 
Deutschen gekommen. Vgl. unten zu 72, 22. 

33, 12 Brottasche, Maul. Zu dem einen Beispiel 
aus dem Fastnachtsp. in Grimm's Wb. füge ich noch zwei. 
Eurzw. Reisgespann 79: Ich hab ihm eins auf sein hüpsch 
Br ottäschlein geben, dasz ihm die Gosche übergeloffen 
ist. y. Birken Sylvia 14 : Ich hätte dir längst eins auf die 
unnütze Brodtasche versetzt. 

35, 3 Hrn Seb. musz der Wust nahe bei dem 
Herzen liegen etc. Frank Sprw. II, 72b: der Dreck 
liegt ihm nahend bei dem Herzen (Grimm Wb. H, 1356). 
Henisch 745: Der Dreck liegt ihm nahend beim Herzen, 
de picrocholis, den gehezornigen, v. Birken Sylvia 54: 
Der Dreck musz euch wohl nahe beim Herzen liegen, dasz 
ihr alsobald wolt aus der Haut fahren. 

35, 11 Den alten Hasen. S. zu 72, 22. 

35, 11 Wie süsz pfeift man u. s. w. Ped. Irrth. 
171: Das ^feiflein macht gar süsses Spiel, wann es den 
Vogel fangen will. Stieler 1438: Das Pfeiflein das musz 
lauten wol, wenn man die Vögel fangen soll. 

36, 13 Hart wider hart u. s. w. Höfer Wie das 
Volk spricht, No. 1034: Hart gegen hart! säd' de 
Düwel un sett't 'n Nörs an*n Sten. 1035: Dat was 
hart! säd' de Düwel un sch^t an*n Amboss. 

36,14 schmeisz, schmisz, die ältere Form Sing. Prät. 

37, 12 in unbesten aufnehmen. Ebenso ped. 
Irrth. 236. 

37,19 dichte mit ihr herumb beissen. S.Grimm 
Wb. II, 1056. Ped. Irrth. 271: Ich prügle ihn dicht. 
Lauremberg, ed. Lä^penberg, U, 18 : de mi um mine doer- 
heit würden dichte brüden. 118: lestu it nicht blieven, 
80 werde ik einmal dichte mit di kiven. 

39, 9 von allen Margarethen, deren sieben 
den Teufel ausz der Hölle gebannet. Schon oben 
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28, 5 hiesse sie nur Margaretha darbei. Ich weisz 
diese Stelleu aus deutschen Schriften nicht sn erläutern. 
In Namur sagt man: 

One Mag'rite, one beguetme^ on zabiq, 
frhnif danser V diale dins on boistia, 
i. e. Une Marguerite, une religieuse, une grande sötte, 

feraient danser le diable dans un baCj 
und dazu bemerkt Dejardin Dictionnaire des Spots on 
Proverbes Wallons, Li^ge 1863, p. 222 : Ä Namur, les femmes 
qui portent le nom de Marguerüe, n'ont ou plutöt n'avaient 
pas la rtptUation de douceur. Ce proverbe est tres-ancien. 
Hängt das mit der h. Margaretha zusammen, die den Teu- 
fel in Drachengestalt besiegt und deshalb einen Drachen 
als Attribut hat? Auch in der deutschen Sage kommen 
mehrfach böse Margarethen oder Greten vor, s. Mannhardt 
Germ. Mythen 381 ff. u. Zingerle Die Sagen von Marga- 
retha der Maultasche 25 ff. Hängen mit den hier er- 
wähnten sieben Margarethen die bösen Sieben zusammen? 
In einem Segen bei ßirlinger Volksthfimliches aus Schwa- 
ben I, 202 kömmt vor: 

und hendt dich die sieben Weiber geritten 
und dich der böse Feind überschritten. 

39, 20 alle Unkosten abstehen, bestreiten. 

40, 8 meine lusternde Kehle. Ebenso 47, 10 
lustrender Hals. Rist Friedejauchzendes Teutschl. ed. 
Schletterer 122: mit welchem Spectacul ich meine 1 unt- 
ren de Augen zu weiden pflag. 

40, 15 nicht zu grob Garn! v. Birken Sylvia 18: 
Er ist so was kurzweilig. Man musz auch Narren im 
Spiel haben, doch soll er nicht zu grob Garn spinnen. 

40, 16 Nachdem der Mann ist, bratet man ihm 
einen Hering. Ped. Irrth. 276: Wie der Mann, so bra- 
tet man ihm einen Hering. Frisch H, 461 : wie der Mann ist, 
so bratet man ihm eine Wurst. In Franken sagt man: 
darnach der Mann, darnach brät man ihm die Wurst, 
Froramann Deutsche Mundarten VI, 320. Grimm Wb. H. 
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310 fiihrt aus Lehmann 23 an : Man brät nicht allen gleiche 
Hering. 

40, 20 er ist etwas geschossen, wie wir heutzu- 
tage sagen: er hat einen Schusz. Pedant. Irrth. 106: Ich 
halte es für Einfälle eines geschossenen Poeten. Opel 
u. Cohn Der 30j. Krieg 111: Hört Wunderpossen! Unser 
Pfarr ist doch geschossen und gar ein Narr. Schaub. 
engl. u. franz. Comöd. II, 121 : Seind die Auvemgaten alle 
Esel? — Sie seind meistentheils geschossen, wie die- 
jenige zu sein pflegen, die auf den Bergen wohnen. 
(Rachel) Jungfernanatomie: Fürwahr er ist geschossen. 
Verkehrtes Weiberlob, Scherzgedichte: die dumme bleibt 
geschossen. 

40, 21* Wir haben für Bautzen u. s. w. In den 
Reden u. Sprichw. im Anhang zu H. Clauert No. 82: Er 
ist vor Bautzen geschossen worden. 

41, 6 was gibts da für einen Schnautzhanen? 
Englische Comödien I, Cc 5: Es ist ein wacker Sehn au tz- 
han, der solt sich fein zu Sidonicn schicken. Schaub. engl, 
u. franz. Comöd. I, 105 : wann mein Weib mit einem jungen 
Schnauzhan en, Namens Tersander, auf meinen Tod hoffte. 
Schmeller III, 501 führt aus einem Voc. v. 1618 u. Procopius 
an : der Schnautzhan, thraso , gloriosus miles. Stieler S. 
749: Schnauzhan, sciolus^ nasutus, undS. 1906: Ein jun- 
ger Schnauz, sive Schnauzh an, juvenis perquam curio- 
SU8, effröns et audax. Frisch II, 212: Schnautzhahn 
ist eigentlich gaUus Indiens, wegen des herabhangenden 
Zipfels über der Nase, hernach auch ein pralerischer hof- 
färtiger Mensch. Narrensch. fol. 17 b jactator. 

41, 7 Den hat gewisz der Affe gelauset. Diese 
Redensart ist mir hier nicht recht klar. Wander Sprich- 
wörterlex. S. 38, No. 110 führt an: *Ich dachte, mich 
hätte der Affe gelaust (der Affe sollte mich lausen)' und 
fügt hinzu: Von einem Affen gelaust werden heiszt eine 
zweideutige mit mehr Schmerz als Wolbehagen vermischte 
Empfindung haben. 

41, 12 Dem Kerl stehet gewisz auch die 

15 
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Pfeife naeh dorn Dorf. Ped. Irrth. '27: O ho! stehet 
so dem H. Magister die Pfeife nach dem Dorf? 

42, 16 dasz ihr mir die Rüben yerbrennen 
wollet, eine mir dunkle und sonsther nicht bekannte 
Redensart 

43, 22 welcher wegen wir die Kappe ziehen, 
eine mir nicht ganz klare Redensart. Vgl. zu 116, 13. 

44,13 Storger oder Zungendrescher. Stieler 
1470: praediccUor medicamentorum, ein Storger. Frisch: 
Störger, Quacksalber, Zahnbrecher, Landfahrer. Vgl. auch 
Schmeller III, 657 u. die Beschreibung eines Storgers im 
Simplicissimus I, 567 £f. ed. Keller. Simpl. III, 50: Ich 
bin kein Schreier, kein Storger, kein Quacksalber, kein 
Arzt. S. Dach Kurzweiliger Zeitvertreiber 56: Ein Stor- 
ger, Quacksalber oder Markschreier hatte in einer Stadt 
zur Meszzeit auf offenem Mark seine Arzneien ausgelegt 
und striche dieselben denen fürübergehenden über alle 
masse sehr heraus. — Zungendrescher wird von Stie- 
ler u. Frisch rabida übersetzt 

44, 20 vergebne Worte, vergebliche W. Ped. Irrth. 
52: O vergebene Mühe! Schaub. engl. u. franz. Com. II, 
87: Das ist eine vergebene Auszflucht 

47, 7 Ich werde nichts auszschlagen als 
Backenstreiche. Ped. Irrth. 281: Ich versage nichts 
als Backenstreiche. 

47, 10 lustrend, s. zu 40, 8. 

47,12 die 61 äs er werden alle Sandlöcher haben. 
Ist zu lesen allesandLöcher? S. Grimm Wb. u. allesand. 

47, 14 je länger hier, je später dort Engl. 
Comöd. I, X 5b : Je länger hie, je länger dort. LI 2b: 
Ade, ade, je länger hie, je später dort II, B 8 : Je später 
hie, je länger dort 

48, 5 du verzogener Zartlappe. Nach Curtze 
Volksüberlieferungen aus dem Frstnth. Waldeck S. 517 be- 
deutet im Waldeckschen Zartlappen ein verzogenes Kind. 

48, 12 spare mir ja die Wahrheit nicht. Agri- 
cola Sprw. No. 423: Er sparet der warheit Das ist 
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ein Periphrasis und beschneidnng des harten worts Er 
leugt. 

49, 3 noch keiner in mein Herz genommen. 
Musz wol heiszen noch keiner mein H. genommen. 

49, 4 Auf eine Lügen gehöret eine Maul- 
schelle. Agricola No. 424: Auf ein lügen gehört ein 
backenschlag. Grimmeishausen III, 379 ed. Keller sagt: 
*Auf ein Lüge gehöret ein Maultasche,' ebenso Abraham 
a S. Clara, s. Wander Abrahamisches Parömiakon 332. 

49, 11 wo der Hase im Pfeffer lieget. Pfef- 
fer bedeutet Brühe, Sauce, vgl. Zarncke zu Brant's 
Narrenschiff 71, 12. Denselben Sinn hat, aber andern Ur- 
sprungs ist die sprich w. Redensart: da sitzt der Hase 
im Kraut auch in unserm Stück 52, 2, ped. Irrth. 
290: es sitzt nicht stäts der Has im Kraut. Aus Vermi- 
schung beider Redensarten ist es entstanden, wenn es 
sinnlos heiszt: da sitzt der Hase im Pfeffer. 

51, 12 Dasz die ältere unverheiratete Schwe- 
ster auf der Hochzeit der Jüngern barfusz tanzen u. 
Affen nach der Hölle treiben musz, ist nach dem 
Englischen, aber dasz ihr ein Bock zum Schimpf ge- 
schenkt wird, ist Zusatz des Bearbeiters. Ich erinnere 
mich nicht, irgendwo von dieser letztern Sitte etwas gele- 
sen zu haben. Doch hat mir Professor A. Witzschel in 
Eisenach erzählt, dasz, als er vor Jahren mit seiner Braut 
eine Tante derselben in Darmstadt besucht, die letz- 
tere zu der Braut gesagt habe, sie könne nun, weil ihre 
Hochzeit früher als die ihrer altern Schwester Statt finden 
werde, der Schwester ein Böckchen geben. Auszerdem weisz 
ich, dasz vor 40 bis 50 Jahren in dem weimarischen Dorf 
Eckstedt auf einer Hochzeit eines jüngeren Bruders dem 
altern unverheirateten ein Böckchen geschenkt worden ist. 

52, 5 Rotzlöffel. Ped. Irrth. 175: Wilt du unge- 
waschener Rotzlöffel deine Nase auch in den Dreck 
stecken? Gryphius Dornrose ed. Palm 58: Hürst dus, 
junger Rotzleffel? Wer hisz dich deine Nose in un- 
sern Dräck stecken? Frisch I, 620: Einen Liebhaber 

15* 
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und Jungfernknecht hiesz man ehmals nur Löffel, . . . 
wann er aber zu jung war, einen Rotz -Löffel, imber- 
betHy c%^u8 basia mucum in genis amasiae relinquutU, 

52, IG grosse Augen und viel weisses darin. 
In den Sätzen von der Leffelei sarapt derselben Eigen- 
schaften und unterschiedlichen Gattungen, davon ... zu 
disputiren gesinnet ist Süsscmunda Schönfleisch von Ha- 
neshausen, o. 0. 1593, 4", heiszt es im 41. Satz: 'Leff- 
lische Zeichen nemen wir daraus, wenn einer oder eine 
viel weiszes in Augen hat und dieselbe rumb gehen 
lest, die Farbe am Gesicht oft endert, Seufzer tief herholet, 
Trauring tregt, das Zittern in dem Doldrian bekompt und 
was andre Phantaseien mehr sein.' Eulenspiegel (41ste 
Hist. ed. Lappenberg) soll einer jungen Frau ein wahr 
Wort sagen und sagt: 

Welche Fraw vil vor der Thür stot 
und welche vil weiszes in den Augen bot, 
betten sie Zeit und Stat, 
das wer nit alles Fisch uf dem Grat. 
Henisch 146 führt einen ganz ähnlichen Vers als Pro- 
verbitm an: 

Mägdlin, die gern in der ThOr stan 
und viel weiszes in den Augen han, 
mich dunkt in meinen Sinnen, 
dasz sie nicht gerne spinnen. 
52, 26 Brautstück — auch 82, 17— Geschenk der 
Braut an die Dienstleute, vgl. Birlinger Schwäbisch -augs- 
burg. Wh. 74, wo es trotz der angeführten deutlichen 
Stelle der Augsb. Polizeiordnung fälschlich 'Geschenk an 
das Brautpaar' erklärt wird. Auch in der in Grimra's Wb. 
aus dem Simplicissimus n, 233 = Keller's Ausg. III, 334 
beigebrachten Stelle ist das Brautstück kein Geschenk an 
die Braut, sondern der Braut oder des Bräutigams an 
einen Diener. 

52, 27 Ich wolte, dasz der Werber mit dem 
Freier zusammengekoppelt im Dreck legen. 
Man beachte den Prädicatsplural legen bei dem Subjects- 
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Singular der Werber. Weil aber der Werber mit 
dem Freier so viel ist, als der Werber und der 
Freier, so kann das Prädicat im Plural stehen. Man 
vgl. über diese schon im Mhd. vorkommende und im Nhd. 
nicht ganz seltene Constntction Grimm Gr. IV, 196, Kehr- 
ein Gr. der d. Spr. des 15—17. Jhrh. III, 50, Vernaleken 
Syntax I, 197 und mein Schriftchen *Zu Heinrich von 
Kleist's Werken' S. 9, wo ich vier Beispiele dieser Construc- 
tion aus Kleist beigebracht habe. 

52, 31 Ganz ähnlich pedant. Irrth. 148. 

53, 12 ohnbeschwer. Ebenso ped. Irrth 163; 57, 
17. 115, 4 ohnzweifel; 76, 3 ohnb^dacht; 82, 17 
ohn vergessen u. das häufige ohngefehr. 

54, 9 sich behalten, für sich enthalten, fehlt in 
Grinmi's Wb. 

55, 8 Nun reitet der Hund auf dem Spunde. 
Vgl. zu 20, IJ. 

55, 12 Herum mit der Ziegen, zu Hannover 
ist es auch Markt, mir sonsther nicht bekannte sprich- 
wörtliche Redensart. 

56, 11 Die Sache wird richtig: Leipzig geht 
über. Wir sagen heutzutage: es ist richtig mit Leipzig. 

58, 6 Das musz dem Esel krauen. Ebenso ped. 
Irrthum 168: Das krauet dem Esel. 

58, 18 im W erk, in der Tat, auch 147, 10; ped. L 74. 190. 

59, 14 seinen Lümmel anbringen. Vgl. 63, 30 
und 89, 22. Ped. Irrth. 70: er tanzet wohl, doch suchet 
er wenig Gelegenheit, bei Frauenzimmer dardurch seinen 
Lümmel anzubringen. 136: Ich /will sehen, ob ich 
bei ihr meinen Lümmel anbringen kan. 

60, 11 alle mein Gut, all mein Gut. Ebenso 170, 
19: dieses bin ich alle geständig. Über dieses alle für 
all vgl. Grimm Wb. I, 207, 3), wo Beispiele aus dem 17. 
Jhrh. mangeln. 

61,2 Man verkaufet dieHaut nicht, man habe 
dann den Bären gefangen. Vgl. Wander Abraha- 
misches Parömiakon 169 und Sprichwörterlexikon 235. 
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61, 6 das meinste, meiste. Opel u. Oohn 3(>j. Krieg 
379: am meinsten. Siroplic. ed. Keller III, 233: das 
raeinsie. Schon im Decameron 337: am meinsten. 
Tücher Baumstrb. ed. Lexer 233, 11: das meinst. Die 
meinsten führt Kehrein II, 302 aus der s. g. 4ten 
BibelQbers., das meinste a. meinstens aus Aventin an. 
Schade Sat. und Pasquille 11, 219, BöO: am meinsten. 
III, 37, 8: aller meinst. 45, 32: der meinst teil. 149, 
38: das mainst. Diese Nasalirung scheint besonders der 
schwftbischen u. der bairischen Mundart eigen, vgl. Wein- 
hold alem. Gramm. 170, Keller altd. Gedichte 4, 7, Schrael- 
1er II, 602. 

62, 16 entfinden, empfinden. Ebenso 148, 7. S. 
Grimm Wb. o. vgl. zu 11, 15. 

63, 1 G&ng eichen. Ped. Irrth. 295: Das war ein 
Gängelchen. 

63, 7 das capitolinm zu recht setzen. Capi- 
tolinm für Kopf, vgl. Grimm Wb. In einem Studenten- 
lied im Neuvermehrten Bergliederbüchlein No. 134 (S. 161) 
heiszt es: Es ist bei den Purschen nicht Mode, Dasz man 
das Capitolinm stützt. Und härmt sich krank zu Tode, 
Und nur gar verzumpen da sitzt. — Auch Gapitel scheint 
für Kopf gebraucht worden zu sein, wenigstens steht in 
den englischen Gomöd. I, B 1 : Er schmisz mich mit einem 
groszen Stein oben auf mein Cappittel, dasz mich der 
Schwindel auch ankam. Oder ist dies nur verdruckt für 
Capitol? 

63, 12 meine testicnlos agiren u. s. w. Ped. 
Irrth. 226: Dominus Atanhasius soll zwar einen testem 
agiren, aber nicht, wie quidam^ seine testiculos produciren. 

63, 29 Kammerkätzchen, im 17tenJhrh. wie noch 
heute gewöhnliche scherzhafte Benennung der Kammer- 
mädchen. In allgemeinem Sinn f&r Liebchen gebraucht in 
den engl. Comödienll, Hh7b: Der Junker wird mit seinem 
Kammerkätzicben nach Federsburg Mäuse zu suchen 
spatzieren gangen sein; sie Werdens wol machen, dasz 
es fein ist, dasz wir es in drei Vierteljahren werden hau- 
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fenweis erfahren. In den engl. Com. II, D Ib ist auch ein Ad- 
jectiv gebildet: ihr kammerkätzichten Bettschelmichen. 
65, 9 wegern, weigern. Ped. Irrth. 40: der Zutritt 
wird nicht verwegert sein. Engl. Comöd. II, Hh 2: 
ohn weiter wegern. Opel u. Cohn Der 30j. Krieg 160: 
Nach diesem hat belagert das kaiserliche Heer Mannheim, 
die sich hart wegert. Stieler 2513 nimmt wegern als 
die gewöhnliche, weigern als die seltenere Form an. 
*Wegern et nonnulUs weigern.' Dagegen schreibt 50 
Jahre später Frisch: Einige sagen wegern. In unserm 
Stück kömmt aber auch weigern vor, z. B. 77, 17. Vgl. 
aueh Schmeller IV, 42. 

65, 21 Trine. Man bemerke, dasz nie Käthe oder 
Käthchen vorkömmt. 

66, 1 Ihr schneidet euch, und zwar mit dem 
grossen Messer. Sich schneiden ist in dieser Be- 
deutung heute noch üblich, aber ohne den Zusatz. 

66,5 holdseliger Auszzug. Vgl. Grimm Wb. über 
Auszug in der Bedeutung des besten. Kongehl Phönizia 
55: Phönizia, der Glanz u. Auszzug schöner Jugend. 

66, 11 benebeus, nebst. Ebenso 158, 2. Ped. Irrth. 
110.163: benebens. 23.112. 204: benebenst. 229: beneben. 
Vgl. unten 175, 15 neben st. S. Grimm Wb. 

66, 13 gegen dem Wösen. Ebenso 147, 18 ge- 
gen dir. Über gegen c. Dat. vgl. Kehrein III, § 254, 
Vernaleken II, 216. Auch Lessing hat einmal den Dativ, 
wie Weigand im Wb. bemerkt, desgleichen Göthe einige 
mal nach Vernaleken. 

67, 15 mausköpfi sehe Hallunken. Vgl. zu 125,8. 

68, 13 alber er, alberner. S. Grimm Wb. 

69, 9 Würmerei, Narrheit. Ped. Irrth. 194: Die 
Thorheit nimmet die Gemüther u. Sinne so ein, dasz sie 
von solcher süsz eingebildeten Wurm er ei unmöglich 
lassen können. Stieler hat das Wort nicht, aber er kennt 
Wurm, wurmen, die Wurmung, das Wurmen, 
würmicht, wurmhaft in solcher tibertragejier Bedeu- 
tung. Ein kleines scherzhaftes Schriftchen von Sixt Bol- 
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drian Wunnschneider von Wurms (ßoxtehut 1650) be- 
schreibt die Tertchiedenen Wttrme, als maulhäncholischer, 
Tanz-) Sauf-, Spiel-, poetischer Wurm u. dgl. 

69, 10 Wendet solchen unnützen Wind an 
anderm Orte an. Rist Das friedewünschende Teutschl. 
59: Spare diesen Wind nur, mein lieber Pfaffe. 

69, 16 Maultasche, Maulschelle. Vgl. Lessing im 
Wb. zu Logau (Werke ed. Maltzahn V, 370) u. oben zu 
49, 4. 

70, 8 ein Uane, ein Hahn, Ebenso 70, 12 kein 
Haue. Ped. Irrth. 27. 136 u. 213: der Hahne, aber 
65. 66. 73. 83. 102. 103. 107: der Hahn. 

71, 9 bei S. Veiten. Unten 153, 9: Er siebet so 
ehrbar ausz als S. Veiten. Ped. Irrth. 151: Da behüte 
mich S. Veiten für. 

72, 21 Ich werde gewisz noch das Gecken 
ABC müssen herfür bringen. Wahrscheinlich gab 
es oder gibt es eine bestimmte alphabetische Reihe von 
Eigenschaften eines Narren, die man das Gecken ABC 
nannte, wie z. B. in Hartlieb's Schrift de fidc concuJbina- 
rum derartige Alphabete der Namen, die die Buhlerinnen 
ihren Liebhabern geben, und der Eigenschaften der erste- 
ren sich finden (Zarncke Die deutschen Universitäten im 
Mittelalter I, 82). Vgl. v. Birken Sylvia 14: Ich bette euren 
Sohn längst durchs ganze ABC beschrieben und ihn einen 
Albern, Bauern und weisz nicht was mehr geheiszen. 

72, 22 durch die praedicamenta hasionis zie- 
hen. Der berühmte Narrenspital von Hansz guck in die 
Welt, 1681, S. 103: Sie wüsten am besten, wo sie der 
Schuh drückte, und wie eine häufige Materie mein Herr 
finden würde, sie durch alle praedicamenta hin- 
durch zu ziehen. — Hasio ist ein scherzhaft; gebil- 
detes lateinisches Wort, vom deutschen Hase abgeleitet^ 
Hase aber bezeichnete im 16. u. 17. Jhrh. einen Nar- 
ren, einen albernen, geckenhaften Menschen. Ich führe 
nur einige Beispiele an. Herzog Julius ▼. Braunschweig 
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519: Ki das musz ein werklicher Hase sein (nämlich der 
pralerische Aufschneider V. Ladislaiis). 520: Desz musz 
ich lachen, dasz wir einen so feinen Hasen hier bekoQi- 
men haben (von demselben). 548: manch wunderlichen 
Hasen u. Leimstenge r. In der gereimten Bearbeitung 
des V, Ladislaus vonHerlicius werden 647 und 664 Hasen 
u. Narren zusammengestellt. In Rist's friedewünschendem 
Teutschland wird einer S. 141 erst ein Phantast, gröszer als 
Don Chichote oder der ^ergfer extravagant^ dann ein unge- 
streifter Hase genannt. Ped. Irrth. 117: Hastu den 
Brief gesehen, den der alte Hase an mich geschrieben? 
219: Ich will dem irrigen Hasen den Kopf zu recht setzen. 
Stieler : *H a s e etiam de homine stupido et sttUto praedi- 
catur. Er ist ein rechter Hase. Hans Hase, lapis, sti- 
pes, catidex, bardtts, alias: Gehasi, nasutulusJ' Man 
brauchte auch allerhand Ableitungen und Composita von 
Hase in diesem Sinn. In unserm Stück haben wir den 
alten Hasen 35, 11, Hasenkopf 18, 10; 65, 23, Ha- 
seneinfälle 75, 24, Haseneier 101, 17, deinen Hasen- 
balg 163, 4, Gehasi 33, 8, mit einem hasinen Pelz- 
lappen getroffen werden 40, 24. Julius v. Braunschweig 
525 (vgl. 673): Ja er ist rechtschaffen drin verborgen, der 
Hase. 543 (vgl. 711): Sie merket, dasz er mit einem Ha- 
sen schwanger geht. 652: So bunt und kraus will ers 
haben, weil in ihm ist der Has begraben. 661: Der 
Priester lacht, weil er braucht solche Has er ei, und sieht, 
dasz ein Jeck in ihm sei. 661: weil er mit Haserei um- 
geht. Anhang zu H. dauert No. 122: Der Monsieur ist 
mit Hasenschrot geschossen, v. Birken Sylvia 62: ha- 
sen haftig gekleidet. Stieler führt an als Verbum: ha- 
sen, ineptire. Es has et sich mit ihm ein wenig. Ferner: 
forthasen, hasicht, haseliren, aushaseliren, 
forthaseliren, Haselirer, Haselarius, hase- 
lariussen, Haselirung, haselirisch. Es gibt eine 
scherzhafte Schrift, die mir in zwei Drucken ohne Ort 
und Jahr — aber offenbar aus dem 16. Jhrh. — vorliegt 
und den Titel führt: Theses de Hasione et hasibili 
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qnalitate, de quiöu8 8ub praesiäio Fabü Stengleri Le- 
porini, respondente Lepido Capitone, pro §radu in eadeni 
factdttUe assumendo disputabitur horis pameridianis, ve- 
spertinis et nociumis, in magna frequentia omnium ejus- 
dem factUtatis studiosorum od caiendas edües, ludiles, 
hibiles in auditorio majori phantastarum. Eine 3te mir 
vorliegende Ausfi^abe, die um einen 2ten Teil vermehrt 
ist, trägt die Jahreszahl 1708. Die 4te Thesis lautet: Est 
autem Hasibilis qualitas morbus orius ex superfluitaie 
et privatione inteUigentiae albcie in cerebro, in quo spiritus 
tnrbati, humores vitiati et elementis gravitatis et Icvitatis 
immixti confusionem temperamenti faciunt in cerebro ven- 
tretnquc gravidum faciunt iisdem vitiositcUibus et pedes 
manusque crebris gestiadationibus. Hoc morbo laborantes 
Hasiones aut Lepores vocantur. Aus diesen Thesen wurde 
1593 ein Gedicht: Hasenjagd componiert, worüber man nä- 
heres findet in Zamcke's Einleitung zum Narrenschiff S. XGV 
u. CXIV.*) Vgl. auch Gödeke's Grundrisz S. 284, No. 93 u. 94. 
73, 6 uusers Herr Gotts Affe. Agricola Sprichw. 
No. 24: Der Teufel ist unsers Herr Gottes äffe. 

73, 11 Ich will dich an den Spiesz meiner Be- 
ständigkeit stecken und in heisser Liebe bra- 
ten. Vgl. Ped. Irrth. 161: Ganz vollkommen auszgespick- 
tes und allemiedlichstes Ehr- und Tugendbrätlein, so jeder 
ehrbarer, unzüchtiger junger Gesell, wann er nur noch 
den schwäbisch hermaphroditischen Sinn des vereinigten 
Geschmackgeruchs besitzet, an seinem beständigen Gunst- 
spiesze in dem brennenden Liebfeur herum wenden und 
zu seiner erwünschten Oegenneigung gleichsam gar zu 
machen wünschen wird. 

73, 15 Ciaret, auch 158, 2, mit Gewürzen versetzter 
Wein, Gewürzwein, Kräuterwein, schon im Mittelalter be- 
kannt, vgl. Wackernagel in Haupt's Zeitschrift VI, 274 f. 



*) Zarncke 8. XCV sagt vou den Theses de hasione, sie sohlösaen 
sich seltsamer Weise an Antonio de Guevara's Tractat de conohiis et 
compotationibus an. Es scheinen ihm also die mir vorliegenden Aug- 
gaben unbekannt gewesen zu sein. 
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74, 1 du unterhaltest. Ebenso 80, 8 und 159, 15: 
haltet. 179, 13: haltest. 182, 10: aufhaltet. Ped. 
Irrth. 245: erhaltest. 256: haltet. 

74, 12 Lecker, eben80'80, 11. Ped. Irrth. 25: Meine 
Auisicht soll die Lecker schon ausz der Küchen bringen. 
Stieler 1104: Lecker pro quovis pettdanti et protervo ho- 
mine sumitur. Er ist ein loser Lecker. Es ist noch ein 
junger Lecker. Vgl. auch Stieler 1105, mhd. Wb.I, 957, Frisch 
J, 592, Birlinger Wörterb. z. Volksth. aus Schwaben 58. 

74,13 der Müller macht ins Maul seh. Vgl. ped. 
Irrth. 288: Uttilie: Dieses wäre ja nur ein Gleichnisz. Jan: 
Es mögen gleiche oder krumme Nüsse gewesen sein, so 
hat doch der Müller ins Maul gesch. 

74, 22 Kniegalgen. Stieler 603: Kniogalgen ob- 
scene sumitur pro exercitio vener eo, quasi dicas furca camcdis. 

75, 7 Versteiget euch nur nicht für der Zeit 
imProcesz. In den oft erwähnten Redensarten hinter 
Hans dauert findet sich No. 33: Der Herr versteiget 
sich gar zu sehr im Procesz. S. Dach Kurzweiliger 
Zeitvertreiber 350 : fiines Juristen Tochter sprach einsmals 
zu ihrer Tischgänger einem: Ei, der Herr versteiget sich 
alzuhoch imProcesz. Hierauf ward ihr zur Antwort, so 
solte ihm doch die Jungfer ihr corpus juris leihen, damit er 
die Sachen etwas gründlicher darinnen könte nachsuchen. 

75, 24 Haseneinfälle. S. zu 72, 22. 

76, 14 Spitzet euch nur darauf. Ped. Irrth. 147: 
Susännchen wird mich wohl zum Schatze annehmen. Sus.: 
Da spitze er sich nur auf. Opel u. Cohn 30j. Krieg 
115 : Wenig Pfannkuchen und schweinern Braten wir fres- 
sen werden: spitz dich nur nicht! Stieler: sich wor- 
auf spitzen, sperare, suspenso animo aliquid expectare, 

76, 15 Man leget keinen Esel in die Wiege. 
Wol eine sprichwörtliche Redensart. 

77, 1 fein deutsch und deutlich herauszsa- 
gen. Vgl. Grimm Wb. u. deutsch. Ich füge noch ein 
paar Beispiele bei. v. Birken Sylvia 23 : Das war T e u t s c h 
geredt. Schaub. engl. u. franz. Com. II, 119: Ich 
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saf^e meine Sache fein gntTeutsch herausz, ich sag es, 
wie ich meine. 11, 285: A: Ich bitte, erkläret euch besser. B: 
Ich rede Tentschgenng. — AuchlOB, 12 ist deutsch ge- 
schrieben, 111, 7. 169, 19. 170, 14 u. 199, 19 teutsch. 
78, 12 einem hirnschälligen tollköpfichten 
Rnfian. Frisch II, 172 führt aus Alberus an: hirn- 
sc he 11 ig, capitosus^ cerebrosus, eigenköpfisch, wunder- 
lich. Ped. Irrth. 220: meine hirnschällige Allemanni. 
Über das etymologisch unklare Wort schöllig, sehe 11 ig, 
schall ig vgl. Zamcke Narrensch. 465. Weinhold Schles. 
Wb. 81. — Ruffian, ital. ruffiano, Span, rufian^ fmz. rufien^ 
engl, ruffian^ Gelegenheitsmacher, Kuppler, Lotterbube, 
vgl. Frisch II, 133, Schmeller III, 62, Diez etymol. Wb. I, 
360. Ped. Irrth. 69: Ei ja zu einem Rufian (Holla, Ma- 
damenmakler) und Weinprobierer, ich darf nicht Söffer 
sagen, schickstu dich wohl. 94: Der französische Cour- 
tisan solte mir nicht lange bei meiner deutschen Reichs- 
dame im Schose latiren und Homer imponiren. Ich weite 
seine Rufian en köpf oben und unten abschneiden. 

78, 15 er gedenket mich zu überteufeln. Engl. 
Comöd. I, Ee 2b: Ich werde dich doch alsobald Über- 
teufeln und alles auf dich werfen, was ich thue. Ee 5: 
Nun will der Schelm alles auf mich bringen und mich 
Überteufeln. Stieler: Überteufeln, contumeliosiS' 
simis verbis cdicui süentium imponere, canviciis vincerCy 
mdledictis concidere (üiquem. Er hat doch endlich den 
guten Mann überteufelt, damen ausibus crudelibus et 
infelici contentione tandem hominem expugnavit 

79,^5 kollerend. Kollern, vor Zorn oder Wut 
rasen, toben, unsinnig sein. Vgl. Weigand Wb. Jul. v. 
Braunschw. 332: Bistu Schelm toll oder kollerstu? Stieler 
führt als Ableitung von kollern an: Kollerer, Kollerin 
(delira, rdbida mutier^ Furia), Kollerung, koUericht. 

79, 5 und was des Gescherements mehr ist. 
Ped. Irrth. 268: Ich will jetzt ohne weiter Scherement 
mein Willen habn erfüllet. Gescherement u. Schere- 
ment scheinen scherzhafte Bildungen für Schererei. 
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79, 8 irrig. 193, 9: nichts irriges oder betrüben- 
des. Ped. Irrth. 219: Ich will dem irrigen Hasen den 
Kopf zu recht setzen. Vgl. 132, 5: meine irre Herrschaft. 

79, 12 die Taube, die ohne Gall ist. Eine alte, 
viel verbreitete Ansicht, vgl. W. Grimm Freidank S. 
LXXXVI u. goldne Schmiede S. XXXVII u. die von mir 
zusammengestellten Rätsel im Weimarischen Jahrbuch V, 
344 ff. 

79, 16 Chrysilla, welcher auch gar die Mäuse 
in den Leib genistet. Ich kann diese Chr. sonst nicht 
nachweisen und glaube fast, dasz es nur eine Gräcisierung 
der englischen Grissel (Griseldis) ist, die in dieser Namens- 
form den Deutschen wol minder bekannt war. 

80, 7 was fopt es euch? was schiert es euch? 
Ped. Irrth 30: Das foppet mich noch am meisten, dasz 
es mir entgehen soll. 75: Es wäre schade, dasz ein solch 
brafer Monsieur sich mit der Bibel foppen solte. 270: 
Sag mir nu, du feiner Meister, eh du fort dich foppest 
Vgl. Grimm Wb. 

80, 8 Es heisset mit euch nun verbott die 
Kaute. Die Worte sind mir unverständlich und wol ir- 
gendwie verdruckt. 

81, 1 das Epheu, der Efeu. Unsere Stelle gehört 
mit zu den ältesten Belegen der Schreibung Epheu, vgl. 
Grimm Wb. Wenn es in Grimm's Wb. heiszt. Stieler lasse 
das Wort überhaupt ausfallen, so ist übersehen, dasz er 
im Nachschusz hat: Epheu & Efeu, das, hedera, 

81, 4 wo der Barthel den Most holet. Über 
diese noch heute viel verbreitete, aber ihrem Ursprung 
nach dunkle Redensart s. Frommann D. Mundarten III, 354. 
VI, 330. 

81, 20 durch das Gift der Liebe bezaubert. 
Ped. Irrth. 158: Sie ist eine Hexe, weil sie mich durch 
das Gift ihrer Schönheit bezaubert. 

82, 4 auf die Hochzeit zustellen. Vgl. 120,5: 
Ich musz fort, und wann noch herrlicher zu gestellet 
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worden. Ped. Irrth. 32: Ich musz hinein und för meine 
Gäste zustellen. 

82, 8 so hat mich dieseSache verwirret. Hier- 
auf folgen im Original noch die Worte: Ich halte jetzt 
recht den Wolf hei den Ohren, die aus bedauer- 
lichem Versehen im Abdruck ausgefallen sind. Es ist 
ein lateinisches Sprichwort. Terentius Phormio III, 2, 21: 
Immo, id quod aiunt, auribus teneo lupum. [Nam neque 
quo pacto a me amittam, neque tUi retineam, scio,] Sue- 
tonius Tiberius 25: Cunctandi causa erat metus undique 
imminentium diacriminum, ut saepe lupum se auribus te- 
nere dkeret [sc. Tiberius]. Auch im ped. Irrth. 22: Aber 
interim lupum auribus teneo, 

83, 2 keinen Heurath. Heurath ist schon im 
Mhd. nicht nur fem., sondern auch msc, vgl. mhd. Wb. II, 
1, S. 57G. Im Bairischen scheint es nur msc. zu sein, s. 
Schmeller II, 130. HI, 148. Stieler führt nur die Heu rat 
an. In den engl. Gomöd. II, Nn 5 kömrot auf einem Blatt 
msc. u. fem. vor, erst: m-cines neuen und guten Hei- 
rates halber, und dann: so bald die Hochzeittage unser 
Heirat ausz. In derSchaub. engl. u. franz. Comöd. kömmt 
meistens derHeurat, viel seltner die Heu rat vor, einmal 
(I, 214) beides nahe bei einander: Lelie: Ich will euch 
zu eurem neuen Heu rat Glück wünschen. Clelie: 
Meine Heu rat ist so, dasz man . . . 

83, 7 geräthet. Ebenso ped. Irrth. 43: geräthet. 
71. 124: räthet. 

84, 1 Eis hart. Grimm Wb. führt aus Fleming an: 
Der beschneite Hornung stehet Und streicht seinen Eis- 
bart auf 

84, 5 Rübendieb kann ich sonsther nicht als Schimpf- 
namen nachweisen. 

. 84, 11 Lecker. S. zu 74, 12. 

84, 13 wann andere tanzen, das Liecht hal- 
ten. Eiselein 422: *Ich will das Licht halten und zu- 
sehen. Auch bei Shaksp.' 
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85, 3 Magna fuit capitis etc. Aus Ovidius Fast. 
V, 57, wo es jcdqch heiszt: Magna fuit quondam capi- 
tis etc. 

86, 12 einfallen, einkommcn, fehlt in dieser Bedeu- 
tung bei Grimm. 

87, 5 dies wird die Thür zuthun. Wahrschein- 
lich sprichwörtliche Redensart. 

88, 10 Nasenweisheit. Man sagte früher nasen- 
weis und naseweis. Vgl. in unserm Stück den Mag. 
Nasenweis u. ped. Irrth. 91: nasen weiser Domine. 

89, 17 Was an den Galgen gehöret, ersäufet 
nicht im Bade. Der Nürnberger Scharfrichter Meister 
Franz sagt in dem Verzeichnis seiner Executionen (hgg. 
V. Endter, Nürnberg 1801, S. 126) von einem am 1J5. Nov. 
1617 lebendig verbrannten Falschmünzer: Dieser ist am 
heil. Pfingsttag in Stadtgraben gefallen; war besser, er 
bette sich zu todt gefallen, aber nach dem Sprichwort ist 
es gangen: Was an Galgen gehört, dertrinkt in keinem 
Wasser. Jul. v. Braunschw. 742: Wat to hengen geboren 
ist, dat versupet nicht. Wander Abrahamisches Parömia- 
kon No. 13 u. 502: Was an den Galgen gehört, ertrinkt 
nicht. Agricola No. 53: Was den Raben gehört, ertrinket 
nicht. Tallemant des Reaux Historiettes CLXXIX: Le 
pere Andre disoit que Christophe pensa jeter le petit Jesus 
dans Veau, tant il le trouvoit pesant; mais on ne sauroit 
noyer qui a ä etre pendu. Das Sprichwort kömmt auch im 
Englischen vor und Shakespeare spielt darauf an in der 1. 
Scene des Sturms. 

89, 19 fix, bereit. Vgl. Grimm Wb. Engl. Com. II, 
Kk 4b: darzu bin ich fix und ackermensch willig. 

89, 22 nach meines Lümmels Sinn.. S. zu 59,14. 

90, 2 der Schild zeiget, dasz der Wirth ein 
Schalk sei. Ped. Irrth. 124: Wann der Schild schön 
und nett gemalet, das Wirthshaus aber unansehnlich und 
mit Wust überzogen, gibt e r schlechte Anreizung. Wan- 
der Abraham. Parömiakon No. 1674 : Das Schild zeigt, was 
das Haus ist. 
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90, 14 Was kan man gemachen? Ped. Irrthum 
76: Was kan man gemachen? Über das ge- beim Infini- 
tiv vgl. Grirara Gr. 11, 847 ff, Frommann I, 123. ll, 79. 190. 

91, 7 krödlich. Müller nnd Weitz Die Aachener 
Mundart 131: 'krötlich, zu Köhi krüddelich, von 
Menschen mürrisch, zänkisch, reizbar, von Dingen kritisch, 
kitzlich, beschwerlich.' Vgl. das mhd. krot, Hindernis, 
Belästigung, Beschwerde, k röten, sich einer Sache an- 
nehmen, worüber das mhd. Wb. u. Bartsch in der Ger- 
mania Vn, 21. 

91, 12 saalbaderische Plackerei. Stieler: Sal- 
bader, veiuB cantilcna. Salbaderei, ineptiae , nugae. 
Salbaderisch, ineptus, nugatoriuSy inconcinnus. Zur 
Erklärung vgl. Weigand Wb. 

91, 13 ungehirnt. Ich kann das Wort nur noch 
aus einem Sonett A. W. Schlegel's (Werke ed. Böcking I, 
7) nachweisen: Obschon der Jünger ungehirnte Rotte 
So frech entweiht des Sängers hohes Amt. 

91, 13 blauenswürdiger Stockfisch. Vgl. das 
Sprichwort: Stockfisch will gebleut sein, und die in Grimm's 
Wb. II, 112 angeführte Stelle aus dem Grobianus: ein 
Stockfisch wird auch nimmer gut, den man nicht weidlich 
plewen thut. — Stockfisch ist schon im 16. Jhrh. ein 
Schimpfwort. Fischart Garg. 13: ein Stockfisch, Blat- 
eisel, Tölpel, Fantast. In der Susanna des Herzogs Ju- 
lius 80 sagt der schwäbische Bauer von dem sassischen, 
weil er ihn nicht versteht: er ist ein rechter Stockfisch. 
Ped. Irrth. 104: Es werden Büffelsköpf, Stockfisch und 
Schaf, Hennen und feige Tropf ausz Thieren, so grausam 
und herzhaft waren. 

92, 5 ich will dich das la mi singen lehren. 
Lieb- und Lebensgeschichte Tychanders, Nürnberg o. J., 
79: Länger zu bleiben war auch kein Rath, es hätte ein- 
mal ausbrechen mögen , so wäre das Lied nur auf ein 
Lami ausgelaufen. Eiselein 407 führt aus dem 'Volks- 
mund' an: Es geht endlich auf Lami aus! 

95, 21 der Glaube soll ihr noch in die Hand 
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kommen, sie soll handgreiflich überzeugt werden. Ped. 
Irrth. 72: Wie kan er seine Sache so artig drehen und 
wenden, dasz er ihnen den Glauben in die Hand bringt. 
Engl. Com. II, Hh 3: Mich deucht aber, der Glaube ist 
mir in die Hand kommen. 

96,9 Ich urtheile dieses Feur anders. Schaub. 
engl. u. franz. Comöd. I, 286: Wann du den Effect von 
seiner Treue wirst urtheilen, wirst du sehen, dasz ers 
nicht ernstlich meint. H. Sachs Dialoge 33, 16: wie kan 
man den häufen darnach urteilen? 

96, 10 in seiner Leber angezündet. Vgl. Ped. 
Irrth. 54: Hat die Liebe nicht in ihrer Leber Platz ha- 
ben können. 118: Gupido hat mit einem inficirten 
Amourbolzen meine inflammirte Leber gespalten und 
mit lauter Affectionsfeuer durch sein Flambeau erfüllet. 
120: Ich habe meiner Magd befohlen, sie solte alles Was- 
ser, so von ihr flösse, samlen, darmit er seine gebra- 
tene Affenleber darin kühlete. 

96, 11. 13 der B rill, die Brille. Ebenso ped. Irrth. 
161: langet den Brill herausz. 190: den machiavellischen 
Staatsbrill. — Er hätte solches Brills wol vonnöthen ge- 
habt. Der Brill ist im 16. u. 17. Jhrh. häufiger, als es 
nach dem Artikel Brill in Grimm's Wb. scheinen könnte. 
Z. B. Julius y. Braunschw. 40 : Ich habe meinen Brill nicht 
bei mir. 45: Er setzet sich ein Brillen auf. Ich wolte dir 
wol einen andern Briir geben, den soltestu aufsetzen. 
Opel u. Cohn 30 j. Krieg 64, 16: dem Brill. 314, 14: ein 
solchen Brillen. 

96, 15 Meine Liebste wird mich nicht ver- 
denken, dasz . . ., wird mirs nicht verdenken. Ebenso 
103, 2: Ich kan ihn nicht verdenken. Die doppelt be- 
trogene Eifersucht 219: Verdenk mich doch nicht, 
dasz zwischen uns beiden ein Scheiden geschieht. 222 : Kein 
Ursach ich ihm gab, mein Treue zu verdenken. Simpl. 
ed. Keller IV, 543: Ich kan den Fritzen nicht verden- 
ken, dasz er ihr sein Herz geschenkt. Vgl. Kehrein III, 
§ 171. Vernaleken H, 80. 

16 
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99, 5 nicht lustig oder aufgereumt darzu. 
Hier haben wir einen altern Beleg für aufgeräumt in 
ttbertragener Bedeutung als Grimm im Wb. beibringt. Ped. 
Irrth. 74: Was stellet er nicht mit allerlei Künsten au, 
wann er recht aufgeräumet ist? 

99, 22 weitläuftig Bedenkens. In Bezug auf 
die Genitiyflexion s. Grimmas Wb. u. den Wörtern Auf- 
heben, Aufsehen und besonders u. Federlesen. Vgl. unten 
IIG, 13: ein Kappenrückens und ped. Irrth. 15: Das 
ist ein Fragens. 

100, 11 da giengs ihm gleichfals an, es glückte, 
gelang ihm. Ebenso 100, 20: esgiengihm wacker an; 
208, 30: ihm gieng sein Bemühen an. Ped. Irrth. 32 : Das 
soll mir wohl angehen. S. Grimm Wb. u. angehen 2) d. 

101,17 seine Haseneier anbringen. Vgl. zu 72, 22. 
102, 14 Dintenfresser. S. Grimm Wb. 
102, 15 wie ein andrer Geselle. Ebenso 166,13. 
Über dieses pleonastische ander vgl. Grimm Wb. I, 309, 4). 

102, 18 unter der Rosen geredet, 8ub rosa. Vgl. 
meine Anmerkung zu H. Sachs Dialogen 45, 23 

103, 12 80 deutsch nicht sagen. Vgl. zu 77, 1. 
103, 14 trillen. Auch 105, 5, ped. Irrth. 78. Vgl. 

Grimm Wb. unter drillen. 

103, 24 Plackscheisser, Spottname der Gelehrten, 
wie oben 102, 14 Dintenfresser. S. Grimm u. Black- 
schciszer. In Rist's friedew. Teutschland 51 stellt sich 
Sausewind dem Mars als einen Gelehrten vor, worauf 
Mars: So ist der Herr ein Blackscheisser, höre ich 
wol? Ja, ja, die sind eben die rechten Gesellen. Sause- 
wind: Ei, der Herr verachte doch keine Leute, ehe und 
bevor er sie recht kennt; die Blackscheisser sind auch 
allezeit keine Narren. S. 56 ist Sausewind Soldat geworden 
und hat 'der elenden Blackscheisserei gute Nacht ge- 
geben.' S. 80 sagt Sausewind: Was Latein reden? Wer 
hat mit solcher Blackscheisserei etwas zu schaffen? 

104, 16 einem kahlen unedlen Gesellen. Kahl 
wird häufig in übertragener Bedeutung gebraucht, so Ju- 
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lius v.Br 255: kahlerSchuft, 289: kahlerHudler, 354 u. 
761: kahler Schelm, 740: die kahlen schelmischen Bauern. 
In einem Studentenlied im Neuverm. Bergliederhüchlein 
No. 134: Sa, lustig, Courage, getrunken! 

Wer singet ein lustig Runda? 

Lass trauern die kahlen Halunken, 

Wir sind ja deswegen nicht da. 
Ped. Irrth. 204: Er hat mir einen kahlen Ducaten ge- 
geben. 

104, 25 wie ich mich besorget. S. Grimm Wb. 

105, 3 Ich bin eine feine Braut, die heut ih- 
ren Tanz halten soll. Vgl. 181, 7: Sein Herr Sohn 
ist ein Bräutigam und wird ehister Tage seinen Tanz 
halten. 

105, 6 Wurst wider Wurst. Diese im 17. Jhrh. 
wie noch heute sehr gewöhnliche Redensart findet sich be- 
reits bei H. Sachs Werke ed. 1589 III, 3, 40 c: Wurst wider 
wurst, das alt Sprichwort, hat er gar oft von mir gebort. 

105, 9 Schimpf über Schimpf! Ped. Irrth. 
178: O Mordio, Unglück über Unglück! 

105, 12 Ursacher. Ped. Irrth. 237: Wir wollen 
nicht gerne Ursacher einiger Ungelegenheit sein. Stieler 
kennt nur Verursacher und Haubtursacher. Schaub. 
engl. u. franz. Com. I, 201: Ihr seid Ursacher hieran. 

105, 15 Nun verlanget mich herzlich, was der 
Junge bringen wird. Ebenso 183, 6: Nun verlanget 
mich, ob meine Ankunft Freude bringen wird. 191, 13: 
Mich verlanget, bisz wir die Vögel in Händen haben. 
176, 6: Mich verlanget nach der Gewiszheit. Ped. 
Irrth. 173: Dich verlanget gewisz so sehr nach deinem 
Liebsten. Vgl. über das unpersönliche mich verlangt 
Vemaleken U, 11. 

105, 23 weder — oder für weder — noch. Eben- 
so 117, 16. 175, 27. Vgl. Kehrein III, § 346. 

106,2 Ich weisz nicht, wo ausz oder ein. Ped. 
Irrth. 229: Ich weisz nicht, wo ausz noch ein. 

16* 
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106, 5 Urtheilen kann der Infinitiv sein nnd im 
Original steht urtheilen, da hier die substantivisch ge- 
brauchten Infinitive fast immer mit kleinen Anfangsbuch- 
staben gedruckt sind, vielleicht ist es aber nur verdruckt 
für ürtheile. 

107, 6 M&hrlein stimm ist auffallend, vielleicht ver- 
druckt fQr Mährlein sein. 

109, 9 fastnachtig. Grimm fahrt aus Luther fast- 
nachtisch an. 

111, 6 Ha Courage. Ped. Irrth. 17: Ha Couraschi, 
das ist für mich. 

111.9 unsers Bauchs Gegentheile. Ped. Irrth. 285: 
Ich musz meines Bauchs Gegentheil zuRathe ziehn. 

111, 13 potz hundert tausend Sack voll En- 
ten. In einem Lied im Neuvermehrten Bergliederbüchlein 
No. 5: Potz tausend Sack voll Enten. 

112, 5 Nach der stehet als mein Sinn. Über 
dieses als — auch 159, 5 — vgl. Grimm Wb. I, 247. 

112, 6 meine Herzvertrauete. So wird in den 
engl. Comödien die Braut oder Gattin oft genannt, z. B. II, 
Gg3b, 4 b, Mm 3, 7b, Qq4, Ppl, 6b, 8, Rr2. Rist friedej. 
Teutschland 180: mein herz vertrauter Schäfer. 

112, 14 betrübt über eurem Aussenbleiben. 
In Bezug auf über mit dem Dativ vgl. Kehrein ÜI. § 291, 
Vcrnaleken II, 239. 

112,15 übelständig, unanständig. Vgl. Stieler 2646: 
Unzicmung, sive Nichtgeziemung, alias Übelstand, Vitium, 
inhonestas, dedecus, indecorum, 

113.10 meinem Anhang, in demselben Sinn wie 154, 11. 

113, 11 e 1 e m e n t s c h. Vgl. Grimm Wb. u. unten 197, 
26: der elementische Mauskopf. 

114, 3 Hole mich die Krankheit! Ped. Irrth. 274: 
Crisp. Das ist ein Schelm. Jan. Hol dich nun die 
Krankheit, der Kerl meinet mich. Vgl. 129, 24: Pfui 
Krankheit. Krankheit kann hier ganz allgemeinen Sinn 
haben, aber auch im besondern die fallende Sucht bedeu- 
ten, s. Frommann D.Mundarten lU, 120, 252. IV, 1. VI, 11. 
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114, 4 Schaft ist hier wol so viel als Kleidung. Vgl. 
169, 7, wo Schaft dies auch zu bedeuten scheint. 

116, 2 Stuckere he n. Ped. Irrth. 175: Du meinest, 
man wisse um deine Stückerchen nicht. 230: Ich habe 
von einem Franzosen Stückerchen gelernct, die können 
passieren. 272: Ihr wisset mit den Diebsstückerchen 
Bescheid. 182: voll Schelmstückerchen. 

116, 6 diese gezierte Rabe. Sixt Boldrian Pura 
bi bi bi di, pum pum pum. . . . Allerhand seltzame Wurme, 
Boxtehut 1650, S. 76 : wie wol der Natur und dem gemeinen 
Sprichwort zu wider, dasz die eine Rabe der andern 
ein Aug auszstosse. Grimm Märchen No. 93: Die Rabe. 
Weigand sagt im Wb.r Wetterauisch etc. die Rabe. 

116, 13 ein Kappenrückeos. H. Sachs III, 1, 91b: 

So angst war mir in keiner reis [d. i. Kriegszug], 
da es gleich kappenruckens galt 
Chr. Neuter Historia von Bruder Gornelio Adrians Sohn, 
auf Hoch teutsch verdolmetschet durch J. Fabrum, o. 0. 
1613, B 4b: Die Weiber musten ihm die Ruth selber 
bringen und ihme demütig bitten, dasz er ihren Leib wolle 
casteien, welches er denn mit viel Geremonien, Kappen- 
rückens und langsam thet. Vgl. oben 43, 22. Reide 
Stellen unseres Spiels sind mir nicht recht klar. Was die 
Form ein Kappenrückens betrifft, so vgl. zu 99, 22. 

116, 16 Leisentritt. Stieler: Leisegänger, 
Leisetreter, assentator, parasitus. Fstnsp. 254, 15: 
du erzschalk, pfabentreiber und leistreter. 

116, 21 sich fast bauchbläsig lachen. Ped. 
Irrth. 74: tolle Lieder, dasz man sich musz bauchbläsig 
lachen. Bauchbläsig ist eigentlich ein Pferdemangel, 
8. Grimm Wb. 

118, 7 nicht viel Geschirr machen, nicht viel 
Umstände machen. 

118, 17 bei das Buch. Ebenso 126, 19. 128, 8: bei 
sie. 147, 12: bei einen Tisch. Ped. Irrth. 120: bei 
die Esel stallen. 145: bei sie kommen. 248: bei die 
Kränklichen zehlen. Vgl. über bei c. accus. Grimm Wb. 
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119, 8 Mark lassen. Vgl. ped. Irrth. 271: Er soll 
geschoren werden, dasz er Mark seh. möchte. 

120, 15 Geschäften wol Druckfehler des Originals. 

121, 8 ein Glas Bacheracher. Vgl. unten 157, 8: 
Baccharacher, Hochheimer oder Necker Nectar u. 
196, 17: das Bacheracher Halseisen. Der Bacharacher 
Wein war in jener Zeit besonders berühmt. S. Dach 
Kurzw. Zeitvertreiber 161 : Die besten und herrlichsten 
Weine, wo sie in Deutschland wachsen, begreifen in sich 
nachgesetzte Reimzeilen: 

Klingenberg am Main, 

Würzburg am Stein, 

Bacharach am Rhein, — 

Wachsen die beste Wein 
Doch musz man den Hochheimer, Hambacher, Wormbsauer, 
Rinkgauer, Rühdiszheimer, Mosler und Necker -Wein auch 
lassen mit gehen, denn sie nicht die schlimsten sein. 
Ped. Irrth. 56: Ich habe jetzt einen köstlichen Stahl von 
einem Bacheracher (S. 57: Bacharacher). Rist Das 
friedewttnschende Teutschl. 31 : Wie schmecket euch die- 
ser Wein? Er ist ein aufrichtiger Bacharacher, so gut 
er am Rheinstrom mag gewachsen sein. Oder trinken sie 
etwan lieber einen Klingenberger oder Nekkerwein oder 
sonst einen Rinkauer? Sacer Reime dich oder ich fresse 
dich 32: So kriege einen guten Klingenberger oder Bacha- 
racher, es thuts auch wohl ein geringer Wein. Kongehl 
Innocentia 11: so wolt ich viel lieber ein Gläschen aus- 
leeren von Bacharachs Beeren. Derselbe in einem Ge- 
dicht im Anhang zur Innocentia S. 79: Mich sollen erhizen 
Bachus von Bacharachs schwangere Reben. Vgl. auch 
H. Kurz zum Simplicissimus I, 101, 19. 

122, 7 der Ha fern, der Hafer. Ped. Irrth. 81: den 
Hafern zumessen. 136: Hafernsaat. Directorium anlicnm, 
Hagae Gomitis 1687, S. 149: einem andern schenkt man 
Habern. Habern, Hafern ist mondartliche Form, s. 
Schmeller H, 136, Höfer österr. Wh. H, 6. 
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125, 1 will man mir mein {lerz abspannen? 
Ped. Irrth. 130: Jungfer Christine will mir meinen Schatz 
gern abspannen. S. Grimm Wb. 

125, 8 Mauskopf, auch 197, 26, (67, 15 maus- 
köpf i s ch) , im 17. Jhrh. sehr gewöhnliche Bezeichnung zu- 
nächst eines Diebes, dann aber auch allgemein s. v. w. 
Schelm. Frisch I, 651: Mausekopf, ein Scheltwort und 
im Scherz, ein listiger Mensch, der gern etwas heimlich 
wegmauset. Abele Seltzame Gerichtsh. I, 140: du Dieb! 
du Mauskopf! du Hundsschläger ! [142: Mausflegel.] Prä- 
torius Glückstopf 1669, S. 143 : Wenn man Geld vergraben 
will, dasz es nicht soll in die Erde sinken oder von den 
Mausköpfen gefunden werden, so musz man ein Bisz- 
lein Brods darzu legen, ein Kreuz drüber schlagen und 
es in Gottes Namen verscharren. Schaub. engl. u. franz. 
Comöd. I, 479: Der alte Mauskopf hat sich anfanglich 
gar fromm angestellt. II, 114: £r mag mich einen Be- 
trieger und Mauskopf schelten. Engl. Comöd. II, M 7: 
Der leichtfertige Mauskopf ist nur darurob gestorben, 
dasz er mir nicht wollen mein neu Kleid machen lassen, 
welches er mir vor fönfthalb Jahren zugesagt. Scheible 
Fliegende Blätter 178: Die Mausköpf stehlen all Gut und 
Hab. 323: lutherisch Mauskopf. Ped. Irrth. 67: Du 
bist ein Mauskopf. Simplic. ed. Keller U, 839: Maus- 
köpfin. 

126, 5 der Galge, die richtige, ursprüngliche Form. 
Stieler hat: der Galgen, antiqtte Galg. 

127, 6 e bist es. Ebenso ped. Irrth. 11 und 225. 181, 
8: ehister Tage. Vgl. Grimm Wb. u. ehest, ehestes, 
ehist. Schaub. engl. u. franz. Com. I, 25: aufs eh ist. 
226 u. 536: aufs ehiste. 301: ehisten Tags. 

127, 17 ich bin ganz ausz. Vgl. Grimm I, 820, 
9, d. Keller Erzählungen 156, 19: die lieb ist ausz. 

128, 29 Mauser. Nach Stieler ist Mauser sowol 
ein Dieb, als ein *venator verborum, sermonum auceps' 
hier wahrscheinlich allgemein: Schelm. 
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129, 6 Propfreiser. Ped. Irrth. 149: Ich möchte 
wohl darin propfen. Vgl. Weigand Wb. 

129,24 Pfui Krankheit. Ped. Irrth. 276: Pfui 
Krankheit, Kerl, wie stinkestu. Vgl. zu 114, 3. 

129, 27 Durch an dein ist in Grimmas Wb. in nicht 
ganz gleicher Bedeutung aus Spee angeführt. Ped. Irrth. 
196: einen in heutig gebräuchlichen philosophischen Gril- 
len durchhandelten tnoderatorem. 

131, 18 Einbaberin, Inhaberin, wie 4, 7 Einhalt, 
Inhalt. Grimm führt Einhabe r nur aus Stieler an. 

132, 5 bei meiner irren Herrschaft. Vgl. oben 
zu 79, 8. 

133, 2 etwas neues . . . ausz der alten Welt. 
Ped. Irrth. 220: Was neues in der alten Welt? 

133,4 Der terminus schickt sich wohl für 
dich, nemlich das Narriren, mit Anspielung auf Narr. 
Vgl. 134, 12: Narrire du die Zeitung, bisz du zum 
Narren wirst. 

133, 12 Pro primus. Ebenso 169, 16; 198, 26. 199, 
27: pro quintus et uiiimus. Ped. Irrth. 278: pro terHus 
et tdtitnus. 

135, 13 wie ein ander etc. Vgl. Grimm Wb. I, 
310, 6. 

136, 7 unsere gnädige Tasche. Ped. Irrth. 82: 
Aber siehe da unsere gnädige Tasche. 

137, 11 blockköpficht, 140, 22 blockköpfig — 
nach dem engl, logget -hectded und beetle-headed — fehlen 
bei Grimm. 

138, 3 galeiwürdig, die Galeerenstrafe verdienend. 
Im Mhd. sagte man galie, gale, später Galee und 
Galei, s. Frisch I, 313 u. Weigand. Stieler führt 1791 
G alere an, 2184 aber Galeystrafe. Vgl. Schmeller 
II, 29, wonach man im 17. und 18. Jhrh. Verbrecher aus 
Baiem nach Venedig u. Roveredo auf die Galeen schickte. 

138, 9 Diebsdeckel führt Grimm nur aus Stieler an. 
141,6 Saum age. Stieler: Seumagen 8tt;e Schweins- 
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magen metaphorice de homine vorace^ sordMo et gulone 
dicitur. 

141, 15 Schindhund. Stieler: Schindhund, ex- 
agitator. 

142, 5 gepeckelt ist mir unklar. 

144, 1 Predig, Predigt, ahd. prediga, brediga* mhd. 
bredige, im Nhd. durch Predigt verdrängt, aber noch 
mundartlich vorhanden. 

144, 13 die Letzte geben. Die Letzte ist hier 
wol wie in zu guter Letzt eigentlich die nicht mehr 
verstandene Letze, die dem Scheidenden zum Abschied 
gegebene Ergetzlichkeit. Vgl. Weigand Wb. Unter den 
Knaben ist es hier Sitte und nach den Baslerischen Kin- 
der- u. Volksreimen S. 48 auch in Basel und wol überall, 
dasz wenn zwei sich trennen, einer dem andern einen 
Schlag gibt und im Weglaufen ruft : Da hast du die Letzte ! 

145,12 MeinFalk ist jetzund ziemlich scharf. 
Scharf stimmt genau mit dem englischen sharp des Origi- 
nals. Ob es auch ein deutscher Falknerausdruck ist, weisz 
ich nicht. 

14G, 5 Bettspan, Bettstelle, Bettgestell, fehlt bei 
Grimm. Stieler': Ein Spanbette, sponda, lectus ex 
asseribus confectus. Vgl. auch Frisch II, 292. 

146, 16 ein stärker für ein stärkerer, wie oben 
17, 2 ander. 

146, 21 sich um den Meister ziehen. Hier ist 
an das Spiel zu denken, wobei zwei Personen oder zwei 
Parteien an einem Seile oder dergl. ziehen und diejenige 
Sieger (Meister) wird, welche die andere von der Stelle 
oder zu Boden zieht. Ein derartiges Spiel war das in dem 
mhd. Gedicht *Das Kloster der Minne' (Liedersaal II, 216) 
erwähnte: 

Du siehst den katzenstrebel 
Gesellen ziechen in dem gras, 
welches im 15. und besonders im 16. Jhrh. oft unter dem 
Namen die Streb katze ziehen vorkömmt, s. Nach- 
weise bei Zarncke zum Narrensch. 64, 31 u. P. Cassel 
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Erfurter Bilder und Br&uche S. 52 t Vgl. auch Schmid 
Schwäbisches Wb. 307, Weiohold Schles. Wb. 42, Tobler 
Appenz. Sprachschatz 414, Rochholz Alemann. Kinder!, u. 
Kindersp. 455, No. 79. Im Niederd. auch das Luder- 
ziehen, 8. Gödeke J. Römoldt S. 83 ff. 

147, 12 bei einen Tisch. S. zu 118, 17. 

147, 18 gegen dir. S. zu 66, 13. 

152, 9 er lehret eilf und zwanzig gerade ma- 
chen. Vielleicht eine sprichw. Redensart, vielleicht auch 
nur durch das englische: *he teachetk tricks eleven and 
twenty lang* veranlaszt. 

153, 11 er dttnket sich keine Sau unter an- 
derer Leute Ferkeln zu sein. Diese wol sprichw. 
Redensart ist mir sonst nicht bekannt. 

154, 11 meines Anhanges. Vgl. oben 113, 10. 
154, 14 Cochleation, lateinische Übersetzung des 

seit dem 15. Jhrh. Oblichen Wortes löffeln, leffeln, 
buhlen, einer den Hof machen, s. Stieler 1157, Frisch 1,620, 
Zamcke zum Narrensch. 62, 3. 

154, 15 Därmen ist wol Druckfehler für Därme oder 
Därmer. 

154, 17 Maulfüllen. Ped. Irrth. 270: Ist das Thun 
bei dir im Brauch allein, ist nicht Maulfüllen auch 
darbei ? 

154, 22 in diesem Pass gehet es nicht. Engl. 
Gomöd.n,Kk 5: Dem Glück ist in diesem passu nicht 
zu viel zu vertrauen. Oo 5: Der Freundschaft ist in die- 
sem passu nicht zu trauen. Tt 5b: Er bildet sich was 
sonderliches in diesem passu ein. Simplic. ed. Keller 
IV, 609: sintemal mir nun der Pass so wol gerathen. 

155, 8 Wir werden nicht die ersten, auch 
nicht die letzten sein. A. Chr. Fabricius Zum an- 
dern mahl .... vermehretes und verbessertes Kippe die 
Wippe Oder Müntz- Betrug, o. 0. 1688, 4o-, D 3: Das ist 
der Hurentrost: ich bin nicht die erste, auch nicht al- 
leine, werde auch nicht die letzte seinl S, auch Grimm 
Wb. HI, 1001. 
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155, 13 Hans eben im Keller, das Kind im Mutter- 
leibe. Vgl. Friscb I, 415 u. Eiselein Spricbw. 281. 

156, 14 Paderbornisch Menschengedicbt. 
Simplic. ed. Keller II, 887: ein pures Mens cb engedicht 
wie etliche das liebe Bier nennen. 

157, 8 Baccharacher,Hochheimer oderNecker 
Nectar. S. zu 121, 8. 

157, 16 Feldbieren, Feldbirn, nach Stieler: pirum 
agreste. — Die genauere Erläuterung des komischen Küchen- 
zettels Wurmbrand's erfordert eine Kenntnis der Koch- 
kunst des 17. Jhrhunderts, die ich nicht besitze. 

157, 18 Plundermilch, saure, geronnene Milch, ein 
noch heute in den niederdeutschen Mundarten gewöhn- 
liches Wort. S. Nachweise bei Frommann D. Mundarten 
VI, 362. 

158, 1 Cappern. Stieler im Nachschusz: Die Cap- 
pern, capparis, flores conditi aqua et sale. 

158, 1 gefürzet. Holla! gewürzet. Ped. Irrth. 
276: mit delicatem Gefürz, holla! Gewürz. Holla 
ebenso gebraucht auch 158, 18: das Gekack, Holla! Ge- 
bäck. 197, 28: Meine Jungfrau, Holla! Cammeradin. 
199, 7: das Secret, Holla! Decret. Ped. Irrth. 69: Du 
schickst dich zu einem Hufian, Holla! Madamenmakler. 
83: bei einem Schneider, Holla! Kleidermacher. — In 
Bezug auf furzen vgl. ped. Irrth. 193: Gleich wie diese 
Rede mit schlechtem Salz gewürzet, also wurd das Ende 
mit gebührlichem Gestank gefürzet. 

158, 2 Ciaret, welchen die Marburger nach ihr 
Strengheit tituliren. Da ihr Str. auf Catharina 
geht, so hat dieser Ciaret wol Catharinenclaret ge- 
heiszen. 

158, 16 prüddeln, brodeln. S. Grimm Wb. u. brütein. 

159, 5 sie pflegen ja als die Bräute. Vgl. zu 
112, 5. 

159, 5 in der Erste, das erstemal. Vgl. über das 
Subst. die Erste Grimm Wb. 
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102, 2 aafs Markt Das Markt ist mundartlich, 
besonders niederdeutsch, z. B. bei Julius v. Braunschweig 
299 u. 326: up dat Markt, vgl. das bremisch - nieders. Wb. 

162, 3 stutzen und prangen. Kongehi Phögizia 
36: Sie wird gewisz sich puzen, Dasz sie vor andern nur 
mag auf der Hochzeit stuzen. Pamph. Castimonius Das 
Politische Hof-Mädgen, Freistadt an der Gehl 1686, S. 23 : 
Nicht selten wird ein Weibes - Bild betrogen , Wenn ein 
Galan in bunten Kleidern stutzt. Stieler: Stutzen, 
metaphorice : nuignifice incedere, speciose ingredi, splen- 
dide vestitum esse. 

162, 9 man, nur, denn, die bekannte niederdeutsche 
Partikel, s. Weigand Wb. Sie musz jedoch wol auch im 
Hochd. üblich gewesen sein, wenigstens findet sie sich bei 
Stieler 1224. Julius von Braunschweig 101: dasz ich sie 
man möge anschauen. 

163, 3 Narrendecke. Ped. Irrth. 133: Ich hasse 
es ärger als arg, wann man den lumpichten Bettlersman- 
tel, ausz allerhand fremden Lappen zusaramengeflicket, als 
eine rechte Narrendecke unserm Teutschen überwirfet. 

164, 6 Firlefanz. S. Grimm Wb. 

164, 8 Er mein, Ärmel. Ebenso 171, 4, aber 171, 10 
auch die richtige Form Ermel. 

165, 7 du betrogener Gesell. Betrogen hat 
hier active Bedeutung, s. Grimm Wb. Ebenso 169, 26: 
ein verlogener betrogener Schelm. Ped. Irrth. 277: 
Das ist ein betrogener Schelm. 

166, 13 wie ein anderer Geselle. S. zu 102, 15. 

167, 6 Grindschulpe. Stieler im Nachschusz: 
Schulpe, die, blatera. Sunt autem Schulpen, die 
Batzen Kohts, die sich an die Schuh henken. Frisch 11, 
233 führt Schulpen, unzerschlagene Erdklösze, (aus 
Flemming's Teutschem Jäger I, ä35) an und Schulfern, 
was sich auf dem Kopf von Unreinigkeit als Schuppen 
ablöset. Müller u. Weitz Die Aachener Mundart S. 220: 
*Schölpe, pl., Schuppen, auch Kopfgrind der Kinder, 
holländ. schilfer (fem.), verwandt mit schelp, schulp (fem.), 
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Schale.' Vgl. Julins v. Braunschw. 230: Die Schminke 
verschulfet einem die Haut sehr. 537: Eisschulfern. 

167, 10 vernarret. Ped. Irrth. 288: Die Sache ist 
bestuhlgängelt und das officium vernarret. Stieler 1331: 
Geld vernarren. 

168,5 Mache mir dieses Pravierens undLügens 
nicht viel. Ebenso 169, 27: mache mir dieses Pra- 
virens nicht viel. S. Grimm u. bravieren. Opel u. 
Cohn 30j. Krieg 416: 

Stutzen, Prahlen, Brillenreiszen , Buhlen, Saufen und 

Pravieren, 

Des thun wir uns befleiszeu, wir al modo Monsieren. 
Schaub. engl. u. franz. Com. I, 79: Vergebens braviret 
mich deszwegen dein Hochmut. 182: Wo ist nun unser 
Bravieren? 211: Lebet wol mit eurem neuen Bräutigam 
und bravirt mein Gedächtnus mit demselben. 450: Die 
Ehr komt daher, wann man dapfer bravirt u. galant ist. 

168, 12 Geriffel, Gerippe? 

169, 7 Schaft. S. zu 114, 4.-- Eine eingehende Er- 
klärung des Memorials des Meister Fritz zu geben bin ich 
nicht im Stand. 

169, 16 Canifas, das franz. canevas. 

169, 20 frauenzimmerisch, bei Grimm Wb. aus 
Fischart angeführt. Ped. Irrth. 244 : frauenzimmerische 
Bäuche. 

169, 21 Wamst, Wams. Ebenso ped. Irrth. 65. 66. 
Vgl. auch in unserm Stück den Diener Faulwamst und 
im ped. Irrth. den Schüler Tewes Langswamst. S. Dach 
Kurzweil. Zeitvertr. 295: Wambst. v. Talitz - Kurzweil. 
Reisgespan 229: Wammest. 

170, 2 Klüpfelspiel. Stieler: Kl öp fei, Klüpfel 
et Klöpel etiam dicuntur ligüla de filis pendtüa, cum 
foemmae denticulos faciunt, 

170, 19 alle. S. zu 60, 11. 

170, 22 loszleibig, nach dem engl, loose-hodied. 

171, 12 dich leichten Fliegenfänger. Ped. 
Irrth. 67: W^o wolt ihr Fliegenfänger mit einander hin? 
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Fliegenfänger scheint eine Bezeichnung eines Müssiggftn- 
gers oder unnützen Menschen zu sein. Vgl. auch Grimm Wb. 

171,13 wenn auch alle deine Finger Harnisch 
anhätten. Ped.Irrth. 160: Hier habe ich einen Finger- 
harnisch (d. l Fingerhut). 

172, 1 nach dem Schneiderliede. Wahrschein- 
lich ein bestimmtes Spottlied auf die Schneider. 

172, 2 sa! Ebenso 201, 14: Sa! an sie. Ped. Irrth. 
204: Sa, ihr Herren, heut soll unser sein. 272: Sa, Cam- 
merad, allo! y. Birken Androfilo 70: Sa! Pursch. Schaub. 
engl. u. franz. Com. I, 157: Sa! geschwind bezahlt. 214: 
Courage, mein Kerl, fasse einen Muth, sa, dapfer, erhebe 
dich. [571: tsa! lustig, tsa! 573: Tsa! nu will ich 
stracks dahin: tsa! ich will mich dapfer schlagen] Vgl. 
auch das zu 104, 16 angeführte Studentenlied. 

172, 4 Meister Mex, ein Spottname des Schneiders, 
von dem Meckern der Ziegen hergenommen. Die Schnei- 
der wurden und werden noch spottweis Ziegenböcke, 
Schneiderböcke genannt S. oben 166, 11 u. 168, 13 
und vgl. S. Dach Kurzweiliger Zeitvertreiber 215: 'Wo- 
her es komme, dasz man die Schneider Ziegenböcke oder 
Geiszbürger heiszet* und Langbein's Gedicht: Die Be- 
lagerung. 

173, 12 scheinbare Farben, in die Augen fal- 
lende, glänzende. Schaub. engl. u. franz. Com. I, 347: 
Seine übergroszc Liebe will alles anwenden, was die ober- 
herrliche Hochheit am scheinbarsten [d. h. am glän- 
zendsten] hat. Vgl. auch Schmeller HI, 366. 

173,16 solchen, nemlich den Schimpf, welches Subst. 
dem vorhergehenden Verbum beschimpfen zu entneh- 
men ist 

175, 3 abegangen. Über abe vgl. Grimm Wb. 1,8. 

175, 15 nebenst, nebst S. Weigand Wb. u. nebst 

175, 22 ent fangen, empfangen. Ebenso ped. Trrth. 
123. Vgl. 62, 16 entfinden u. 11, 15 entfehlen. Stie- 
ler: empfangen, quod normuUi scribunt entfangeu. 
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178, 1 gemählich, allmählich. Vgl. Weigand Wb. u. 
allmählich und Grimm Wb. u. allgemählich. 

178, 2 das Feld ist schon erhalten, the field is 
icon. Gewöhnlich sagt man: das Feld halten, bebalten, 
s. Grimm Wb. m, 1478. 

180, 14 Aufzüge, hier wol in der Bedeutung Hohn 
und Spott, Verspottung, Neckerei, vgl. Grimm Wb. Ped. 
Irrth. 128: Über ihren Aufzügen habe ich die Grobheit 
begehen müssen, dasz ich sie nicht zu sitzen genöthiget. 
126: Ich bedanke mich für den höflichen Aufzug. Gry- 
phius Dornrose ed. Palm 92: Ich ha die grüste Schand- 
flecke, Ufzüge, Stank und Undank dervon« 

182, 11 einen Schrecken auszjagen. Unten 193, 
6: einen Schrecken einjagen, wie man gewöhnlich sagt. 

183, 6 Mich verlanget, ob . . S. zu 105, 15. 

184, 8 Geld schiessen. Uns ist schieszen in 
dieser Bedeutung nicht mehr geläufig, doch haben wir noch 
bei-, vor- und zuschieszen. Stieler: Schieszen, 
numerare, dare^ praebere, solvere, 

187, 6 ein dreckicht Ende nehmen. Vgl. ped. 
Irrth. 270: Das Ding kommet immer dreckichter, es wird 
ein besch. Ende nehmen. 271: Der Anfang ist lausig, 
das Mittel wird für mich, als gar zu hundsfüttisch, so un- 
erträglich sein, dasz ich mit Gestank scheidend ein 
dreckicht Ende machen werde. 

188,14 mein ander Ich, nach dem Ciceronianischen 
alter ego. (Im ped. Irrth. 21 nennt der Pedant seine 
Gattin: altera ego). Vgl. Grimm Wb. I, 307. v. Bir- 
ken Sylvia 19: mein ander Ich! Schaub. engl. u. 
franz. Com. I, 335: Sehet sie an als ein ander Ich. 
343: ein anderer Ich. II, 92: Ich liebe sie als mein 
ander Ich selbst. 

192, 20 des Herrn Vätern. Wegen der Form Vä- 
tern s. Kehrein I, § 318. Vgl. ped. Irrth 86: wegen des 
Geises ihres Vettern, dazu Kehrein I, S. 189. 

195, 30 Richtschied, Richtscheid. Verdruckt oder 
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wie Abscliied und Abscheide Unterschied und Unterscheid? 
Ped. Irrth. 223 steht Richtscheid. 

1%, 10 Marschalk agiren. Ped. Irrth. 237: Ich 
will einen Marschalk agiren, die Herrn folgen. 

196, 17 das Bacherache r Halseisen. Vgl. oben 
zu 121, 8. 

196, 18 Heilbronner Römer. Der Name Römer 
(vgl. Weigand Wb.) ist uns noch geläufig, warum aber ge- 
rade Heilbronner, weisz ich nicht. 

197, 26 des elementischen Mauskopfs. S. zu 
113, 11 und 125, 8. 

197, 27 des alten Adams. Ped. Irrth. 244: Wenn 
einem schon der Brotkorb etwas hoch hänget, lasset einen 
doch der alte Adam nicht ungefoppet. S. auch Grimm Wb. 

198, 9 was Rechtens. Vgl. über die Genitivbildung 
Rechtens Zarncke zum Narrensch. 2, 3. 

198, 10 der heiligen Astreae. Ped. Irrth. 22: 
die trutina der Sacrosancten Astra^ae, Vgl. oben 197, 6: 
der Sacro-Sanctae Justitiae. 

198, 15 Sabina ist ohne Zweifel Druckfehler, nur 
Theobald kann die Worte sprechen. Es kommen einige- 
male falsche Personenangaben vor, die ich, weil sie keinen 
Zweifel zulassen, stillschweigend geändert habe. Da ich, 
wie ich in der Einleitung angegeben habe, nach 198, 14 
einige sehr anstöszige Sätze des Originals weggelassen 
habe, so hätte ich den Namen Sabina tilgen und die 
Worte unmittelbar an die vorhergehenden Theobalds an- 
schlieszen sollen. 

199, 11 diamäntenveste. Ped. Irrth. 34: Ich habe 
mir diamantinvest dieses propos fürgesetzet. 164: mit 
diamantinen unauflöslichen Banden. 

199, 13 dieses knochentlichen (peinlichen, 
inquam) Cammergerichts. In dem Schluszauftritt, den 
ich in der Einleitung teilweis gegeben habe, heiszt es: Es 
ist wohl werth, dasz es in Dreck (inquam Druck) gegeben 
werde. Ped. Irrth. 69: Du verstehest dich auch auf die 
Schelmstück, (Weltmanier inquam). 
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199, 17 Uhum! Ped.Irrth. 8: etwas, so soll Gelehrte 
zieren, dasz sie sich drüber gaudiren, Uhüm! Uhüm! 
ut tn&ris. 

199, 20 mit dem Sentenz. Ped. Irrth. 80: Wenn 
sie einen Sentenz pro gibt, darf der gute Herr nicht 
contra mucken. 89: Die tcUto spricht den Sentenz. 
Man sagte in jener Zeit meist der Sentenz, ebenso wie 
z. B. 92, 7 der Syntax. 

199, 21 den 1. Puncten. Man declinierte Punct 
stark und schwach, z. B. Schaub. engl, u* franz. Com. n, 
100: Ich will euch die Sache von Punct zu Puncten er- 
zehlen. 

199, 29 die Klugheit unsers Cerebells. Cere- 
bell kömmt im ped. Irrth. mehrmals vor. 11: Sein Gere- 
bell ist voller Witz. 20: Ich musz alle cameras meines 
Cerebells dnrchspatzieren. 284: Das Mäuslein hat zu 
viel Füsse, die, mich verwirrend, im Kopfe herumkrabbeln 
und das C er e bell turbiren. — In dem der Kunst über 
alle Künste angehängten Singspiel kömmt vor: Die mein 
Cerebellchen mir also sehr kränket, Dasz es stäts ohn 
Unterlasz an sie gedenket. 

199, 29 dann est, interest regit dativum. Ped. 
Irrth. 178: Alle tirones müssen propter est, interest, quod 
dativum regit, gebeten sein. 

199, 30 begratiarumactioniren. Ped. Irrth. 292: 
Ich begratiarumactionire mich. 

200, 1 wir verbleiben mit Gunstgewogenheit 
obligat und tout parat. Ped. Irrth. 37: Ich ver- 
bleibe ihnen hinwiederum mit aller Gunstgewogen- 
heit parat 274: Ich bin ja tout parat. 

201, 14 Sa. Vgl. zu 172, 2. 

202, 5 ohne Secunden, ohne Hilfe. Stieler im 
Nachschusz: der Secundant u. eine Secunde, pa- 
tronus, subsidiarius , suffragator, adjutor. Rist Friedew. 
Teutschl. 18 : wenn ihr etwan in einem Duell fechten oder 
euren Cammeraden eine Secunde soltet geben. Friedej. 
Teutschl. 135: Er hat mich zu seinen Secunden er- 

17 
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fordert 136: Er begehrt, dasz ich ihm eine Secunde 
gebe. 170: Ich erwarte Junker Reinharts als meiner 
Secunden. 

202, 5 Ich weisz, sie leget sie nieder, she does 
put her down. Vgl. ped. Irrth. 102: ein Schütz, der viel zu 
Boden legt. 

203, 28 schabah werden. Schabab, eine Impe- 
rativische Bildung, die schon mhd. vorkömmt, s. mhd. 
Wb. II, 2, GO, und seitdem bis heute, wenigstens im Volks- 
mund, üblich geblieben, besonders als Schabab sein 
oder werden. Stieler führt an: der Schabab, repulsa, 
frustratio; einem den Schabab geben. Vgl. auch 
Ambraser Lb. CI, 10: Ich weisz ein Kraut, das heiszt 
Schabab. Lied in Fischart's Garg. Cp. 4: Schabab 
ist mir gewachsen ein ganzer Garten voll. 

203, 30 mit dem weissen Stäbchen abziehen. 
Der weisze Stab war ein Symbol der Ergebung auf 
Gnade und Ungnade, ^dedititiorum et supplicum insigne et 
geatameHj grati<ie aut impetrandae aut impetratae symbo- 
lum,' sagt Haltaus Glossar. 1711, woselbst mehrere Bei- 
spiele des Brauches angeführt sind. 

203,30 ihm gieng sein Bemühen an, gelang ihm. 
S. zu 100, 11. 

204, 1. 10 hui, adjectivisch gebraucht. Stieler: *Huy 
etiam adjectwum esty celer, velox^ pemix, rapidus. Er ist 
huy in allen Sachen. Ein huyer Sinn, Kopf. Er ist huy 
im reden. Der Mensch ist von Natur huy au& Böse.' 

206, 5 Federspiel. Im Original steht: Was 20 so 
viel verwette ich auf meinem Wiederspiel, Ich 
habe Federspiel nach dem englischen 'hawk* corrigiert. 
Vgl. über Fe der spiel Grimm Wh. 

207, 7 das Maul beschmieren, wol sprichwört- 
liche, mir nicht klare Redensart. 

208, 3 ärger als arg. Ped. Irrth. 133: also hasse 
ich ärger als arg. 
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209, 1 Sie sitzen bei der Klappermühle, sie 
plaudern. Ich weisz diese sprichw. Redensart sonsther 
nicht zu belegen. Klappern wird von schnellem Reden 
gebraucht und eine so redende Frau eine Klapper genannt, 
s. Frommann Mundarten II, 464, VI, 296. Im Narrenschiff 
91,15 heisztes von einem Schwätzer Mas klapperbenkly 
zu richten' und in Fischart's Praktick: Drei Weiber und 
sechs Gens werden ein Klappermarkt anrichten. Lau- 
remberg 6, 58 nennt eine Schwätzerin Klappertasche. 

209, 4 schlepfen, schleppen, z. B. auch bei Chr. 
Weise vorkommend. 

210, 15 — 17 scheinen mir nicht recht für Sabina zu 
passen, eher für Theobai d. 



Nachträge. 

57, 13 sano sensu. Ped. Irrth. 244: Lieget etwas 
auf ungekehrter Bank, heisse ich es mitgehen , unser Pro- 
fession nach wird es todschlagen, aber sano sensu genennet. 

60, 11 alle. Castimonius Das Politische Hof-Mädgen 
77: Alle dein Beginnen musz ich lieb gewinnen. 

69, 9 Würmerei. In dem in der Einleitung nur un- 
vollständig mitgeteilten Schluszauftritt heiszt es : Des Bacchi 
Pegasus hat die venam deiner Würmerei in Flusz ge- 
bracht. Castimonius Das Politische Hof-Mädgen 173: Er 
hielte es vor eine Schande einen teutschen Namen zu füh- 
ren und machte aus Kinderberg Liberimontius. Meistens 
rührte diese Wurm er ei daher etc. 

17* 
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79, 16 Ghrysilla. Fürstenau Znr Geschichte der 
Musik und des Theaters am Hofe zu Dresden I, 231 teilt 
mit, dasz 1671 zu Torgau am kurfürstlichen Hofe die ge- 
duldige Chrysilla dargestellt wurde. Aus dem Re- 
pertoire der englischen Comddianten am Dresdener Hofe 
im J. 1626 führt derselbe S. 97 eine Grysella an. 

91, 7 krödlich. Croeden, croden =. verstoren, be- 
droeven, Glossar, belg. 59. Bech in den Göttinger gelehr- 
ten Anzeigen 1863, S. 1308. 

91, 13 ungehirnt v. Birken Sylvia 68: ein unge- 
hirnter Eselskopf. 

144, 16 politischer weise, im englischen Original 
polüicly. Vgl. 79, 9: ausz gewisser Politic, ü is for 
poUcy, und 142, 3: Nun sehe ich, dasz du politisch 
bist und mir nur zu gefallen redest. Politisch war in 
Deutschland im 17. Jhrh. ein Modewort und so hiesz, 
wie Gödeke Grundrisz S 523 bei Gelegenheit der 'politi- 
schen' Romane treffend sagt : 'wer in Sitten und Benehmen 
abgeschliffen, im Leben und Handeln praktisch war.' Vgl. 
Pamph. Castimonius Das Politische Hof-Mädgen, Freistadt 
an der Gehl 1686, A 2: Es ist heut zu Tage recht eine 
politische Welt, und alles, ja auch die geringste Vieh- 
magd soll politisch sein. 

197, 13 die närrischte. Ebenso ped. Irrth. 247: 
der närrischte. Vgl. Kehrein II, 300. 



Register zu deu Anmerkungeu. 



abe 175, 3. 

ablegen 13, 19. 

Abscheid 28, 9. 

abspannen 125, 1. 

abstehen c. acc. 39, 20. 

Adam, der alte 197, 27. 

Affe, den hat der Affe ge- 
lauset 41, 7. Affen nach 
der Hölle treiben 51, 12. 
unsers Herr Gotts Affe 
73, 6. 

alber 68, 13. 

alle (für alles) 60, 11 m. 
Nachtr. 

als 112, 5. 

ältist 15, 4. 

ander (für anderer) 17, 2. 
wie ein andrer Geselle 102, 
15. wie ein ander etc. 135, 
13. 

angehen 100, 11. 

Anhang 113, 10. 

anschlagen 20, 21. 



ärger als arg 208, 3. 
Astrea 198, 10. 
aufgeräumt 99, 5. 
aufheben, gleich mit einander 

aufheben 13, 3. 
aufsetzen, den Bart aufsetzen 

9, 5. 
Aufzug 180, 14. 
ausz sein 127, 17. weder 

ausz oder ein wissen 106,2. 
auszjagen. einen Schrecken 

ausz jagen 182, 11. 
Auszzug ü6^ 5. 

Bacheracher Wein 121, 8. 

Backenstreiche, nichts ausz- 
schlagen als Backenstrei- 
che 47, 7. 

Barthel. nicht wissen, woBar- 
thel den Most holet 81, 4. 

bauchbläsig 116, 21. 

Bautzen 40, 21. 

Bedenkens 99, 22. 
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begratiarutnactioniren 199, 

30. 
behalten, sich 54, 9. 
bei c. acc. 118, 17. 
bei unsrer Magd Brusttuch 

26, 6. 
benebens 66, 11. 
besorgen, sich 104, 25. 
betrogen 165, 7. 
Bettspan 146, 5. 
blauenswürdig 91, 13. 
bloekköpficht 137, 11. 
blutrüstig 16, 7. 
Bock als Spottgeschenk für 

die ältere unverheiratete 

Schwester 51, 12. 
Brautstück 52, 26. 
Brill, der 96, 11. 
Brottasche 33, 12. 

Canifas 169, 16. 
Capitolium 63, 7. 
Cappern 158, 1. 
Cerebell 199, 29. 
Chrysilla 79, 16 ra. Nachtr. 
Ciaret 73, 15. 
Cochleation 154, 14. 

Dankhabt 14, 13. 
Därmen 154, 15. 
deren (für der) 5, 4. 
deutsch sagen 77, 1. 
diamantenvest 199, 11. 
dichte 37, 19. 
Diebsdeckel 138, 9. 
Dintenfresser 102, 14. 
dreckicht Ende 187, 6. 
durchhandeln 129, 27. 



ehist 127, 6. 

eigenhirnig 6, 2. 

eilf und zwanzig gerade 

machen 152, 9. 
einfallen 86, 12. 
Einhaberin 131, 18. 
Einhalt 4, 7. 
Eisbart 84, 1. 
eiterbissig 5, 3. 
elementisch 113, 11. 
Enten, potz hundert tausend 

Sack voll Enten 111, 13, 
entfangen 175, 22. 
entfehlen 11, 15. 
entfinden 62, 16. 
Epheu, das 81, 1. 
Ermein 164, 8. 
Erste, die 159, 5. 
ersten, nicht die ersten, auch 

nicht die letzten sein 

155, 8. 
Esel. Man leget keinen Esel 

in die Wiege 76, 15. Das 

krauet dem Esel 58, 6. 
est, interest regit Sativum 

199, 29. 

Fantast 12, 22. 
fastnachtig 109, 9. 
Federspiel 206, 5. 
Feld. Das Feld ist gewonnen 

178, 2. 
Feldbieren 157, 16. 
Firlefanz 164, 6. 
üx 89, 19. 

Fliegenfänger 171, 12. 
foppen 80, 7. 
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frauenzimmerisch 169, 20. 
ftirzen 158, 1. 

galeiwürdig 138, 3. 

Galge 126, 5. Was an den 

Galgen gehöret, ersäufet 

nicht im Bade 89, 17. 
Gängelchen 63, 1. 
Garn, nicht zu grob Garn 

40, 15. 
Gebrechen, der 26, 3, 
Gecken ABC 72, 21. 
gegen c. dat. 66, 13. 
Gegentheile unsers Bauchs 

111, 9. 
Gehasi 33, 8. 

Geld regieret die Welt 26, 17. 
gemachen 90, 14. 
gemählich 178, 1. 
gepeckelt 142, 5. 
geräthet 83, 7. 
Geriffel 168, 12. 
gesamter Hand 16, 14. 
Gescherement 79, 5. 
Geschirr machen 118, 7. 
geschossen 40, 20. 
gEsel 9, 16. 

Glaube. Der Glaube soll ihr 

noch in die Hand kommen 

95, 21. 

Gleich und gleich, sagt der 

Teufel zum Köhler 25, 13. 

Gott gebe 16, 2. 

Grindschulpe 167, 6. 

Gunstgewogenheit 200, 1. 

Ha Courage 111, 6. 
Hafem 122, 7. 



haltest 74, 1. 

Hämmerlein, Meister 30, 5. 
Hand von der Bütte, es seind 
Weinbeer darinnen 20, 1. 
Haue 70, 8. 

Häuschen im Keller 155, 13. 
Hart wider hart! sagte der 

Teufel etc. 36, 13. 
Hase. Da liegt der Hase im 
Pfeffer. Da sitzt der Hase 
im Kraut 49, 11. 
Haseneier 101, 17. 
Haseneinfälle 75, 24. 
Hasenkopf 18, 10. 
hasio 72, 22. 

Haut. Man verkaufet die 

Haut nicht, man habe dann 

den Bären gefangen 61,2. 

Heilbronner Römer 196, 18. 

Helfio! 22, 5. 

Hering. Nachdem der Mann 
ist, bratet man ihm einen 
Hering 40, 16. 
Herzvertrauete 112, 6. 
Heurath, der 83, 2. 
hirnschällig 78, 12. 
hochgeöhrt 8, 21. 
Hochheimer Wein 157, 8. 
Holla 158, 1. 
Hornüssen 21, 16. 
Horres tnorres 18, 5. 
hui 204, 1. 

Hund. Alter Hund bös bändig 
zu machen 6, 15. Der Hund 
würde auf dem A. reiten 20, 
11. Nun reitet der Hund 
auf dem Spunde 55, 8. 
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Ich. mein ander Ich 188,14. 
inquam 199, 13. 
Intritt 15, 2. 
irrig 79, 8. 

Jauer 21, 7. 

Je länger hier, je später 
dort 47, 14. 

kahl 104, 16. 

Kaiser, auf den alten Kaiser 
20, 6. 

Kammerkätzchen 63, 29. 

Kappe, die Kappe ziehen 
43, 22. 

Kappenrückens 116, 13. 

Karten mit Eheleuten ver- 
glichen 5, 9. 

Kaute 80, 8. 
Klappermühle 209, 1. 
Klüpfelspiel 170, 2. 
Kniegalgen 74, 22. 
koUerend 79, 5. 
Krankheit. Hole mich die 

Krankheit 114, 3. Pfui 

Krankheit 129, 24. 
krödlich 91, 7 m. Nachtr. 

la mi. einen das la mi singen 
lehren 92, 5. 

Leber als Sitz der Liebe 
96, 10. 

Lecker 74, 12. 

Leipzig. Die Sache wird rich- 
tig: Leipzig geht über 56, 
11. 



Leisentritt 116, 16. 

Letzte 144, 13. 

Liecht. das Liecht halten, 
wann andere tanzen 84, 13. 

loszleibig 170, 22. 

Lüge. Auf eine Lügen gehö- 
ret eine Maulschelle 49, 4. 

Lümmel 59, 14. 

lusternd 40, 8. 

Mährleinstimm 107, 6. 

man 162, 9. 

Marburger Ciaret 158, 2. 

Margaretha 28, 5. 

Mark lassen 119, 8. 

Markt, das 162, 2. 

Marschalk. einen Marschalk 

agiren 196, 10. 
Maul, das Maul beschmieren 

207, 7. 
Maulfüllen 154, 17. 
Maultasche 69, 16. 
Mauser 128, 29. 
Mauskopf 125, 8. 
meinste, das 61, 6. 
Menschengedicht 156, 14. 
Mex, Meister 172, 4. 
Milchmaul 12, 29. 
Mordio! 22, 5. 
Müller. Der Müller macht 

ins Maul seh. 74, 13. 

Narrendecke 163, 3. 
narriren 133, 4. 
närrischte 197, 13 (Nach- 
träge). 
Nasenfutter 12, 30. 
Nasenweisheit 88, 10. 
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nebenst 175, 15. 
Necker Nectar 157, 8. 
niederlegen 202, 6. 

ohnbeschwer 53, 12. 

Paderbornisch Menschenge- 
dicht 156, 14. 

Pass 154, 22. 

perfumiret 32, 3. 

Pfeffer, wo der Pfeffer wach- 
set 14, 28. Hase im Pfef- 
fer 49, 11. 

Pfeife, die Pfeife einziehen 
12, 29. Die Pfeife steht 
ihm nach dem Dorf 41, 12. 

Plackscheisser 102, 24. 

Plundermilch 157, 18. 

Plural des Prädicats bei Sin- 
gular des Subjects 52,27. 

politisch 144, 16 (Nachträge). 

praedicamenta, durch die 
praedic. ziehen 72, 22. 

pravieren 168, 5. 

Predig 144, 1. 

pro primus 133, 12. 

Procesz. sich im Procesz 
versteigen 75, 7. 

Propfreis 129, 6. 

prüddeln 158, 16. 

Puncten 199, 21. 

Rabe, die 116, 6. 
ratio Status 15, 12. 
Rechtens 198, 9. 
Richtschied 195, 30. 
Rose, unter der Ro^en 102, 18. 



Rotzlöffel 52, 5. 
Rüben, die Rüben verbren- 
nen wollen 42, 16. 
Rübendieb 84, 5. 
Rufian 78, 12. 

Sa 172, 2. 

saalbaderisch 91, 12. 

Sandlöcher 47, 12. 

Sau. Er dünket sich keine 
Sau unter anderer Leute 
Ferkeln zu sein 153, 11. 

Saumage 141, 6. 

schabab 203, 27. 

Schaft 114, 4. 

scharf 145, 12. 

scheinbar 173, 12. 

schiessen 184, 8. 

Schild (am Wirtshaus) 90, 2. 

Schindhund 141, 15. 

schlepfen 209, 4. 

Schleppsack 10, 24. 

schmeisz 36, 14. 

Schnautzhan 41, 6. 

schneiden, sich mit dem 
grossen Messer schneiden 
66, 1. 

Schneiderlied 172, 1. 

Schnuppe 12, 8. 

Secunde 202, 5. 

Sentenz, der 199, 20. 

sieben, eine von den bösen 
sieben 6, 3. 

Spalterhans 20, 8. 

sparen, die Wahrheit spa- 
ren 48, 12. 

spitzen, sich 76, 14. 
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Stäbchen, mit dem weissen 
Stäbchen abziehen 203, 30. 
stärker (fftr stärkerer) 146,16. 
Staudenhecht 12, 4. 
Stockfisch 91, 13. 
Storger 44, 13. 
Stückerchen 116, 2. 
stutzen 162, 3. 

Tanz, seinen (ihren) Tanz 
halten, von Bräutigam oder 
Hraut 105, 3. 

Tasche 136, 7. 

Taube ohne Galle 79, 12. 

testiculi 63, 12. 

Thür. Dies wird die Thür 
zuthun 87, 5. 

trillen 103, 14. 

Trine 65, 21. 

tibelständig 112, 15. 

über, über c. dat. bei be- 
trübt 112, 14. Schimpf 
über Schimpf 105, 9. 

Überteufeln 78, 15. 

Uhum 199, 17. 

unbesten, in unbesten auf- 
nehmen 37, 12. 

ungehimt 91, 13 m. Nachtr. 

Ungesttimme 29, 6. 

ürsacher 105, 12. 

urtheiien c. accus. 96, 9. 

Vätern, des 192, 20. 
S. Veiten 71, 9. 
verdenken c. accus. 96, 15. 



vergeben (yergeblich) 44, 20. 

verlangen, mich verlangt 
105, 15. 

vernarren 167, 10. 

Verschonung. eines Namen 
in das Buch der Verscho- 
nung schreiben 13, 25. 

Wamst 169, 21. 

weder — oder 105, 23. 

wegern 65, 9. 

weisz. viel weisses in den 

Augen haben 52, 16. 
Werk, im Werk 58, 18. 
werklich 29, 9. 
Wie süsz pfeift man dem 

Vogel, wenn er ins Garn 

soll 35, 11. 
Wind. Wendet solchen Wind 

an anderm Orte an 69, 10. 
Wolf, den Wolf bei den 

Ohren halten 82, 8. 
Würmerei 69, 9 m. Nachtr. 
Wurst wider Wurst 105, 6. 
Wust. Der Wust musz ihm 

nahe bei dem Herzen lie- 
gen 35, 3. 

Zartlappe 48, 5. 

Ziege. Herum mit der Zie- 
gen, zu Hannover ist es 
auch Markt 55, 12. 

ziehen, sich um den Meister 
ziehen 146, 21. 

Zungendrescher 44, 13. 

zustellen 82, 4. 



Berichtigungen. 

In den Text der Kunst über alle Künste ha- 
ben sich folgende, gröstenteils unbedeutende Versehen ein- 
geschlichen, die ich zu verbessern bitte. 

37, 20 lis herumb beissen statt herumbeissen. 

43, 16 „ Hochzeit halten statt Hochzeit haben. 

52, 28 „ Drecke statt Dreck. 

68, 5 „ warum b statt warum. 

69, 2 „ lang statt lange. 

75, 11 tilge beiden und lis contestiret statt con- 

testirt. 
75, 13 lis geborget statt geborgt. 
77, 8 „ Liecht statt Licht. 
82, 1 tilge das eine es. 

82, 8 füge hinzu: Ich halte jetzt re^ht den Wolf 

bei den Ohren. Vgl. die Anmerkung 
zu der Stelle. 
84, 12 lis viel zu statt zu. 
94, 2 „ Wort statt Worte. 
103, 11 „ dörft statt dörfte. 
103, 20 „ bei dem statt beim. 
133, 12 „ ein alte statt eine alte. 
140, 23 „ Sei du doch statt Sei doch. 
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148, 1 Hs steckt statt stecket 

149, 7 „ durchblätteren statt durchblättern. 
155, 15 „ fütteren statt füttern. 

157, 14 „ Rebensafts statt Rebensaftes. 

160, 7 „ ja gar gefällig statt ja gefällig. 

189, 18 „ gesetzt statt gesetzet. 

192, 12 „ wiederum statt wieder. 
197, 5 tilge das Komma nach requisiHs. 

Im englischen Text lese man 

S. 36, Z. 2 have you told. 
S. 87, Z. 4 V. u. more. 
8. 161, Z. 1 V. u. with bis 
S. 212, Z. 9 V. u. We three. 

In den Anmerkungen lese man 

S. 220, Z. 9 gewest. 

S. 223, Z. 8 Talitz Kurzw. Reisgespan, Ulm 1655. 
S. 237, Z. 9 V. u. wo Barthel. 

S. 237, Z. 6 V. u. füge hinzu Wander Sprichwörter 

lex. 8. 241. 
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